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Dieser Jahrgang der „Römischen Quartalschrift” sollte der
Spıtze die Widmung Prälat Proiessor Dr mıl Göller ZUIM

der kirchen-Geburtstag des Jangjährigen Schriftleiters
geschichtlichen Abteilung unserer Zeıitschrift enthalten. Nun
wird erölinet durch die Mitteilung des 1odes des hervor-
ragenden Gelehrten und Forschers, des egeisterten Förderers der
kirchengeschichtlichen Arbeıt, des TEeUeEN. Freundes des ampo
santo teutonıco un seines Priesterkollegs, des eıIrıgen Mitarbeıters
des römischen historischen Institutes der Görresgesellschait,
dessen Kreis der Verstorbene se1ıne fruchtreiche, wissenschaftliche
Forschungstätigkeit Rom begann In der rühe des Apriul
hat ıhn der Herr über Leben und Tod mıtten AaUS umfassenden
Arbeiten und AUuSs reichen anen 1ür zukünitige Arbeıiten abberulfen,

den!enohn für eiIn vollgerütteltes unermüd-
en Schafiens Dienste der Kirche un: der katholischen, kirch-
lichen Wissenschait verleihen. Er starbh den Nachwirkungen
einer schweren Darmoperation, der sich März unter-
ziehen MUSSen und der April eıne Nachoperation gefolgt

Immer munter und voll Hoffnung auf Wiedergenesung,
keine Ahnung VOoO  ‚ der Todesgefahr. Am April, Uhr
I wurde durch den stärkeren Rlutkreislaut Gerinsel los-
gespült und kam 1ın cdie unge. Er konnte noch die letzte Ölung
erhalten un: verschied uUrz darauf ruh1ıg und hne Todeskampf.
Am Dienstag, Maı, ward auf dem Friedholi Freiburg l. Br.
ZUF etzten uhe bestattet An der ahre stand uch SE Kx. der
hochwürdigste Herr Erzbischoif Dr Gröber VO  ; Freiburg.

Göller eın Sohn des badischen Frankenlandes. Er
wurde geboren J angar 1874 qls drıttes VOIN Phılıpp
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Joseph Göller un Crescentia, geb Leuser, C  C Ö 7 be1i
Osterburken, das durch Römerlager und SC berühmtes
Mithrasheiligtum bekannt ıst Se1ın Vater SLAaT. rst Frühjahr 19392

Alter VO  e} Jahren Frühzeitig fühlte sich ZU Priesterstande
beruifen und egann 1886 SC1INe Gymnasialstudien Freiburg Br Q

während deren erzbischöflichen Knabenseminar wohnte, das
unter der Leitung des Jelz och ebenden Prälaten Schanzenbach

achstand dem Göller STEeTtSs mıt sroßer Dankbarkeit hing
erfolgreichem Abitur Jahre 1893 tudierte Tel Iheo-
logie der Freiburger Universität und erhielt besonders starke
Anregungen durch den Professor der Kirchengeschichte Kraus
Das Jahr 1896—97 verbrachte dann Priesterseminar St. Peter
11 Schwarzwald, das damals Dr Multz Jeitete, und empfing

Julıi 1897 die heilige Priesterweihe den Händen des Weıih-
bischo{is Dr Knecht. In den nächsten Monaten WAar der Seel-

alı  9 zuerst Walldürn,; dem bekannten Wallfahrtsort ZU

Heiligen Jlut dann Malsch be1 Eittlingen. Am Aprıl 1898 bezog
wıeder die Freiburger Hochschule, siıch den geschichtlichen
Studien wıdmen, wobhei besonders durch Professor ınke
wirkungsvolle wissenschaftliche Anregungen empfiing In dieser
Zeıt wohnte Collegium Sapijentiae, das VOoO  > Prälat Heiner
geleitet wurde ach zweilährıgem Studium erlangte das Doktorat

der philosophischen Fakultät mıt SECINeTr Dissertation „König
Sigismund und die Päpste, VO. Tode Bonifaz 111 bis ZU Berufung
des Konstanzer Konzils (1404—1413)” die 1n erweıterter Bearbeitung
1902 verötffentlicht wurde: Damit SeIN hauptsächliches
wissenschaftliches Arbeitsgebiet die kirchengeschichtliche Durch-
Torschung des Mittelalters, betreten Vorschlag des Nntier-
zeichneten wurde 1U  a ((Göller als Stipendiat das römische hısto-
rische Institut der Görresgesellschaft berufen, mıt der besonderen
Aufgabe, die Bearbeitung der Archivalien der apostolischen Kammer
für das Jahrhundert ı die Hand nehmen, und nächst
für das Pontifikat Johannes XII So trafi Herbst 1900
Campo Sanlio teuton1ıco Rom C1IN, dessen Rektor der hochver-
diente Prälat De Waal WAaTr, der Gründer des Priesterkollegs

Campo santo Mit unermüdlichem 1ıfer und vortreifflicher
Methode wıdmete sich Göller der Tätigkeit auf dem wichtigen
(zebiete des päpstlichen Fınanzwesens ausgehenden
Mittelalter dessen Eriorschung un:! Bearbeitung e11Ne Hauptaufgabe
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lEmil Göler

des historischen Institutes der Görresgesellschaft 1n Rom bildet.
Göller blieh uch diesem Forschungsgebiet immer treu un erhielt
immer mehr die wı1issenschafititliche Leitung der diesbezüglichen
Arbeiten des Institutes Mit selInem starken und inhalts-
reichen Bande 99  1€ Einnahmen der apostolischen Kammer unter
Johann KT (1910) wurde die CUue eiıhe der Veröffentlichungen
des hıstoriıschen Institutes der Görresgesellschaft: „Vatıkanıische
Quellen ZUT Geschichte der päpstlichen Hof- un Finanzverwaltung
L3eröffinet. uch den Band der Sammlung: 99  1e Fın-
nahmen der apostolischen Kammer unter Benedikt
hat der unermüdliche Gelehrte och herausgegeben. Für einen
weıtern Band „Finnahmen” unter den Tolgenden Pontifikaten

mıt der Sammlung des Maternjals begonnen und muß I11U  - die
Weiterführung andern Händen überlassen. Neben diesen E
Tassenden ublikationen bearbeitete uch einzelne Fragen A4US
diesem Gebiete, wW1€e den ‚Liber axXxarum der päpstlichen Kammer‘“.
uch dem z | der Päpste wıdmete sein WI1sSsen-
scha{itliches Interesse: qals Frucht se1lNner Forschung erschien 1904
die Arbeit: „Mıtteilungen un: Untersuchungen ber das päpstliche
Kanzleiwesen des Jahrhunderts.‘“‘

Während dreı Jahren Göller ununterbrochen In Rom ım
historischen Institut der Görresgesellschaft ät1g un begann uch
SEeINE Mitarbeit der „Römischen Quartalschrift””, dem wissen-
schaftlichen Organ des Priesterkollegs am Deutschen Campo santo
Dann folgte Jahre 1903 1nem VO  —_ rof ehr als Assıstent

Preußischen historischen nstitut ıIn Rom, dem ILU,  — sechs
volle Jahre angehörte als eın Hauptmitarbeiter VO'  e ehr Er-
Tüllung der Au{figaben dieses Institutes. Göller bearbeitete Uun: VOI -
ölflentlichte den and des „Nepertorium (rTermanıcum. Ver-
zeichnıs der In den päpstlichen Registern un: Kameralakten VOTI -
kommenden Personen, Kirchen und Orte des Deutschen Reiches
VO Beginn des Schismas bıs Reformation”, das VO genannten
Institut herausgegeben wird, als Grundlage für die Nutzbarmachung
der Quellen Lokalgeschichte Deutschlands 1mM Vatikanıschen
Archiıv Tür den angegebenen Zeitraum. uch für andere Arbeiten
Göllers diese sechs Jahre weıteren dauernden Aufenthaltes
In Rom sechr Iruchtreich. In len diesen römiıischen Jahren ahm
der Jlebensprühende, mıt Irıschem, SONNISEM Wesen begabte, junge
Gelehrte len Äußerunggen Deutschen Lebens in Rom einen



KIRSCH
hervorragenden Anteil Im Frühlahr 1907 promovılierte der
theologischen Fakultät in Freiburg 1 Br. ıIn der Theologie, und ZW alr

mıt den Noten „eXImM1a CU. eruditione ” für SEINE Dissertation un:
„1NS1EN1 CU. laude‘“ 1üÜr die mündliche Prüfung

So War (Gröller treiflich vorgebildet iür cdie akademische aul-
bah und nachdem die Professur für Kirchenrecht durch die Be-
rulung VO  — Prälat Heiner ach Rom Ireı geworden WAar, schlug ıhn
1m Dezember 1908 cdie theologische VO  _ Freiburg 11 Br.
für diesen hrstuhl VOTVT. Im Januar 1909 erfolgte die Ernennung
urch das Ministerium und Februar 1910 hielt der eCUueC

Professor tfür Kirchenrecht SEINE Antrittsvorlesung ber das ema
„Die päpstlichen Reservationen und ıhre Bedeutung für cdie kirch-
liche Rechtsentwicklung 1mM ausgehenden Mittelalter‘ amıt begann
(xöller se1ne eifrıge un erfolgreiche akademische Lehrtätigkeit,
der miıt SaNZEIN Herzen hıng, Am Oktober 1917 erTfolgte se1ıne
großherzogliche Ernennung ZU Ordinarıus für Kirchengeschichte,
unter weıterer Vertretung des Kirchenrechtes für das ınter-
semester 917/18 Das Vertrauen seiner Kollegen der theologischen
Fakultät überirug ihm dreimal das Dekanat der Fakultät 12/13,
918/19 und und, ıIn schwerer Zeıt, für das akademische
Jahr 919/20 wählten iıhn. se1INe ollegen. der Hochschule

Rektor. nNnier seinem Rektorate erfolgte die TÜr die Studenten
segensreiche Gründung der ‚„Mensa Academica’, deren VOo  >

barmherzigen chwestern geleiteter Betrieb sıch 1 Hauptgebäude
der Universiıtät selbst beflindet Göller gehörte dann uch bıs
sSeInem ode dem Kuratorium der Mensa Academiıca ach dem
Wegzuge des Prälaten Heıiner übernahm (1öller uch die Leıtung
des Gollegium Sapıentiae, die VOIL 1909 hbıs 19020 führte, daß

für 1ne sroße Zahl VO  m Insassen des vortreifflichen Kollegiums
nıicht bloß en sorgender Un liebevoller Hausvater WAarL', sondern
uch e1in tüchtiger uUun: unermüdlicher Berater Iür ihre wissen-
schaftlichen Arbeiten

Neben selner ausgedehnten Lehrtätigkeit und seiInem Wirken
TÜr das Wohl der nıversıtä un ihrer Studenten setizte Göller mıiıt
dem größten Fıler se1INe wissenschaftlichen Arbeıten und Verö{ifent-
lichungen iort. Zu den bısher VO ihm bearbeıteten (Grebieten kam
eın 1INZU: Die Geschichte der pap tlichen nıten-
tıarıe, ber die als erster eingehende, wirklich wissenschait-
Lliche Forschungen durchführte. Er fand nämlich be1 seinen
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Arbeiıten 1n Rom das Archiv der päpstlichen Pönitentiarıe, das Ver_-

schollen WAar, und konnte aus den Quellen die erste kritische
geschichtliche Behandlung dieser wichtigen päpstlichen Institution
1n die and nehmen, die 1n Zweı starken Bänden vorlegte: 1ne
durchaus grundlegende Publikation ber die Pönitentiarıe. Die Vor-
arbeıten Tür diese Veröffentlichung ührten ih qaut das Gebiet des
frühmittelalterlichen und des altchristlichen

S S’ dem SEe1INE Haupttätigkeit seinen letzten Lebens-
jahren gewidmet War und als deren Frucht 1Ne€e Reihe längerer
und wichtiger Aufsätze 1ın der „Römischen Quartalschrift” und in
einzelnen andern Zeitschriften erschlıenen. Vom Tage VOTL seinNer
ersten Operatıon, VO März, atierte CI, da © bereıts der
Klinik lag, das OrWO seinem Werke „Papsttum und
gewalt 1ın spätrömischer und frühmittelalterlicher Zeit‘”, die
Frucht sSEINES ımermüdlichen und ununterbrochenen Schaffens
ZUT Förderung der kirchengeschichtlichen Wissenschafit, die ıhm
wahres inneres Lebenselement WAarL.,.

Diese seline Arbeıten führten Göller immer wıeder während
der Ferien 1m Frühjahre der 1Im Herbst ach Rom ıIn das iıhm
liebe un: traute Heim des Deutschen ampo san(to, das „Schwalben-
est Riesendom , das „Deutsche Heim 1m soldenen Rom  ..  - So
behielt steie Fühlung miıt den Jjungen Kirchenhistorikern 1m
Priesterkolleg, die 1mMm historischen NSULUu der Görresgesellschait
vereıinigt un interessjıierte S1IC. SLTEeTSs IÜr ıhre Arbeıten Er
benutzte uch regelmäßig un N die Gelegenheıit seıner zahl-
reichen Aufenthalte 1m ampo santo, LUr eine Sabbatına einen
Vortrag übernehmen un: nahm STEetis mıiıt Wärme en KEr-
Örterungen ber die uch VO  m andern entwickelten Fragen teil SO
erga sich uch W1€e VO  an selbst, (röller be1 der Neuordnung
uUunNnserTrer „Römischen Quartalschrift“” ach dem W elt-
krieg, nachdem Prälat Dr. Davıd, der jetzıge Domkapıtular und
(jeneralvikar VO  a öln das ektora des ampo sSanto teuton1co
übernommen und das Haus er ute führte, die
Schriftleitung für die kirchengeschichtliche eilung der Quartal-
schrift übern. eın Tod hinterläßt uch hier eiıne große Lücke
und ist MIr eın Herzensbedürinı1s, dem lieben verstorbenen
Kollegen 1nNns rab h1ıneln den herzlichsten Dank, auch 1 Namen
des Campo sanlo, für seiIne tüchtige tarbeıt nachzusenden. Der
sroße Ruf, den sich Göller uch Rom den Kreisen der zahl-
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reichen wıissenschaiftlichen Forschungsanstalten der verschiedenen
Länder verschafit a  © bot den Anlaß, daß den ehrenvollen
Auftrag erhielt, Von Pastors (reburtstagsielier die Festrede
qauf den großen, hochgefeıerten (Grelehrten halten Kurz darauf
verlieh ıhm Papst Pius Xal der ja VO  en seınem Wirken als Präfekt
der Vatikanischen Bibliothek her Göller persönlich kannte, dem
hochverdienten FEorscher cdie Würde eINes päpstlichen Haus-
prälaten.

Göller hing sehr seiIner CENSCTICHN Heimat und ergab sich
VO  S selbst, daß sSe1ne Tätigkeıt mıt innerem Interesse der KEr-
Torschung wW1e der Pflege der Geschichte, besonders der 11-

und Kulturgeschichte Badens un der Erzdiözese Frel-
burg l. Br. wıdmete Er WarLlr der erste Präsident des „Kirchen-
geschichtlichen Vereıns Tür die Erzdiözese Freiburg“ bıs seinem
\ ode und eıtete dessen Organ, das „Freiburger Diözesanarchiv“
vorbildlicher Weise. Eine Reihe VO  a Arbeiten lokalgeschichtlichen
Charakters Sind VOIL ıhm darın veröffentlicht worden, un! ZWaar
ber Fragen der verschiedensten EKpochen

Das Arbeitsgebiet des verstorbenen Gelehrten qaufi kirchen-
geschichtlichem en War schr umfassend und manchen Fragen
hat geradezu eCue W ege SEWleESeEN, manche wichtige Gegenstände
als erster methodisch und gründlich behandelt Er einer
uUunNnseTer besten und tieisten Kenner der Geschichte des Miıttelalters
und ein ]L ieblingsplan VOIL ihm seıt mehreren Jahren, eıne
7zusammen{fassende Darstellung der mittelalterlichen Kirchen-
geschichte schreiben. Der lan hatte 1mMm Herbst 19392 1N€e este

ang  en übernahm TUr meıne „Kirchengeschichte”
Bearbeitung der Zeit VO! nde des Investiturstreites bıs ZUr

Mıtte des ahrhunderts eC1IN 10od hat uch diesen Plan geknickt.
Als Göller 1mM Herbst 1900 aqals Stipendiat des historischen Institutes
der Görresgesellschaft ach Rom reıiste, traf ich unterwegs mıt ıhm

Seıitherund WIT fuhren gemeınsam ın die E/wige
WIT 1n ungetrübter Freundschaft miteinander verbunden und

hatten oft später Rom Gelegenheit, ber die wissenschaftlichen
Forschungsarbeiten sprechen un: ber verschiedene Unter-
nehmen Richtpunkte vereinbaren. Nun ist dem äaltern
Kollegen ins Jenseıits VOTAUSSCHANSCN. Göller eın edler, guter
ensch, eINe lebhafte, heıtere, VO  a} Lebenswillen übersprudelnde
Natur, Tür eiIne reiche und anregende Tätigkeit geschaffen. Er WAar
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eın begeisterter un darum anregender Lehrer, eın gewıssenhaifiter
und unermüdlicher Forscher und Arbeiter auftf wissenschaftlichem
Gebiete. Er eın Iirommer, seinem geistlichen Berufe glücklicher
Priester, der be1 besonderen Gelegenheiten seinen Mitbrüdern
be1 feierlichem Gottesdienste und beim Predigen aushalf So behielt
uch ENSC Fühlung mıiıt dem Klerus seiner Heimatdiözese. Seine zahl-
reichen Schüler, Freunde und Bekannte 1n selner Deutschen Heımalt,
der mıt wahrer vaterländischer Gesinnung anhing und ente,
W1e ın Rom werden ıhm eın Lebes uUun: treues Andenken bewahren.

Eın Schüler und Landsmann des Verstorbenen, Herr Dr Ink,
VO preußischen historischen NsuLu Rom, bearbeitete das Ver-
zeichniıs der Verölfentlichungen Göllers, das WITr 1er iolgen
lassen. Kirsc'h.
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Verzeichnis der Schriften Emiil Gölers.
Zusammengestellt VOoO r 1 1

Literaturberichte, Besprechungen, Lexıikon- un: Zeıtungsartikel wurden mıt Aus-
nahme VO Nummer 25 nıicht aufgenommen.

Im Folgenden edeuie AK  A Archiv für ath. Kırchenrecht. FD  > Frel-
burger Diözesanarchiv. Quellen un Forschungen 4aUusS iıtaliıenischen Archiven
und Bibliotheken. Römische Quartalschrift für christliche Altertum_skunde
und für Kırchengeschichte 1)

1901
Köniıg Sıg1smunds Kıirchenpolitk n || Diss. phıl Freiburg Br. 120

Eın nestorlanisches Bruchstück ZU.  — Kirchengeschichte des und Jahrhunderts.
Oriens Chrıshanus 80—97

Eine jJakobiıtische ‚vita‘‘ des Nestorius. Oriens Christlanus 276__287'
Zur Geschichte Manuels VO  — Byzanz. 188— 191

Zur Geschichte der päpstlichen Fiınanzverwaltung unier Johann XI
281—302

AÄAus der Camera apostolıica. 425— 4928

1902
König Sıgismunds Kiırchenpolitik VO. ode Bonifaz bis ZUr erufung des
Konstanzer Konzıils (1404—1413). (Studien Aaus dem Gollegiıum apıentiae reiburg
ı. B 7 VIIL, 226

Aus der Camera apostolica. 161—185

Die onstitution ‚„‚Ratio l1urıs‘“ Johanns XIL un: die Camera apostolica.
415—417 Q

Zur Geschichte des päpstlichen Schatzes 1 .J ahrhundert. S 41 7—451

1903
Zur ellung des päpstlichen Kamerars unter Glemens VIL (Gegenpapst). AK  R

38 71—397 11

1) Für einıge ergänzende Hinweise bin ich Herrn Dr. Beckmann ın Telbur;
1. Br ank verpflichtet.
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aps Johann und Köniıg Sıiıgmund 1m Sommer 1410 17 169—180.

Handschriftliches AausSs dem Vat. Archiv ZUr Geschichte des Jahrhunderts 17
410——413

Zur Geschichte der päpstlichen Poenitentarıe unier Glemens VI 17 413—417.

1904
Die Gravamına qauf dem Konzıil VO:  e} Vienne und iıhre lıterarısche Überlieferung. est-
gabe Finke 195—221

Zur Geschichte des Bistums 4aSse 1mM Jahrhundert. D 16—24

Mitteillungen und Untersuchungen über das päpstliche Regıister- un:! Kanzleiwesen 1MmM
Jahrhundert, besonders unter Johann X IL un:! Benedikt XIl 6  S 272—310;
42—90; auch „Ergänzter Separatabdruck“”, Rom 1904

Handschriftliches AaUuSs dem Vat. Archiv ZULC Geschichte des Jahrhunderts.
100—104.

1905
Dıe Kommentatoren der päpstlichen Kanzleıregeln Vo nde des hıs ZU! Begınn
des ı kar d Jahrhunderts. Eın Beıtrag ZUr Geschichte der Quellen des kanonıschen Rechts.
AK  A 441—460 ; 20—34, 259— 2653

Der Liıber Taxamm der päpstlichen Kammer. 113—173, 305—343

Zur Geschichte der iıtaliıenıschen Legation Durantıs des Jüngeren VO.  — Mende.
2114»—24.

Zur tellung des orrektors ın der päpstlichen Kanzlel. 8$3— 88 D

Handschriftliches aus dem Vat. Archiıv ZUrC Geschichte des Jahrhunderts. RO
81—833, 190—193.

Zur Entstehung der Supplikenregıister. 194— 196

Besprechung: Schulte, Die Fugger ın Rom 3  (1495—1523): Götfingische gelehrte
Anzeıgen 167 630—662.

1906
Zur Geschichte des zweıten Lyoner Konzils und des Liıber Sextus. 81—87

Zur Geschichte der apostolischen Kanzleı auf dem Konstanzer Konzil.
S 205—213 217
1907
Die Päpstliche Pönitentiarie VOoO iıhrem rSprun D1ıs ihrer Umgestaltung uniter
Pıus and Ihe Päpstliche PönitenHarie bıs ugen eil Darstellung 1
278 eıl Quellen V! 189 (Bıbliothek des Kegl. TeEU Historischen Instituts

28ıIn Rom, 1L, IV)
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Zur Geschichte des kirchlichen Benefizialwesens un: der päpstlıchen Kanzleıregeln
unter Benedikt JIL. VO. Avıgnon. AK  R 87 203—208

Aus der Kanzlei der Päpste un!‘ iıhrer Legaten. 301—324

908
Zur Geschichte des päpstlichen Sekretarıats. 11 360—364 5

143— 146
Die ublıkation der LE,xtravagante „Cum inter nonnullos‘* Johanns XIL 2°

1909
Inventarıum instrumentorum CaHlerae apostolicae. Verzeichnis der Schuldurkunden
des päpstlichen Kammerarchivs au der Zeıt ans 5—10'

1910
Ihe Einnahmen der apostolischen Kammer unter annn XIL (Valikanische Quellen
ZU Geschichte der päpstlıchen Hof- und Finanzverwaltung Verbindung
mıt iıhrem hıstorıschen Instıtut In Rom herausgegeben VO. der Görresgesellschaft I)
aderborn XIV, 134*, 782

Die päpstlichen Reservationen un: ihre Bedeutung für die kirchliche Rechtsentwick-
jung. Internationale Wochenschrift 33/—348, 363—378

1911
Die Päpstliche Pönıtentiarie VO iıLrem rsprung bıs ZU ihrer Umgestaltung uniter
Pıus Band Die päpstliche Pönitenbarie VO  — ‚ugen bıs Pıus eıl.
Darstellung X £)} 216 S 9 2 "Teil Quellen VIIL, (Bibliothek des Kgl Preuß hıst
Instituts VII, VIII
Zur Geschichte der Rota Romana. Eın Verzeichnis päpstlicher Rota-Auditoren VO.
nde des bıs ZUr vMitt_e des Jahrhunderts. AK  A 01 19 —48

ılhelm Horborch un:! die ‚„Decisiones antiquae‘‘ der ota Romana. AKK. 91
062—680.

1912
W alter Murner VOo. Straßburg und das päpstliche Dispensationsverfahi‘en 1mM Jahr-
hundert. Zeitschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte Kan Abtlg.

182—207

1913
Das alte Archiv der päpstlichen Pönitentiarie. Supplementheft ) 1—19.

914
Der Gerichtshof der päpstlichen Kammer uUun: die Entstehuhg des mies des Procu-
ratior fiscalıs 1 kirchlichen Prozeßverfahren. AK  R 605— 619 41

1915
Die Enzyklika 99- beatıssıiımı äpostolorum PrInNcC1Ip1S"“ Benediıkts 1m Lichte des
kırchlichen Lebens des Mittelalters un! der Neuzeıt,. Frankfurter zeıtgemäße
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Die vorkonstantinischen christlichen Kultus-
gebäude 1M Lichte der neuesten Entdeckungen

1M Osten
Von Kirach

In den Kreisen der christlich-archäologischen Forschung gilt
5 heute mıt ecCc allgemein als ausgemacht, die größeren
Christengemeinden 1M römischen Reiche bereıits 1Im Jahrhundert
eigentliche christliche Kultusgebäude besaßen. Diıe richtig quf-
gefaßten und erklärten Zeugnisse der kirchlichen Schriftsteller bıs
auf Eusebius und andere Literarische Quellen der vorkonstantini-
schen und der konstantinischen Zeıt lassen der Tat keinen Zweifel
darüber bestehen, daß VO nde des Jahrhunderts die christ-
lichen Gemeinden 1ın den Städten eigene bestimmte Gebäude besaßen,
die keine profanen Zwecke mehr hatten, sondern ausschließlich für
die gottesdienstlichen Vers:  ungen und für die kirchliche Ver-
ung dienten. D  1eSsEe Kirchengebäude Waren allgemein als Ver-
sammlungsräume der Christen für ihre religiösen Zwecke bekannt.
Sie Waren uch vielfach nicht mehr Privatbesitz eines Mitgliedes der
Gemeinde, das Se1INn Haus dieser ZUT Verfügung gestellt hatte, sondern

Kollektivbesitz der Gemeinde (ad 1US COTrDOrIS 9 ıd est
ecclesiarum, 1O  E hominum sıngulorum pertinentia, WI1Ie 1m
Mailänder Reskript VON 313 heißt), standen als solcher unter Ver-
waltung des Klerus und wurden uch gelegentlich von den staatl-
lichen Behörden als christlicher Gemeindebesitz erkannt

Be1 dieser Sachlage erhebht sıch VOLN selbst die tür die Geschichte
der christlichen Architektur grundlegende Frage, welche bauliche

1) Vgl 1 h, Die chrıistlichen Kultusgebäude ın der vorkonstantinischen
Zeit, in Festschrift ZUN elfhundertjährigen Jubiläum des Deutschen Campo santo ın
Rom (Freiburg l. Br. 1897), 20
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Gestalt diese „Häuser der Kirche“, diese „écclesiae“ der VOTI -

onstantinischen Zeıit hatten. KEine bestimmte und are ort
qQut diese rage 1äßt siıch nıcht Iolgern AUus den literarischen Zeug-
nısSsen. Nur das scheint sich AaUus den 1Lexten des ahrhunderts, aus

den Konfiskationsberichten afrıkanıscher Gotteshäuser, W1e€e aus

KEusebilus und Laktantıiıus ergeben, daß die Anlage verschiıeden
W indem ein1ıge dieser kirchlichen Gebäude nıcht bloß aupt-
ächlich einen großen Raum für die regelmäßige Feier der liturgl-
schen Versammlungen, sondern uch Räume für die kirchliche
Armenverwaltung und qals Wohnung des Bischofs enthielten,
während andere 1mM wesentlichen bloß für die gottesdienstlichen
Versammlungen, als christliche „Bethäuser“ angelegt Aus
dem Befund 1n den ömischen Titelkirchen konnte weıter -
nehmen, vielfach keine Neubauten für diese „Häuser der
Kirche errichtet wurden, sondern daß eın srößeres, schon be-
stehendes Privathaus durch Schenkung Ooder auf ıIn den Besitz der
(1emeinde überging und durch entsprechende bauliche Ver-
änderungen für die Zwecke der liturgischen Versammlungen nd
der kirchlichen Verwaltung eingerichtet wurde °). Dies mag, be-
sonders ın den ersten Dezennien des ahrhunderts, vielfach VOTI=

gekommen sSeIN, schon weil sich bel der Lage der Christen als das
entsprechendste Miıttel OL, eigene Kirchengebäude für die
(Temeinde erhalten Allein einzelne Zeugn1sse, besonders be1i
Eusebıius für die zweiıte Hälfte des un: den Beginn des Jahr-
hunderts, 1ın der Friedenszeit zwıschen der Valeranischen und der
Diokletianischen Verfolgung, können 1Ur VO  S der Herstellung
wirklicher Neubauten ür christliche Kirchen verstanden werden.
So wWwWenn Eusebius (Hist. ecel. I1IL sa „Und w1e€e könnte jemand
cdie zahllosen Scharen, die sich dem Christentum zuwandten,
die Menge der Versammlungen In jeder Stadt un:! den auffallenden
Zulauf den ethäusern beschreiben? Aus diesem Grunde reichten
die ten Gebäude nicht mehr aus und mußten len Städten
Sanz NECUC, geräumige Kirchen erbaut werden ” ®). Es mMag 1n der

2) Vgl Kırsch, Die römischen Titelkirchen 1 erium (Studien ZULFE

Geschichte Kultur des Altertums 8 1—2, Paderborn 1918
HNöc 8y TLC ÖLA YPAWELEV TAC [LV PLX.VÖ DOUG Zxelvac EmLouvVaywYad Xal T TAÄN:  N TV

AT TOOAV OALV AL DOLOLLATWV TAC ET LONLLOUG PE  SV TOLc MWPOTELKTNPLOLS OUVÖDOLLAG; (OV Ö:
EVEXC LNÖAXLGÖG D  ETL TOLC TOAAÄRL 01X0Ö0LLNTATLV d OXOULLEVOL EUpELAC ELG TÄRTOS 5  e NATAC TAC
TOÖÄELG d ELLEALGV AVIGTWUV EXKÄNGTlAG. (Ed Grapin, I1 424.)
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Nn Schilderung eine gewIisse rhetorische Übertreibung vorhegen;
lein Eusebius, der selner Jugend diese Zeit erlebte, muß doch
gesehen un erfahren haben, daß weniıgstens einzelnen Städten
damals tatsächlich ‚„ L1LCUC, geräumıge Kirchen‘“ VON Grund AaUuSs NEeEUu

gebaut wurden. Und der Ausdruck ‚eccles1a ” weiıst dabe1 eher qu®
solche Gebäude hın, deren Hauptteil qals großer liturgischer Ver-
ammlungsort Lür die eucharıstische Feler bestimmt War und dem-

Diese Neubauten sind natürlich fürentsprechend gestaltet wurde.
die Geschichte des christlichen Kultusgebäudes VO  a besonderer Be-
deutung, da: 1er dıe SAaNZE Anordnung des Baues für die edürifinisse
der lıturgischen Felern geschaffen werden konnte. Die un
Weıise, WwW1€e Eusebius 1ın seinem Berichte ber das Martyrıum des
hl Marıinus VO  — Cäsarea 1n Palästina spricht, 1äßt eher eın
solches eigentliches Kirchengebäude denken, qls 1nen bloß
einem gröberen Wohnhause EINSETIC.  ten Versammlungsraum
Die Schilderung, die der Gregor VON Nyssa ntwirtit VOIL dem
Kirchenbau, den der hl Gregor der Wundertäter 1n Neo-
cCasarea 1n Pontus ausführte, weıst ebenfalls auft einen eıgenen
Kirchenbau hin, eın Gebäude, das wesentlich einen größeren
Versammlungsraum Tür die gottesdienstliche Feler enthielt. Die
Bezeichnung VoOC für den nde des ahrhunderts och be-
stehenden Bau und cdie Erzählung, be1 der Zerstörung der
öffentlichen un:! prıvaten Gebäude der Lebzeiı:ten Gregors
VO  - Nyssa durch ein Erdbeben dieser VAXOC des hl auma-
LUrgus auIirec. stehen blıeb, welısen arau hın. Wir MuUssen daher
auft rund der Quellenzeugnisse annehmen, ußer den
„Häusern der Christengemeinde”, die ıhrer baulichen (zestalt
Un: Anlage größere Wohnhäuser bildeten, 1n denen e1INn ent-
sprechender lıturgischer Saal eingerichtet W: uch solche kıirch-
hche Gebäude gab, die VO  u aut wesentliıch für die Ver-
sammlungen NeuUu erbaut wurden un:! be]l denen cdie Anlage des Baues
für die Abhaltung des christlichen Gottesdienstes malgebend g-

ist. Und steht nıchts 1ıIm Wege anzunehmen, be1 solchen
Neubauten VOoNn (rotteshäusern uch Jahrhundert eın nlıcher
Bauplan zugrunde gelegt wurde, WIe ihn die große Basılika der

4) Eu sebıu S, 1ıst. ccel VIIL, Oedtexvor tYOE ETLOXOTOC AOEÄKEL,
\  QV ÖL ÖfLLALAG, XOl TNS XELDOG Adßwv A{ HV EXKÄNGlAV TPOCYEL, 160 T pOG W  > OTNOAG
TO) AyıdOLATL . Vgl D Antıke  Z un Christentum I1 1930 163—164
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konstantinischen Zeıit, allerdings 1n größerem Maßstabe und ) £in
reicherer architektonischer Ausführung, zeıigte.

1ne Kenntnis ber diese Dinge können 1Ur Funde
VO  — Denkmälern vermitteln, die mıt Sicherheit a1s derartiıge „Häuser
der Christengemeinde” der aqals eigentliche „Kirchenbauten” test-

gestellt würden. Eın reicheres archäologisches Material bezüglich
christlicher Gebäude des Jahrhunderts, die zugleich den lıtur-

gischen Saal enthielten ın denen Presbyter wohnten, die das
relig1öse uUun: kirchliche Leben der diesen Mittelpunkt VeIl -

einigten Gläubigen bestimmter Stadtviertel eıteten, bot bisher
wesentlichen NnUur Rom 1n seıinen ten Titelkirchen. In der letzten
Zeit sind ZWEe1 Arbeıten erschienen, deren Ausführungen au{l die

nlage dieser YUıtulı des Jahrhunderts Licht werien: die
eINne behandelt 1€e Basıliıka artıno Montı miıt dem Tıitulus
Aequliti der SilvestrIi, die andere die Basılika San Clemente °®).
Die eingehende Untersuchung des römischen Baues be1 Martino

ont., dier qals eCINEe Art Unterkirche neben der VOo  } aps Sym-
machus errichteten Basılika des hl Martinus und als Bau Sanz —_

abhängıg VOo  D dieser bestand und sroßen 'Teil erhalten ist, hat
ergeben, cdie bauliche nlage AaUS der ersten Hälite des Jahr-
hunderts sehr wahrscheinlich 1m Hinblick qauf die Bestimmun
als Titulus geschaffen wurde. Im außeren Bau unterschied sich das
Haus nıcht VO!  > anderen größeren Wohnhäusern Roms. Es umfaßte
eın Erdgescholß un:« wenigstens Z7wel darüberliegende Stockwerke.
Das Ziegelwerk des Baues weiıst mıiıt Sicherheit, W1€e der Vergleich
mıt datierten Bauwerken entspricht, die Zeıt etwa des Septimius
Severus: doch ıst als wahrscheinlich anzunehmen, WI1e€e sich aus

Funden In der Umgebung ergibt, bereıts vorher eın Bau hier
hbestand. Nur ward einheitlicher Weıse In jener Zeit durch
einen au umgeändert. Im Erdgescholß; 1LU  _ wurde die Mitte
der nlage eingenommen durch eınen großen, länglich viereckigen
Saal, der S1C. der Tiele des Baues hinzıeht, und dessen
ecke ın Korm VO  ; Kreuzgewölben durch ZWwel Pieiler der Längs-  .
achse gestützt ward. So entstand zweischiffiger, geräumiger Saal,
der Tür eine größere Versammlung dienen Oonnte. Zu beiden eıten

Vielliard, Les orıgines du ıtre de Saint-Martin onts Rome

(Roma un en(t, {l Tıtolo dı San emenite Roma (Roma 1932);
beide In der ammlung: Studi dı antıchitäa erıstiana, hg. vo ont stituto di archeolo-
gıa eristiana.
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befanden sıch andere Räume und eın kleiner Hof, VO  > dem eine
Treppe 1n den Ke-ller: führte Diese Anlage entspricht nıiıcht 1mM
Innern dem Schema der größeren, römischen W ohnhäuser,
mıiıt sroßer Wahrscheinlichkeit ANSCHOMMEN werden kann, dieser
Neubau sel er1olgt, als 1n der ersten Hälite des Jahrhunderts das
Haus 1n den Besitz er römischen Christengemeinde kam und als
Titulus eingerichtet wurde. Dazu wurde der große Saal iür die
gottesdienstlichen Versammlungen geschaffen, mit den Nebenräumen
IUr die kirchliche Verwaltung un den W ohnungen für Presbyter
In den obern Stockwerken Dies les entspricht vollständig
allem WAas WIT über den Ursprung und den Charakter der römischen
Tıituli wIissen, daß der Annahme der Forschungsergebnisse Vielliards
eEINE Schwierigkeit 1m Wege StTe Man kannn nıicht dagegen e1Nn-
wenden, eın besonderer Raum für den Klerus und den 1Itar
(Chorraum) vorhanden ıst. Denn tatsächlich hat jedenfalls

und Anfang des Jahrhunderts der große Saal ausschließlich
für die lıturgischen Versammlungen 1n der Titelkirche gedient
un wurde uch 1n der Folgezeit azu benutzt,; nachdem Papst
Symmachüs aul einer höheren Bodenlage daneben die dem heiligen
Martin VON Tours geweihte sroße Basılika hatte errichten lassen.
Wäre die Umänderung eines AaUusSs dem Jahrhundert stammenden
römischen Wohnhauses eiINne Titelkirche., mıt Anlage des sroßen
zweıschiffigen Saales, Trst unter Sılvester erTolgt, WI1e der „Liber
Pontificalis” angı wAare ja uch damals Versammlungsraum
hne Choranlage geschaifen worden, un das lLäßt siıch iür die kon-
stantinısche Zeit, 1n der große dreischiffige Basıliken VO  an den
Christengemeinden errichtet wurden, 1e1 schwerer erklären, qals
für die erste Hälfte des ahrhunderts. So bestätigt die bauliche
Gestalt des Saales her das KErgebnis der archäologischen Nnier-
suchung des Mauerwerkes, die hne Zweifel Tür die Datierung 1Nns

Jahrhundert spricht. SO hätten WIT 1mM ten "Titulus Aequitii neben
Martino 1n Rom, der WEeESCH des Bestehens dieser letztern sroßen

Basılika seline bauliche Anlage fast unversehrt beibehielt, dem
sroßen zweischiffigen aale des Erdgeschosses 1ı1nen ZU großen
eile erhaltenen christlichen Versammlungsraum AaUuSs der ersten
Hälfte des Jahrhunderts: den großen lıturgischen Saal des 'Titulus.
Man annn diese Schlußfolgemng INSO eher annehmen, qals die e1iN-

6) Vielliard, A, A, 24 Il
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gehende Untersuchung einer andern alten Titelkirche Koms ahn-
lichen Ergebnissen führte. Die Erforschung der alten, heute unier-
irdischen Basılika des hl Klemens uUun: der irüher dieser Stelle
bestehenden antıken Bauten durch Junyent hat ergeben, hier
ZwWwel grole römische Wohnhäuser nebeneinander lagen. das eıne

der Stelle, sich die TEL Langschiffe der asılıka iinden, mit
Ausschluß der Apsıs, das andere, UrC. eiınen. schmalen. Durchgang
VO.:  b diesem getrennt, untier der Apsis und den diese stoßenden
Teilen der Baufläche. Von dem erstern Hause ist das Erdgeschoß
unter dem Fußboden der Basıiliıka des ahrhunderts erhalten.
Seine Außenmauern sind gebildet durch sroße Tuffblöcke mıiıt einem
obern Abschluß AaUSs Iravertin und, W1€e das O DUS reticulatum der die
Innenriäume trennenden Mauern SOW1E dıe Technik der Gewölbe
ber eren zeıgt, SLAMM dieser untere Teil des großen quadrati-
schen Baues AaUus der zweıten des ahrhunderts. Das Erd-
geschoß zeigt 112e einheitliche, regelmäßige nlage se1lıner Räume
1m Innern innerhalb der außern Tuffimauern aul; lag UrSprung-
Lich natürlich Ireı ber dem Boden ber diesem untern eıl des

Baues erhob sich ohne jeden Zweifel eın oberer Teıl, der eın
der mehrere Stockwerke bildete. Allein dieser obere Teıl, ber dem
Abschlußirıes AUS Iravertin auti der ulilmauer, wurde die Mıtte
des Jahrhunderts vollständig neugebaut. Wie der Neubau 1m
Innern angeordnet WAar, Läßt sich nıcht mehr mıt Sicherheit test-
tellen, da eben dıe Außenmauern dieses oberen Teiles, ach Ver-
MAauUeTUNS der verschiedenen Fensteröffnungen, gegen nde des

Jahrhunderts als Außenmauern der großen dreischıffhigen Basılıka
hergerichtet wurden, die untier der jetzıgen mittelalterlichen Basıilika
erhalten ist. Der Fußboden der asılıka entspricht dem oden jenes
ersten alteren Stockwerkes und wird eiragen VO  o} den tarken Ge-
wölben des Erdgeschosses AaUus dem ahrhundert Der erste
Basılıkabau hielt sich 1ın dem m{ifang der Außenmauern dieses
Hauses: erst eıne später ausgeführte rweıterung, durch Zufügung
1n€es Chorteiles mıiıt der psı1s, ahm den Raum ersten Stock
des zweıten antıken Wohnhauses, das hınter dem ersteren lag, ber
den chmalen Gang zwıschen den Bauten WeS, 1n nspruch,
dabe1 eiıne Verbindung der beiden Anlagen erfolgte.

Der Umstand, nde des Jahrhunderts die Basıliıka 1INnnNner-
halb der Außenmauern des oberen es des Hauses eingerıichtet
wurde, 1äßt mıiıt größter Wahrscheinlichkeit den Schluß ZU, d der
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erwähnte au dieses elles die des Jahrhunderts
WESCH der Einrichtung des Gebäudes als 1ıtulus der römischen
Kirche erTfolgte Schon be1 dieser Gelegenheıt wird ersten Stocke
des großen Hauses, das jedenfalls jetzt den Besıtz der Gemeinde
eTging, WEeILN ihr nicht schon gehörte, eın gsroßer Saal, viel-
leicht miıt Stützen für die Decke, ZU Abhaltung der liturgischen
Versammlungen eingerichtet worden sein ”).

Bisher hatten WITr 1Ur iın Rom solche Beispiele der ‚„Domus
ecclesi1a2e “ des Jahrhunderts, deren Erforschung Einsicht 1n die
Anordnung Entwicklung dieser äaltesten Kirchengebäude SC-
währte Urc wichtige Funde und Untersuchung VOILl Denkmälern
1m Orient sind 1U In Jjüngster Zeıt interessante Parallelen Aaus alten
Städten Mesopotamıens und Palästinas hinzugekommen, die der
wıssenschaftlichen Untersuchung eine breıtere Grundlage geben,
aber zugleich die Ergebnisse der neuesten Forschung ber die
römischen Denkmäler sSehr lehrreicher W eise beleuchten und
bestätigen.

Auf dem Kongreß für christliche Archäologie Ravenna, nde
September 1932, berichtete S, Leiter der qamerika-
nischen Ausgrabungen, ber eıiınen hochwichtigen und ın Dura

Kuphrat. In unmittelbarer ähe der Stadtmauer wurden dıe
unteren eıle eINeEs Hauses gefunden, WOrTNN eın Raum mıiıt CArSt-
en arstellungen geschmückt ist Uun: ohne Zweifel für die lıtur-
gischen Versammlungen diente. Dies ergıibt sıch uch daraus,
eın daneben liegender Raum als Baptısterıum eingerichtet Wa  H; Die
eingehende Beschreibung des Gebäudes mıt den christlichen Kult-
raäumen wird ın den 99- des Kongresses VO  a Ravenna, die 1m
ruck SINd, verölffentlicht werden. Kine kurze Beschreibung findet
sich 1n einem Bericht VOIL Rostovtzeff un ar Hopkins die
Academie des Inscriptions et Belles-lettres‘‘ VOILl Paris ber die
Jüngsten Ausgrabungen Dura, der kürzlich eft für
September 1932 erschien und der Bau ın folgender W eise geschil-
dert wird „Der sensationellste und dieses Jahres (1932) aber Wäar

die Entdeckung eıner hrıistlichen Kapelle, derenan geschmückt
sind mıt Darstellungen, die nde des ersten Viertels des Jahr-
hunderts gemalt wurden. Eın auftf eine der Mauern des Gebäudes
aufgeschriebenes atum gibt das Jahr 2392 1L, Chr In den! en

7) Junyent, d q, Ö0



99 KIRSCH

Tagen des Bestehens der Stadt der Raum selnem Zweck enit-
ZOSCH worden, indem ıne AUusSs Rohziegeln gebaute Mauer, die den
Festungswall stützte, 1n das Haus hineingesetz ward, S1e die
Nordmauer des Saales durchschnitt. Das Gebäude, obgleich die
bauliche nlage eines Privathauses auiweıist, ıst bemerkbar durch
SCINEe Lage gegenüber einem Festungsturm durch die Höhe
seiner Mauern:;: handelte siıch daher eın bedeutenderes (Te-
bäude, das für einen besonderen Zweck bestimmt Wäar. Da WITr
WISsen, C ZUT Zeıt des Alexander Severus den! Chrısten gestattet
W: Immobilienbesitz haben und ihre Religion offen auszuüben,

iıst sehr wahrscheinlich, diese Kirche unter Se1INer Herr-
schaft errichtet wurde.” Im Tolgenden werden dann die Malere:en
eLWAaSsS eingehender eschrieben: WIT brauchen 1er darauf nıcht
weıter einzugehen, da S1Ee DUr insoferne interessieren, als diıe
religıöse Bestimmung des Raumes dadurch bekräftigt wird.

Für den Zweck uUuNnsSseTiIer Erörterungen ist VO  b grundlegender
Bedeutung die Tatsache, WIT ler eiInNner Stadt Euphrat
eine Parallele iinden den ‚ Litulı” 1ın Rom, eın Gebäude, das eine
nlıche nlage 1 Bau aufiweist W1e andere Wohnhäuser der al
WOrn aher entsprechende Räume im Innern e1gens hergerichtet

tür die Abhaltung der christlichen Kultusversammlungen,
und hne Zweiftfel ausschließlich für diesen Zweck cdienten: nämlich
eın Saal für die eucharıstische Liturgie und eın daneben gelegener
Raum TÜr die Spendung des Tauibades Die übrıgen e1le des Hauses
oOnNnNnten sehr ohl als W ohnung des Bischoi{is der eINes Presbyters
benutzt werden. Es ist somıiıt eine jener „Domus ecclesiae”, VO  z

denen Eusebius spricht und das Haus wiıird nıicht Privatbesitz, SO1Il-

dern Kigentum der Christengemeinde VOIL Dura SEWESCH sSeIN. Die
Erweiterung und Verstärkung der Befestigung der Stadt durch einen
hinter der Stadtmauer angelegten Wall, wohel das Haus seinem
Zweck entzogen werden mußte, In die Zeıt des sroßen Angrıfis
der Parther den Jahren 239 bıs 258 In diesem Kriege wurde
Dura durch die Parther gänzlich zerstört Das „Haus der Kirche”
der Christen mıt se1inen Kultusräumen und deren Malereien stammt
somıiıt AUuS der erstien Hälfte oder AUuS den ersten Dezennien des

Jahrhunderts, W1€e die Inschrift mıt dem atum 230 angibt
Es ıst die Zeıt, 1n der ach den ben Urz besprochenen Quellen-
berichten die Christengemeinden ıIn den einzelnen Städten ihre
Gotteshäuser als (1emeindehbhesitz erhielten. Und dıe „Domus
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clesiae” VO  a Dura eın Wohnhaus, dessen Räume Tür die Ab-
haltung der liturgischen Feiler eingerichtet und entsprechend
gestattet wurden, SaNZz äahnlich w1€e 1n Rom mıt den vorkonstan-
tinischen 'Titulı der HKall Wenn elner verhältnismäßig kleine-
TeIN Stadt des stens wW1e Dura ıIn der ersten Hälite des „‚Jahrhunderts
die lokale Christengemeinde einen olchen gottesdienstlichen RHaum

einem offenbar ihr sgehörıgen oder VOo ıhr damals gebauten
Hause herrichtete, ist nıcht bezweifeln, größeren Städten
Syrıens un:! Mesopotamıiens ebenfalls entsprechende größere Häuser
für die Abhaltung des christlichen (Jottesdienstes hergerichtet
wurden.

Eın für die Geschichte des christlichen Kultbaues ebenso wich-
iger Fun 1n Palästina beleuchtet zugleich die weıtere Entwicklung
der äaltesten Form der „domus ecclesiae” des Jahrhunderts
eigentlichen Kirchenbau der architektonischen Gestalt der chrıst-
lichen Basılika. Es handelt sich die Kirche 1n Emmaus (‘Amwäs)
in Palästina, ber die Jüngs die beıden bekannten Forscher Aaus

dem Dominikanerorden, Vıncent un e 1,
VOo der 99-  COo1Le biblique el archeologique” 1n Jerusalem, einem
stattliıchen ande, der die eingehendste Beschreibung und archäo-
logisch-historische Untersuchung der be1 den Grabungen gemachten
Funde bıetet, gehandelt haben ®). Die TÜr jetzıge Nier-
suchung wichtigen Ergebnisse sSind die folgenden: Die bıs den
unternommenen Ausgrabungen sichtbaren Rumen der ten Kıirche
VO  a Eimmaus biıldeten ıne große Choranlage mıt einer poligonal
ummantelten Apsıs In der Miıtte un ZwWel kleineren Apsiden rechts
und links Die Seitenmauern der bestehenden Kirchenruine schlossen
ıch bloß die Hauptapsıs und ließen die Mauerteile deren
Seıten mıt den Nebenapsiden außerhalb des Baues. Die Nnier-
suchung des Baumaterials un des Mauerwerks W1€e der n
Anlage ergab, das Schitft der Kirche Aaus der Kreuzfahrerzeıt
stammte, während die este des horbaues bedeutend ter sind.
Durch die Ausgrabungen wurde festgestellt, der letztere einer
großen, dreischiffigen Basılıka gehörte, VO  ; der die Frontmauer mıiıt
den entsprechenden Ansätzen der Außenmauern der Seitenschiffe
Testgestellt werden konnten, ZWAaTFTF, daß sich 1mM Anschluß die

8) W Vıncent et .. e 1, Emmaus, basılıque et s C)  - hiıstoire.
(Paris 1932) 449 ın 40 mit E 'Tafeln und 114 Textabbildungen. Der archäologische
eıl stammt VO  a Vincent, der historische VO  w bel
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„ESTEe der Ghoranlage mıt den Nebenapsıden der ©  €, regel-
mäßige rundrı5 der Basılika mıt er Sicherheit ergab. Der Neu-
bau des zerstörten Heiligtums der Kreuzfahrerzeıt umfaßte
1nen Teil des alten Mittelschifies mıt der auptapsıs, WaTr also eine
einschiffige Kirche. An verschiedenen Stellen des ursprünglichen
Fußbodens der ten Basılika wurden Reste VO  — schönem Mosaik-
belag gefunden, cdie iın reichen Farben verschiedene geometrische
uUuster Uun: otıve AaUus der Tier- und Pflanzenwelt bıeten,
großen d'e1l 1n sechr feiner Zeichnung und sorgfältiger Ausführung.
Die Ausgrabungen stellten weıter unter dem vordern, der TNSE1ILE

gelegenen eil der ten Basılika und ber deren linke Außen-
hınaus, die Mauerreste elines sroßen römischen Wohnhauses

fest mıt mehreren Räumen 1mMm Erdgeschoß dieser „Villa” Vıincent
gelangte SOSaTr dem Ergebnis, die altesten und schönsten
Mosaıikreste des Fußbodens für diıe Räume dieses Hauses hergestellt
worden und e1ım Bau der Basılika die Höhenlage des
Fußbodens beibehalten ward, die Mosaiken aqals Bodenbelag
der Basılıka, SoOWeıt diese sich mıt der Baufläche des Hauses deckte,
beibehalten wurden.

SO ergab sich mıiıt Siıcherheıit, auf einem beträchtlichen eil
des Bauplatzes, den die dreischiffige Basılika einnahm, eın srößeres
Gebäude stand, 1n dem verschiedene Räume 1 Erdgeschoß VOI »=

handen und das siıch hne weıteres als eın reiches Wohnhaus
TWI1€eS. Die estie der Mosaiken und andere Kinzelheıten veranlassen

Vıncent, den Bau dem Jahrhundert ZUZUWEeISEeN. Als die Basılika
errichtet wurde, dieses Villengebäude sicher Iın christlichem
esitz, ja sechr wahrscheinlich 1n Kollektivbesitz der Christen-
gemeinde VO  5 Emmaus:; enn die Basıliıka ıst hne Zweiftfel VO  } An-
Tang als öffentliches christliches Kultusgebäude VO der Gemeinde
errichtet worden, nicht qals prıvater Bau So legt sich hne weiıters
die Vermutung nahe, dieses srößere Wohngebäude, dessen
Stelle später die Basılika errichtet wurde, VOLr dem Bau der etztern
tTür kirchliche Zwecke benutzt ward, daß 9 1sS0 eine „Domus eccle-
S1466  9 Sinne der Mitteilungen des Eusebius bildete. Diese Ver-
mutLung annn au die vollständige Analosgie mıt den römischen Titel-
kirchen gestutzt werden, In denen ja häufig Stelle des ten
römischen Hauses AUS dem Jahrhundert 1mM der Jahrhundert
eine Basıliıka errichtet wurde, öiter mıiıt Benutzung VO  . baulichen
Teilen des alteren Hauses, W1€e Z be]l SS (nNovannı Paolo itulus



Die vorkonstantinischen christlichen Kultusgebäude

Byzantıs der Pammachit1), be1 Pudenziana (4it Pudentis). Wir
können dabe1 1n diesem Zusammenhange absehen VO  — den wich-
tıgen Ausführungen ber die Stellung, die Julius Airicanus
Emmaus-Nikopolis un über die spätere, örtliche Gleichsetzung
der Basilika mıt dem Hause des Jüngers Cleophas, UnN: dieses mıt
dem Orte, der auferstandene Heiland Brotbrechen VO)  - den
beiden Jüngern erkann: wurde Die Tatsache, Stelle eInNes
Aaus dem ahrhundert stammenden größeren Wohnhauses In
Emmaus ıne christliche Basılıka gebaut wurde, und die: hıer g..
botene völlige Parallele der Entwicklung der römischen 1ıtel-
rchen des ahrhunderts äaßt mıt großer Wahrscheinlichkeit
den Schluß Z das Haus eım Bau. der Basılika schon einıge
Zeıt 1m Besıitz der Christengemeinde War Uun: seline Räume für
die gottesaienstlichen Versammlungen benutzt wurden. Wır hätten
somıiıt 1Ur Emmaus eın ähnliıches Beispiel eINes Kirchenhauses mıt
religiöser Bestimmung W1e 1n Dura, und ZWAaT ungefähr aus der
gleichen Zeıt.

Denn, und hlerın hegt die größte Bedeutung der Untersuchungen
ber das altchristliche eiligtum 1ın Fmmaus, cdie genaueste kritische
Untersuchung aller archäologischen Merkmale hat ergeben, nıcht
1LUFr daß dıe großen estie des Baues mıt den Tel Apsiden nıcht der
Kreuzfahrerzeit angehören können, sondern, cdieser Bau, und
damit die dreischiffige Basılıka, der gehörte, AaUus dem Jahr-
hundert stammt. Daß sich be1l dem SaNnzen Bauwerk eEINE
christliche Basılika un: nıicht Reste eINes römischen Bades
handelt, ist VO  e Vincent mıt ler Sicherheit erwiesen worden.
Um eiıne wichtıge Aufstellung, W1€e die der Errichtung e1lınes
eigentlichen christlichen Gotteshauses In (‚estalt el1ner dreischiffigen
Basılika 1mMm Jahrhundert ist.  '9 erhärten, hat Vincent le, uch
die kleinsten und scheinbar nbedeutenden Überreste mıiıt einer pein-
Lichsten Sorgfalt untersucht, deren wahren Charakter festzu-
stellen. Es gibt Palästina eINe genügende Zahl VOoO  S sroßen,

Quadersteinen aufgeführten Bauten, die T werden
können. o ist möglıch, die Unterschiede 1n der Bauweise zwıschen
den Bauten des Jahrhunderts Uun! denen des Jahrhunderts VO  —
der konstantinischen Zeıt all, mıt Sicherheit testzustellen. Und We
ZwWelıl Forscher, die seıit Jahrzehnten ihre wıssenschaitliche Tätigkeit
den ten Bauwerken Jerusalems, Bethlehems und anderer Städte

9) Abe 1! In dem erwähnten  A Werk, 342



astınas wıdmeten, auftf rund der sorgfältigsten Untersuchungen
eInes Baues und des Vergleiches mıt den datierbaren Bauten des

un: Jahrhunderts dem estimmten Ergebnıs kommen, hne
jedes andere Kriterirum als LU der reıin objektiven Untersuchung
des SaNzZeN Bauwerkes seinen techniıschen Eigentümlichkeiten,
dieser Bau sSLamMMe sicher AaUuS dem ahrhundert, muß
diıeses Urteil als ohl begründet annehmen, I11N1SO mehr, WE durch
historische Krıtik die literarischen Quellen, wI1e s1e bel vorlegt,
mıt diesem Ergebnıs Kınklang gebracht werden können 10) Die
mıt schärister Akribie durchgeführte und dargelegte Beschreibung
und Untersuchung auch der kleinsten Finzelheiten des Baues und
der gefundenen Stücke gestattet leicht 111e Nachprüfung der Er-
gehbnisse Es ist sehr wünschen, andere Fachleute au dem
Gebiete der Ausgrabungen und der Erforschung der römischen
Bauten diese Nachprüfung vornehmen, mıt möglichst grohber
Sicherheıit die Ergebnisse für die Geschichte des christlichen
Kirchenbaues verwerten können. Herr Dr. Schneider,
der ın den en Jahren als g des Institutes der (GöÖörres-
gesellschaft 1n erusalem sich besonders der Erforschung der
christlichen Kirchenbauten Palästinas wıdmete und be1 mehreren
Grabungen der Leitung beteiligt WAar, hatte Gelegenheıit, die
Apsiden Emmaus untersuchen, un aul melıne Anfrage ber
se1n rteil erteilte MITL In Ireundlicher W eise olgende Auskunfft:
„Ich habe mMIr die Sache angesehen Un bın der Meınung, sS1e
(die Apsiden In Emmaus) dem Jahrhundert angehören, wobeili eiIne
nähere Datierung reilich schwier1ig ist: die des Jahr-

wird INa schon gehen können. Jedenfalls unterscheıidet
sich die Techniık öllıg VOIL der des Jahrhunderts, uch der
der Konstantinischen Zeıt. Gehörte das Mauerwerk nicht 1ner
christlichen Kırche A würde n]ıemand Bedenken haben.”

die Baureste ıner frühchristlichen Basılika gehören,
scheint L1LU.  - eine Schwierigkeit, die Datierung 1NSs Jahr-
undert festzuhalten; die beiden Verfasser des Werkes über die
Basılika VO  w} Emmaus haben die AaUus dieser Bestimmung des Baues
vielleicht erwartenden Einwände berücksichtigt un! als
berechtigt erwliesen.

In dem ben erwähnt: Auf{fsatz ber die christlichen Kultus-
gebäude 1n der vorkonstantinischen Zeıt schrıebh 1C. Schlusse,

10) ELmmaus, 831
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ach kurzer Erörterung er baulichen Formen der christlichen
;„„‚Domus ecclesia2e“‘ des Jahrhunderts: „Jedenfalls stand, scheint
MT, N1C. 1mM Wege, be1 Neubauten. VO.  _ Gotteshäusern uch

Konstantin eine äahnliche Anlage gew. werden onnte, W1e
diejenige, welche die spätere altchristliche Basılika darbietet. Die
konstantinische Zeit schuf, W1€e AaUus den VOI Eusebius gebrauchten
Ausdrücken hervorgeht, nıicht etiwas absolut Neues, sondern ent-
wickelte, allerdings 1n einem gewaltigen Maßstab, das]enige, W as
ihr die vorhergehende Epoche überliefert 11).“ Diese 1m
Jahre 1897 ausgesprochene Ansıcht hat sich immer mehr gefestigt
und bietet für mich die basılıkale Anlage des christlichen Kult-
baues VOIL Emmaus keinerle1i Hindernis, dıe Datierung die Miıtte
des ahrhunderts, 1n der Zeıt der Ruhe für die Kirche VOT Aus-
bruch der Decischen Verfolgung, anzunehmen, die durch das VeTl-

gleichende Studium der Bautechnik gesichert ist. Man kann siıch
qaut rund der geschichtlichen Quellen, WIe s  el zeıgt. den Zu-
stand der Christengemeinde VOIN E.mmaus = Nikopolis Sanz gul
vorstellen, VO  _ anstelle eINes bisher für die gsottesdienstlichen
Versammlungen Uun: die kirchliche Verwaltung benutzten Hauses,
das qals großes Wohnhaus 1m Jahrhundert entstanden WAar, e1INne
größere dreischiffige Basılika un! neben dieser eın entsprechender
Raum mıt einer Piscina als Baptisterium gebaut wurde. In Tyrus
ist etiwa Jahre später, gleich ach dem Aufhören der sgrößen
diokletianischen Verfolgung, eINe äahnliche christhiche Basılika mıiıt
einer danebenliegenden Tautfkirche Stelle des ıIn der Verfolgung
zerstörten (ıotteshauses errichtet worden. KEıs steht N1IC. 1m W ege
anzunehmen, daß 1ın der Basılika VO  - FEmmaus die des

Jahrhunderts bereıits eın ähnlicher Bautypus Verwendung
kam, W1€e bald ach 313 Iyrus ausgeführt wurde. Die Aus-
bildung des christlichen religiösen Gemeindelebens 250
äahnlich WI1e Begınn des Jahrhunderts.

Es ıst für die Baugeschichte der altchristlichen Basılika
1m sien sehr ınteressant, diese Basıliıka VO  = Emmaus hereits

der vorkonstantinischen Zeit die ach außen polygonal
mantelte Hauptapsis zelıgt, Terner die beiden Nebenapsiden
Schlusse der Seitenschiffe, die jedoch ach außen nıcht als halb-
runder Abschluß hervortreten, sondern In einer gradlinig aD-

11) Kırsch, A,  n
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schließenden Mauer angelegt sind. Wır haben somıiıt bereıits hıer
den dreiteiligen Chorbau, der mıiıt dem Diakonikum und asto-
phorıon palästinensischen und syrischen ypus der chrıist-
chen Basıilika vorherrschend blieb, ebenso w1e€e sich häufig die
polygonale Ummantelung der Apsıs findet. Für den Ursprung
dieser Anlage des Chores 1n den östlichen (rebieten iıst amı eın
wichtiger OTr gegeben, a NUun die Elemente, die dieser bau-
liıchen Bildung führten, Jahrhundert gesucht werden MUSSeEeN.
uch iür das SENAUCTE Verständnıs der Schilderung, cie Kusebilus
1n seiner Einweihungsrede VOo  u der Basılıka 1n yrus bietet Hıis
eccel. X, Cap. 4) erhalten WITr der Basılika VO  - Emmaus manche
Anhaltspunkte. Von eiınem trıum scheinen jedoch be1 der etzteren
keine sicheren puren gefunden worden se1IN, die Frage
nach dem Vorhandensein und der Form eines Vorraumes oftfen
e1b

Diese Bedeutung der ten ırche VO  — Fmmaus für die Eint-
stehung und die Festsetzung des basıliıkalen YpPUS für den großen
christlichen Kultusbau und se1ıne architektonische Ausgestaltung,
besonders 1M sten, soll 1er jedoch nıcht näher erörtert werden.
Der Hauptzweck dieser Darlegung ist NUT, auf die sroße Wichtigkeit
hınzuweisen, die den jüngsten Entdeckungen und Erforschungen
In Dura wWwW1€e In Emmaus LUT die (rzeschichte der christlichen Kultus-
gebäude 1 Jahrhundert überhaupt zukommt. Die Parallelen,
die siıch dabe1 den en YTıtuli Roms ergaben, zeıgen, wI1e jene
orentalischen Denkmäler uch für die rage nach den „dOMUS
ecclesiae‘“ andern Städten des christlichen Altertums VO:  S großer
Bedeutung sind und manche Untersuchung anresen können.



ber den Ursprung un die Bedeutung
des Namens ota als Bezeichnung tür
den obersten päpstlichen Gerichtshof.

Von Kgon Schneider

Am nde des Jahrhunderts erfuhr das päpstliche (zerichts-
eiInNne einschneidende Umwandlung durch Ausbildung e1Ines

Berufsrichterstandes, der audıtores sacrı palatıl. Ihre Rechts-
stellung sowohl WIe das Gerichtsverfahren ursprünglich nicht
gesetzlich geregelt, bildete S1 vielmehr allmählich durch den Ge-
richtsgebrauch A4US, rst die Bulle Ratıo JUrIS ohanns XII VOo

November 1331 gab dem Gerichtshof der Auditoren eine esetz-
liche Verfassung Uun: legte unter Wahrung des bisherigen Gerichts-
gebrauchs das Prozeßverfahren ıIn großen mrissen tfest Der (GT1e-
TICHISAO den Namen audtentia sSacrı palatıl *),.

Schon Urz ach der gesetzlichen Konstituierung durch
Johann XXIL kam uch der Name ota auf, zunächst nıicht In amt-
liıchen Erlassen der Päpste, sondern iın der Umgangssprache; und
uch da ıst für dıe erstie Hälfte des Jahrhunderts 1Ur VeTl -

Vgl Egon Schneider, Die Römische ota Die Verfassung der ota
(Paderborn 1914), besonders ff. Der zweıte Band dieser Arbeıit, der das
Gerichtsverfahren der ota ZuU Gegenstand haben ollte, konnte bısher leider nıcht
erscheinen. Zunächst mußte infolge meiner Einberufung ZULC Feldseelsorge gleich

egınn des Weltkrieges die Weıterführung des Werkes verschoben werden.
nNnzwıschen wWAar der er JUrIiS CAaNOoNICL erschienen, der die Anpassung des bis-
herigen Prozeßrechts der Rota, der Regulae servandae ın Judiciis apud Sacrae
omande Rotae tribunal, das NeEUC kirchliche Gesetzbuch notwendig machte In
Jahrelangen Beratungen ist das NeUe Prozeßrecht durch den Gerichtshof der Rota
festgestellt uınd uch die Gerichtsverfassung gegenüber firuher etwas eändert. Eine
amtlıche Veröffentlichung ist noch nıcht erfolgt, SO ıne wissenschaftliche Be-
arbeitung bisher nicht möglich WÄäar.
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einzelt bezeugt ach den bisherigen Untersuchungen ist zuerst
festgestellt für das 1336 un! ZWAaT, worauf Göller?)
hingewlesen hat der Dezisionensammlung des I1homas Fastol{f
Dort heißt C5S, der Causa Anno domıinı 1336 ponti  CAaLuSs
sancliissımı! Christo Dpatrıs el dominı dominı Benedicti PADE X IT
Auın dıie AI INeENSIS decembris Tult roltla proposttum quoddam
negotium spoliationıs Für die Richter wird allerdings der
Irühere Name auditores SaCcCm1 palatı weıler gebraucht Im Incıpıt
derselben Sammlung sSte. nämlich Iste decisiones QUuUE sequunitur,
/uerunt extracte quodam TO QUEIN domıiınus Thomas Falstol:
compilavit STLLO palatıo apostolico vertentium
dum ıhıdem eralt audıitor QUUIM compllationem recollegit dictis
audıtorum IS temporibus ıhıdem palattum regentum und E X-
plicıt lautet Dectisiones SLIVE conclusiones el dominorum
palatıı audtıtorum recollecte per dominum omam ast eJuUS-
dem palatır LuNC auditorem, fintunt felictter.

ast für dieselbe Zeıt, nämlich für das Jahr 1339, konnte 1C.
den Namen ota nachweiısen Aaus den Rechnungsbüchern der Ham:-
burgischen Gesandten vignon, un:! ZW aus dem Rechnungs-
buch des Magister Heinrich Bucglant arın heißt It. 6 fl
T’hiderico quando advocatltı fuerunt rota®)

In der zweıten äalite des Jahrhunderts finden WITr die Be-
zeichnung ota häufig, un ZW ar den sroßen Sammlungen der
Rotadezısiıonen Das Incıipit der Decisiones
ach dem April 1376 (1anzen verein1gien Sammlung AaUuS
drei Teilen, Von denen der erste noch aUus dem Anfang des onti-
fikats Gregors XI (1370—1378) stammt, und die andern EINISEC
Jahre später, sicher aber Anfang des Jahres 1376 geschlossen
sSind lautet Tolgendermaßen Conclusiones SLIDE decisiones anlıque
domiınorum audıtorum de rota uch Incipit des ZzWwWeeıten Ab-
schnittes wird der Ausdruck ota gebraucht Sequuntur OVe sell
NODISSIUME conclusiones rolte per INNes audtıtores palatıl

zn Vgl dazu Schneider SC ff
3) Emil Göller Zur Geschichte der Rota Romana AKR XCI 1911) 26
4} Ich zıiılliere nach der Ausgabe der Decisiones NOvVve antıque VOo. Jacobus

Bragueyra (Lyon
5) Schrader, Die Rechnungsbücher der Hamburgischen Gesandten i

Avıgnon (Hamburg 1907),
—— ber die Dezısıonensammlungen vgl mıl U lle ılhelm Horborch und

diıe Decisiones antıquae der ota Romana AKR XCI 662 ff
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approbate C6 Das Incipit der Decisiones Dd die mıt dem
Januar 1376 beginnen un: deren letzte Redaktion die Zeıt ach

Maı 1381 seizen ıst lautet Nnclplun decisiones Seu CON-
clustiones ODDE dominorum de rota De mandato et voluntate et
UNAaATUML OINIUuUUmM domınorum INeOoTUumM coaudtitorum
palatıl apostolicı PTrOoO tunc rota sedentium

Welch sroße Mannigfaltigkeit der Terminologie der da-
maligen Zeıt bestand ergibt sich AaUus der Gegenüberstellung der
einzelnen Dezisionen. SO finden den decisiones antıquae
Tolgende Verschiedenheiten ”) Die Richter heißen auditores
alatıt ®) anderer Stelle audıtores de ola alatır ®) der
domuinı de rola palatır *°) der domuını audıtores de ola
palatıl 11) der domuıiını de roltla domımorum audıtorum palatır 12)
der einfach domuinı rota 1a) Sehr häufig begegnen WITL dem AÄAus-
druck 1la servat der ola dominorum auditorum
palatı! 1*) der ola dominorum auditorum ?°) oder ola
palatı! *°) der einfach roltla 17) An anderer Stelle heißt Servat

—— Ich lege hiler die Kölner Ausgabe des Johannes Gymnicus VOo. Jahre 1581
zugrunde weıl S1e übersichtlicher ıst als dıe alteren Drucke

8) De rescrıipiis VII XIX XIV XXV LXXXIUI de Iudic:  uUSs  x XXIIL,
XVI XXI de foro competent. de dolo et contumacıa XXX
XXI de probationibus de estibus et attestattonibus XXXVII de sentfenttia
et Judicata XXV de appellationibus
DG DE LXXXIV de institutionibus de CONCESS praeben LII de
rebus ecclesiasHcis 110.  s alienan 111 de haereticis VI de INJUCLA et damno dato I1
de entent PLXCOMIMUNLC

9) de testibus et attestationibus LII
10) de esibus et attestationibus XXV de sententia et judicata
11) de rescripfis
12) de dolo et contumacıa de CO.  Ne praeben: LIV
13) de CO.  Ne praeben LII
14) de rescrıpits de IUl  dic  s  x XVI de IMufuLs 1071l-

Dus 11 de dolo et CONfuUumAacCIAa XXV de probationibus de restiiiu spoliat XAXV;
de praebendis VII de CONCEessS praebend AMX XIV de rebus ecclesiastiecis NO.  i
alienan III de ent et jud XLIV de tfestam 111 de haereticis de sen(t

XXVIIL
15) de dolo et contumacia XIV: de confessis IIL; de fide Instrumentorum X 9 de

rescriptis
16) De CONCESS, praebend. LX  <
17) De rescriptis VI, VIIL;, XXII, XXIV, LUIIT; de iud:  ICUS  P VII, XJ XXIV, XXX;

de DOSSESS., et DPTODTIE XII; de dolo et contumacıa {1 VIII
de renuntiat de probationibus D, O XX XII de test et attest

XXX de excepuoN XIV de CONCESS praeben LH de DeT-
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der ene der approbat audtentia*) der SACTUM palatı.m 19)
ist uch In diesem Sinne dıe ede VO stylus sacrı palatıı 2o) ogar

derselben Dezision lassen sich solche Verschiedenheiten im
W ortlaut nachweisen. So heißt Zıe In mehreren Dezisionen, 1n
denen die Rede ıst VO audtitor sacrı palatıl weıter: ıta servat der
ene ota der roltla domınorum audıtorum sacrı palatır ?0a), In
No de rescrıptis lesen WIr: ıla ettam ene rota domınorum
audtitorum sSacrı palatır und {twas weıter dominı auditores de ola
Sacrı palatın.

Aus diesen Beispielen, die e1INe Auslese AUuS der Sammlung
der SOgen. Decistitones antıquae darstellen und miıt Leichtigkeit VeTl-

mehrt werden können, ist qalso festzustellen, Zeıt der
Sammlung der Dezisionen die Bezeichnung ota ZWarTr bekannt uUun:!
geläufig WT, daß daneben aber noch andere Ausdrücke für den
obersten kirchlichen Gerichtshof gebraucht wurden. uch
außerhalb der Rota jene Zeıt nicht unbekannt W ergibt siıch
AUuUS den päpstlichen Kanzleiregeln Gregors X9 No
lautet Item ordiınavit prefatus dominus noster Gregorlus
et mandavıt ordınatiıonem hutusmodi eisdem AUdLLIOFrLDUS ıIn
ola Intimarı ?), Und stilus palatır abbrevtiatus Dietrichs Voxn

Nıeheim, also wa das Jahr 1387 heißt C Notandum, quod Nnon
INU. retroactis temporıiıbus ıIn rota observarı consuevıt 22) Wie

mutatione de testamentis I de regular. et TANSLCA: ad religionem I, VI; de
censibus JI1; de INJUria et damno dato I1I; de entent. excommMuUNLCAt.
de rebus eccles. 11O.  x alienand. ], IL, VI; de aelate el qualitate I! de procuratoribus
I XXXI, de officio ordinarii V, de foro competent. V ‚ de Jura-
mento calumniae VIII; de consuetudine 188

18) De juramento calumnıiae V, de sententhtia et Judicata XLIIL:;: de appellatio-
mbus XVI

19) De sentenha et judicata XXXV, de appellationibus XLIX, LVII,
L  n LXVI; de CONCESS, praebend. de entent. Il. XX  = de Iudicüs

de dolo el contumaciıa IIL; de rescriptis LL
20) De exceptionibus XVIUI; de enftent. et Judicata XLV; de appellationibus

XLIIL:
20a) De renuntiatione de probationibus XLII; de esiDöDus et

attestationibus de exceptionibus XIV; de dolo et contumacıa XAXV; de
rescriptis XXIV;: de IuUdiecus XXXI; de DOSSESSLONIS el proprie XII

21) VO  D ttenthal, Die päpstlıchen Kanzleıiıregeln VO  -} Johannes XI
hıs Nıkolaus (Innsbruck 1888

22) er, Der lıber cancellarıae apostolicae V, 1380 un: der shlus
palatır abbreviatus Dietrichs Vo  e Niıeheim (Leipzig 219
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sehr sich der Kurie weıter durchsetzte, zeıgt die JTatsache, daß
Papst Martin in der ulle Romanı Pontificis provlidentia DVDO

März 1423, In der auch VO!  D den audıitores Sacrı palatıl
(Art. 17) spricht, dem päpstlichen Gerichtshof den Namen ota be1-
legt und damıit diese Bezeichnung die päpstliche Amtssprache
einführt. ort el 1ım arl Et audıtor, qul1 Causam CX DE-
lıIre contempserI1t, extunc Jurisdictonem amıttat el ab INQgTESSU
ote suspendatur Eit ıdem de Judicibus alıts extra rotam preCLDI-
INUS observarı 23) Gleichwohl kehrt 1n späteren päpstlichen
DBullen diıe alte Benennung audıentia SacTI palatır wieder n)

Woher kommt der Name ola Das Wort ist ach der sprach-
lichen Seıite gleichbedeutend mıiıt ciırculus-Kreis, Rad. Dieser Innn
kehrt daher ın en FErklärungsversuchen wleder, die 1mM Laufe der
Zeıt gemacht sınd, mMas die Bezeichnung herleiten VO  —_ der
‚„„Rota porphyretica“ 1m Sıtzungszimmer In KRom, der Von der
Kreisform, 1ın der die Richter be1 den Beratungen saßen, oder VO  w
dem Zusammengerolltsein der Akten ?),. hrl C, der jetzıge
Kardinal, füh: selner Geschichte der päpstlichen Bibliothek:
unter Bezugnahme auf Rechnungen der Apostolischen Kammer aus
den Jahren 352/53 den. Namen zurück qauf eın Buchgestell, ola
benannt, das 1mM sroßen Sıtzungssaal der audientia sacrı palatıı
Papstpalast Avignon gestanden habe, essen oberer ach allen
Richtungen hın rehbarer eil eingerichtet SCWESCH sel, daß auf
ZWel, bisweilen uch TEI und 1er Seiten Rodeten eNann
Bücher hätten Platz finden können. Die Rıchter hätten be1 ihren
Beratungen 1im Kreise diese „Rota”“ herum un:! VO  a
den auf den Rodeten liegenden Gesetzeshüchern bequem Einsicht
nehmen können. Von dieser bei den Gerichtssitzungen gebrauchten
ota dann der Name auf den. Gerichtshof selbst über-

23) Tang]l, Die päpstlichen Kanzleıiordnungen VO  —_ (Inns-
bruck 1894 158.

24) Vgl die Bullen: Romanı Pontificis S1ıxtus’ 1  „ Circumspecta und
Finem iDus Innozenz’ VIIL., Sedis apostolicae un! Pastoralis Leo’s x’ Convenitt
aequita Clemens’ VIIL., Attendentes und Romanıi Pontificis Paul’s I1L.,, In Fhrono
Justitiae und Dudum siquidem Pıus 1 Universi agrı Paul’s USW.

25) Vgl Berni1ino, I1 trıbunale Rota Romana Rom 1717 if:
Bangen, Die römische Kurie, iıhre gegenwärtige Zusammensetzung un: ihr

Geschäftsgang (Münster 1854 297

3
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g  an |n) Diese Khrle’sche Deutung haft namhafte Anhänger BC-
funden, U, A, den Irüheren Dekan der Rota und jetzigen Kardinal
Leg a 97)’ auch der inzwischen verstorbene langjährige Vorsteher
des Rotaarchivs Cerchiarı hat 1n SeINeEeM vierbändigen er
ber die O12a siıch der Ansıcht ÖOM 1) EKhrlie angeschlossen **).
egen diese Deutung habe ich eın starkes Bedenken geltend g-.
macht. „Weshalb sollte gerade OIl der bei der audientia sSacrı palatıl
gebrauchten ota dieser Name auf den Gerichtshof übergehen, da
doch derartige Pulte mit dem Namen ota auch anderswo häufig
benutzt wurden, VOL lem bei den Sängerchören 1n den Kirchen
UT Klöstern und hier schon Jange VOT der Entstehung des obersten
kirchlichen Gerichtshofes der Rota?““ aa) Selbst für den Papstpalast

Avignon Sind öfters Gegenstände angeschafft worden, die mıit
ota bezeichnet werden, W1I€e sich AUuSs den bei abgedruckten
Rechnungen und 4aUS den VO zusammengestellten
Ausgaben der Apostolischen Kammer nachweisen 1äßt 80) Es wAare
doch eın merkwürdiger, aum begründender Zufall, wWeNn ‚US-

gerechnet cdie Vomn den Richtern gebrauchte Rota dem Gerichtshof
Wenn ich daher die Ansicht VO  >den Namen gegeben hätte.

r 1 e früher schon Aaus diesem TUN! als wenig befriedigend
bezeichnet habe, muß 1C. sS1e heute ablehnen, un:! aus

26) T  ©; Histori1a Biıbliothecae Romanorum Pontihihcum (Rom
696 No 652 „Non dubito quin Sar  —_ qQuoS retulz locis certo definiatur controversia
Ila tamdiu ınter DIros doctos agıtata ındenam ULlC tribunali Rotae sit 1N-
ditum. Eo nomine veniebat pluteus ad libros sustinendos aptus, ıTa dispositus, ıf

faciliter ın partem circumagi posset.
27) omandadae Olde decisiones Seu sententiae Quae iuxta „Legem Propriam““

et oONs „Sapienti Consilio” Pü prodierunt anno 1909 Ura eiusdem
Tribunalis editae CL praefatione (1 reverendissimo Lega Decano exarata de

vetierum decisionum natura et OTLginNe collectkonibus (Rom
No

28) Gerchıiarla, Capellanı apae et Apostolicae Sedis audıtores ausar ul

acrı Palatır Apostolicı SCUu Sacra Romana ota (Rom 1921 I9 C sede
Propria In palatio receperunt etiam necessarias supellectiles, ınter qQuas pluteum
Tat rotulis instructum quibus commode circumagebatur et admovebatur,
susHnens rotulos, quod ideo ota In palatio vulgo appellatum est. nde tribunal
olam appelları coeptum est, el Auditores vocatı untft auditores Rotae.”

29) Schneıijder
30) Ehrle 643 (7 Aprıl 1352 Uun! 645 (31 Okt. 1353); ch afer,

Die Ausgaben der Apostolischen Kammer (Paderborn 1914 475, I11 803
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mehreren Gründen, W1I6 (die folgenden Ausführungen dartun
werden ll1)

spricht schon dagegen, daß gar nicht feststeht, ob eiNne O1a
ın der I) Khrlie ANSCHOMMENEN Form 1177 Grerichtssaal des
Palastes VONN Avignon überhaupt 11 Gebrauch ıst

C _” ch 1 rı behauptet ZW arl u) er bringt jedoch keinen Beweis
dafür, begnügt sich vielmehr mit der Berufung auf Ehrle,
dessen Annahme jedoch eine bloße Vermutung ist. Die beiden
en auft Tafel abgebildeten Siegel der ota geben N1C. 1Ur
keinen Anhaltspunkt für die Richtigkeit dieser Annahme, S16

sprechen vielmehr dagegen. Das gilt besonders 1ür as obere Siegel;
stellt eine Sitzung der Rotarichter dar, 1n der S1Ee miteinander be-

raten;: en Buchgestell ist Jjedoch nicht sehen. Wenn letzteres den
ihm zugedachten Zweck wirklich hätte erfüllen sollen, mMu
bei einer starken Besetzung des Gerichts eın Pult VO  — ungewöhn-
Lcher Größe SEWESCHN SeIN;: uch VoNn diesem Gesichtspunkt AUS CT-
cheint die Vermutung VOoO  - Ehrle unwahrscheinlich. Die weiteren
Ausführungen Von L daß der Name ota TÜr den apst-
lichen Gerichtshof zweckentsprechend SEWESCH sel, weil E das
Turnusverfahren un: die kreisförmige Sitzung der Richter wıeder-
spiegle, mögen richtig se1n, sind ber ohne Bedeutung Iür die Frage,
ob die Bezeichnung des Gerichtshofes mıt dem Namen Rota her-
zuleiten sel VO  — einem Buchgestell, das den Namen ota gelragen
habe und eım Gerichtshof In Gebrauch SEWESECHN sel.

Zur Erklärung des Namens ota wird zweckdienlich se1ln,
auf die alten Quellenstellen zurückzugehen, VOTL lem auft die
Dezisionensammlungen. Wenn WIT S1e näher ansehen,
cheint mMır daraus hervorzugehen, daß WITr unter dem Wort ota
einen Gegenstand örtlicher der dinglicher Art verstehen haben
In diesem Sinne cheint gebraucht seın 1n der .ben erwähnten
Bulle Martins VO TrTe 1423, In der die ede ist VOo den

31) Ich verweise zugleich qauf einen Aufsatz von Dr. olombe, La ‚„„Tota” de
la Grande Audience (Au palaıs des d’Avıgnon. echerches crıtiques et archeo-
logiques XXI, Parıs 1921 Extrait des Memoires de ”’Academie de Vaucluse,
dem meıne Untersuchungen VO Jahre 1914 anscheinend noch nıcht bekannt

32) Anm 28; dasselbe gilt VOoO Dıgonnet, der schreibt (Le Palaıs des
Papes 216 f) Au centre (du tribunal) trouvalit N  C oltfe bibliotheque Tfournante
dans laquelle taient ranges les recueils de droit de Jurisprudence. Les auditeurs
N’avaient IA  qu'a faire Lourner Ia ole POUrFr LTOUVET, 5418 deplacer, l’ouvrage dont
la consultation DOouvalt leur etre necessaire  Ar (bei 1om 0  C 5)
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audıtores un: jJudices „exira rotam und Hr die ersteren dıe rafe
des Verbots, die ota betreten, ausgesprochen ist. ab Ingressu
rote suspendatur. ber auch schon Tür die Zeıt, qals die deciısiones

un antıquae zusammengestellt wurden, trılit das W Ääh-
rend die päpstlichen chtern, Wen S1Ee mıt dem amtlichen un
ursprünglichen Namen genannt werden, immer audtitores Sacrı pa-
latır heißen, n]ıemals d e palatıo der Lın palatıo, erscheinen sS1e In
den Dezisionen n]ıemals unter dem Namen dominı der audtitores
rolae, sondern 1Ur als dominı der audiıtores de L, d e rota
sacrı palatıt, audıtores sacrı palatıı pro tunc In rota seden-
tes Ähnlich heißt 1n den ben angeführten Kanzleiregeln
Gregors XI eisdem audttorıbus 99 Intımarı und 1mM gleich-
zeıtigen STLLUS abbrevitatus Dietrichs VO Nieheim steht olandum,
quod INn observarı Consuevilt.

Aus len diesen Beispielen ergibt sıch INn, unzweilfelhaft, daß
WIT unter ota eINe Einrichtung örtlicher der dinglicher Natur
verstehen haben, und ZW ar anscheinend eine Richterbank mıt S1tz-
plätzen für 1€e Richter. Nur können doc. ohl die Stellen VOo  D

den auditores sacrı palatız {a verstanden werden.
Ihiese Auffassung erhält ihre Bestätigung durch echnungen

ber Ausgaben Tür den Papstpalast 1ın Avıgnon. Der Bau begann
unter Benedikt XII z  9 wurde iortgesetzt unter GClemens VI
1342—952) un vollendet unter Innozenz VIF Der präch-
gste eil wurde unter Clemens VI ausgeführt, der 1n Johannes
de Luperns einen Baumeister gefunden a  6, der auft seine een
einging. Dieser aute auch den großen Sitzungssaal des päpstlichen
Gerichtshoi{es, die audıentia sacrı palatıl, einen zwölffenstrigen
Prachtraum VO  kan Länge, Breite und Höhe, der

der eganz der Proportionen, des Stils, der Säulen und
Kapitelle SOWI1e des Rhytmus der Pılaster als eın Saal VO  a U1-

vergleichlicher Pracht geschildert wird sa) s Die Kinrıchtung dieses
Gerichtssaales mußte selbstverständlich dem außeren lanze All-

gepaßt werden. So ıst verständlich, In den Kammer-
rechnungen uch Angaben tür eine eue Richterbank sıch finden.
Nnier dem Februar 1352 erscheint nämlich folgender Ausgabe-
posten: Solutz /uerunt maglistro ohannı de Lupertls, mag!istro Operts

33) Vgl Enciclopedia talıana dı SCIeNZEe, Jettere A ed artı 1930 644, hin-
gewlesen wırd auf das Werk VO. Labande, Le palaıs des apes et les
Imonuments ’Avıgnon.
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novi palatlı domini nostri pape profactura rote audientie
OVUVEe qQuUd sedent audiıtores palatılz
flor an) Daraus ergibt sich mıt voller Klarheıit daß iür den Gerichts-
hof der auditenttia palatıl e11 ota angeschafit worden ıSL, und
ZWaTr 111e ota mıt Sitzplätzen ür die Rıchter, enn der Nebensatz

qGUC en auditores palatıl bezieht sich offenbar auf rote
nicht aut audtentte e11€e ezıehung audtientie würde besser A US-

gedrüc SC111 durch cConNvenıUNT der ähnliche Ausdrücke uch
Analogiestellen AaUuSs den ten Dezisionen qau{f diese Erklärung
hin 85) Die Bezeichnung dieser Richterbank mıt dem Namen ota
deutet oIlienbar darauf hın S1E CIn runde Form Sıe
wurde gebaut VO  - dem Baumeister Johannes de Luperns, der ohl
identisch ıst mıt dem uch SONS bezeugten gleiıchnamigen magıster

Papstpalast Avignon se)
uch ber die Ausstattung dieser Richterbank erifahren

Näheres AaUus den Kammerrechnungen. Nier dem Aprul 1352 CI -

cheıint nämlich Lolgende Ausgabe Item dicto (zuillelmo ( Viaudiı
fusteri0) PTFO X MNX dıietis quıbus operatus /unt C duobıis alıts
fusterils fulrando el /ustando rotam auditorum
el sedes 1C audienttie ad rationem III so[] PTO eid
XIT ıbr Daraus ersehen WIFT, die Richterbank 1116 olz-
bekleidung erhielt und daß die Sitzplätze der otarıchter gepolstert

mıt sedes 1cie audtentie die qauftf der Richterbank
gebrachten Einzelsitze gemeınt sınd der daneben och andere TÜr
den Gerichtssaal des Papstpalastes estimmte Sesse] gemeınt SINd
ist für uUllseIe Untersuchung nebensächlich da AaUuS dem ext her-
vorgeht die ola also die Rıchterbank gepolstert WAar,
doch 1Ur deshalb weil die Rıchter darauf ihre Plätze hatten Der
Tischler Guillelmus Vıaudi WAar mıt ZWEe1 anderen Tischlern JLage
aran beschäftigt, C111 Beweıs, sıch 1Ne umfangreiche
Arbeit gehandelt hat

Mıt diesen Krgebnissen der Quellen SUumMM völlig überein die
KForm der en Siegel die uns VO Gerichtshof der audıentia
palatılı erhalten sınd un die aut der beiliegenden aie gedruc:
sınd Sıie sind eNnNtinommMmen dem uch VO  — Be I D 1 184 Il trıbunale
della ota Romana das Jahre RZL7 Rom erschienen ist

Bei Ehrle 643
35) S. o. S. 36

) Vgl Schäfer 329 S70 930 d uch Anm
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Wenn uch aie Wiedergabe der alten Siegel natürlich nicht allen
inzelheıten archäologisch getireu ist, ist doch den all-
gemeınen Umrißformen, Proportionen, Figürchen und dem en-
charakter der Gewänder mıt Sicherheit erschließen, die
Originalsiegel AaUS der Zeit VOIl stammen 87) Iso Nn
AUS der Zeit, Tür die WITr den Namen ota zuerst erwelsen können.
Das terste Siegel ist charakteristisch UrCc. dıe Darstellung elines
leeren Raumes, der mıiıt e1INer runden ank umgeben ıst, die eıne
Rückwand sich anschließt. Diese runde Bank ıst nıchts anderes als
die auti dem oberen Siegel ihren Einzelheıten abgebildete chter-

37) ach dem übereinstimmenden Urteil zweler Kunsthistoriker, die ich Ü

ate ZOß,; nämlıch UniversitätsprofeSsor Dr. un! Museumsdirektor
Dr. W ı ch eb rın In Muüunster, biıeten die Sıegel Stilmerkmale, ıne Eın-

Die Sıegelordnung den künstlerischen Entwicklungsgang ermöglichen.
gehören ın das iıtalienische Irecento und ‚Wal die Zeıt VO.  - 0—1  9 nıicht
später. Die kleinen gedrungenen Figürchen, besonders die hl Katharina, welsen
In die erste Hälfte des Jahrhunderts. uch der en WUurft, soweıt erkennen,
dürifte in diese Zeıit gehören. Die kleinen alten der Gasel, die aıch VOLr der rust
des Bischofs qauf beiden Siegeln bilden, sınd fast schematisch gezeichnet Dezw. VOoO  rg

der unwirklichen Körpergestalt zusammengeschoben. Bezeichnend ist überhaupt,
daß der Verfertiger der Sıegel wenig Wert auf die Formung des es der Personen
egte, WwI1e  n Ja auch A4US der Faltengebung der Untergewänder hervorgeht, die wıe  B
1Nne schlichte Drapierung den gedachten Kö  er herumhängen. Eine solche
Darstellungsweise wiıird das ausgehende Irecento kaum kennen.

uch die Architektur, die oberen an des Siegels die Köpfe der Per-
einrahmt, ist mıiıt ihren breiten Formen, den runden ogen die erste

äalfte des Irecento verwelsen.
Ferner erinnert der ext der MSCHN 1n seinen Formen äahnliche Schriften,

die qauf den elfenbeinernen Bischofsstäben au der Zeıt VOT 1350 zahlreich
finden ınd.

Schließlich mas noch hingewlesen werden qauf die altertümliche Tracht der 1
Kreise versammelten Personen. Die über den Kopf geZOSCHNECN Kapuzen sıiınd miıt
einer gewl1ssen Sicherheit ebenfalls in die ersie alfte des Jahrhunderts
verseizen.

Für das zweiıte Sıegel Teffen dieselben Bemerkungen w1e  } für das größere
Sıegel. Auf diesem zweıten Sıegel wırd gew1ß der eNnwu: VOT der TUS; des
Bischofs noch her ZU ıner Datierung die Zeıt VO. führen. Eın
Trund für diese Datierung ist uch der sirakte Hintergrund, der DUr durch das
bekannte gotische Rautenmuster gegeben 1st. Wenn Golombe (12) chreıibt
„Nous chercherons PUaS Ca quelle date ıls remontent exactiement. NOUS suffit
QuUe, de deux INSCTLPHONS qul TOUS interessent, les characteres solent archaiques’”,
C hat sıch den Bewels doch ohl Zzu leicht gemacht. Gerade ın der möglichst
genauen Fesstellung des Alters dieser Sıegel 1eg eın  — Hauptmittel für die Erklärung
und den Ursprung des Namens Ro  S
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bank, die uns deutlich zeigt, die Rıchter damals auf einer
runden Bank, die eINe hohe Rückwand hatte, Gerichte saßen.

gerade diese runde Richterbank as Charakteristikum des
Gerichtshofes ist, wird auf dem unteren diegel dadurch angedeutet,

die beiden Schutzheiligen, die Katharına Uun: der
hL Augustinus VOIl England, dieses Symbol des Gerichtshofes
halten un mıt der and darauf zeigen. %®).

Im Lichte dieser ten Darstellungen der Gerichtssitzungen des
päpstlichen Gerichtshofes bekommen die ‚.ben angeführten Quellen-
stellen AUS den Sammlungen der Dezisionen, WOr1In die ede ist VO.  w
den audıtores In rola sedentes, audıtores In rota volle arheit un
besondere Bedeutung. Denn die Siegel zeigen UuNsS, die Richter
tatsächlich ıIn ola Gerichte saßen, auft ıner Sanz eigenartıgen
un einzigartıgen runden Richterbank. Unter ota ist Iso nichts
anderes verstehen als die runde Richterbank der auditores Sacrı
palatır. uch die genannten Kammerrechnungen AUS dem Jahre 1352
über die Anschaffung einer ota für den Gerichtssaal des Papst-
palastes 1ın Avıgnon werden uUNs durch diese Siegeldarstellung VeI-
ständlich Wenn WITr den Rechnungen lesen, 1m Jahre 1352
eine ota angefertigt worden ist, die später mıiıt olz bekleidet und
gepolstert wurde, könnte die auft dem Siegel dargestellte Richter-

geradezu eın klassıiısches Vorbild abgeben, das die Form
jener ola AaUus dem Jahre 13592 erklären könnte. Danach hätten

anzunehmen, die SANZeE ota der wenigstens die eigentliche
Richterbank wahrscheinlich Stein gebaut und dann
die Innenseite der hohen Rückenwand ach der Darstellung auf
dem Siegel könnte uch die Außenseite Frage kommen mıiıt
eıner Holzumkleidung versehen worden ist; uch eiInNne Täfelung des
Fußbodens Innern der ola scheint angedeutet ZU seInN. Die

38) Die hl Katharına ist vielleicht gerade deshalb Patronıin der Rota, weil SIe
mıt einem ade rota gemartert wurde. ber den andern Schutzheiligen,
St. Augustin, den Apostel Englands, schreibt Bernino (15) 25 PTIMO (;apel-
lano, che dal cubiculo, OMe SI dirrä, del Pontefice Gregorio Magno USCISSE alla
CoNnversione di uel Regno, © quindi all’adorazione, che [ut SIı diede, gli Altari” ;
ahnlich uch Colombe Anm. „L/’&veque est vratisemblablement Augustin,
Qul, sSuiwvantkt le diacre Jean, fut Ll  & fonctions d’auditeur partıculier DUr le
DAaDe Gregoire. rnın (15) begründet das Patronat der beiıden Heılıgen über
die ota Tolgendermaßen: ’una dal I riıbunale prescelta ÖOmMe gloriosa Martire Ne.
Rota, l’altro OmMIMMe glorioso Gollega nell’Auditorio, ambedue Protettori INSICNi
Scienze.
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eigentliche Richterbank, bezw. die darauft angebrachten Einzelsessel
wurden dann ZUL Bequemlichkeit der Richter gepolstert. Da einer-
seıts kunstgeschichtliche Erwägungen, W1€ .ben einzelnen dar-
e ist, nahe egen, cdie Entstehungszeıt der ten Sıegel VOTL das
Jahr 1352, vielleicht SOSAar eın bıs ZWEeI1 ahrzehnte früher aNzZzUu-

setizen, da abher anderseıts cdıie Form der auft den Sıegeln ab-
gebildeten Richterbank vortreifflich auft die 1n den Kammer-
rechnungen VOo Jahre 1352 genannte Rota paßt, ist die Ver-
mutung begründet un! einleuchtend, daß die 1MmM TrTe 1352 VOo  m

Johannes de Lupernus für den großen Gerichtssaal 1mM apst-
palas Avıgnon gebaute ota e1INe Nachbildung der schon vorher
beım päpstlichen Gerichtshof gebrauchten und autf den en
Siegeln abgebildeten Richterbank ıst. Ks lag, W1€e gesagt, nahe,
{Nall beiım Bau des prächtigen Gerichtssaales uch eine Richterbank
1E  _ anlegte, die 1m Stil und der sonstigen Ausstattung den Größe-
verhältnıssen un der künstlerischen Gestaltung des Neubaues
gepaßt WAarlL,;, die außere Grundform aber, W1€e S1e qauf den alten
Siegeln. abgebildet ıst, hat eibehalten.

Unsere Annahme ist also die, ach der gesetzlichen KEr-
richtung des Gerichtshoifes der audtentia sacrı palatız durch Papst
Johann AIl Jahre 1331 die Richter be1l iıhren amtlichen Be-
ratlungen aufi einer Richterbank. saßen, die wegen ihrer runden Form
den Namen ota führte. Die au{tf den ten Siegeln dargestellte
Richterbank ist diese ota Diese Annahme ist 11150O einleuchtender,
als die runde FKForm der Richterbank nıcht etiwa zuflällıg gewählt
WAar, vielmehr einen beachtlichen praktischen Hintergrund
S1e hängt ZUSAaINmMNEIN miıt dem damalıgen Rechtssprechungsverfahren

päpstlichen Gerichtshof. Am nde des Jahrhunderts
sıch durch den Gerichtsgebrauch die Kollegialität päpstlichen
Gerichtshof ausgebildet, die der mehrfach erwähnten Bulle atlo
Juris VO Jahre 1331 gesetzlich Testgelegt wurde. Der Urteilsrichter
holte be1l den Mitrichtern seiner Kammer cdie Consıliıa e1In, die
gebunden W: auch die rıgen Richter des Gerichtshofes der
audtentia sacrı palatıı konnten sehört werden 89) Für ıne solche

39) Näaheres be1l Schneılder ff; derselbe, Zur Entstehungsgeschichte der
Römiıischen ota qals Kollegıjalgericht (Festgabe für de W aal RO  3 Quartalschrift
Supplementh. Freiburg 1913 20—36 Die Ausführungen VO.  > Colombe
uüber diesen un (6 13) sınd wertlos, weiıl S1Ee sich 1mMm. wesentlichen auf das
Werk Relatio Ceuriae OoOmandade des Kardınals de Luca aUS dem nde des 17.
stutzen, das die Rechtsverhältnisse der ota 1mMm Jhdt Ur wenıg berücksichtigt.
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39Urteilsfällung ist die Beratung ‚„n runden Tisc 1immer zweck-

entsprechend, besonders dann, WE die Zahl der Richter Ver-

hältnısmäßig groß ist. Auf den abgebildeten Siegeln sınd nıcht
weniıger als Richter dargestellt.

Unsere weıtere Annahme iıst die, VO  = der den 3ber Jahren
des ahrhunderts Gerichtsho{f der audientia sacrl palatı!
gebrauchten und aut den ten Siegeln dargestellten ola der Name
übergegangen ist auft den (rerichtshof selbst. die Bezeichnung

nde des Jahrhunderts schon gebräuchlich WAar, ergibt sich
AaUus den ‚.ben angeführten Ausdrücken: dec ene der Servat ola
Hier ann unier dem Worte rota LUr der Gerichtshof der ota als
olcher gemeınt SeIN. ber uch schon 1ın Irüherer Zeit hat
die audtentia Sacrı palatıı mıt ola bezeichnet. Oifenbhar diesem
Sinne ist das Wort gebraucht 1m Tre 1339, 1n der AUS dem ech-
nungsbuch des Magıiıster Heinrich Bucglant ben mitgeteilten Stelle
Ouando erant notarıl In rola. uch ın der Irüher genannten
der Dezisionen des Ihomas Fastolf rat ıIn rolta propostitum VOo
Jahre 1336 kann ILULr dieser Bedeutung gemeınt Se1N. Was hegt
also äher als die Annahme, VO  —_ der In den 330er Jahren des

Jahrhunderts päpstlichen Gerichtshof Iın Avignon gebrauchten
Richterbank, die ihrer runden Form ota genannt wurde,
der Name überging auft den Gerichtshof selhbhst. Das ist doch ohl
die natürlichste und fast eINZIS annehmbare Möglichkeit, den e1gen-
artigen Namen ota qals Bezeichnung für den päpstlichen Gerichts-
hof schon für jene Zeit erklären. Somıit hat r / Recht, W e

den Namen ota als Bezeichnung tür den päpstlichen (Grerichts-
hof 1n Verbindung bringt mıiıt einem (restell 1Im Gerichtssaal
Avignon, das ota genannt wurde. Er irrt jedoch 1n der Annahme,
daß darunter eın Buchpult verstehen sSel. Die Rota, die dem
Gerichtshof den Namen gegeben hat, ist vielmehr 1€e Richterbank.
So WI1E be1 uns jeman OTr d  1e Schranken  29  9 nämlich des Gerichts,
gefordert wird, suchte INa  _ 1m J ahrhun‘dert sSe1ın ec be1 der

Wenn (12) 2UNK der Haltung un den Gebärden der Rıchter auf der Darstellun;
des oberen Sıegels Sar einen 1n wels auf die Kollegajalıtät un: Kammerbildung
der ota sehen glaubt, ıst das abwegıg. Neben den Rıchtern, die nach
1n welsen, zeigt eın auf der andern Seite des Vorsitzenden siıtzender Rıchter nach
rechts. Die Bewegung der Hände USW. soll offenbar ZULC künstlerischen Belebung
der Darstellung dıenen.



GON SCHNEIDER

„Rota’, der Richterbank des Gerichts So ıNg der Name VOo  an } der
Richterbank ber auf den Gerichtshof 40)

Der Gerichtsho{i der ota hat die runde FKForm der Gerichts-
sıtzungen uch später, ach der Rückkehr der Kurie AUS Avıgnon
nach OMmM, beibehalten. Jedoch aten die Stelle der geschlos-

Richterbank mıiıt der Rückenwand nunmehr hohe Kinzel-
sessel. Eine Abbildung davon enthält .henfalls das Werk VOoOIll

nın (Vgl ale II) Er hat, W1€e chreıbt, das Biıld einem
Buche entnommen, das damals Archiv der Rota aufbewahrt
worden sel: stelle die Form der Rotasıtzungen dar VOrLr eiwa
400 Jahren, also 1m Anfange des Jahrhunderts Zu seliner
Zeıt (1717) hätten och alte Sessel verwahrlost i1nem Raume
neben dem Sıtzungssaal der ota gelegen 41) Die ermulung

S, diese Darstellung e KForm der Kotasıtzungen
AUS dem Anfange des Jahrhunderts wiedergäbe, ıst nicht richtig;
S1Ie widerspricht len kunstgeschichtlichen Begriffen, Das dort
abgebildete (Grestühl der Rotarichter läßt den schneckenförmigen
Endigungen der St  wangen un der flachen Rundung
oberen ande der Rückenlehnen die Formen spätitalienischer
otik erkennen und ist {iwa die eıt Von 450 —1500 anzusetzen.
Es sStamm also AaUus der nachavignonischen Zeit stellt cdie Form
der Gerichtssitzungen der ota atıkan dar, ach der Rückkehr
der päpstlichen Kurle nach Rom Heute ist hier noch der frühere
Gerichtssaal der Rota, wenn uch durch Mauern 1n TEl Räume qufi-
geteilt, erkennen:;: die Marmorinschriften und Gemälde den
Wänden weısen darauf hin *) grnin bedauert, cdie

40) Cerchilıarı umilis quidem ULUS gloriosi NOMINIS Rotae OT190,
NO.  - amen ab origine humanarım omnıum diversa. Ex humılı
admodum origine ductum, In officiale triıbunalis meruit assuml!, forsan quia
rebus CcConvenire compertum eslt; CaUuSdade mnm In Auditorum trıbunali: de urno In
iIurnum deferebantur‘', et Auditores iudicantes, saltem antıquitus, ıIn circulum Seu

rolam sedeban Als später, OIifenbar unier Entlehnung Vo päpstlichen Gerichts-
hof Rom. auch andere Gerıichte, außerhalb Roms, mıiıt dem Namen ota bezeichnet
wurden (vgl Schneılıder 87), nannte IMa  e} ZUT Unterscheıidung davon den obersten
kirchlichen Gerichtshof ota an uch die Sıtzungen des Gerichts wurden
Rota genannt (vgl. Schneıider 90)

41) Bernino 194.
42) Die ota War ursprüngliıch untergebracht ın dem Innozentanıschen Palast,

der die Trechte Seite des Vorhofes der en Petrusbasılika bildete. ach dem Niıeder:-
bruch dieser Gebäude wurde ihr eın den Damasushof stoßender ebenerdiger
Saal ZUFLF Verfügung gestellt, die heutigen Amtsräume des <ommandeurs der päpst-
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alten prächtigen kurulischen Sessel später abgeschafit habe und
SLA: dessen die Gerichtssitzungen ınem viereckigen Tisch ab-
halte, dessen Seıten ]Je TEl Rotarıchter latz nahmen q.a)

liıchen Gendarmerie. ach einer Marmorinschrift ınem der dreı Zimmer hat
rTban JIL. 1m Te 1643 den für die ota gebaut, Glemens 1IL. hat ıhn,
wIı]ıe 1ne Tafel In 1nem andern Zimmer zeıgt, 1762 Deu ausgestattet. Eın Gemälde
mıiıt der Inschrnrift Hoc ordine Iim In consilio sedebant stellt das Kollegium der
Rotarichter dar, die, der Zahl, in großen Sesseln ın einem Kreise sıtzen
(ähnlich W1e  E die Abbildung auf Tafel II); vgl auch el
de W aal, Rom. Das Ohérhaupt‚ die Einrichtung und die Verwaltung der Gesamt-
kırche (Berlin 1899 471

43) Eine Abbildung dieser Korm der Gerichtssitzung findet ıch De1l D  9 ernino,
194/195, Baumgarten Daniel de W aal 471 und auf iınem emalde In
einem der dreiı Zimmer des ehemalıgen Sıtzungssaales der Rota mit der Unterschrift:
Hoc ordine NUNC sedent et judicant,
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Die Sdendung des Kardıinals VO 1sSa
ach Aragon 1Im Jahre 1418

Von arl August 1n

Von den Tel Legationen ach Aragon ZUr endgültigen Be-
seitigung des großen Schismas siınd 11UT die beiden etzten QaUS-
führlich behandelt worden Die Geschichte der ersten hat

1n Cs sSoWweıt 1mMm Rahmen seiner großen Konzilspublikation
möglich WAaTr, VOT kurzem gestreift ’3 nachdem eın großer eil des
umfangreichen urkundlichen Materılnals schon VO  } Pulig Pulg
veröffentlicht worden war ?) un Fromme eine Zusammen-
Lassung gegeben hatte, die allerdings 1mM einzelnen och der Er-
gänzung und Berichtigung bedarf ‘) Im folgenden soll der Versuch
gemacht werden, unier möglichst vollständiger Heranziehung des
archivalischen Materilals den Verlauf der bedeutenden Legation
des Pisanus uUrz ZU schildern

1) N, Le cardinal Pierre de Foix le VieUuxX (  6—1464) et sSes legations
(Amiens 1920/22) 23— 52

Frınke, cta Concili Constanciensis (zitiert ACC)
Puig Pui1g, Pedro de Luna ultimo papa de AviäÄion (1387—1430),

Barcelona 1920
4) From Die spanische Nation und das Konstanzer Konzil (Münster
118

Der größte eıl des hier gebotenen aterlals stammt aus den Registern
des Kronarchivs 1n Barcelona (zitiert ACA) Puig Puig hat fast DUr die
Legajos (Cartas Reales diplomaticas) benützt un: bietet ıIn den Instruktionen auch
ZU  = Synode VvVo Lerida bemerkenswerte Ergänzungen. Das Datum fast durch-
wegs bei den nstru  onen, daß 119  _ für die Datierung auf das atum der Be-
vollmächtigung der auf die ellung 1mMm Register angewlesen ıst. Infolge der Neu-
ordnung der Cartas Alfons’ S1Ee  d WarTr be1 meıliner Anwesenheit 1mM Sommer 1931
noch nıicht ganz abgeschlossen stimmen die Signaturen VO  - 1 ulg meiıst
nıicht mehr. Die hne näheren Fundort zitierten Or. Pap sınd eute iın den be-
treiffenden Monaten der Abteilung ‚sjn an  66 suchen: doch ließen sich auch
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ntier den Legaten, die bald ach der November in
Konstanz erfolgten Wahl artıns die Kurie verließen, dem

Papste die Anerkennung der Staaten sıchern, fiel wohl
die schwerste Aufgabe dem Kardinal Alemanno Adimarı, Erz-
bischo{i VO  — Pısa, Er sollte In Spanıen, vorab In Aragon die
Obedienzentziehung des VOo Konzil abgesetzten Benedikt 111
restlos urchführen un die kirchlichen Verhältnisse, wW1e VOLT

allem die Beziehungen der spanıschen Reiche ZU Heiligen Stuhl Neu

ordnen. W enn uch die Kardinäle un die meısten VO  n den höheren
Prälaten Benedikts 111 den unbeugsamen Greis In Peniscola
die Jahreswende verlassen un!: sich ach Gastellön begeben hatten,
War doch der Anhang 1m an immer och groß Der junge
König VO.  B Aragon Alfons War srundsätzlich bereıt den Gegen-
paps fallen Jlassen, ber wollte seline freundliche Haltung ZUuU

Papste reichlich belohnt wWwIsSsen. So lange seine großen, tast
ungeheuerlichen Forderungen, die mehrere rasch hintereinander
folgende (esandtschafiten ach Konstanz überbracht hatten, och

der Hauptsache unerfüllt blieben, WAar eine endgültige
VOoNn Benedikt 111 der Sar eın energisches Vorgehen den
Gegenpapst VO  — ıhm nıicht erwarten °)

Der Plan, einen Legaten ach Spanien entsenden, wird ZU
ersten Mal erwähnt 1n einem Briefe des spanıschen (resandten
Macıa Despuig den König, Wworın das Verhalten des Grafen
CGardona tadelt, der die Legation dem Kardınal Von Fo1lx un nach-
her dem Kardinal VOILl Saluzzo versprochen hab An der Kurie

INa aber zuerst den Kardinal VoNn Pisa 1n Aussicht SCNOMMEN;
doch bald melden die aragonischen (esandten ach Hause,
nıcht sondern Fiıllastre In Frage komme. Da die direkten Ver-
handlungen ber die königliche Forderung mıt dem Zzurück-
haltenden Papst weni1g Krfolg versprechen schienen, gab INa  —
sich alle Mühe, die Vollmachten des Legaten möglichst umfassend

nıcht alle VO.  - Puı1g Puig zıtierten Stucke auffinden. Fuüur die allgemeınen
Zusammenhänge muß ich quf das große, Spanıen behandelnde Kapitel ın der VOoO.  b
MIr  - vorbereıteten Monographie über Martıiın verwelsen. Herrn Archiıvar
Dr. 1quel sell unı Herrn Bibliothekar Dr. Vıve 2 ın Barcelona bın ich für
güthlge Besorgung VO Photographien ZU ank verpflichtet.

6) Fınke, ACC I1T 402 1., Fromme 120 ff.
7) Fınke, ACC 156 Nr. 349



Die Sendung des Kardinals VO. Pısa nach Aragon 1mM Tre 1418

gestalten Schließlich WAar INa  = ıIn Konstanz doch wlieder auf
den Kardinal VO  > Pısa zurückgekommen un seiıne Kr-
NENNUNG Januar 1418 vollzogen °) aber seine Abreise VeI-

zögerte sich nıcht zuletzt uch der großen Geldverlegenheit
Inzwischen aber dıe Verhand-der päpstlichen Kasse !°).

Jungen der (Gesandten aum vorangeschritten 11)‚ un INa  e erwarteie
allgemein eine raschere Lösung der strıttigen Fragen VO dem Ein-
greıfen des Legaten, der Februar endlich die Konzilsstadt
verließ 12)

Von Avlıgnon Aaus kündigte März dem König se1ın
Kommen 1s) Mıt dem Schreiben des Legaten kreuzte sich eın
Brief des Königs, In dem dieser Urz reierıiert ber den Stand der
Verhandlungen un die Sendung des Leonard de Sos Er hat von

8) ACA ÖOr. Pap. TrIief des Grafen Cardona un:! der anderen Gesandten
König Alfons: Scrita Constanca DE XX de Dehembre [1417] Que Ia legacio
trametedora Per Nositre sanıt DUTeE Vostres reqgnNes terres [a qual crehiem que fes
InNOSSenN de Pisa fara I1NOSsen de sent March ©  © PTOCUTUFren=mn qu  el dit ega haie poder
bastant de finar aquells ab Vostra Maiestat Reyal, O SCENYOT maolt excellent
qw es fara muils DUS facilment aquesta ILULET U, Car I0 PUADA maolt trepidant
dubtos de atorgar alscuns de les contengudes V ostre memorıial ber
die Vollmachten des Legaten muß schon ruher verhandelt worden se1ın, vgl C,
ACC. 170 Nr. 307; VvVorT em ist wichtig eb  © 174 Nr. 360, vollständig be1ı Puig

B, Martin V3 iıtınerarıo de Constanza Roma _- (Discursos leidos
la eal Academia de buenas letras de Barcelona la solemne recepclon publıca

del Dr. Puig Puig el dıa 3 de agosto de 1930, Barcelona 1930 51 Nr. 11L
Von den Vollmachten des Legaten iıst noch einma]l die ede ın dem großen und

wichtigen MemortI1al für Leonard de Sos Vo Anfang rebruar, ınk ACCG 175
Nr. 361

9) ın  e, AC  G 174 Nr. 360. Vat. Archiv: Reg. Vat 352 . Legatio
dom ard. Pisani In n Aragonie. Verguüutung VO taglıch, vgl M ı-
tenberger, ersuch einer Neuordnung der päpstlichen Kammer ın den ersten
Regierungsjahren Martins V’ 1In? Röm Quartalschrift 111 1894 4292 65v/86v
Fakultäten teils Jan 11 teils ebr 1’ 117/118: Fakultäten, unı 17:; 155 Fakultäten
Aug

10) Finke, ACGC 174 NT. 360.
11) Ebd 189 NrT. 366.
12) Fınke, ACC. I1 164; Vat Archıvy OoN!' Concıst. cta Miscellanea

Die 1O0DLS decimaseptima MeNSIS februarii eV. In CHhristo er dom ard. TSANUS
Trecessit de Constantia legatus In Aragoniam et Navarram ; habuit absentiam ad S€  &3

InNenses.

13) ulg u1g, TO de Luna 5382 Nr. mıt alschem Datum, Maärz
Maärz 6’ 1ne kurze Übersicht über das tHnerar des Legaten hat Fınke,

ACC Anm
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der Abreıise des Legaten gehört; bıttet iıhn ber dringend 1M
Interesse des Gelingens selıner egatiıon die Weiterreise solange
verschıeben, bıs VO Papste ber die Audienz des Leonard de
SOos unterrichtet sel: mOöge 1n Avıgnon bleiben der dorthın
zurückkehren, WeNnn die etiwa schon passıert habe 1A) Man
annn verstehen, daß der König zunächst einmal das Ergebnis
der Audienz des Gesandten warten wollte; aber klingen doch
uch schon Mißtöne a. die 1n der Folgezeıt n1ıe€e mehr SallZ Vel-

stummen sollten, un die ihren Grund en 1n der Fortführung
der direkten Verhandlungen mıt der Kurite, TOLZ der Anwesenheıt
des Legaten.

Der Kardinal War inzwıischen weıtergereist un: stand
März schon 1MmM Lande des Königs In Salcıs VOL erpignan,

ihn die aragonischen Behörden ehrenvoll empfangen hatten 15)
Daß sıch ber wieder ach Montpellier zurückzog un längere
Zeıt dort verblieb, entspricht ohl den bestimmt geäußerten W ün-
schen des Köni1gs 18) dort erreichte ıhn ann auch der Brief VO

März. Auf Weısung des Papstes seizte Anfang Apriıl seine
Reise Tort un! trai In Perpignan e1n *7); die Kmpfangsfieler-
lichkeiten hebt ühmend hervor 18)

14) ACA Reg. 2400 74v (von Fın C, ACC. 235 Anm. zitiert): uper I1LOTIMN

adventus ega de Tecessu Vestro Costancia NOVvISSIME informati ater-
nıtatem Vestrum affectuosius qQUO ‘9 quatenus DPTO nonnullis que
multum LANgunt Dei serviıtium et ecclesie Sue€e sancte dicti sSummız pontificis et hono-
re. Vestrum et nostrum, In UCCESSU Vestro süpersedere velitis dictus dominus
SUIMNINUS pontifex dicto oratore Nnostro de predictis informatus vDObis scripserit Inen-
iem SUuUam et deliberationem D' h3is, Que eiusdem indicavimus Sanctitati Et si
Avinionem ınstrastıis SI placet detinere DOS ibi vel TIransactus UC redire icfie delibera-
HoNis expectando mandatıum

15) u1g 1 g, Pedro de Luna 583 Nr GXÄLVII; iıhre Anfrage den König
VOoO. März be1ı Puıg Puig, Itinerarıo

16) Die TIEeie VO 11 Maärz kennen WIT nicht näher, vgl ulg u1g, TO
de Luna 383 Nr. GXÄLVIUIL; 17 Maärz cCchrıeb der ardınal den königlichen
Sekretär Paulus Nicolai n der Kollektorie für Martorell habe sich STAT.
für ıh eingesetzt, da ß ıIn den Verdacht kam, wo sich dadurch Vorteıile füur

Demseine Legatıon verschaffen; der aps habe ber einen anderen ernannt.
unsche des Könıgs über sSeın Verbleiben ll olge leisten, doch dürfen diıe
Interessen der Kırche nıcht geschädigt werden, ACA Or. Pap

17) Puig Puig, TO de Luna 5383 Nr.
18) Ebd 584 NrT. GLI; die beiden ersten W orte sınd ber lesen: Hesterna die.
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ald darauf mMag iıh die Nachricht erreicht haben, daß
sich ach Zaragoza begeben könne 1o) Jetzt erscheinen uch ZuUu
erstenmal die esandten Alfonso de Borja un Francesco Martorell,
die In Zukunf{t fast ausschließlich die Verhandlungen iühren 20) S1eEe
trafen mıt dem Legaten zwıschen Hostalrıch un: Geloni
SaINMeEN, unterrichteten ıhn ber die Wünsche des Königs, un:
konnten ıh 1Ur ach langem Sträuben a7zu bewegen, daß die
schon begonnene Ausübung selner weıtreichenden Fakultäten VOTI -

Jläufig unterließ 21) Am 21 April ZOS telerlich 1n Barcelona eln,
ann ach einem Aufenthalt VON 1Ur wen1gen JLagen den

Wünschen des Königs entsprechend den Weg ach Zaragoza
zutreten 22)

19) AC  > Reg. 2410 217 Valencıa 1418 Aprıl 0  u  In 1A1 Vestrum
ıta maturastis CoNntent: LINO letamur, quod ıter Vestrum ad Civitatem
Gesaraugustanam ad qQUuam Deo dante Sine INOTAa Proposulmus flectere gressSus NOostros
PTO ibito dirigatis.

20) Die Vollmachten für die beıden Gesandten seien hlıer gleich angeführt für die
Zeıt bis ZU Konzıl VO  w Lerida, NEeEUeEe Unterhändler erscheinen: AC.  > Reg 2410

219 Valencia 1418 Aprıl 91 eb 220v Valencla 1418 Aprıl 14 eb 2259v
Valencıa 1418 Maı 1 eb!  © Reg. 2564 23v Murviedro 1418 Maı 2 9 eb Reg, 2410

209 Murviedro 1418 Maı 202 (für Bor]Ja, Martorell und Gonsalvus Garcla}
Ebd Reg, 2703 48v/49: Zaragoza 1418 Juli 5’ 0o7Ja und Martorell erhalten fur dıe
Begleitung des Legaten fur Jage, VO. Maı bıs unı (4 täglich) 136
Eune Instruktion für Bor]Ja, ACA Reg 2410 219/219v Aprıl Dem
Macıa Despuig War worden, daß Martorell diıe Kollektorie VO.  y Aragon
erhalten solilte; doch erfährt der König VO. seinem Prokurator OT‘ Dornos die
Ernennung emes iıtalienischen Bischofs, der ıch ın der Begleitung des Kardıinals
befinden soll; der Köniıg hält ber Martorell fest. Der Bıschof VO.  - Cittä dı
Gastello, Bernardus Bartolomei (vgl. Referendarii utrıusque S1gna-
iurae eitc. |Studi f testi als Generalkollektor für ragon

Februar 1418 ernannt (vgl M 1 e  e n b 424) ist doch wohl identisch mıiıt
dem obispo Castellano, VO dem auftf der Synode VO  - Leriıda noch die ede sSeın wird,
und uüber dessen Persönlichkeit bısher noch keine Klarheıt eITSC. Er wurde
später auch Nuntius ıIn Aragon. Eine weiıtere Instruktion für die beiden Gesandten
ohl uniter dem gleichen atum, AC  > Reg. 2410 217v, enthält 1ne Darlegung
der bısherigen Ereignisse, die WIT schon 4aUusSs dem VÜO ulg u1g überlieferten
Briefwechsel kennen. Der Kö  g wünscht eın Zusammentreffen mit dem Legaten ın
/aragoza; die Gesandten haben für ehrenvollen Empfang des Legaten, den S1e
begleiten, Sorge iragen.

21) u1g u1g, Pedro de Luna 584 Nr. CLIIL: VO  - der Ausübung der ul-
aten UrCc! den Kardinal ZeUSeCN viele Eıinträge ın den Supplikenregistern des
Vat. Archivs.

22) Eın rIef des Könıgs den Legaten teilt nochmals diesen uns mıiıt,
AC  > Reg. 2664 110 Valencıa 1418 Aprıl  L 21Die Sendung des Kardinals von Pisa nach Aragon im Jahre 1418  49  Bald darauf mag ihn die Nachricht erreicht haben, daß er  sich nach Zaragoza begeben könne=*). Jetzt erscheinen auch zum  erstenmal die Gesandten Alfonso de Borja und Francesco Martorell,  die in Zukunft fast ausschließlich die Verhandlungen führen ”); sie  trafen mit dem Legaten zwischen Hostalrich und S. Celoni zu-  sammen, unterrichteten ihn über die Wünsche des Königs, und  konnten ihn nur nach langem Sträuben dazu bewegen, daß er die  schon begonnene Ausübung seiner weitreichenden Fakultäten vor-  läufig unterließ *). Am 21. April zog er feierlich in Barcelona ein,  um dann nach einem Aufenthalt von nur wenigen Tagen den  Wünschen des Königs entsprechend den Weg nach Zaragoza an-  zutreten ??).  19) ACA. Reg. 2410 f. 217: Valencia 1418 April 5. ... postquam iam Vestrum  ita accessum maturastis sumus contenti imo letamur, quod iter Vestrum ad civitatem  Cesaraugustanam ad quam Deo dante sine mora Pproposuimus flectere gressus nostros  Pro libito dirigatis.  20) Die Vollmachten für die beiden Gesandten seien hier gleich angeführt für die  Zeit bis zum Konzil von Lerida, wo neue Unterhändler erscheinen: ACA, Reg. 2410  f. 219: Valencia 1418 April 9; ebd. f. 220v: Valencia 1418 April 11; ebd. f. 225v:  Valencia 1418 Mai 10; ebd. Reg. 2564 f. 23v: Murviedro 1418 Mai 25; ebd. Reg. 2410  f. 209: Murviedro 1418 Mai 25;  (für Borja, Martorell und Gonsalvus Garcia)  Ebd. Reg. 2703 f. 48vJ49: Zaragoza 1418 Juli 5, Borja und Martorell erhalten für die  Begleitung des Legaten für 34 Tage, vom 12. Mai bis 14. Juni (4 fl. täglich) 136 fl.  Eine Instruktion für A, Borja, ACA. Reg. 2410 f. 219/219v [1418], um April 9: Dem  Maciä Despuig war zugesagt worden, daß F. Martorell die Kollektorie von Aragon  erhalten sollte; doch erfährt der König von seinem Prokurator Jordi Dornos die  Ernennung eines italienischen Bischofs, der sich in der Begleitung des Kardinals  befinden ‚soll; der König hält. aber an Martorell fest. — Der Bischof von Citta di  Castello, Bernardus Bartolomei (vgl. B. Katterbach, Referendarii utriusque signa-  turae etc. [Studi e testi XXXXV; 1931]  4) als Generalkollektor für Aragon am  16. Februar 1418 ernannt (vgl. Miltenberger 424) ist doch wohl identisch mit  dem obispo Castellano, von dem auf der Synode von Lerida noch die Rede sein wird,  und über dessen Persönlichkeit bisher noch keine Klarheit ‘ herrscht.  Er wurde  später auch Nuntius in Aragon. — Eine weitere Instruktion für die beiden Gesandten  wohl unter dem gleichen Datum, ACA. Reg. 2410 f. 217v, enthält eine Darlegung  der bisherigen Ereignisse, die wir schon aus dem von Puig y P uig überlieferten  Briefwechsel kennen. Der König wünscht ein Zusammentreffen mit dem Legaten in  Zaragoza; die Gesandten haben für ehrenvollen Empfang des Legaten, den sie stets  begleiten, Sorge zu tragen.  21) Puig y P uig, Pedro de Luna 584 Nr. CLII; von der Ausübung der Fakul-  täten durch den Kardinal zeugen viele Einträge in den Supplikenregistern des  Vat. Archivs.  22) Ein Brief des Königs an den Legaten teilt nochmals diesen. Wunsch: mit,  ACA. Reg. 2664 f: 110: Valencia 1418} April 21. ... die mercuriüt 27 ‚presentis inten-  4die INeEercCuru 27 presentis inten-
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Die bisherige Annahme, daß der ega sıch 1U gleich ach
Zaragoza begeben habe un dort Maı eingetroffen sel, wı1ıe
Zu ıta berichtet, läßt sich nıcht halten 2a) Man ann dem aus

Pinelli be1l T1ortosa Maı den Könilg gerichteten Briei ZW ar

entnehmen, daß der Kardinal Qauti ch
wWar ber Lerida, aber der königliche Bescheıld die Gesandten,
daß dieser erst ach Zaragoza VO. Valencıa Z aufbrechen
werde, ewog den Legaten, der VO aps ZUL ıle gemahnt
worden WAar, ach 1ortosa abzubiegen, Maı schon
eintreiien ll 24)

Die Verhandlungen des Königs mıiıt der Kurie hatten och eın
befriedigendes Resultat gezeitigt, un: gab sich alle Mühe, das
Zusammentreiien mıiıt dem Legaten, bzw. die Abreise ach Zaragoza,
och hinauszuschieben. Er chrıeb Maı den Kardinal,

sich über dıe Änderung seliner Reiseroute sehr wundere:
SO unter keinen Umständen über Tortosa hinausgehen, bevor

N1IC. Gonsalvus (1arcıa ihn ber dıe Absıchten des Köni1gs unter-
ıchtet habe 25) In der Instruktion des Gesandten, der b1s-

dimus Deo duce ab hac civiıtate discedere ıter rectum Dersus GCesaraugustanam Civita-
iem aQgresSurl; quapropter TOGQUaAMLUS, Qquatenus ad dictam Ccivitatem dirıgere
placeat gressSsußs Vestros et Uecis consıliaril. et oratoribus nostrıs fidem ındubiam
adhibere; unter dem gleichen atum und Fundort Nachricht davon dıe hbeıden
esandten.

23) Zurita, Anales XII 69; Fromme 139; Puig Puı1g, TO de
Luna 345 IS Fınke, AC  C Anm Der be1i urıta angeführte Aufenthalt
des Legaten ın Zaragoza fällt miıt der Verkündigung der Prozesse, Zu-
ammentreffen mıiıt dem Könıg, Entsendung des Leonard de Sos nach Peniscola. Von
allen diesen Ereignissen kann aber 1m Maı noch keine ede se1in, sondern TST Sspäter;
insbesondere erfolgt die erste Verkündigung der Prozesse, dıe viel Staub auf-
gewirbelt hat, ın Tortosa.

24) u1g u1g, TO de Luna 585 NT. der hıer genannte TIe VOo

Maı sıch ACA Reg. 2410 226 Der Kö ıst Urc dringende Geschäfte
noch aufgehalten, wıird ber 17 nach Zaragoza abreisen unı wenıgen agen
dort eintreffen; die Gesandten haben aIur SOTSECN, daß der ega) seinen Marsch
Dach Zaragoza nıicht unterbreche Die Kardınal In GCastellön wurden UrCc. Brief
des Königs Vo Maı aufgefordert, nach Murviledro — kommen, der Kö
persönlıch mıiıt ihnen verhandeln will  9 ACA Reg 2664 111

25) ACA Reg. 2664 113v Rev In C AÄristo patrı domino titulz Eusebiil
divina providentia sacrosanclte Romane ecclesie presbitero cardinali Pisanensi et

sedis legato AMICO nobis Carıssımo Alfonsus eadem gratia Tex Aragonum Sicilie efc.
alutis et honoris augmentfum., Ut alıas Paternitati Vestre Scripsimus, 1Ce: nonnulla
negotia regimen Ahuzus Civıtatis angentha que hodie conclusionem sum pserunt InNnvitos
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her Tür den Verkehr mıt den Kardinälen In Gastellön verwendet
worden WAar 2a) 4 bleibt die Abreise des Königs quti den Lestgesetzt.Es ist uch die ede VOL einer Gesandtschaft den Papst; VOLN
ihren Aufträgen soll der Legat später och erfahren 27)
10o$S detinuerunt hucusque, atamen die martis ndubie nostrum maturabimus
;iam A diximus petituri, Cumque intellexerimus Paternitatem Vestram ab Jlerda
Dertusam accedere ad 110S hic POost Festa venturam, de QUO NO. ımmerıto admiramur
quodqıue incommoda nostris Nnegotits Jue recedentes ab inde acturı SUML$
propinat, quz ob adventum predictum Necessario differretur INCONVeENLENHA-
Que affert ecclesie negotuüs, D quibus dominos cardinales Castilione degentes ad
villam Murvieteris venire fecimus, ut ola dicta die martıs CONVeENLTEMUS Cu. elS, ut
de Hiüs et aliis 1ve DOCILS oraculo DeT dilectum consiliıarium nostrum (ondissalvum
Garsie de Maria extimplo ad eandem Paternitatem de nostri ınandato accedentem
LDSC Paternitas diffuse poterit Informarli; Paternitatem iamdictam affectuosius QUuUO
POSSUMUS deprecamur, Qquatenus mıinıme ab nde procedat dictus (Gondis-
salvus plene eandem iınstruxzerit de predictis. Datum Valencie sul: Nnositro 1gillo
secreio die madıl NNO 1418 Rerx Alfonsus. OMIINUS Te€:  x mandavit miht Paulo
Nicholai.

26) Vgl den rIef der 1er Kardinäle den KÖ  g, ACA Or. PapGastellön 1418] Aprıl 2 9 Bıschof Dalmatius VO  - Gerona und Garcia als Unter-
händler auftreten. Ebd Reg. 2410 2928 v eın Beglaubigungsschreiben VO. 1418 Maı
für Garcila die 1er Kardinäle.

27) AC.  > Reg. 2400 171iyv un Mıtte Maı (Die Vollmacht ACA Reg. 2664
114 Valencıa 1418 Maı 13) Memoriale qQuUe explicare debebit Gondisalvus

Garsie deecr. doctor Consiliarius domini regls domino cardinali Pisano sedis legato
Tie eiusdem domini regis vırtute ıttere Credencie Quam defert. Paulus

secretarius. Primo DPremissis salutationibus CONITULS explicabit dicto legato, qualiter
dominus 0L 1lO.  i credidit tamdiu MoOorarı In partibus IsHs quando scrıipsit sıbi quod
Tet Cesaraugustam ; sed ulbusdam supervenientibus CAaUSIS fuit Maiestas Sua USQUeE
NUuUNcC OCCUDPAaLAa, nNtendit [amen infallibiliter Ut sıbi ScCTLPsit die marlıs post festum
Pentecostes ollere dictas Paulus sSecretarius. Item quod 1aMmM antequam
(egatus predictus TreGNUM istud intraret, disposuerat dominus Ter mittere ambaxiatores
SUOoS ad dominum Nnostrum scilicet ales eic. D negotis servıtium Dei et ecclesie
honoremque domini nostrı tangentibus, Que libenter voluıisset cCOomMMUNICArTeE
CHu legato predicto ISI Quia unf sıbi sSu. Secreio COMMISSA; ntendit {amen laborare,
Ut quando videret CL. domino legato predicto valeat sSıbi cCOomMMUNICATE OMNILA;
Ntendit emm In habere confidentiam specialem. Paulus secretarius. Item quod
ad honorandum prefatum dominum legatum voluit, quod prefatus Gondissalvus NUS
de ambaxiatoribus predictis ret ad e et cCommunıcaret sıb  1 omnia que Dosset et
conferret CL de OMNIDUS opportunis Servitio ecclesie honorique regie Maiestatis,
ue dominıus Ter. dominum legatum prefatum, quatenus Informe Gondissalvum
predictum de OMNLIDUS que ad honorem Maiestatis regie viderit expedire. Paulus
sSecretarius. informabitque In OMNIDUS supradictum dominum legatum plenis-
sSime et informabitur ab de omnibus alıts que viderit expedire. Rex Alfonsus.,
OMIinNıs TeX mandavit mihr Paulo Nicholat. Gonsalvus Garcıa traf Maı ın
Tortosa e1N; vgl Puig Puılg, Pedro de Luna 585 Nr CLV
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Gonsalvus Garcıla, der 1n TLortosa ankam, trai den
Kardinal VOo  m Pisa 1n wenı1g freundlicher ımmung Das
Hinausschieben der Abreise uUrc. den König und dıe atsache, daß
INan VO selner Anwesenheıt 1mM Lande aum OUZ nahm, ja ın
VO  - en (reschäfiften fernhielt un: ber seınen Kop(f hıinweg mıt
der Kurle verhandelte, reiızten iıhn jenem übereilten chritte, der
sich später och bıtter rächen sollte und 1n dem INa  — die aupt-
ursache 1iür das Scheıitern seiner 1Ss10n erblicken dari Die Publi-
kation der Prozesse Benedikt 111 28) ach seiınen eigenen
orten bewogen ih ZWel Gründe diesem Vorgehen; einmal
die AÄAnderung selner Reiseroute ach Tortosa hiın rechtiertigen,
annn aber, durch die Publikation 1n Tortosa, 1n der nächsten
ähe Benedikts 111 un inmıtten se1lnes Anhanges, den egen-
papst durch einen Hauptschlag reiien un eine KEntscheidung
herbeizuführen 29) 'Tatsächlich erfolgte die Verkündung der Sen-
tenzen Sonntag, den Maı, miıt der Aufforderung alle
geistlichen Würdenträger, binnen dreißig agen den Eu1d aufi den

aps 1n die Hände des Legaten abzulegen. Dem (esandten
(Garec1la gegenüber, der vorstellig wurde der Publikation,
machte der ega seinem Arger darüber Lulft, daß I1a  _ iıhn von
allen politischen Verhandlungen ferngehalten un: mıiıt allgemeinen
Worten abgespeist habe °°).

Das unerwartete Vorgehen des Legaten wurde Tast überall als
sehr peinlich emp{fIunden. Die (1 sandten Bor]a und Martorell
beeilten sıch, die Schuld TÜr die orgänge In Tortosa au{f (10nsalvus
Garcıia abzuwälzen s1) ber uch der Protest des Königs heß nıcht
Jange auft sıch warten;: wI1es (1arcla a dem Kardinal se1ın
Befremden ber das merkwürdige Verhalten ZU Ausdruck
bringen, da doch durch viele Briefe iıh gebeten habe, VOL ihrer

28) ach Mitteilung der Gesandten Bor)a un:! Martorell WarTr höchst quf-
gebracht uüber den lan des Königs, ıne esandtschaft den aps schicken,
vgl S, Pedro de Luna 385 Nr GLIV; dieser ref sıch ber nıcht

dem VO Puıig Puig angegebenen Fundort. sondern: Fernando Ca)Ja 1 '
CGoncilio de Gonstanza.

29) Von dem Vorhaben des Legaten schreıbt Garcıa schon Maı, vgl 1
Puil1g, Pedro de Luna 585 Nr. GLV, 9587 Nr. GCGLVILL

30) LE.bd. 9587 Nr. GCGLIX (Fın C, A GC 192 Nr 369)
31) Ebd 588 Nr. (1
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Zusammenkunf nıchts unternehmen sz) Den Unmut des Königs
annn INa  - verstehen: stand doch mıiıtten 1ın den Verhandlungen
mıt der Kurie ber die Nachwahl der aragonischen Kardinäle ss)

Solifort ach Eintreffen des königlichen Schreibens un den
Vorstellungen des (esandten heß der Kardinal ıIn höflichen Worten
seine Entschuldigung übermitteln: maßgebend tür seline andlungs-
welse Befehle des Papstes s;) Ausführlicher berichten jedoch
die (Gresandten 1m Einverständnis mıt dem Legaten ber den Vor-
fall Dieser hat die besten Absıchten un 111 In keiner Weise en
König verletzen: ann dıie Publikation ZWarTr nıcht wılıderrufen, ist
aber bereit, die Frist auf sechzig Tage verlängern; hat VOT
allem deswegen elan, dem Papste gegenüber nıcht als völlig
untätig dazustehen. Die (1esandten welsen uch darauf hın, daß der
Legat schon Irüher In Barcelona un andernorts die Prozesse ver-
kündigen wollte; ° m  177 hätten ıhn DUr mıt großer Mühe davon abh-
halten können: eigentlich se1l Garcı]a dafür verantwortlich
machen. Am ıll der Kardinal den Weg ach Alcanız
antireien ss)

Von dort melden Sl Maı or]a un Martorell: der —Legat
wundere sich, daß der König och keine Anstalten ZUTr Beschleuni-
Sung selner Reise getroffen habe: sS1e gäben sich alle Mühe, den
Kardinal ach Zaragoza Z bringen, wohl Freıtag, den

Juni, ankommen wırd 89)
Miıt dem bloßen Protest die Vorgänge 1n Tortosa ließ

der König jedoch nıicht bewenden. Die Instruktion des (Gje-
sandten Martıin de Turribus forderte mıt aller Schärfe dıe Zurück-
nahme der Publikation, dıe uch den betreffenden Orten och
verkündet werden sollte Will der Legat sıch darauf nıcht einlassen,

32) ACAÄA Reg. 2410 208v/209: Murviedro 1418 Maı (Mit Beglaubigung 209,
gleiches Datum);
wähnte Brief.

es ist  S der beı Puig Puig, Pédto de una 588 Nr. LXI er-

33) Eine Folge der Publıkation der Prozesse ist atch der Befehl Benedikts 111
ZUT Gefangennahme des Legaten, vgl Fın C, AC  - 193 Nr 370

34) Vgl uıg u1g, Pedro de Luna 588 Nr.
35) ACA. Or. Pap. T ortosa de Maig Ia nıtk. Be1 1 S, TO

de ‚una 388 Nr. LXI eru: sich der Kardınal auf dieses Schreiben der Gesandten
36) ACA ÖOr. Pap Al Ganic o derrer die de Maig; vgl 1 C, ACGC Anm.

Schon Maı schrieb der König 4AauUuS Valencılıa die Kardınäle, daß iıhret-
WeSenN dıe Abreise verschiebe, ACA Reg 2110 231v.
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wıird der König die aCcC den aps weitergeben?”). Der Ge-
sandte soll les Lun, ı  Z dıe Revokation erreichen: mıiıt der
Suspension der Prozesse allein kann der König sich nicht zufrieden
geben; das ist seine NienNntiLi0 finalıs ss)

Diese Forderung richtete der König uch Urz un bündig B
den Legaten selbst 39) Den Kardinälen In Castellön weıß be-
rıchten, daß der Kardinal VO  — Pisa ZUu Wiıderruf vorerst och
nicht bewegen sel; glaube aber, bel der persönlichen Zu-
sammenkunf{t die aCcC ıIn Ordnung bringen können: uch
erhoi{fe VO der Mitteilung den aps eine gute Wirkung 40)

Tatsäc  IC brachte annn die it 1n
Zaragoza, ber die ohl der mündlıch geführten Ver-
handlungen 1Ur spärliche Nachrichten erhalten sınd, für viele
schwebende Fragen eine Entscheidung 41) Der Erzbischof VoNn

Zaragoza, GClemens Zapera, einer der elirıgsten Anhänger
Benedikts AILTL., hielt siıch Iern un leistete ohl uch nıe Obedienz.
Dagegen mußten sich ach un ach die meılsten Prälaten azu be-

37) ACA Reg. 2664 124/125: Memorial de les Que micer Marti de T’orres
conseller del SCHNYOT Rey deu dır P  P explicar de part del dit SCHNY OT al cardınal de
Pisa eic. 120 Beglaubigung, In UL de ericia 1418 Maı 3 s eb entsprechende
Nachricht BorJa un Martorell.

38) ACA Reg. 2664 125/125v Teruel 1418 unı Pro dominis cérdinalibus.
Zu den Verhandlungen mıt den Kardinälen vgl C, ACGCG 194 Nr. S: g

u1g, Pedro de Luna 589 Nr. GLXII (Fınk C, eb 234. Nr. 390) Ders.,
Itinerario 61 Nr. M

39) ACG  v Reg. 2664 125v Teruel 1418 Juni Ebd. 126v findet ıch eın  e
Beglaubigungsschreiben den Legaten {ür Petrus Cormani, Teruel 1418 Junıi

40) ACA Reg 2664 125v/126: Teruel 1418 unı Litteram vestiram UNUCUM
litteris assocıialtis legati apostolici et Alfonsi de Boria et Franciseci Martaorelli up:
accepimus, QUuarum fenore perlecto respondemus, quod licet dictus legatus prima acte

durum PTOCeSSUS comprehendimus Der Que nobis cribit
ipsum volkis nNnostrıs faciliter conformandum In Copia Sue ittere qQUuUam
mittimus interclusam poteritis intuerl; scribimus siquidem Martino de Turribus, ut
apud eundem legatum NO.  > NSI revocationem instet, nichilominus SI s CUlL etiam
scribimus dictam revocathonem quod NO.  j credimus denegaret, In In brevi Deo
duce CW. eodem NOs Insimul cConvenire, sciıturi ut quod Der ia remedia extiterıt
denegatum Per Inufuam visionem confidimus repararıi. Nos eTrO0 attento quod OTU-
fores nostr: JUOS DTro hac ad dominum direxzimus festinanter continuant
iter SUUM, MuUue D materia hutusmodi Nobis OCCUFrrunf dicto legato In secreto dete-

ut facilius Tes valeat reparari, eic
41) Vgl Fınke, ACC Anm.
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qUCMCN, nachdem die Beschlüsse des Konstanzer Konzıls feierlich
verkündet worden 42)

Kın etzter Versuch, Benedikt I1T ZUTC Abdankung bewegen,
milglückte; der VO König unter Zustimmung des Legaten VeI -

anlahten Sendung des Leonard de SOos ach Peniscola WAar eın
Erfolg beschieden: die sich günstigen Vorschläge fanden dort
eın Gehör Aa) Inzwischen vollzogen uch die Kardinäle
Castellön den VO König gewünschten Anschluß den
Papst un: erklärten sıch bereıt, die Kurie gehen. SO
die Obedienz Benedikts 111 eigentlich exıstieren aufgehört,
wenn sich uch 1m höheren aragonischen Klerus och
heimliche Anhänger des groben, 1n selNer Konsequenz bewunderns-
werten Gegenpapstes finden mochten 44)

Daß och Nn1ıC alle Schwierigkeiten behoben 9 zeigt
uch der Verlauf der VO Legaten aufi den Oktober ach
ausgeschriebenen 1 45) Man dar{if die Ver-
anlassung dieser Tagung der aragonischen Prälaten wohl iın den
Besprechungen zwıschen Köni1g Alfons und dem Kardinal VO  3 Piısa
In Zaragoza suchen. Denn TOLZ allen Beratungen ber Reform un
Union WAar, wI1e schon Fromme einleuchtend argetan hat,; die
Hauptaufgabe der Synode die Bewilligung eines großen Subsidiums
tTür den immer geldbedürftigen Jungen Fürsten. Eın leider

42) u ı B, Pedro de Luna 590 Nr. vgl uch C, Martın
de Alpartils Chronica Acthtatorum temporıbus dominı Benedicthi 111 (Paderborn
1906) 206

43) ınk C, ACC. 195 NrT. 373; Iln I 139 ach AC.  > Reg 2703 68Sv
Zaragoza 1418 Sept. 97 erhalt Leonard de Sos für die Gesandtschaift nach Peniıiscola
23 Tage

44) Puig Puig, Pedro de Luna 591 NT. CLXVII;: Itinerarıo Nr.
Zu dem Vergiftungsversuch Benedıkts 111 lıegen wıederholte Äußerungen VOT,
vgl In Rö  B Quartalschrift VII 177 fl‘‚ e 140 ff.; C,

603 iT.; Puıg Puig, Pedro de Luna 348 un 5992 DIie Vo Puılig
P ulg veröffentliıchten okumente zeigen, daß die aC. weıtere Kreise gezogen hat.
Wenn sıch uch nıichts enaues mehr darüber aqausmachen läßt, bleiıbt doch die
Möglichkeit estehen, daß der ega angesichts der ungeheuren Schwierijgkeıten, die
iıch seinen emuühungen entgegenstellten, vielleicht dem 1ın der damalıgen Politik
un: VOT em ıIn Italıen nıcht seltenen ıttel seine Zuflucht g| haben
Mas; doch reichen die Urkunden einem Beweise nıcht Au  N

45) Die esie Darstellung der Synode findet siıch be1 ®  e 141 quftf TUN
des VO Tejaday amıro, Colleccıon de Can onNes de os 10s concılıo0os de
l  a ıglesia espanola (Madrid 1851 ILI 77 12—736 1m Auszug veröffentlichten agebuchs
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datiertes Dokument enthält die Versicherung des Königs, daß mıt
50 zufrieden sel un daß mıt dieser Summe uch die großen
Auslagen des Königreiches iür die Union gedeckt selen qe)

In den ersten agen des Oktober, Urz VOLr Eröffnung der
Synode uUun: uch och ach deren Beginn, ist der diplomatische
Verkehr zwıschen König un ega besonders ebhaft Wenn WITL
uch N1C mehr alle Instruktionen kennen, ist doch anzunehmen,
daß die Geldirage immer 1m Vordergrunde der Erörterungen g..
standen hat.

aCcCılı Despuilg un! Francesco Martorell hatten dem Legaten
zunächst melden, daß eine neuerliche dendung des Eirzbischo{fs
VO  } Seviılla Benedikt 111 ergebnislos verlauien sel; der König
selbst könne N1ıC ach Lerida ZUr Synode kommen 47)

Die von erstmals verwerteten Instruktionen des Königs iür
Lerida rücken den Erzbischof VO  _ Zaragoza 1n den Mittelpunkt der
polıtischen Verhandlungen. War Klemens Zapera schon durch
einen besonderen Auftrag mıiıt der Vertretung der königlichen
Interessen betraut worden, für die Subvention SOTSCH,

der Oktober die Prälaten der Synode abgesandte
königliche Sekretär Francesco Darinyo iolgendes übermitteln:
Der König verlangt eine Unterstützung 1n KForm eines Zehnten der
eines Subsidiums: erwartet Von den Prälaten, daß sS1e sıch dafür

eines Prokurators. Kiniges Neue hat uch Pui1ig Puig, TO de Luna 351 ff.
Auf beıide Darstellungen sSe1l für alles Folgende verwliesen, da WIT  aD uns darauf
beschränken mMussen, einige Ergänzungen AUuUSs üuünlserem Materıial beizusteuern..

46 ACA Or Pap. tHernando Caja 1 'g Concılio de Constanza. Schon 1m Tuüuh-
jahr War VO Papste der Zehnt auf wel TE ın Höhe Vo angeboten
worden, vgl. Fınke, ACC 190 NT. 366; Fromme 140; die beli Tejada TT
gedruckte Bulle mıt der Vollmacht ZU  — Erhebung eines Subsidiums findet sıch nicht

den Fakultäten des Legaten, vgl ben Anm
47) AC  D> Reg., 2400 82/82v Memeorial de les que InNnOSSen Macia Despultg

Micer Alfonso de Boria deuen dir explicar al legat de part del SCNY OT Rey DCT
VIQOT de la elra de CIEENCA qQue JCN porten. Die Bevollmächtigung eb:  - 82v:
raga 1418 Okt 2! omm uch die Kollektorie VO. Katalonien ZU  — Verhandlung.
AC Fernando Caja 1 ' Concılıo de GConstanza, Or. Pap Lerida 1418| Okt.
Bevollmächtigungsschreiben des Legaten für den e pten un: Jacobus de Ugolinis.

den Könıg Ebd Or. Pap. Lerida Okt. Vollmacht für Martorell Vo

Legaten den Könıg ACA Reg. 2666 48 v Fraga 1418 Okt 12, Vollmacht {ur
Berengerius de Bardaxıno VO KÖö den Legaten Ebd f, raga 1418 Okt 1 *
Vollmacht füur Martorell Vo Kö den Legaten
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alle Mühe geben; sS1e mögen sich durchaus die W eisungen des
Erzbischofs VO  — Zaragoza en 4.s)

Der Oktober be1 der Synode eingetroifene arım de
Turribus Sahnz äahnliche Instruktionen: 1n möglichst geheimer
W eise mıt Zapera verhandeln, WIe INa  - besten die Wünsche
des Königs ach der Subvention eriüllen könnte Mıt ihm soll
uch den Zeitpunkt seiner Audienz eım Legaten ausmachen und
dort die ünsche des Königs 1n der mıt Zapera verabredeten Form
vortiragen un darauti mıt den Prälaten Fühlung nehmen 40)

Zapera War aus innerster ErZCUSUNG eın nhänger
Benedikts 11L ochte der König uch NUur AUS reıin politischen
Erwägungen heraus den Gegenpapst och nıcht Sahz aufgeben,
konnte diese Haltung doch immerhın eine gemeinsame Linıie
zwischen diesen beıden ännern se1n. och trat bald das Trennende
mehr in den Vordergrund. Dem Auftrag des Königs gemä sollte
der Erzbischof mıiıt seinem argsten Gegner dem Legaten INeI-

wirken, die Bewilligung des Subsıdiums erlangen. cheıint
sich ann dıe W ünsche des Herrschers entschıeden haben,
enn bald steht der vordersten Reihe 1m Kampfe den
Legaten un legt uch cdiıe Appellation ein. Der König 1äßt ıh:
darauf fallen:; seine Stelle trıtt der Erzbischof VOoO  m JTarragona,
dem uch später der Einspruch die Appellation den
aps übertragen wird.

Auf der Synode entwickeln sich die Dinge In der bekannten
Weise. Verhandlungen mıt dem Legaten un eue (1esandtschaften
des Königs vermochten nıicht verhindern, daß November

48) ACGA Reg. 2666 48 v 1418 11 Okt l $ Instruktion für Francesco Darınyo,
Sekretär des Königs qQue al dit SCHY OT Sıa Teta notabdle subvencto. Er ist wohl ıden-
sch mıiıt dem VO. Te ada 716 17 Oktober erwäahnten königlichen Sekretär,
dessen Auftrag dort NUr mit allgemeınen W orten umrıssen wird. Zu Klemens
Zapera vgl Puig Puig, TO de Luna 415 ff.; Ders., Episcopologıio de la sede
Bareinonense (Biıblioteca historica de la biblioteca Balmes erı1e vol. 1) Barcelona
1929 Kap XIV El patrıarca Capera j° Puıig Puig hat aqauch den
sehr umfassenden OoN! der Zapera-Papiere Archiv der Kathedrale VOo Barcelona
durchgearbeitet. Zur Benediktnischen Polıtik Zaperas vgl uch C, ACC
Nr. 288, Nr 289, 41 NrT. 295

49) AC  > Reg. 2664 160 raga 1418 I Okt. 18, Memortal de les QUE
micer Marti de Torres deu fer per lo SECNY OT Rey ALı ab o ega CO. ab 108 prelats

Ia ciutat de Leyda. Vgl Tejada 117 ach Tejada 720 ist AIl wıeder
unverrichteter Dinge abgezogen



58 ARL AUGUST INK

unter der Führung Zaperas eiIN scharier Vorstoß den Legaten
unternommen wurde;: blieb diesem nıchts anderes übrIig, als dıie
Versammlung ach Auflage eines Subsidiums VO  — 60.000 qauizu-
lösen. Protest un Appellation den Heiligen Stuhl beschlossen
dıe wen1g harmonisch verlauiene Tagung ®°).

In diıe Verhandlungen ach Schluß der Synode gehört eine
Instruktion für Martorell den Legaten un uch die zurück-
gebliebenen Prälaten Dem Legaten soll bestellen, daß be-
auftragt sel, eım Errzbischof{f VO  — Tarragona un! andern geistlichen
Würdenträgern TÜr die Zurücknahme der Appellation SOTSCH,
Martorell, der die Kurile sich begıbt, ıll dort ın diesem Sınne
ätıg se1ın un uch Briefe des Legaten den Papst miıtnehmen.
Dem Erzbischof VoO Tarragona ist das Subsidium einzuschär{fen:
der König 0 den Klerus mıiıt andern Lasten verschonen un dessen
Sonderrechte der Kurie verteidigen 51)

och WAAar vVvomn den Prälaten nıchts mehr erreichen. Die
Appellation kommt ann och qaufi ZWeIl weıteren Gesandtschaften
an die Kurie ZUT Sprache. Von dieser Seıite weıiß INa  — auch, daß
später die Appellation nıicht weıter verfolgt un das Subsidium VOTI -

läufig geduldet wurde °2), och hören WIT 1MmM Januar 1420 Klagen
des Kollektors über das schlechte KEingehen des Lerida quf-

50) ach Tejada 720 omMm Oktober eın königlicher Sekretär,
spricht der Meister Vo Montesa, ebenfalls eın  A königlicher esandter; vgl eb  &. 721
AC  > Reg. 2666 raga 1418 Okt. Vollmacht für Marcus, Abt VO Mont-:-

serTral, den Legaten. ACA Reg. 2664 166v Fraga 1418 Nov. Bevoll-
mächtigung für de Turriıbus un: Darınyo diıe Bischöfe und Synode 1n erl
Ebd 167v raga 1418 Nov. 2 9 für dieselben den Legaten betreffend das Subsidium.

51) ACA. Reg 2400 92v/93v Memeorial de les que INOSSeEN Francesch
Martorell conseller promovedor dels NegOCIS de Ia Oort del SCHY OT Rey deu dir
far de part del dit SCHY OT Rey aAXı ab I0 SCHY OT ega CO ab alguns prelats abbats
de pFrincipat de Cathalunya. Seine Anwesenheıt quf der Synode ist für den

November bezeugt, vgl Te jada 733 ACA Reg, 2664 170v Fraga 1418
NOV. Vollmacht für Darınyo den Legaten PTrOo obtinenda conclusione nalı
negotiorum NnOostirorum.

52) CGAÄ Reg. 2400 91v/92 FrühjJahr, Instruktion für den Bischof VOo
(:jegrona Uun! Gonsalvus Garcia den aps Ebd 93v/95v Yebruar,
Instruktion Iiur Martorell den aps Die azuıu gehörigen Bevollmächtigungen
finden sich ACA. Reg 2565 97v Balagueni 1418 Dez. 2 9 Reg 2666 ala-
guer1l 141538 Dez 3 9 Reg 2668 Barcelona 1419 Maärz ach Reg. 2704
Valencıa 1419 Sept. 1 E dauerte dıe Gesandtschaft VO Dezember 1418 H1ıs Zu

Juli 1419
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erlegten Subsidiums, W as den König scharien Drohungen
die Bischöfe VOIl (ı1erona un: Urgell veranlaßte 5a)

Der e  a 1e sıch och längere Zeıt 1n Barcelona auf 5A) Am
März 1419 verheß endlich die Stadt un trai April

der Kurie 1n Florenz eın 55)
Die Sendung des Kardinals VO  > Pısa WAar 1im wesentlichen

ergebnislos verlauifen. Keine der dringlichen Aufgaben aurl der
Man wırd demIberischen Halbinsel WAar SaNnz erledigt worden.

schro{fien, weni1g diplomatischen Vorgehen des Legaten einen utle:
eil VO  w Schuld dürfen, WEeNnN uch gesagt werden muß,
daß die Schwierigkeiten 1ın mancher Hinsıicht tast unüberwindlich

ald entstanden wıieder ob der aragonisch-neapolitanischen
Fragen eCue ernstliche Konflikte; da sollte och einmal für eine
Reihe VO  - Jahren kund werden, das große abendländische
Schisma och immer Nn1ıC. völlig beseitigt Warl,.

53) AC  > Reg 2705 Tortosa 1420 Jan S: für Urgell eb 30v ACGA.
Reg. 2668 Barcelona 1419 April 1 $ findet sıch 1ıne weıtere Bevollmächtigung
für Martorell un!: Jordi Dornos PTO subsidio.

54) Puı1g Pu1g, TO de Luna 360 ach ACG  > Reg. 2400 Olv ist der
Legat Dezempber noch In ern ort hat uch ıne Sentenz Rodericus
de Luna erlassen, vgl ACA ÖOr. Pap Lerida kal dec. 1413

55) Vat. Archiv: oN!' Concıst. Miscellanea Die vigesima MmMensis aprilis
evV. dominus Alamannus cardinalis ISANuUs rediüit de legatione ad Curam
0OINanam.



‘  a  7

1R 8
7

Y

RA

$

n

B

*r  3

. X

{

Pa  S

B

f

p x

314

xA  A  S  Z  Ü  T  n  0n  S  4  %,  On  -  e  — q  ar  K  S  Kuq  w  a}  S  A  -  F  -  4  e  w  A  &s  E  7  &:  kr  ‚m  e  a  kr  m—  „.„  <  S  m  D  s  ©  .  @®  r(.H.  a  ©  w  ©  Z  en  y  .„.  \# n  &.  D  S  ©  W\  5  .  ‚ö  v Srn  n  —.  S  -  “  A  {  “  e  X  z  S  S  An  n  m  w{  —+  ifl„  A  -  &  ä  E  a  ©:  S  A  Y  wn  Aunr  S  wh»..  L  &  ®  A  „a WE  en  b  E  m  N  D  .  &l  ;  „w  u  <  S  *  *  x  .„  R  f  ar  R  1 —+  5  D  v  M  «  D  x  x  »  a  A  D  S  Z  A  Ka  Z  A  &.  <  ®  e .v  al  Ea  A  “  G'  a  x  „.  v  $  e  &2  4  A  \A  -  &s  s  -  A  a  Q  _  A  Fa ]  a  CI Y  ®  A  <  +  .  w.„  -  S  x  C&  al  »  W  n.uW  -  d  Aa  :  R  >>  B  —  S  w.„  p  _-  A  w n  b  £  >  C  .m..  n  n  .  W  wi  an  2  .  8  S  ©4S Dg  5  b  w  F  Pn  eur.  .  n  ..„„.„.L? ®  W  m  “  x  S  A  „„n  <&  €n„\d„  A  S  S  7a}  &C  v  A  C  s  “  C a  m  —  -  C  a  —  S  K  &  Po  C  d  “  U  n  b  A  Mal  m  ®  %s  S  s  A  v  -  P  +  D  D]  -  E  —  5  —  AA  %.  K  D  z  ama  .  .  Dnyak 7  w  O  {  (  A  x  L  e  bn  f  €  b  -  .  e  $  0  i  w  .U  Köd  ..  7  A  D  m. ?  S  W  ‚  W  S  -  —.  k  .  n  —.  br  4  * o  -  .  E  3  .  wr  d  .  n  S  Y  P  &  ®  B  S  «  n  .r  (  M  Kr  b  D  M„  „  vn  p  ...W  v f  S  S  ..  C  7F  ®  8  .m:  Anker  Z  $  b  E  OS  A  K  ig  sunal  m  \  e  -  ‚  IJ.4  7  e  Ü  W  D  A  %  ®  vu  x  BG  A  vn  <  in  [  D  AA  ü  d  \w  s  m.  - A  b  Z  d  k  S  Z  .  m  Ba  f  a  «  >  B  A  C  ua  _  r  -  A  Sa  m  8  —.  7  N  ,  R  Lr  -  D  e  n  5  N  „7.  4  m  U  z  —  An  “  F  O  a  i A  -  3  5  X  m‚„  RR  r  M  A  Sa  «v  eR  a  Xr  a  Aa  R  e  «  S  u  S  N  x  ©  D  —  .  A  B  Ü  E  A  s  }  e  E  D  e  S  1m  ; W..  ;  a  .  U  >  ..  $  An  B  i  i  „  x  &e  Sn  *  r  m-  S  S  A  ä  Z  $  o  a  E  +  P  F  -  z  ..  -  n  z  —  38  N  Ir  C  N  v  A  1  R  Cn  N  K  5  xn  w  wn  w  d  &e  .  E  'r  _  .M.‚  „w‚.. dn  1  Da  .  i.n  .\‚L  .„u  He w.l._  S  -  A  >  e  F  }  E  2  5  ef.  7  M  iC S  s  d  n  N  S  S  S  E  S  B  C  CR  n  A  E  N  E  A  A  e  .  D  E  42  ‚RR  B  e  SE  D  S  &r  z  H  SM  mm»  —  E  Fl  AAn  a  K  d  Ü  R  e  1  Sn  AA  D  Z  A  G .Mnfi„f  E  ELE  N  S  S  A  v  K  M  20  Kn  W  (r  E  BA  —..  m  (  r  Ga  Ü  OE  G  F  f  S  AD  Hn  -  S  s  Z  X  s  N  S  e  X  S  R  e  D  Ar  S  ET  ..  Wrr  D  S  ?  E C  z  Z  529  B  ET  C  L  er  B  A  Br  al  Y  Krn  C  D  S  M..W.  —  Z  D  r  S  BAr  LA  P  Z  E  AAA

+

W 8

Y

kn

D

B: *4X

y

&Ö *

Mı

3

4 u

;

L  x  f

Z

.

.

Wa D

. A

— a

41}

58

E  H
Y OR Q

13 D

n  r

P;

d  y

K

f

w

ı 28

m

znt

B

f

_

{}

w..;

19

a

Z

Va .

®2
' 4—.

{

E

G

\A

%

*

? w

L5

ö

{

Fr  F

n

'A  A  S  Z  Ü  T  n  0n  S  4  %,  On  -  e  — q  ar  K  S  Kuq  w  a}  S  A  -  F  -  4  e  w  A  &s  E  7  &:  kr  ‚m  e  a  kr  m—  „.„  <  S  m  D  s  ©  .  @®  r(.H.  a  ©  w  ©  Z  en  y  .„.  \# n  &.  D  S  ©  W\  5  .  ‚ö  v Srn  n  —.  S  -  “  A  {  “  e  X  z  S  S  An  n  m  w{  —+  ifl„  A  -  &  ä  E  a  ©:  S  A  Y  wn  Aunr  S  wh»..  L  &  ®  A  „a WE  en  b  E  m  N  D  .  &l  ;  „w  u  <  S  *  *  x  .„  R  f  ar  R  1 —+  5  D  v  M  «  D  x  x  »  a  A  D  S  Z  A  Ka  Z  A  &.  <  ®  e .v  al  Ea  A  “  G'  a  x  „.  v  $  e  &2  4  A  \A  -  &s  s  -  A  a  Q  _  A  Fa ]  a  CI Y  ®  A  <  +  .  w.„  -  S  x  C&  al  »  W  n.uW  -  d  Aa  :  R  >>  B  —  S  w.„  p  _-  A  w n  b  £  >  C  .m..  n  n  .  W  wi  an  2  .  8  S  ©4S Dg  5  b  w  F  Pn  eur.  .  n  ..„„.„.L? ®  W  m  “  x  S  A  „„n  <&  €n„\d„  A  S  S  7a}  &C  v  A  C  s  “  C a  m  —  -  C  a  —  S  K  &  Po  C  d  “  U  n  b  A  Mal  m  ®  %s  S  s  A  v  -  P  +  D  D]  -  E  —  5  —  AA  %.  K  D  z  ama  .  .  Dnyak 7  w  O  {  (  A  x  L  e  bn  f  €  b  -  .  e  $  0  i  w  .U  Köd  ..  7  A  D  m. ?  S  W  ‚  W  S  -  —.  k  .  n  —.  br  4  * o  -  .  E  3  .  wr  d  .  n  S  Y  P  &  ®  B  S  «  n  .r  (  M  Kr  b  D  M„  „  vn  p  ...W  v f  S  S  ..  C  7F  ®  8  .m:  Anker  Z  $  b  E  OS  A  K  ig  sunal  m  \  e  -  ‚  IJ.4  7  e  Ü  W  D  A  %  ®  vu  x  BG  A  vn  <  in  [  D  AA  ü  d  \w  s  m.  - A  b  Z  d  k  S  Z  .  m  Ba  f  a  «  >  B  A  C  ua  _  r  -  A  Sa  m  8  —.  7  N  ,  R  Lr  -  D  e  n  5  N  „7.  4  m  U  z  —  An  “  F  O  a  i A  -  3  5  X  m‚„  RR  r  M  A  Sa  «v  eR  a  Xr  a  Aa  R  e  «  S  u  S  N  x  ©  D  —  .  A  B  Ü  E  A  s  }  e  E  D  e  S  1m  ; W..  ;  a  .  U  >  ..  $  An  B  i  i  „  x  &e  Sn  *  r  m-  S  S  A  ä  Z  $  o  a  E  +  P  F  -  z  ..  -  n  z  —  38  N  Ir  C  N  v  A  1  R  Cn  N  K  5  xn  w  wn  w  d  &e  .  E  'r  _  .M.‚  „w‚.. dn  1  Da  .  i.n  .\‚L  .„u  He w.l._  S  -  A  >  e  F  }  E  2  5  ef.  7  M  iC S  s  d  n  N  S  S  S  E  S  B  C  CR  n  A  E  N  E  A  A  e  .  D  E  42  ‚RR  B  e  SE  D  S  &r  z  H  SM  mm»  —  E  Fl  AAn  a  K  d  Ü  R  e  1  Sn  AA  D  Z  A  G .Mnfi„f  E  ELE  N  S  S  A  v  K  M  20  Kn  W  (r  E  BA  —..  m  (  r  Ga  Ü  OE  G  F  f  S  AD  Hn  -  S  s  Z  X  s  N  S  e  X  S  R  e  D  Ar  S  ET  ..  Wrr  D  S  ?  E C  z  Z  529  B  ET  C  L  er  B  A  Br  al  Y  Krn  C  D  S  M..W.  —  Z  D  r  S  BAr  LA  P  Z  E  AAy

B

Hw —. x
r

a 7

S'D

{

A
A  E  En  L  A8

;——

SG

r  }

j

«

x

* —e

p

48

K  P

Ya

p  5
Wra

N

Odinbe *

i  F

\  }

A

n

7

}

13

y

w

5 C

Mx

P
1

x

S
b

S

L

Y al

5 A D

®

n
S

e

ÖD —

a A OD

i

W

S

i - R
‚}

H

P n  f  d

e r

A  A
P  .

In

E E

A G 4

\A

i  4  e  A

Sra

3  S

e

w  T:

X

B

r  a

.
S
X

1R

C  Ac

x

Tn

P  r‚

E

e  .  A
E  0 S

YaA  A  S  Z  Ü  T  n  0n  S  4  %,  On  -  e  — q  ar  K  S  Kuq  w  a}  S  A  -  F  -  4  e  w  A  &s  E  7  &:  kr  ‚m  e  a  kr  m—  „.„  <  S  m  D  s  ©  .  @®  r(.H.  a  ©  w  ©  Z  en  y  .„.  \# n  &.  D  S  ©  W\  5  .  ‚ö  v Srn  n  —.  S  -  “  A  {  “  e  X  z  S  S  An  n  m  w{  —+  ifl„  A  -  &  ä  E  a  ©:  S  A  Y  wn  Aunr  S  wh»..  L  &  ®  A  „a WE  en  b  E  m  N  D  .  &l  ;  „w  u  <  S  *  *  x  .„  R  f  ar  R  1 —+  5  D  v  M  «  D  x  x  »  a  A  D  S  Z  A  Ka  Z  A  &.  <  ®  e .v  al  Ea  A  “  G'  a  x  „.  v  $  e  &2  4  A  \A  -  &s  s  -  A  a  Q  _  A  Fa ]  a  CI Y  ®  A  <  +  .  w.„  -  S  x  C&  al  »  W  n.uW  -  d  Aa  :  R  >>  B  —  S  w.„  p  _-  A  w n  b  £  >  C  .m..  n  n  .  W  wi  an  2  .  8  S  ©4S Dg  5  b  w  F  Pn  eur.  .  n  ..„„.„.L? ®  W  m  “  x  S  A  „„n  <&  €n„\d„  A  S  S  7a}  &C  v  A  C  s  “  C a  m  —  -  C  a  —  S  K  &  Po  C  d  “  U  n  b  A  Mal  m  ®  %s  S  s  A  v  -  P  +  D  D]  -  E  —  5  —  AA  %.  K  D  z  ama  .  .  Dnyak 7  w  O  {  (  A  x  L  e  bn  f  €  b  -  .  e  $  0  i  w  .U  Köd  ..  7  A  D  m. ?  S  W  ‚  W  S  -  —.  k  .  n  —.  br  4  * o  -  .  E  3  .  wr  d  .  n  S  Y  P  &  ®  B  S  «  n  .r  (  M  Kr  b  D  M„  „  vn  p  ...W  v f  S  S  ..  C  7F  ®  8  .m:  Anker  Z  $  b  E  OS  A  K  ig  sunal  m  \  e  -  ‚  IJ.4  7  e  Ü  W  D  A  %  ®  vu  x  BG  A  vn  <  in  [  D  AA  ü  d  \w  s  m.  - A  b  Z  d  k  S  Z  .  m  Ba  f  a  «  >  B  A  C  ua  _  r  -  A  Sa  m  8  —.  7  N  ,  R  Lr  -  D  e  n  5  N  „7.  4  m  U  z  —  An  “  F  O  a  i A  -  3  5  X  m‚„  RR  r  M  A  Sa  «v  eR  a  Xr  a  Aa  R  e  «  S  u  S  N  x  ©  D  —  .  A  B  Ü  E  A  s  }  e  E  D  e  S  1m  ; W..  ;  a  .  U  >  ..  $  An  B  i  i  „  x  &e  Sn  *  r  m-  S  S  A  ä  Z  $  o  a  E  +  P  F  -  z  ..  -  n  z  —  38  N  Ir  C  N  v  A  1  R  Cn  N  K  5  xn  w  wn  w  d  &e  .  E  'r  _  .M.‚  „w‚.. dn  1  Da  .  i.n  .\‚L  .„u  He w.l._  S  -  A  >  e  F  }  E  2  5  ef.  7  M  iC S  s  d  n  N  S  S  S  E  S  B  C  CR  n  A  E  N  E  A  A  e  .  D  E  42  ‚RR  B  e  SE  D  S  &r  z  H  SM  mm»  —  E  Fl  AAn  a  K  d  Ü  R  e  1  Sn  AA  D  Z  A  G .Mnfi„f  E  ELE  N  S  S  A  v  K  M  20  Kn  W  (r  E  BA  —..  m  (  r  Ga  Ü  OE  G  F  f  S  AD  Hn  -  S  s  Z  X  s  N  S  e  X  S  R  e  D  Ar  S  ET  ..  Wrr  D  S  ?  E C  z  Z  529  B  ET  C  L  er  B  A  Br  al  Y  Krn  C  D  S  M..W.  —  Z  D  r  S  BAr  LA  P  Z  E  AAM

Ka

)  N  Y

{

P  7

y  A  P 3
da

w

N

AL

E

(

N“a '4

j



Vom ersten Biographen des Ignatius.
Von aul Marla Baumgarten.

ber Pedro de Rivyvadeneilra habe ich ıIn „Neue Kunde
VON en Bibeln“ und 1n! „Ordenszucht und Ordensstrafrecht ın
s oft sprechen MUSSEeN. eın Hauptwerk, die erste un dazu

amtlich sehr eingehend vorbereitete Lebensbeschreibung Loyola  S,
ist unter verschıedenen Gesichtspunkten VO  > IMIr geprüft worden.
Die beiden NUur handschriftlich vorliegenden Werke ber die bösen
Schicksale der un un:« ber die Verfolger
un: Feinde der (resellschaft Jesu haben eıne ausführliche, voll-
kommen ablehnende Kritik VO  a mMır erfahren. Aus Rivadeneira’s
Briefwechsel wurden zahlreiche Stellen angeführt, die ine, ofit
charie Kiritik der Geschäftsführung General und Synedrium dar-
tellen DIiese Kritiken, die eE1INe Besserung N1C. ZUWESE gebracht
haben, wurden durch die VON Astrain weitläufig geschilderten üblen
Verhältnisse 1n der spanıschen Assistenz als ın allen ihren Punkten
erechti erwıesen. Die erstaunlich schlechte Behandlung, cdie
eın Provinzlal und eın Visıtator dem unschuldigen Rıvadeneira
gedeihen ließen, hatte ZUT Folge, weıten Kreisen 1n Verruf
geret, bıs iıhm seın (General ach ein1gen Jahren ein Unschulds-
patent ausstellte, W1€e unten ersichtlich werden WIrd. och sonst
mancherle1 habe ich VO  S diesem merkwürdigen Mann erzählt un:
gedenke NUunNn, dieser Stelle noch e1INne Reihe VO  > 1Tatsachen mıit-
zuteilen, die dem Leser eıne wıllkommene Ergänzung dessen seın
werden, W as 1C. früher schon ber Pedro de Rıvadeneira gesagt
habe.

Jam, z „perfectus est DIr quız In verbo NON offendit“,
Jacobo Apostolo, videtur laus In Rıbadeneiram CoNvenire:
tantam In loquendo cautionem adhibebat deo solicitus rat
CUJUS Tamam vel levissımoO verbo aederet, eve e]us
generIts, qul NONNUNGUAIN ıIn colloquia Virorum etiam proborum
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Irrepunt aleret dissımulando vel adulando produceret ane
CJUS SCr1DÜLSs uUucCce natıvus quidam candor eloquens absque P1G-
mentiıs fUuCO siımplicıtas ola AeDO LgynoTa fere nostro

Dieses Lob des Juvencıus (S 862 SECINeET amtliıchen Geschichte
der Gesellschaft) ıst 1Ur ann zutreffend wWenNnn die nicht-
gedruckten Schriften Riıvadeneıilira s ber die „Feinde“” der Gesell-
schaft Jesu und ber das „schreckliche Schicksal“ der ausgetretenen
der Iortgejagten Jesujten ausnımmt Verschiedentlich abe iıch
schon darauf aufmerksam gemacht W1 Rıvadeneira mıt den
höchstgestellten Menschen umspringt dıe 1ür „Feinde” der
„Verfolger” der Gesellschaft Jesu ansıeht der ausglbt.

Ignatium dıu penıtus introspexeral Ribadeneira, SIC

um ITTUATL, consueverat. Oratus Patribus, quı
morientiıs lectulum circumstabant, ut consoları maerentes, Pa
precatione gravaretur, digitum effigiem Iqgnatıt,
QqQULd DONX defecerat, intendens, ınnutt postulandum ab quod
quaerebant.

Es ist eINE verschleiernde Umschreibung, WeNnln Juvencıus sagt
Ingruente et urgentibus morbıs patrıam Ccoactus
otıum erudıtum serıbendo utilıter OCCUDAVIL Der (Gjeneral Everard
Mercurıan chafite auft Wunsch un! Geheiß des Papstes Gregor 111
alle Rom irgendwie überflüssıgen Spanıer fort endlich die
Vorherrschait der Spanıer AIl der Generalskurıie brechen Dieser
Maßregel fielen uch Pedro de Rivadeneıira, J selbst Jerönımo
Nadal ZU Opfer. Da Rivadeneira il eute
ber diese Bresthaftigkeit, mMOoTrgenN über 1JENE Krankheıt, übermorgen
über C111 anderes hel geklagt a  €, WI1e Briefe un die Ant-
worten darauf attsam AaUSWEISECN, War leicht, diesen Zustand
als Vorwand nehmen, ihn Jun1ı 1574 Heımat
abzuschieben dan alle SCINE Krankheıten pflegen onne

TOLZ aller SCINETL verschiedenartigen achaques ıst dieser Mannn
Tre alt geworden un das seltene uC. bHıs sSe1N nde

all sSEe11. können Daraus wiıird INall schließen dürien, die
vorhandenen Gesundheitsbeschwerden VOoO  — ıihm selhbst ohl stark
übertrieben worden SIN  d Italienischen nennt NenN olchen
Mann salutısta

Kaum War Spanien angelangt schrieb de Ribadeneira
D7 Dezember den ersten SCINeEeT vielen Briefe den General
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worıin ıh: bestürmte, ıhn wlieder ach Rom zommen lassen.
Als War mıt dem Kardinal Farnese Jahre 1540 au

panıen asch Rom gereıist, und hatte seıt Jjener Zeıt se1in Heimat-
land nicht wiedergesehen. Während Pedro de Rıvadeneira ın Rom

den angesehensten Persönlichkeiten des Synedrium gehörte,
1n Spanien eın ziemlich unbekannter Mann, der die Reihe der

einfachen Patres eintreten mußlte. Es dauerte eine SAaANZE Weile,
bıs sıch eLwWwas eingelehbt un damit chwand annn uch
se1ın Verlangen, wieder ach Rom zurückzukehren.

Der General Mercunan hatte ihn VO Gehorsam gegen die
Hausoberen auSsSCcHNOMM: un: dem Proviınzlal unmittelbar unter-
stellt. Die Oberen sollten. auch dafür9 daß der kranke Herr
se1ne Bequemlichkeit und riıchtige Nahrung erhalte. Rivadeneira
legte diese ihm gewährten Vorteıile dahin aUSsS, daß ILU.  = SOZUSASECN
tun und lassen könnte, gerade Was ihm beliebte, hne Rücksicht
qauf die Andern und die Hausordnung nehmen mMussen.

Schon ach kurzer Zeit erhielt Rivadeneira einen Kammer-
diener In dem Lalenbruder q | Z, der sich AaUS-

schießlich ıhn ekümmerte Uun!| SONS nichts anderes tun
Es War damals schon Brauch, daß angesehene Patres der

äaltere Herren, oder solche, die sıch durchzusetzen verstanden, einen
Diener für sıch hatten, eine Sache, dıe S1C.  h wohlhabende Welt-
eute 1Ur selten e1isten xzönnen. NSo ist nicht 101  al reichen
Leuten möglich, sıch den Luxus ZU verschaffen, der dem OTLON

seliner letzten. Krankheiıit hne weıteres gewährt wurde, dem
sein Bett diesechshervorragendstenÄrztevonParıis
gerufen wurden, die ihre eınung ber den FKall abgeben ollten
Franco1s Garasse, der mıiıt aller Welt Händel angefangen a  C
berichtet ulls ber diesen eLWAaSs erstaunlichen Vorgang (Auguste
CGarayon, Documents inediıts 111 180) W as folgt: Nous {1ismes un

assemblee des S1X prıncıpaux medecins de Parıs SUT

les S1X heures du SO1Tr POUL consulter SO  e mal el POUurvoilr AUX LEeINEC-

des, tous lesquels, VecC nostre Irere Leonard Chauvın, Apothicaire
de la Maıson professe, homme ires SO  — arTt et ires judi-
CIEUX, resolurent d’un COINUIL consentement UuUE maladie estoi1t
mortelle. Kıs ist nıicht überlıeifert, Pierre oton, der doch Pro-
vinzlal WAar und, ZWAar krank, ber och ımmer mıt (eschäften

wurde, diesen Luxus Einspruch erhoben hätte Er ließ
sıch 1eses Mmesige consıliıum et conciıliıum medicorum ruhig gefallen
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(Fouqueray 160, Hıstoire de la Compagnie de Jesus France
des Or1g1nes 1a SUPPress1o0N Parıs

Be1i der übermäßig sroßen Zahl VO!  S Laienbrüdern 1n der Spanı-
schen Assistenz, die sOWohl VOIL Astraın, w1e uch VOIL den rebeldes,
den euerern, ausdrücklich erwähnt wird, War natürlich
sehr schwer, eine ANSeEMESSCHE Beschäftigung TÜr S1e alle finden.
uch he1l Duhr 1n se1INer Geschichte der deutschen esuıten findet
INa  - allerleı Bemerkungen ber diıesen Gegenstand. Kinige CN
1590 Provınz Andalucia Priıester 159, Brüder 1461 Toledo unter

Mitgliedern, 214 Brüder 1627 Golleg VO  a Coimbra Diener,
Brüder Da In der Gesellschait 1670 unter Mit-

gliedern 7780 Priester 1710 gegen 10.026 1749 den
Provinzen Portugal 861—384 Toledo 659 — 288 Castilla 718 —360
Aragon 604272 Da — Baetica 662— 308 In der SaNZCH Gesellschafit

Mitglieder, Priester. Diese La:enbrüder aulenzten dan:
vielfach und gaben Veranlassung recht ärgerlichen Vorkomm:-
nısSsSeN, daß S1Ee gelegentlich rudelweise Tortjagen mußte Von
den Ausschreitungen der Lajenbrüder 1 Golleg VO  b Madrıd hat
Pedro de Rivadeneira dem General ACquaVviva seinem großen
Mahnbrieie allerleı erzählt, W1e 1C. Irüher schon berichtet habe Aus
dieser superabundantıa /ratrum latcorum erklärt sıch ZU eıl die
Leic.  elL, mıt der die uteilung VOI persönliıchen Dienern
ährt der sgeduldet wurde. Anton1o de ÄTaoz, der Neffe Loyola’s,
hatte den Anfang damıiıt gemacht, indem sıch TÜr sSeINeN persön-
lichen Iienst be1l ofe ZWwel Maulesel und ZWel Diener hielt. Dieser
Brauch reicht Iso bıs In die Tage des Stifters zurück un:! wurde
getreulich WLl uch mıiıt einigen chwankungen bıs
re 17753 eıbehalten

Es ist Sanz zweılellos, diese merkwürdige Übung langsam
eEINe solche Ausdehnung ANSCHOMMEN a&  ©, die General-
Kongregation UnN: S1C. dringlich mıt der Sache beilassen
mußte Im Dekrete wurde, unter Offenlassung des übliıchen
Hintertürchens, bestimmt: SOocl Coadıutores stabıles Nı DertT:
mittendl, 1S1 arbıtrıo Patrıs nostri. eıter wurde annn och
gesagl: Visıtatoribus tamen el Provincıaliıbus ITLlO  - ıudicavıt Coadiu-
torem denegandum.

Wer eın wen1g 1n der Geschichte der Gesellschaft Bescheid
weiß, hat feststellen können, dieses Verbot fast wirkungslos
geblieben ist. Die Kammerdiener wurden Z W weder dauernd,
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och amtlıch zugeteilt, sondern die Einzelnen, die genügend Schne1id
un: Ansehen hatten, eSorgtien das einfach durch die Tat, indem
S1e kurzerhand einen Bruder mıt Beschlag belegten, der sich
das natürlich uch sehr SETNE gefallen heß

Die Sache SIng dann ihren Weg, bıs die Kongregation Von

1730 und 1731 angesichts der schier unhaltbar gewordenen ZuU-
stände beschloß (deer. 9) ogandum censult [Gongregatio ] Patrem
nostrum ut qQUUamMmı primum revocel Falcultatem CONCESSAIM alıquibus
habendiı SOCLOS Coadjutores sıbı peculiarıter assıgnatos, cureique
CIrca hoc exacte observarı CAaANONem 29 Gongregationıs VII, QqUEIN
praesentı decreto Congregatio instaurat et renovat.

Hier wiırd LUr VO  —; der ACULLIAS alıquibus gesprochen.
Die Kammerdiener, cdie sıch die Kinzelnen, hne Eirlaubnis azu
haben, eingestellt hatten, wurden nicht erwann;,, eın großes
Aufsehen erTregeN. ber den Erfolg dieses Verlangens, das In eıne
einfache gekleidet ist, ich keinen Aufschluß geben
Ich weıiß aber, daß eute 1ın einzelnen Provinzen diese ung nıcht

den Seltenheiten gehört.
Ähnlich wW1e€e el O, der Diener des Francısco

de Bor]a, der ber seinen Herrn allerle1ı aufgezeichnet hat, wW1e
berichtet wird, uch S q | Z der Diener des
Pedro de Rivadeneira, schriftstellerische Neigungen. In dem
Sklavenstaate Virginla In den Vereinigten Staaten VOon Nordamerika
hatte ein (jesetz gemacht, wodurch unter schwerer Strafe VOI-

boten wurde, den Schwarzen Lesen, Schreiben un Rechnen bel-
ubringen In den Polanecı Complementa II, 406 ıst 1U  — lesen, daß
der General Everard ercurlan November 1575 auf eiıne
Anifrage entschied: Quanto quellı / Fratell®i [ateı ] PEF quali
dimanda licentia perche DOSSAMO Imparar a eggere Aon PUAFre che
Sı dare, Non Ul pL che notabıle necessıltda; poiche
’espertenza ha Insegnato alla Compagnia che dı tale lLcentia

NO  - piccol danno queglı Istessı che ’hanno havuta
Dieser Bescheid stütz sıch auft das 1n den atzungen U

drücklich vorgesehene Verbot, die Lai:enbrüder In irgend einer
Form den FElementen der Bildung fördern, ein Bestreben,
das auch SONStIWO vielfach der Welt mutatıs mutandıis Kraft
eireten W: wW1€e INa  a beispielsweise der Gesetzgebung VO  o Vir-
11a sehen annn Man vergleiche Eptstolae Nadal 626 un NSUÜ-
uLtum II O13 Regulae COMUNUNES No Coadiutores legere



AUL BAUMGARTEN

Iscant, SI aliquid sclit, plus lıtterarum Iscatl, NecC quisquam
el doceat sıne Praeposıiltı generalıs facultate. ogar solche erbärm-
1C. Kleinigkeiten der (Greneral ın seinen Befehlsbereich e1N-
bezogen!

Wer also, mıt Volksschulkenntnissen ausgerüstet, als Laıen-
bruder ın die Gesellschaifit eintrat und t{wa den kühnen Gedanken
gehabt hätte, sich selbst eLwWwas weiterzubilden, hne firemde Hılfe

Anspruch nehmen, der muß ach Lage der esetz-
mıt len Mitteln daran. gehindert werden, sSel denn, daß

ın kostspieliger Briefwechsel mıt dem General dıe Erlaubniıs dazu
überbracht hätte

Cristöval Opez War zuerst dem ehemals berühmten Prediger,
ber wissenschafitlich nıcht ausgebildeten Manne, Francısco de
Estrada, qals Diener zugeteut SCWESEN. Am Januar 1577 überwıes

der ere Juan Manuel für einige Zeıt Rivadeneira. Die
endgültige Ernennung Kammerdiener Rivadeneira’s erfolgte
1mM Herbst 1578, und bıs September 1611 also durch
volle dreiunddreißig re hat Öpez seıinen Herrn ununter-
brochen uUun: mıiıt größter Hingebung betreut (Rivadeneirae Monu-
menta S, unten I1 435) los alres DOT complacerle, wWwW1€e
heißt, Was INa  a verdeutschen kann mıiıt dem Ausdrucke: Er sah
ım alles den ugen ab, ıhm Gefallen seInNn. ÖDeZ

uch das e1gene peculıum SEeINES Herrn verwalten und da-
aus dessen kleine edürinısse bestreıten. eıter unten werden
noch andere achrichten ber diesen. Diener S erörtern Se1nNn.

Be1 Astraın, in se1ner Geschichte der spanischen Assıstenz der
Gesellschaft Jesu 111 107, ist ber Pedro de Rıvadeneira folgende,
höchst merkwürdige Nachricht lesen: 99.  Is ach panıen
gekommen WAar, mußte eiıne gewWIlsse Vereinsamung fühlen, die
ıh: ber die Maßen betrübte (1ar bald erkannten die OÖberen,
da ß dieser Mann 1n selinem Geıiste krank ”  selıl quUeE
aquel hombre estaba enfTermo el espirıtu. Das ist wörtlich
S der angeführten Stelle lesen. Was wiıll sSLIraın mıt diesem
bemerkenswerten Ausdruck besagen”? Der Bollandist Franz Vall

Ortroy (Ihe (’atholic Encyclopedia I1T 30) glaubt Her diese ınge
das Folgende sollen: T’he accesslion of Father Everard
Mercurlan general OT the order brougcght grea change {1O 1ba-
deneira. Hıis health being much Impalred, he WAaAS ordered {O S DaUN,
preferably tO Toledo, his native LOWN, (O recuperale. his WasS
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dreadful Dblow to the POOT Invalid, remedy thdn the disease.
He obeyed, but had een scarcely YCar ıIn his natıve land, when
he' began O Importune hiıs general Dy letter O permit him tO reiurn
LO Italy. These solicetitations continued Tor several° At the sa[’me
time hıs sSuperlors SAUW that he WAaS sıck In mınd In body, an
that his rellgious Spirtt WAaASs somewhat shaken. Not only IW asSs he lax
In hıs religious observances, but he did not hesttate LO eriticlze the
PETSONS an affairs of the Soclety, much that he WAS Strongly
suspected of eiIng the author O7 the memolrs then Circulated
through S paln against the Jesultts I’his, however, WAaASs mistake,
an hıs INNOCENCE WAaS recognized ıIn 1578

Van Ortroy übersetzt den Ausdruck Astrains mıt den Worten:
sıck In mıind. Ich lasse dahingestellt se1n, ob diese: Übersetzung
uch dem Sınne ach richtig ist un bemerke NUr, daß dem
Bollandisten nicht Sanz leicht fallen dürfte, e1INE€e Jjede seiner
Aussagen ber Pedro de Rivadeneira uch beweisen.

Was die Beschuldigung angeht, memorlales, kritische Bıitt-
schrıften Inquisition und König Philipp Ial die Gesell-
schaft verfaßt haben, wiıll ich diesem Vorgang zeigen, mıt
welcher Leichtfertigkeit fünif angesehene Jesuiten beım Oberen
verklatschtund verdächtigt worden sind, die alle fünf
mıiıt der Sache uch nıcht das Allergeringste tun SC-
habt haben. Diese Frucht der SCNAUCN Anleitung ZUTF geheimen An-
geberei steht be1 Astrain L11 109

Auf Grund VOon Vermutungen un: Verdachtsgründen nıchtisster
Art glaubte der Provinzlal VON JToledo, Antonio Cordeses, sonst

tüchtiger Mann, den General Mercurijan schreiben sollen,
die kritischen Denkschriften zweıltellos AaUus Jesuitenfeder

Stammten. Damit hatte eC. aber Tahrt dann Io  El „Ich Sasc
mehr: wahrscheinlich ist, daß 1n dieser Sache nıcht
Einer, sondern Viele tätıg SINd, die einen und unter sich bılden
un: miıteinander verkehren und sich ın Madrıd besprochen haben:
Uun:‘ hier weıiß Nan VO  ; keinem anderen Bunde als dem der
Ribadeneira, Solier, Ramiro, Deza Uun: Santander. Und der Rıba-
deneira ist CS, der viıel In Madrıd ausgekocht hat un qauft seinem
Hin- und Rückwege VO  a} Segovla, un: WeNn anderen Malen
durch Madrid kam, hat sıch Tage lang aufgehalten und, wWen
wollte, besucht: un 1m VETSANSCNECN Jahre (wie schon
geschrieben hat) versammelten siıch KRıbadeneira, Solier und
Santander ın Escoraal, als der König dort weiılte Ich ürchte



AUL BAUMGARTEN

Ribadeneıra, un dieser und der Verkehr mıt TE
Briefen, die S1e sıch untereinander schreıben, paßt M1r nicht.  66

alles as, W as Cordeses 1er Vermutungen un J1 at-
sachen zusammengetragen hat, auch wirklich stiımmt, kann iıch
nıcht feststellen, nicht untersuchen. Das wird übrıgens niemand
können. Wenn ma  e} dıe Rıchtigkeit der Mittellungen des Provinzlals
aber darnach bemessen dar(i, alle fünf (1Nannten fälschlich
verdächtigt hat, annn steckt 1el unbeweisbarer un unbewlesener
Klatsch 1ın selnen achrichten. Pedro de KRivadeneıira aber
och eine andere hochwichtige aC. auftf selinem Kerbholz. Als der
Visıtator Anton1o Ibänez, sSonst uch eın tüchtiger und angesehener
Mann, eıinen einen Anhaltspunkt aIur erhalten a&  e Dionıisio
Väzquez, des verstorbenen Generals de or]Ja bevorzugter Freund
und Beichtvater, mıiıt den Eingaben etwas tun haben müÜSsse, da
machte diıeser Visıtator die folgende fabelhaite Schlußfolgerung:
Da Dionisıo Väzquez un:! Pedro de Rivadeneira als Kinder den
N Sträßlein VO  — Toledo gespielt en (Vergleiche
ı1vadeneira I8l 9) und da S1e sich uch späterhin StTetis 1ın Freund-
schafit nahe gestanden SINdL, verstärkt sich der Verdacht
Rivadeneira den Verdacht Dionisio Väsquez 1ın sehr erhebh-
Licher else.

Das ist lesen be1 Astraıin 11L IT2 obschon nicht glauben
sollte, daß eın Visıtator der (ıesellschait Jesu unglaublich leicht-
herzıg mıt dem guten Namen un dem guten ufe se1INeS, ihm als
vercdıenten Mann bekannten OÖrdensgenossen umspringen würde.

Man kannn siıch den Schmerz un:‘ den Kummer des unschuldigen
edro de ı1vadeneıra leicht vorstellen, als VO  a dem orgehen
der Gordeses und Ibänez erfuhr. Diese ber hatten Sar nıicht eilig,
siıch ihres unglaublich übereilten Vorgehens be1 dem tiei
Gekränkten entschuldigen, qals siıch herausgestellt a&  6,
dieser mıiıt der SaNZeEN Sache ebensoweni1g tun hatte, W1€e die
anderen 1er Angeschwärzten uch. rst Jahre 1579 gaben G1E
ıhm die Versicherung, S1Ee keinen Verdacht mehr
iıhn hätten. Es ıst, meınes Wissens, nicht überliefert, S1Ee ıh
uch Verzeihung gebeten hätten.

Pedro de Rıyadeneira War nıcht 1m Unrecht, W erwartete,
der General eigentlich eranlassung nehmen müßte, sich ber

diesen ungemeın bemerkenswerten Kall VO  — delatıo äaußern,
zumal N wußte, Gordeses un: Ibaänez ihren Oberen



Vom ersten Bıographen des hl Ignatius

dauernd aut dem Laufenden ihrer Verdächtigungen gehalten hatten.
Als 1U aber Jahr un:! Lag vorüber gegangen .  ‚9 ‚.hne daß
Everard ercurı]1an ıhm auch Ur ein Wort ber den SAaNZCEN Fall
seschrieben der schreıiben Jassen, da machte de
Rıvadeneira den General Oktober 1579 In einem 11% Druck-
ze1llen langen Satze (Astrain 111 120) auft selne Pflicht aufmerksam.

Ich habe mich vergeblich gemüht, dieses Satzungetüm des g..
Tej]erten castilianıschen Stilisten Pedro de Rivadeneira 1Ns Deutsche

übersetzen. Ich bın dabe1 gescheitert. Anderen mMag vielleicht
gelingen. Ich kann 1Ur den Gedankengang wiedergeben:

Der Brieischreiber sıieht den Maßnahmen enigegen, die dier
(reneral 1n der 9aC ergreifen werde. Die Nachricht vVvon dem Vor-
kommnis sSe1 1n weıte Kreise selbst der Jjungen Welt gedrungen,;
W as sehr peinlich sel. Es MUSSEe verlangt werden, daß die Unschuld
der wahren Söhne der Gesellschaft ebenso geschützt werde, W1e die
hre un das Wohl der Gesellschafit Niemals dürfe INa  - N, daß
eın VO.  . gnatıus geliebter Sohn, den e1gens ausgewählt habe;

anderen die Satzungen [ın Flandern | erklären, sich
die Gesellschaft geste. habe, C der S1e doch SLEeTIS verteidigt habe
eliz der General rkannt habe, daß sıch irüher 1n der Be-
urteilung des Falles geırıt habe, sSe1 der Zeıit, dem rei-
schreiber eın W ohlverhaltungs-Zeugnis auszustellen.

Diese Warnung War die Mıtte des Monates November 1579
In Rom angekommen uUun:! 1e bıs ZU Januar des Jahres 1580
liegen. Dann erst antıworiele der General Everard ercuran aut
de Rivadeneira’s rief

„Den Brief VO  - VO. Oktober habe 1C. gesehen und
das | vernommen |;, Was der ontoya MIr münkdlich gesagt hat.
ber den Ärger VO  a} empfand ich Schmerz und dem ulen
Mut, den Unser Herr uch augenscheinlich gegeben hat, habe ich
mich erbaut. In diesem Briele ann iıch ın voller Wahrheıit
> daß 1ın meınem (+emüte STEeISs Ireı dagestanden SINd,
WeNnNn E uch viele un gewichtige, ZU eil bekannte (1e-
legenheiten un Zeugnisse VO  S außerhalb der (zesellschaft stehenden
Personen, die durchaus einwandfifreiı I, gegeben hat, das,
WAas hiıer sgedacht hat, als höchst wahrscheinlich erscheinen
lassen. ber die genannten Zeugnisse haben nıcht hingereicht, daß
ich eine derartige aC. gla31bte, daß mM1r schiıen, die NIier-
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pfänder, die auiweısen konnten, keine andere Lösung ET -

laubten.“
W er diese Personen SCWESECNHN Sind, die de Rivadeneira beım

ene verklagt hatten, sS1Ee geschrıeben der durch jederzeıt
bereitwillige Mittelsmänner hatten schreiben lassen, wissen WITL
nıicht. Wenn diese Klagen und Anklagen nıicht mehr wert WarXCIl,
als diejenigen VO  — Provinzlal un:' Visıtator, 1U  3 annn weıß der
Leser, W1€e S1e einschätzen muß. Pedro de Rivadeneira hat den
eTIorm]esulten Spanıens n]ıemals die Stange gehalten; aber während
die anderen vier Angeschuldigten sehr bald außer (Grefecht gesetzt
worden L, weizten Cordeses und Ibänez iıhren. Scharisinn

Es ıst eınweıter dem Phantom der Schuld de KRivadeneira’s.
häßliches Bild, Was aın da hat entrollen mussen. Er versucht,
die beiden Oberen entschuldigen gsut 9 aber g-
lungen ist ıhm die Sache nıiıcht.

Meine Beurteilung des orgehens VO  } Cordeses und Ibäanez
wWAare vielleicht en weniıg scharf NECMNNECIL, e

streng geheim zwıschen den beiden und dem
General behande worden WwWAarTe. Da ber Rıvadeneira
schon zemlich bald VOon den Verdächtigungen hörte, ussen S1Ee

der Freude ber ihre bedeutsame „Entdeckung“ die acC. Aall
die große Glocke gehängt haben Daß die Verbreitung eine grohe
DEWESCH ıst, ergibt sıch A4AUS den Worten de Rivadeneira’s und aUsS
dem Zusammenhang, den be1l Astrain 111 1MmM üuniten
Abschnitt nachlesen kann.

de Rivadeneira hat einen quaderno ZUTF Widerlegung der
Gedankengänge der memortlales geschriıeben, worın INa  w keine be-
eutsamen Ausführungen Iindet: ewegt siıch ıIn Allgemeinheiten,
die AaUus den atzungen entinommen hat Eıs ıst nıcht ersichtlich,
welchem Zwecke der Aufsatz eigentlich hat dienen sollen, da
gleich nach Rom gesandt und dort 1m Archiv begraben wurde.

Astrain (ILL 107) entnımmt eine Erzählung ber Rıvadeneira
der Handschrıft Eptstolae Hispanlae. Darın sSind verschiedene Hın-
welse enthalten, die mıt der VO (jeneral bewilligten Ausnahme-
stellung Rıyvadeneira’s nıicht gut ın Kinklang gebracht werden
können. Wır lesen da über ıhn.

„Zwel Dinge beobachteten uUuNnsSeTe Oberen 1ın jenen Jahren hbe1l
ıhm. Das eEINe WAarT, daß sich weder 1el noch weni1g die
Arbeiten der (resellschaft kümmerte. Das andere, VO  = Zeıt
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Zeıt ausrückte, Ausflüge nach Madrıd, EscorI1al, ach
Alcalä USW. machen, hochstehende Persönlichkeiten be-
suchte und einen sroßen Briefwechsel mıt ihnen unterhielt, un!
les das, hne Erlaubnis Iragen, hne weder dem Provınzıal,
noch dem Rektor, noch Ssonst 1jemandem etwas MN. Durch
dieses Vergehen der Rektor VO  e Madrıd, Alonso de Sandoval,
EeELWAS beunruhigt, und hielt 1mM Sommer 1577 alür, die
übermäßige Freiheıit Rivadeneira’s eın wenig einschränken MUSSEe.
In gemäßigten Ausdrücken hielt ıihm 1U  ; VOr, daß nıcht recht
sel, viele Besuche machen und mıt hochgestellten Persön-
Llichkeiten umzugehen, hne dem Oberen eın W ort nN. Der

ede Gestellte ZOS eın aten! und einen Brıei des General
heraus uUun: zeigte beides dem Rektor. Es dürite wohl das Patent
DEWESECHN se1N, das mıiıt auf die Re1ise bekommen und die
Instruktion Tür die Provinzıale, die WIT .ben angeführt haben
Darauf machte Sandoval iıhn qauft das Datum aufmerksam und sagte
ihm, die Papiere selen ohl veraltet Der Rektor schloß mıt
dem vernünitigen Gedanken, eın Mann, der UrC. den

Ignatius selbst eErZOgCN worden sel, eın Beispiel der Regeltreue
geben MUSSE@e un eine Besuche ohne Erlaubnis machen dürfe
Obschon diese Vorhaltungen ıhm schmerzlich empfing sS1e
Rivadeneira mıt Demut. „ Wır schlieden Frieden,“ sa Sandoval,
„obschon sich getroffen fühlte, und hat eiıne Veranlassung
ZUTrC Klage gegeben‘”. Von dieser Auseinandersetzung wurde natürlich
der (Greneral gleich unterrichtet, und beeilte sıch dann mıt rief
VO HFebruar 1578, dem interesselosen Rivadeneira den Stand-
punkt der Gesellschaf eINn wenig klar machen. Er möge sich
gefälligst ın der Beurteilung der Angelegenheıten der Gesellschait
un der Oberen ELIWAS mehr zusammennehmen UunN: uch sich
den Arbeiten der (zesellschait beteiligen.

Diese Dinge wird besser verstehen, WEn weıß, daß
urz vorher der schon genannte Antonio Cordeses sıch einem
Briefe den General (Rıvadeneira 809 Anm.:; Astraıin 111 109)
ber Rivadeneira weıdlich Justig gemacht &X  e denn WIT wı1ıssen
ZUN anderen Quellen, manche der Dınge siıch Sanz anders VeTr-

hielten, qls dieser Provinzıal hıer darstellt „Dieser Mann,  6
erzählt VO  e Rivadeneira, „Jlebt W1€e eın Mensch SUul Juris un EL
ißGt beständig Fleisch, et NesSCIO QUO Jure; denn ich bemerke be]l ihm
1Ur ZWel Brüche, die hat Er 1ßt viel, chläft gut, aCcC redet,
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macht Besuche, spricht, erwähnt seiın er un se1ıne vielen
Arbeiten un: Amter, die gehabt hat, un: weıiß gul reden,

erhält W as wünscht. Das ıst se1n Leben un:! vielleicht
ist verärgert, weıl sıeht, iıh nıcht 1ın Amtern be-
schäftigt, weiıl bel seıner Ankunit 1er mıt vollem Munde gesagt
hat, daß Sıe ıh zweilfellos 1n wichtigen Angelegenheıten verwenden
würden. ‘

Be1 ıner anderen Gelegenheıit betonte der gleiche ere,
Rivadeneıra sSe1 de nımla sollicitudine In commodits vitae quaerendls

de lIbertate In agendo NImM1Aa. Die starke Abneigung, die AaUS len
Qiesen Worten heraus spricht, machte sich uch geltend, als
se1ne Sanz nichtigen Verdachtsgründe Rivadeneıra aufbaute.

Später bekamen uch die spanischen Jesuıjten mıtsamt ihren
Oberen etwas mehr Achtung VOTL dem Manne, der ES lıebte, VO  —

seinem vertrauten Verkehr mıt I1gnatıus uUun: VOIL seınen. Erlebnissen
Flandern erzählen. Was bei anderen leicht qals olz, ber-

hebung Oder Hochmut ausgelegt werden können, erschien hel
diesem sroßen inde mehr als 1N€ harmlose Plaudereı.

Nıicht NUr ıvadeneıra seinen eigenen Stil lobt, auch andere
rechnen ihn  mıt den besten kastilianischen Schriftstellern seıner
Zeiıt. Obschon uch Astraın anerkennt, daß eıne geglättete
Schreibweise sehabt habe, ist 1ın seinem ohe derselben doch
etwas zurückhaltend.

Die Übersetzun der Prosa diıeses Mannes hat MIr nicht selten
(siehe oben) Schwierigkeiten ereıltle WEeNl immer wieder eue

Sätze mıiıt „Uun flickt Das gehört doch ohl nıiıcht den (1e-
pflogenheıten 1nes Muster-Stilisten, sollte ich meınen.

Die Haupttätigkeit des Mannes Warlr das Bücherschreiben und
Seın sechr umfangreicher Briefwechsel, VO  - dem Bruchstücke
aut uns sekommen S1iNnd. Astrain zählt die noch ungedruckten
Arbeiten Rivadeneiras auf, VO.  b enen ein1ge wohl n1e den Setz-
kasten gelangen werden.

Der Bischof VOIl La Pueblo de los Angeles, Juan de Palafox
Mendoca Sa seiner berühmten Denkschrift VO Jänner 1649
Vidi lıbrum ompluti typıs mandatum 2008010) Dominı 1605, qu1ı inter
Jesuıtas secretissıme circum{iertur, quı communıter vocatur 9 9- l
DOorque”, id est Quare Jesuitae choro 11O  - exerceantur? Quare pPOC-
nıtentilä antium voluntarıä teneantur? Quare aliquando et1am post
trıgınta ILLLOS professionem 11O!  e} mıittant? Quare expellı post EOTU.
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eurricula possin 1d1 perlegı (inquam) lıbrum istum satıs CI’U=-

dıtum, Petro Rıbadeneira Jesultä, VITrO OCLILO spirıtuali, auclore,
qu1 In hoce TACTLaAalu SLAEC Socjetatis sıngularıtates, CU: qa111s eli-
g1oNnıbus antınomlılas totis virıbus  8 U eruditione Hispano SETINONE
deifendit

Et psamet defensa (hoc proifero sSecunNdum
fragiliıtatem pusillumque ingen] acumen) 1psısmet sınguları-
atıbus confessis pro{essı1s, quicumque modiCce eruditus ChriI1-
stianae simplicitatis qmator fueriıt, contra 1psam Causam concludet.

Obschon Nn1C Gompluti LypıS mandatum, W1e der Bischof VOo  —
diesem Buche aussagt, glaube 1C doch, daß das Werk 1m Auge
gehabt hat, dessen Titel lautet W1€e folst Iratado l Qual da

del Instituto de la Religion de la Companla de Jesus. Eserito
PEr e| Padre Pedro de Rıbadeneira, Religioso de la m1ısma GCompanla.
NO 1605 Con licencıia de los Superiores. Impresso el Collegio
de la Companıla de JTesus de Madrıd 40 pas. 343 Kıne zweiıte Atus-
gabe kam 1730 Salamanca heraus.

Als 1Ns Greisenalter Liral, umga ihn die Verehrung aller,
die mıt ıhm tun hatten und be1i wichtigen Gelegenheiten 1MmM
Leben der (Gesellschaft Jesu stellte siıch jedesmal mıiıt enk-
schritten ein, die sowochl höchst beachtenswerte Punkte erörterten,
WIe uch allerleı Fabeln verbreiten halfen, W1€ hen se1nNer
unkritischen Veranlagung entsprach.

In den Monumentis historicts socletatis esu SINC ZwWwel Bände
Urkunden un:' Schriften Riıvadeneira’'s unter dem 'Titel verölifent-
liıcht worden: Patrıs Petri de Rıbadenelra Socletatis esu er-
OllSs G onfessiones eptstolae alıaque secrıpta nedita — e auto-
graphıis, antıquissımıs apographıs el egestis eprompta Matrıltı
Tom primuUuSs 1920 Tom secundus 19923

Im ersten ande stehen aut Seıte bıs unter dem einfachen
Tıtel Gonfessiones se1INe Lebenserinnerungen. DIie ushute
Tatsachen aus dieser Schrift ıst ziemlich spärlich. Im Anhang
zweıten ande aut Seite 4929 bıs finden WIT: 1da del TO
de Rıvadeneira, religi0so de la COompanıla de Jesuüs, escrıta PDOT el
MLISMO Padre al modo de las G(onfesiones de San Augustin, ANAa-
dida DOT companero, qUe€ lo /ue reinta Ires ANoS, el ermano
Xpoual ÖDEZ, adrıd, ANO de 1612

Wie 1 ersten, sSind uch 1m zweıten an die E ptstolae des
Rivadeneira, die deperditae ilund die Inhaltsangaben der ihn
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gerichteten Briefe cdie Hauptsache. Im TıLieNn Abschnitte des ZW @l-
ten Bandes findet einNe Fülle VO  > kleinen Arbeiten er Art
vereinıgt, worunter sıch uch seline sentimentale Denkschrıft von

1593 ervoriu De prognatıs gEILETE hebraeorum Socltetatis adıtu
NOl ecludendits (Seite 374 bıs 384), SOWIE SEeINn (Grutachten ber
einen Menschen, der damals In allen Kreısen großes Aufsehen
erregte: De Michaele de 1edrola el Veamonte pseudopropheta.

ber seinen Diener Cristöval Öpez schrieb Rivadeneıira
ugus 1587 Alfonso Deza, den spaniıschen Assıstenten ın

Rom, möge sich dafür verwenden, dieser ın die Liste der
Als Antonıio Marcen ZUT Visıtationcoadlıutores formatı äme.

Madrıd SCWESECNHN selL, habe ıhm versprochen, darüber den
General schreiben. ÖDeZ, geboren 1mMm TrTe 1552 1n Palomares,

Aprıl 1572 1ın dıe Gesellschait Jesu eingetreten und
starbh 1n Madrıd Maı 1617 Der s Wunsch Rivadeneira’s ıst
erfüllt worden.

ach dem ode sel1nes Herrn schrieb Löpez den General
ACquavıva und schlug ıhm VOT, die Confessiones Rivadeneira’s
den ruck geben. Am November 1611 antwortete iıhm der
General, ındem ıh des Verlustes SCeINES Herrn TOoOstetie
un ihm versprach, die Drucklegung des Werkes 1INns Auge Lassen,
WE der Provinzlal und andere Patres nach Prüfung der and-
schriitt sich dafür würden ausgesprochen haben

Was ÖDeZz selbst ber Rivadeneira niedergeschriıeben hat, ist
mıt Vorsicht gebrauchen, da ıhn se1ine Anhänglichkeıit allerle1ı
Übertreibungen Uun: Verallgememerungen verleıtet hat.

Ks scheint, daß Gristöval LöpDpez och mehr geschriftstellert hat;
iıch Linde wenigstens hel Tacchi Ventur1 1{1 388, Anmerkung 1, die
Tolgende Arbeit angeführt

Relacıon de la orma qQU€ {UDVO hazer el retirato de
Ignacıo de Loyola del motLivo qQUuUE DUAI’A ello IUVO e] edro Riıva-
deneyra, hecha DOT el hermano X val ÖDEZ, companero, qQueE

hallo ello
Diese relacıon bezieht sıch qauft die Anfertigung des Ölbildes des

Ignatıus VO  — Loyola durch den aler Alfonso Sanchez Coello. Dieser
malte das ıld ach der Maske des Ignatıius und edro de Rıva-
deneira gab ıhm dabe1 sachgemäße Erläuterungen, Hılfe Uun: Wiınke

A  35 Bn  I, l  S>
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Im memortlale Consalvi (Mon Isn 1 1, 316 u 341) ist
Jesen, daß Jo  S de Iba bel seInem Eintritt ın die Gesellschaft
weder hätte lesen och schreiben können. Das Lesen habe ann
aber bel1l irgend elIner Gelegenheit gelern „Und las Isalas viele
Male un sagte, ın verstünde (e lıa DOFr Isalas multas

dizlıla UJue entendia); daher kam cS, ach un ach glaubte,
eruf haben und studieren verlangte, als coadıutor geworden
WAar. Und M1r scheint, uUuNnsSe: ater AaUusSs dieser Veranlassung
die allgemeıine ege. erlıeß, da ß kein coadıutor Lesen und Schreiben
lerne der Unterricht arın erhalte, hne Erlaubnis des bern.  »”

Dieser Joän de Alba wurde späater fortgeschickt, W as Diejo
Lainez sehr bedauerte: Laynes sınt1o0 mucho la yda de Joän d’Alba.

Luis Gonzälez erzählt der gleichen Stelle VO  D Ignatıus,
cdieser mehr als einmal Laienbrüder habe studieren lassen,

WE erkannt hatte, d sS1Ee die nötigen Geistesgaben dafür
hatten. SO habe gemerkt, Emer10 de Bonis eln SEWISSES
Talent ZU Predigen habe. Dieser sSEe1 als Laienbruder eingetreten
un der Waschküche beschäftigt worden. Als dann Latein
gelernt un: tudiert habe, hätte sich miıt sroßem Kriolg In der
Seelsorge betätigt. uch Drusiano, der jetz Rektor eines Kollegs
sel, habe angefangen. Er oONNe sich ber nıicht mehr n
erinnern, ob Ignatıus der Lainez diesem Manne ZU Aufstieg
verholfen habe

Die General-Kongregation der Jahre 1820 und 1821 hat In
ihrem Dekret (Pachtler Mon paed. I1 108) bestimmt Visum
eslT, quod hoc Her1 possıt, CUIN passım quando ıdonei reper1untur,
Laicı nostrı permittantur docere pıcturam vel delineationem. uch
lesen un: schreiben könnten S1e Jehren: INa  e mMuUusSse ber acht
geben, daß daraus kein Unheil entstehe.

M  e *

Im ersten Bande meines Werkes ber die Ordenszucht un das
Ordensstrafrecht habe ich autf den Seiten 150 und
mehrere Fassungen des Titels der hier eINganNgs erwähnten, 1LUF
handschriftlich vorliegenden Arbeit des Pedro de Riıvadeneira ber
die bösen Schicksale der elect. der apostatae angeführt. Ich iüge
denselben och den folgenden be1 Ires dialogos, Yue& refieren

exemplos de COIMO S1do castigados de Dios severamente los
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que salen de la religı0n. Und die auf Seıte 151 angeführte Be-
arbeitung und Erweıterung der Schrift hat den Tolgenden 'Titel
Alonsö de Andrada, SUuCcesös tragicos de 10s eXpulsos de la Religion

Dialogo CIrcCa 1660
Zu nde des und während des Nn Jahrhunderts

wurden sehr zahlreiche Lebensbeschreibungen VO  = Jesuıljten VOCI-

öffentlicht manchedavon sogarın KFolıo VOILl denen
d  1€e meısten vollkommen verstaubt und Ssind. Nur
bibliographischen Werken Irısten S1e och eın Sanz unbeachtetes
Dasein. Fınen Niederschlag dieser sehr eifrıgen biographischen
Tätigkeit findet I1a  — 1n den Bänden der amtlichen Historiographen
der Gesellschait Jesu, worüber ich auf e1te 193 des obengenannten
Werkes ber Ordenszucht und Ordensstraifrecht die folgenden
Worte geschrieben habe

„Das biographische Materıial CS  11n den Bänden der Geschichte der
Gesellschaft| dagegen ist ungemeın reich. Schıer endlose Erzählungen
VOIL recht Irommen : und eifIrıgen, aber TÜr die Erwähnung
eiınem solchen Werk N1IC. gee1gneten, unbedeutenden Männern
tüllen Seıten Un:! Seıiten. ıYlan iragt sich, ob selbst die Jesuiten och
ırgend eın Interesse TÜr diese TOoMMEeEenN biographischen Leistungen
aufzubringen vermögen. Die Fülle der Ireı eriundenen Reden nach
Art der Heldenreden Homers ist erheblich Sowohl Sacchiıinıi wW1e@
uch JOUVANCY Sind ungemeın ireigebig mıiıt der Zuteijlung VO  - über-
natürlichen Ereignissen ihre Lieblinge, denen WIT keinen (GT1e-
chmack abzugewinnen vermögen, zumal uch nıe Gewährsmänner
genannt, Bewelse beigebracht werden.“

Hand In and damıt gng die fejerliche mbettung vieler
Leichen VOL verstorbenen Jesuiten, S1e dem Volke wıeder 1Ns
edächtnis rulen, eın Vorgehen, das aber meiıist gänzlich erfolglos
blıeh uch be1 Pedro de Rıyvadeneira geschah das, wobeli I113.  b eın
argumentum beatıtudinis glaubte teststellen können, Was aber
uch hne alle Folgen blieb Nicoläs Antonio erzählt Se1InNer
Bibliotheca Hispanla 11 230 VOon dieser hne esondere außere
Veranlassung VOTSCNOMMENEN Umbettung des Leichnams de Rıva-
deneira’s ach den Angaben der Bibliotheca CT1ptorum Wir
lesen da

Inter alıa adıungit NOVISSIMAEG Societatis Jesu ıbliothecae
auctor, MAagnum anNnnılıs superlorıbus editum argumentum beatitudinis
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etr1 nostr1, capıte iıllıus INCOrrupto invento ut otis SUls
deprehenderetur, adeoque vultu omniıbus, qui1 viyvum noveranıl,
In cadavere duorum viıgıntı ALLNLOTUIN dignosceretur, u
decentiorem locum fınt ublatum

Der letzte Satzteil: ıIn ist eigentlich der Schlüssel
diesem, SONS reichlich unverständlichen Vorgehen. ber die SE-
hegten Hofinungen, die sich das besagte argumentum geknüpft
hatten, konnten sich be1l edro de Rıvyvadeneira nıicht erifüllen;
WAar eın geeignetes Objekt QIUr. Den Veranstaltern dieser Um:-
bettung hat augenscheinlich den nötigen Kenntnissen ber
den Lebensgang dieses Mannes gefehlt.
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Eın zweıter Carafaprozeß unter Pius
Von Joachim L,

Der hemmungslose Nepotismus Pauls hat ber dıe Famiıilıie
der Carafa VOoO  — Montor1o eın Unglück gebracht, das jeden e..

schüttert, der die Geschichte dieser Familie hest. War schon die
Verbannung der Nepoten Urc aul für die Carafa hart SENUS,

brach das volle Schicksal unier Pıus ber sS1e hereınn. In Rom
begrüßte INa 1im allgemeinen Pıus orgehen den Kardinal

q { A, dessen Willkürherrschait den Römern u{fs
außerste verhaßt WAaTr. Miıtleid erregte dagegen der jugendliche
Kardinal d, dessen Leben während des großen
Prozesses ebenfalls qauf dem Spiele stand. Man hielt iıh für
schuldıg. Als ach zehnmonatıger ait endlich 1mM Aprıl 1561
AUS der Engelsburg entlassen wurde, nachdem dıe Bezahlung
VON 100 oldskudı und den Verzicht qauf das Amt des Regens
der Apostolischen Kammer versprechen mussen, WAar se1ın
Leidensweg och nıicht nde Er ZOS sich VO  — der Kurile ıIn
se1n Erzbistum Neapel zurück, ach rel Jahren starb:
glücklich konnte jedoch auch dort nıicht werden, einerseıts

der Unruhen, die Urc lutherische een und durch die
Furcht des Volkes VOT Kinführung der spanıschen Inquisition
hervorgerufen, das städtische Leben erschütterten, anderseıts

der Verleumdungen, mıt denen se1ın Ansehen päpst-
liıchen olie geschmälert wurde.

Darüber ist bisher allerdings och recht wen1g, ZU eil
nıichts bekannt. Vier Brieife A4UuS dem Frühjahr 1564 VOo  >>

Neapel SOWIE rel och erhaltene Entscheidungen des Segg10

1) Es handelt sich einen Brief des päpstlichen Nuntius Nıcolo Fıe sch i
Francesco (  C C1 ın Rom VOo MArTz 1564 (gedruckt 1m Archivıo Storico

Italıano I ırenze 1846, 196 Uun: bei abıle, I1 Officiıo Inquisiziıone
In Napoli I’ Cittäa dı astello 1892, 274 f.) einen rief des Ludovico Sacca
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Capuano geben düriftige Kunde ber Volksunruhen, sonst DO-
schränkt sich uUuNnsSseIec Kenntnis 1m allgemeınen aul die orgänge
die Hinrichtung Zzweler Neugläubiger, des 1an Francesco O1S
aus Caserta un des (Novannı Berardino Gargano AUS Aversa,
die beide März 1564 qaut der Pıazza del Mercato ıIn Neapel
tarben Besser unterrichtet sind WIT ber dıie Sendung des
"Theatıners Don den spanıschen Kön1gs-
hof, der dort 1mM Namen der Stadt Abwendung der spanıschen
Inquisıtion vorstellig werden sollte Eune bisher völlig unbeachtete
Quelle ZUr Geschichte der Neapolitanischen Unruhen des Jahres
1564 un überhaupt ZUL reformatorischen ewegung In diesem
Königreich haben WIT 1n Z7wWwel Diarien des späteren Kardinals
Giulıo Antonı1o Santorl1lo, der damals ıIn Diensten des
Kardinals VO  u Neapel die Vorgänge miterlebte und VOoO  b ihnen mıiıt-
betrolien wurde 5)

(nulio Antonio Santorıo WAar 1532 1n GCaserta geboren 6) In
seiner Autobiographie schreibt CI, daß schon früh begann sich
für Sprachen, Geschichte un Poesie interesslieren. Von Jugend
quf TÜr den geistlichen an estimmt, empfing mıt acht Jahren
die Jlonsur: die Ausbildung, die ıhm seine Elltern 1n den Jahren

1n Neapel geben lıeßen, erstreckte sich hauptsächlich
aut dıie Rechtswissenschafit. Die dadurch erworbenen Kenntnisse
konnte späater hbe]l Abfassung VOoIl juristischen Gutachten VeI’ -

die Herzogın VO.  - Parma un!: Pıacenza VO: MArTZ (gedruckt bei f  e L t 1,
Glanfrancesco Aloıs l’agıtazıone Napoletana dell’anno 1564 CONLTO la Inquisizıone,
Urbino 1913 Anm. und wel venetlanısche Depeschen VO März und

Aprıl (Amabuiale 275)
2) Amabiıle 92783 f
3) Amabiıle 26)—268; Cappellettı 253353
4) Amabiaıle 2177—283; Cappellettiı 41—56

Wenn Amabiaıle 273 bedauert, daß keinen Tagebuchschreiber gegeben
habe, der die damalıgen Ereigpisse ın Neapel aufgezeichnet a  @; ist I1LUDN

Santori1o0 gefunden.
ber Santorı1o0 siehe VOLTC allem seine Autobiographie, hrsgeg. VOo Nn ı

1m Archivio Societä Romana dı Storia Patrıa XII (Roma 1889} 325— 37 und
111 1890 151—205 Ferner gh e111, Italıa Sacra (Romae 1662 686——689;

Cıac nıu Vıtae el Tes gestae Pontifiecum Romanorum ei Cardına-
lıum 111 (Romae 1677 2—1 Garde  a, MemorTIie storiıche de’ Cardinalı
della Santa Romana Chiesa (Roma 128—131; ST m Geschichte der
Päpste 111 (Freiburg 1928 122; u I f  e M, Neue Kunde VO. en
Biıbeln (Rom 35—65
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wenden. Daneben begleitete iıh eine mächtige Neigung ZUrTr Historio-
graphie un ZU Tagebuchschreiben; bel den Neapolitanischen
Unruhen 1547 s1e beinahe mıit dem Leben bezahlt. Leider
sınd uns die meısten dieser Aufzeichnungen NUur Aaus seiner uto-
biographie dem Titel ach bekannt, die Schrıiıften selbst sSind VeI -
loren. Das ist bel den ın Neapel entstandenen JTagebüchern be-
dauerlich, enn Aaus iıhnen ist, W1e@e unien ersichtlich wird, och
manches holen Besser sStie es mıiıt den Diarien AUuSs seiner
römischen Zeıt. nier ihnen die Konsistorialberichte hervor ‘)
die ob ihrer Wichtigkeit ZU eıl gedruckt wurden un die Il

IMMLe private audıenze, die Tagebücher der besser Notizbücher
ber seine häuligen Privataudienzen bei den Päpsten ®), un die
Autobiographie.

Die beiıden Diarien, VOILl denen 1]ler die ede ist, sınd ıIn ihrem
Wortlaut unbekannt. Nur Auszüge aus denselben, die allerdings
sehr eingehen un sklavisch angefertigt se1ln scheinen, über-
mıitteln uns den Inhalt Diese Auszüge finden sıch 1mM eX arb
Lat. 45992 der Vatikanischen Bibliothek 10) Sowohl die Schriftzüge,
als och andere unten nennende Gründe zwingen ihre Eint-
stehung In der ersten Hälfte des 17 Jahrhunderts anzusetzen. S1ie
sınd 1ın ziemlich verwildertem Italienısch mıt Neapolitanischem
Einschlag geschrıeben, W3as nıcht Wunder nımmt, Wenn INa  a be-
en daß ihre orlagen wohl, ebenso wWI1e Santorios übrige Tage-
bücher, 1ın weni1g gewandtem Stil geschrıeben

Das erste Diarium 11) erstreckt sich ber die Zeıt VOo SeP-
tember 1563 bıs ZU. Aprıl 1564, jedoch mıt einer merkwürdigen
Scheidung: Tür die Zeıt VO  - Anfang Dezember 1563 bıs ZU

Jetzt 1m Vatık Archiv, Archivio Concistoriale.
1i —n 1, Dıaro Concistorilale dı SantorI10, cardınale

dı Severina, 1n * Studi f documenti dı stor1a C  e dirıtto (Roma 1902} 297—347;
AIV 1903) 3—14' 205—272; XXV 9— 1

9) Vatık Archiv, Arm. 52 iOo.  5 1—9 Vgl. Pastor 111 643— 651
10) Der Codex enthält ıne planlose Sammlung VO  _ Nachrichten uüber Päpste,

Kardinäle und kurilale Angelegenheiten VOo bıs ZU 1 Wa Jahrhundert. Es sınd
In ıhm ehemals „Mıegende Blätter‘‘ zusammengebunden. Der Pergamenteinband ıst
vollkommen schmucklos. Das erste larıum Ste. auf Blatt P  T—138r, das zweiıte
auf 39r—159v Blatt 129r Tag die Bemerkung: Estratto da *—  D  > del Signor
Giultio Santorio In Napoli, che fu DOl cardinale et detto ı] cardinale Severinda.

11) Es ist hne Überschrift und beginnt Da diarii SI raccoglie, che I7 umultı di
Napoli detestando l’inquisitione alcunıi DOCO cattolici Principiano In Settembre 1563
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März 1564 erfahren WIT ber die Verhältnisse Neapel Sar
N1IC Santorio erzählt, obwohl uch während dieser Zeıit stelts 1ın
Neapel weilend, LUr VOI römischen un allgemeın kirchlichen
Kreignissen. Mıt dem März springt die Erzählung aut Neapel
u.  ber, dem Tage also, (Xan Francesco Alois un Berardino
(Gargano ZU ode qauf dem Scheiterhaufen verurteilt wurden. Die
darauf folgenden Unruhen, die sich bis Mıtte April hinzogen,
werden eingehend geschildert.

Dem zweıten J1arıum steht der "Iıtel all: Persecutione
eccitata contro al SLIONOT (1ulio Antonio SantorIio, che ru DOL
cardınale Severind, dı esu Christo DpET la verıtda della fede
cattolica. Hier gibt Santor10 ach einem Überblick ber den 1n
weıten Kreisen verbreıteten Unwillen se1ne Tätigkeit In Be-
kämpfung neugläubiger trömungen 1ın (‚aserta eine Darstellung
der VO Neapolitanıschen Häretikern ıhn, den (Greneralvikar
VOo  - Neapel und den Kardinal Carala ıIn Rom erhobenen Anklagen
un selner Eirlebnisse gelegentlich es 1m Sommer 1564 hierüber
angestrengten Prozesses. I heses Diarıum ist dem Titel ach AaUus der
Autobiographie bekannt 12) die uUuNgCNAUEC Angaben, die Santor10
dort darüber macC haben allerdings verschiedenen falschen
Nachrichten ber diese Schritt Anlaß gegeben 13) Besonders konnte
nıemand ahnen, daß die Persecutione, als deren Inhalt Santor10
1LULE SaNz allgemeın die Schilderung der ıhm VOIL den Häretikern
bereiteten Verfolgungen angıbt, aıt dem bel Erwähnung des ben
genannten Prozesses namhaft gemachten ıbretto dı dıarı del stiar
INLO ın Roma 1A) identisch ist. Die Persecutione befaßt sich tast A US-

schließlich mıt der Zeıt des Aufenthaltes Santorl1os 1ın Rom im
Sommer 1564 un! zählt die Kreign1sse dieser onate tagebuch-
mäßig qufl.

Wertvoller als dıe Eistratti waren natürlich dıe Tagebücher
selbst. W ır WIsSsen, daß der rbe Santor10s Bibliothek, se1n
Neife Paolo E milıo Santor1o, Erzbischo{t VO Urbino,

12) 1€e. Archıvıi1o Societä Rom. dı Storıa Patrıa X11 335
13) 38f. schreıbt, daß dıe Schrift gedruckt wurde. Dies aßt

sich der Autobiographie aber doch WOoO nıcht entnehmen. Ich kann keinen Druck
nachweisen und uch aumgarten enn keıinen, WI1e  — mır  At freundliıchst mitteilte.
Gegen die Drucklegung spricht auch, daß In der Literatur über den Inhalt der Schrift
nNnıe eiwas bekannt wurde.

14) S Archivıo Societä Rom dı Storıa Patrıa X I1 337
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seinerseits den Nachlaß VO  a Büchern und Manuskripten der
Vatikanischen Bibhliothek vermachte, wohin S1€e ach seinem Tod
1mM Jahre 1635 auch kamen .lß) E:  ıne Reihe VOoO  S Manuskripten wurde
schon 1m Januar 1636 VOo Antonıio r b .7  . Ae., der eben
seinem Neffen Francesco ım mte des Kardinalbibliothekars nach-
geiolgt WAar, das Archiv hinübergegeben un VOI na
dessen Beständen einverleibt. Wiır besıtzen ZzWwel Verzeichnisse
der AUuS Santorl1os Nachlaß das Archiv gekommenen
Manuskrıpte, 1mM SaNZCH 49 Nummern, VO  - denen WITr mehrere iın
den Beständen des Archivs un der Bibliothek, wohlil. S1e später
ZU eıl wleder kamen, och nachweısen können 16) Die beiden
Jlarıen allerdings lassen sich qau{i Grund der Verzeichnisse nıcht
mıt Bestimmtheit ldentifizıeren, da die Angaben allgemein sıind 17)
Sicher werden manche Santorı10-Manuskripte, die zudem, W1e€e UNSCIEC
Diarien, nıcht sehr umfangreich 9 1ın einem weni1g erireu-
lichen Zustand SCWESCH se1n. Der Codex Vat Lat. eine
ammlung VON Nachrichten ber Päpste und Kardinäle des Jahr:-
hunderts, nthält fol 332 eın Stück A4Uus dem ersten Diıarıum, eben-

15) Pastor 111 (Freiburg 1929 912
16) Eın Verzeichnis befindet sich ın Cod. Vat. lat. 8185 fol. 394 Auf fol 394r

die Bemerkung: Index hibliothecae et Sive manuscriptorum u scripturarum cardinalis
Sancta Severina 1635 Auf fol. 3053 das Verzeichnis der Manuskripte, cdie das

Archiıv gegeben wurden: ota de mAanoscritt: del cardinal Santa Severina consignati
al SIINOT cardinal Barberini PEeT mellterl: Ne. libraria Vaticana, conj/orme al esta-
Inento di Monsignor Paolo Emilio Santori, OTrCIVESCODO d’Urbino di buona emorid,
Die Manuskripte sSınd ın dem nachfolgenden Verzeichnis hne sachlichen Gesichts-
pun georüuüne un: numerIılert. Hınter jedem der 'Tiıtel ste 1Ne zweite Nummer,
ınter der SIEe 1mM Archiv fiinden TeN:! Sequentes numer! SUnNT In Nnola In Archivio
Bibliothecae Valticanae. Die folgenden Blätter enthalten eiIn Verzeichnis VO.  — Santorl1o0s
ganzer Bıbliothek, dem ber Anfang Uun: Schluß fehlen. Im Vatık. Archiv Arm
tio  3 fol 443 ist eın  a zweıtes Verzeichnis der das Archiv gekommenen Manuskripte
erhalten, das dieselben Titel, ber ın der 1mMm Vat. lat. 8185 als für das Archiv maß-
gebend bezeichneten Reihen- un Nummernfolge enthält, die Urc sachliche Gesichts-
unkte bedingt ist. Die Blätter 444 und 445 sıiınd eigenhändig geschriebene Empfangs-
bestätigungen des Archivars Contelorı für die Santoriomanuskripte VO 4, und

Januar 1636
17) ahrscheinlich 1st die Nummer 41 des Verzeichnisses 1mMm Archiv mıt+t unNnserenNn

Diıarien i1dentisch: Sancti ÖfficiH CoOoNnira hereticos regni Neapoli (!) Das erwähnte
Gesamtverzeichnis der Santoriuobibliothek ın Vat lat. 8185 hat fol 308r den Tıtel
Del PTOGTESSO fine del CoNncılio, delli FrOoOmori di Napoli altrı aUUVISI, womiıt, wıe  A
unten 2UiN dem Inhalt ersichtlich wird, bestimmt das eTrste 1arıum gemeınt ıst; viel-
leicht sSınd uch alle beide darunter verstehen.
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falls 1n HForm eines Auszuges VOo  _ einer Hand, die uns uch 1n den
Verzeichnissen VOINl Santorl1os Manuskrıipten egegnet, mıt der Be-
merkung olte ıIn oglı volantı del card. anıla Severina. Kein
Wunder, WE solche „Iliegende Blätter“ entweder verloren gingen
der 1ın Sammelcodices verschwanden, ihre Auffindung einem
glücklichen Zufall vorbehalten bleibt. Daß sich uUuNseTe SITrAaLil in
den eständen der Barberinibibliothek befinden, erklärt sich leicht:
Santorlos Nachlaß gıNg, WwW1€e geze1gt, durch die Hände der Barberinti-
kardinäle, diıe sich VO  = den S1e interessierenden Stücken für ihre
Familienbibliothek Abschrilten der Auszüge machen hleßen

Santorı10 erzählt 1mM allgemeınen sireng chronolegisch un
hne Reflexionen die Kreignisse; annn sıch allerdings doch
nıcht immer9 deren Hintergründe auIfzuzeigen der wen1g-
stens anzudeuten. 1es ist besonders bel der Schilderung des Pro-
ZESSES VO Sommer 1564 der Fall, aurch den zunächst NUr selbst
betroffen wurde, der sıch ın etzter Iınıe aber doch den
Kardinal VO  - Neapel richtete Santor1o0s vornehmer Art entspricht
C5S, harte Urteile dabe1 el als tunlich ermeiden.

as ersie Diariıum beginnt miıt ein1gen kurzen Angahen ber
Källe VO  S Häresıe, dıe 1n den etzten Monaten des Jahres 1563 dıe
ehNorden Neapels beschäftigten 1s) Im Hinblick auft die gespannte
Lage brachten November (1aleeren 2000 oldaten AaUus

Spanien ach Neapel un:! lorre del Greco. Am November ging
eın Iransport namentlich aufgeführter Häretiker ach Rom,

Dezember kamen andere VO dort ZUFLF Aburteilung zurück,
unter ıhnen Alois

Santor1o0 berichtet weıter bDer die Erkrankung des Papstes,
den beschleunigten Abschluß des Irienter Konzils, des Papstes Ab-
sichten ZUL Düurchführung der Iriıenter Reformdekrete, ber se1in
Vorgehen 1MmM Konsistorium Dezember 1er Kardıinäle
die 1n ungebührlicher W eise während selINner Krankheit sıch die
‘I1ara siıchern strebten 19)’ ber den Befehl die 1n Rom siıch

18) Für diıe Au den beiden Dıarien geschöpften Nachrichten gebe ich keine eleg-
tellen An, da INa  - sich ıIn den NIC. umfangreichen Stucken leicht urecht Ich
kann uch nıcht qauf dıe VO. interessanten Einzelheiten eingehen, die aus den
larıen schöpfen wären, ebensowenıg ist möglıch, alle ın Santor10s arstellun:
vorkommenden Personen uch 1Ur eNNen Die Inquisıt1ons- un!: Lokalhistoriıker
werden die Quelle selbst herangehen mussen.

19) äahrend Kardınal Gambara 1n seinen Konsistoralakten den aps keine
Namen eNnNen 1aßt Vat Archiv, rch Consıistor. cta. Misc. fol. 194r), die
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qaufihaltenden Bischöfe ihre Diözesen aufzusuchen, ber die Obe-
dienzleistung des esandten des Römischen Königs Maxımilıan,
die Ankunfit des Französischen (1Tesandten ZUL Beilegung des Präze-
denzstreıtes, ber dıe Ungnade, ın die der spanısche (1esandte 1n
Rom fel, weil ın seinem Haus eın spanischer Priester spurlos VeIl-

schwand, un Anderes mehr.
Miıt dem März 1564 führt uls die Erzählung ach Neapel. ort

wurde diesem Tag Wı den Generalvikar VON Neapel und ele-
aten der Heiligen Römischen un Allgemeinen Inquıisıtion Aloisius

A, Bischof VON Montepiloso, das Todesurteil
Z7W @] rückfällige Häretiker, (nan Francesco Alois un Berardino
Gargano, verkündet. Am März {olgte die Hinrichtung. Santor10o,
der schon 1563 (Caserta verlassen a  ( sıch VOL den Ver-
Lolgungen der Neugläubigen ach Neapel 1n Sicherheit bririgen‚
mu hler, da dem (Jeneralvıkar ZUL ekämpfung der Häre-
tiker die Seite gegeben wurde, annlıche Erfahrungen machen.
Der Vizekönig VOINl Neapel, Don dg gab
ıhm und ampagna eigene Leibwachen, 1Ihr Leben VOL der
Volkswut schützen. Die Sıtuation verschärite sıch 1n den
nächsten agen eines scharien Ediktes ampagnas
die Glaubensneuerung och mehr. ampagna War CZWUNGSCHH,
den erzbischöflichen Palast verlassen un: ıIn der Vıa Toledo 1n der
ähe des spanischen Stadtteils Wohnung nehmen. Vor allem
beunruhigte das olk die Furcht, möchte qauftf Betreiben (\am-
PAagllas un Santor1los die Inquisition ach spaniıschem uster In
Neapel eingeführt werden. Vom bıs März versammelten sich
die Sedilen täglıch. An der Spıtze der Volksbewegung standen dıie
Adeligen und andere Vornehme: der Marchese Von Montebello

ds der Vater des Kardinals, der Marchese dı

amtlıchen Konsistorialakten bemerken, der Papst habe gesprochen, daß jeder die
Schuldigen erkennen konnte (Vat. Archiv, Arch GConsistor. Acta Cam tfol. 89v),
nennt Santori1o die l1er Kardinäle, die sich des VOo Papst gerugten Vergehens schuldıg
gvemacht hatten Es YFarnese, Ferrara und besonders Rıcec1ı un:
Ma Der eizitere habe selne Legatıon ın den arken verlassen uUun:
siıch ın die ähe Roms begeben, mıit Riecec1i leichter korrespondieren können.
An dıe armeren ardinäle selen bereits reichlich Gelder geflossen. Man fürchtete
F der aps werde Rıccı verhaften Jassen, der besonders unverschämt für seine
Urhebung auf den Petrı gearbeitet Der aps wıderrief infolge dieser
Erfahrungen alle Legationen. S o verlor der Kardınal VO Trient die der arken
/ugleich heß Pius die W achen 1mM Vatıkan 200 Schützen verstärken.
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V1ıco Colanton1o Caracciolo, der Sohn des ach enf ent-
flohenen qa | a O, der Marchese VO  — _„ucıdo L C C

Garafia, Don Francesco Garafia, Vıncentliıo GCarafa,
Lelio a und seine Brüder, 110 V. B Franco,
PlacidodiSangro, Marıo Galeotta, fast alle Angehörige
des Segglio Capuano. S1e nicht alle Häretiker, aber s1e
kämpften die Freiheit OIl Joch der spanischen Inquisition.
Nur e1n bischöfliches Glaubensgericht wollten S1E anerkennen.

Am März endlich Srı das olk den Wafifen; die Wut
richtete sich hauptsächlich ampagna; der Marchese dı Vico
und die Carafeschiı tanden der Spıtze. och heß sıch eın offener

Am MärzAufstand och Urc Verhandlungen hintanhalten.
erschıenen die Abgeordneten der eggl eım Vizekönig und Vel-

Jangten den Theatiner Don Z ZU König und
Marcello S.er1p ndo ach Rom senden dürien,
der Inquisition tür die eiIn Wort einlegen lassen. Der Vize-
könig beruhigte: eine Kinführung der spanıschen Inquisition sel
Nn1IC. gedacht. Die Bürgerschaft se1l 1Ur durch die Häretiker VeI-

hetzt. Er selbst wolle 1 Sınne ihrer ünsche den Hof
schreiben. Dann gingen dıe Abgeordneten ZU Kardinal. Man irug,
1ın W eSSe1 Namen un Gewalt ampagna vorgehe, 1MmM Namen der

Als der Kardinal dasRömischen Inquisition der des Kardinals.
etztere bejahte 2o)‚ verlangten die Abgeordneten, daß dabeı
bleibe, daß S1C. seline Tätigkeit uch lediglich au{f Neapolitanische
Bürger erstrecke un Fremde unbehelligt lasse, daß INa  a 1ın In-
quisiıtionssachen hne Beizıehung der weltlichen Gerichtsbehörden
vorgehe, daß Güterkonfiskationen unterblieben, daß INa belastende
Zeugenaussagen den Angeklagten mıiıt Nennung des Namens der
Zeugen bekannt gebe und daß INAan fürderhin die Angeschuldigten
nıcht mehr ın den Kerkern des Castels Elmo, sondern ın den ın
der Stadt befindlichen Gefängnissen unterbringe ?),

Am März wurde das Breve Pius’ bekannt, durch das
der Erlaß Julius IIL., der die Konfiskatıion VO  — (ütern der In-
quisitionsverurteilten verbot ??), wieder aufgehoben wurde. Als der

20) Was nicht ganz richtig WAär, Campagna hatte auch 11 Namen der Öömischen
Inquisition vorzugehen.

21) ber die rechtlıchen Verhältniss: des Neapolitanischen Glaubensgerichtes
vgl neben b ] besonders h u J)as Kirchenrecht der Katholiken
und Protestanten ın Deutschland VI (Berlin 1897 389

22) Amabile 219
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Vizekönig während dieser Tage och Iruppen ın der Stadt
SAMMENZOG, un: mehrere ZUTr Ausfahrt ach Afrika bestimmte
Galeeren 1m alien zurückhıielt, wuchs die Krregung; überdies VeTl-
breitete sich das Gerücht, 1m Meer selen türkische Galeeren gE-
sichtet worden.

Doch wurden uch die kommenden Tage och mıit Verhand-
lungen Vo  - allen Seiten ausgefüllt. Die Abgeordneten der egg]l
erschienen wıieder VOT dem Vizekönig, ebenso ampagna, der sıch
heftig ber den Marchese di 1CO, die Caraftfeschl und esonders

Beim Kardinal beschwerte sichden Kardinal selbst beklagte.
ber dessen Vater, der sıch seines Sohnes wahrhaft unwürdig zelge.

Die Segg] beschlossen unterdessen mıt allem Nachdruck die
Entfernung ampagnas fordern ?®). Als sS1e annn März
mıt dem Vizekönig neuerdings ber die Sendung des Paolo d’Arezzo

den spanischen Königshof verhandelten und als iıihnen dabeıl
der Vizekönig bestätigte, daß dort die eINZIS zuständige Stelle für
Inquisitionsiragen sel, und nıcht eım Kardinal der eım Papst,
weiıl der Kardinal 1Ur Lue, W aS der Papst wolle, der aps aber LUr

das wolle, W as der spaniısche König ünsche, War der Eindruck
eın niederschmetternder. Man hlelt die Kinführung der spanıschen
Inquisıtion für unabwendbhar. Andern Lags erschlıenen die Ab-
geordneten nochmals eım Vizekönig, iıh se1lNer
Außerungen eiragen. Mıt beruhigenden Erklärungen wurden
s1e entlassen.

on März Campagna selne Enthebung AaUS

den erzbischöflichen Diensten nachgesucht und S1Ee auch erhalten.
Der Vizekönıg WAar darüber aufgebracht und machte dem Kardinal
gegenüber eın ehl daraus. uf die Bürgerschaft allerdings wirkte
die Entlassung des verhaßten Generalvikars beruhigend; Abend
des März kam 1€Ss In der Versammlung der degg] ZUuU Ausdruck
SantorI1o, der 11LU die Geschäfte des (1eneralvikars führen hatte,
geno 1m Volke höhere Sympathien; INan hielt ıh Tür einen über-
legten, besonnenen Mann. Für die nhänger der Ideen, wI1e
überhaupt für die degg] mochte der Abgang Campagnas einen Sieg
bedeuten: Wr doch damit eine ihrer Hauptforderungen erfüllt.
Dies konnte leicht dazu führen, daß s1e un och mutiger ihr Haupt
erhoben.

23) Der Seggio0 Capuano diesen Beschluß schon 11 März gefaßt.
Amabile 274
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Dies schlen nämlichen März der all seln, als es
auf der Pıazza dell’Elmo einem otlfenen Tumult kam, bei dem
ZWel J1ote, eın Italiener und eın Spanıer, un mehrere Verwundete

beklagen Sechs Spanıer wurden solort ZU ode Vel-

urteıilt, weiıl S1e versucht hatten, die umliıegenden Häuser
plündern. Es wurde ihnen allerdings Begnadigung rwiırkt ber
dıe Gründe des T umults weıß Santori1o nichts anzugeben. Die
folgende aC verlief och unruhiger; INa rief VOL Seıten der
Itahener und der Spanıer den W aifen, hne daß jemand wußte

Besonders die Vıa Toledo, Roma uUun: atalana der
Schauplatz der NnaC.  ıchen KRuhestörung. Eın sroßes Aufgebot VOI)

spanıschen Schützen besetzte die Umgebung des Palazzo VOo  5

Mont’Olıveto, sıch der Kardinal aufhielt. Vielleicht, meınt
SantorI1o, WAar alles quti Anstiften der Häretiker geschehen, Unruhe
In dıe Bevölkerung Lragen. KEiligst heß der Vizekönig nächsten
Jag die Vertreter der Seggi und die Kkommandanten der Pıazze
rufen, mıt iıhnen ber die Hıntanhaltung weıterer Unruhen
verhandeln. Die Geladenen bereıt, den Anordnungen des
Vizekönigs gehorchen. Gleichzeitig 1eß dieser mıiıt dem Kardinal
beraten, W as iun sel, das olk bezüglich der Inquisition

uch dem Marchese VO  un Montebello, dem Vater des.beruhigen.
Kardinals, machte Vorstellungen darüber, WI1Ie csehr Urc
se1ın Schüren dıe Inquisition selnes Sohnes Stellung erschwere
un dessen Ansehen Römischen Ho{ gefährde. Der Kardinal
selhst suchte quft seiıne erwandten beruhigend einzuwirken. Die
Unruhe legte sıch annn uch Jangsam, esonders da ampagna DU
uch den Palazzo VOoO  — Mont’Oliveto verließ und sıch Sanz ın se1ıne
Wohnung In der Strada Toledo zurückzog.

WEl Tage ach Ostern, April kam VOoO Rom die W eisung,daß die Inquisitionsgefangenen dorthin schicken selen. Schon
darauffolgenden Tage Iiuhren 25 Gefangene qaufi einer köni1g-lichen Fregatte ab Am April bestieg Campagna eine Galeere,

qu{i der andern Morgen In Begleitung VO  w Schützen mıt
seinen SaNzech Habseligkeiten ach Terracına absegelte, VO
qufi dem Landwege, bıs Piperno die Grenze des Kirchenstaates
VON den spanıschen Soldaten begleitet, ach Rom reıiste. Viele
jubelten ber seine Abreise, der Kardinal un: seline AnhängerTürchteten Von seinem Aufenthalt ın Rom Unheiıil.

Die Darstellung des ersten Diariums, die ]1er abbricht, wird
durch die Persecutione Iortgeführt, WenNn diese auch einleitend 1Nns



Eın zweiter Carafaprozeß unter Pıus

Jahr 1562 zurückgreıift, 1n allgemeinen Umrissen das Anwachsen
des Hasses Santor10 innerhalb der neugläubigen Kreise
Casertas schildern

Anfänglich beschränkte sich Santor10 darauf, urc gelegent-
1C Verhöre und Erkundigungen eın iıld VO  - der Verbreitung
Iutherischer Lehren gewınnen. Zum gewaltsamen orgehen

dıe euerer kam erst 1562 durch eine Heiratsangelegen-
heıt. Der königliche Sekretä Soto wollte die äalteste LTochter
des Casertaner Barons ZUT Frau nehmen. Bernando,
der schon einmal der Irrlehre abgeschworen a  €e, und se1ine
Tochter dieser Ehe abgenelgt, 1el ihnen uch eın gewIlsser
Pıetro Zerillo, eın Hausfireund Bernandos un eın Verwandter
Santor10s, zuredete. Zerillo, selbst Lutheraner, gedachte durch
diese Heirat Soto, W Nn1ıC tTür die Neuerung gewınnen,
doch e1IN Vorgehen der STIEeis unier königlicher Protektion arbeiten-
den Inquisition die Glaubensgenossen unmöglıch machen.
Nachdem alle ıttel otos, Versprechungen un Bestechungen,
wirkungslos geblieben 9 rächte sıch der königliche Sekretär
durch die Verhaftung elınes Hausfreundes Bernandos, des Alois,
den durch eine ıst ach Neapel gelockt Zerillo suchte
se1in eıl ıIn der Flucht 1€e Heırat ist der Erzählung Santor10s
sgemä ann doch och zustande gekommen 24)

Es folgten 1U  a zahlreiche Festnahmen VOo  — Häretikern, deren
Namen u1lls ZU grohen eıil später In Santor1os Römischem Prozeß
wieder begegnen. Bis ZU Jahre 1563 spiıtzte sıch die Lage 1n
Caserta Z daß Santor1io Leben bedroht wurde. ald
darauf, 1m eptember 1563, s1iedelte ach Neapel über,

der eıte ampagnas dort tür die Erhaltung des katholischen
(Glaubens arbeiten. Mıt Campagna vorher, während
des Jahres 1562, nıcht durchaus harmontiert. och cheıint sıch
1m allgemeiınen 1Ur Kompetenzstreitigkeiten 1n Inquisıitions-
angelegenheiten gehandelt en In ernstere Schwierigkeiten
War mıt dem Bischof VOI C aserta sekommen, der seine Tätig-

24) Hıezu vgl die Darstellung eines anderen Tagebuches SantorI10s, eINes
quinternetto di emorie CIrca l’heresie di Napoli el Terra di Lavoro, das sıch uüber
die Zeit VO  a 1540 bıs 1562 erstreckt un!: das un UrCc. einen VO dem Theatıner
Antonio Caraccıiıolo 1620 gefertigten Auszug bekannt ist. edTUC hel

Corvisieril, Compendio de1 Processı del Santo Uffiziıo dı Roma, 1n ° Archivi1o
ıA Societäa Rom dı Storla Patrıa  D I11 (Roma 1880) 469
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keıt die Glaubensneuerung nıcht sehr schätzte, weıl uhe
haben wollte. Dem ater Santor10s gegenüber hatte sich der
Bischof deswegen heftig beschwert, weshalb ZU Bruche
zwıschen den beiıden kam

Im August 1563 reiste eın Gasertaner, Don Pompeo de
on  1, ach Rom sich der Inquisition stellen; 1 Ver-
trauen au{l selıne Verwandtschait A,
dem Erzbischof{f VO  — Tarent, un: A, 1m
Hinblick ferner qaut den Streıit, 1n dem der atier Santorl1os mıiıt
dem Bischof VO  - Caserta lag, ho{fifte aut uten Ausgang seines
Prozesses. Gegen Santor10 VOor seliner Abreise heftige
Drohungen ausgestoßen. Dieser Don Pompeo WAar dann
nächsten Jahr der Verschwörung den Kardinal VO  D

Neapel, ampagna un: Santor1o0 beteiligt, der U die Nn
weıtere Schilderung des Diariums gilt. Die Verschwörung wurde
auf jenem Schift angezettelt, das Aprıl 1564, wWI1e ben schon
erzählt, eine Reihe VO  - Inquisıtionsgefangenen VO  S Neapel ach
Rom brachte. Das Haupt un der Urheber der Verschwörung War
der rzt Ortensio t1ı VOoO  a Cutrofiano bel Ötranto,
eın Freund des Don Pompeo, ın dessen Diensten ıIn (‚aserta
un Neapel gestanden WAar. Er fürchtete uUrc die Aussagen des

Alois, dessen Kreis gezählt a  ( A belastet sSe1n un
hoffte sich durch aufsehenerregende Mitteilungen ber andere
Personen eın milderes Urteil erwirken können. Auf dem Wege
ber Don Pompeo und Pompeo Colonna leß dem Papste
Ohren kommen, daß eın geWwlsser Glovannı Paolo Flavılio, eın
Calabrese, VO  — iıhm 1m Auftrag des Kardinals VO Neapel ZUFr

Beseitigung einer hochgestellten Persönlichkeıit, die eın anderer
als der Papst sel, 1ıft verlangt habe uch die Namen VO  —

Campagna und Santor1io brachte damıiıt In Verbindung; gerade
VO  > seıten des ersteren sSe1 darauf auimerksam gemacht worden,

se1ın eines Gefangenen Leben 1n seiner and läge.
Abbaticchio wurde aufgefordert seine Aussage schriftlich

nı]ıederzulegen, die Pompeo Colonna nıcht ungelegen kam, weıl
bel der ekannten Abneigung des Papstes die Caraia damıiıt
Don Pompeo de Monti helfen können glaubte un: uch selinen
eigenen alten Grolil diese Kamıilie beiriedigen wollte.

Zu diesen schweren Anklagen den Kardinal kamen och
die Beschuldigungen durch Campagna, der 1Im Streit mıt Alfonso



Eın zweiıter Carafaprozeß unter P:  1us 01

GCGaralia VOon Neapel iortgegangen WAar un 1U  - ıh iın Rom
arbeıtete: un seine Kamilie selen Begünstiger der
Religionsneuerung, die das olk die Inquisition quf-
wiegelten. Santorlos Eıfer dagegen wurde VO  - ampagna belobt,
weshalb INa  —_ ıIn Rom VOTZOS, zunächst diesen ZUTC Prüfung der
VO  - Abbaticchio gemachten Aussagen rufen, W AaSs durch Kardinal

rı hne Angabe der Gründe geschah 25)
Sowohl Alfonso Carafia, W1€e der Vizekönig un Santor10

erkannten solort, daß sich die Zitation qu(t eine Anklage stütze,
die, WI1Ie sS1e vermuteten, auf Campagna zurückgehen könnte. Im
Vertrauen auf ott un auf selne Unschuld entschloß sıch Santor10
eNIgegenN dem Rat (‚aralas un: des Vizekönigs un TOLZ der heißen
Sommerzeit, geireu dem Befehl des Papstes, die Reı1lse ach Rom

unternehmen. Mıt dem degen un mıt Empfehlungsbriefen
seiner hohen (Gönner versehen, reıiste zuerst ach GCaserta,

VO  = seinen Eltern un Geschwistern Abschied ahm. her
Gaeta, VOIL ıhm der Stadthauptmann ZU Schutze bıs ZUT

(Grenze des Kirchenstaates s1ieben spanısche Soldaten mitgab,
führte iıh se1ın Wes ZU vilerten Mal 1ın seinem en ach der
Fwigen Stadt, die en des Julı 1564 erreichte. Er ahm
1m Palazzo (arala der Pıazza Pasquino W ohnung un tellte
siıch Lags darau{f dem Kardinal Ghisher1ı VOT, der selne Ankunfit dem
Kardinal melden ließ

Am Juli wurde Santor10 einem Vorverhör durch den
Governatore VO Rom, Alessandro 11 t1 26), unterzogen.
Die ihm vorgelegten Fragen ließen iıhn erst jetzt erkennen, WEl

se1lne Vorladung verdanken hab un WeN sich die
Anschuldigungen letzten Endes richteten. Man beirug ıhn nıcht
bloß ber se1ın Verhältnis ZU Kardinal VO Neapel un
ampagna, sondern besonders auch ber se1ın Vorgehen
Abbaticchlo. Das Verhör heß keinen Zweıfel, daß sich die Anklage
nıcht zuletzt Alfonso Carala richtete. uch bel anderen
Kardinälen, die Santorio In den folgenden Tagen auifsuchte, konnte

25) Durch die Persecutione wird 1Iso außer jeden Zweifel gestellt, daß der Prozeß
Santorio, den uch 1ın der Autobiographie erwähnt, 1m Sommer 1564 a{lt-

fan un!‘ nicht, wWIe Pastor VI1L (Freiburg 1928 562 Anm und Baum-
te schreıben, 1mM Juliı August 1563
26) ber ıh Pa STOT, Allgemeine Dekrete der Römischen Inquisition 4aUS

den JahrenP1nN:! Historisches  . ahrbuc XX XII (München 1912) 493 Anm
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dieselbe Feststellung machen: allgemeın beklagte INan sich ber
dıie Lässigkeit Carafas In Bekämpfung der Häretiker un gab ihm
un! seinem ater dıe Schuld den Unruhen 1n Neapel, dem
Widerstand des Volkes die Inquisıtion un der Entlassung
ampagnas. Santor1o0 WI1eSs demgegenüber auft GCampagnas Stolz
un Unhöflichkeit hın, Urc die sıch überall un: besonders
eım Neapolitanischen del unbelijebt gemacht hab

Am August begann 1mM 'Lor Nona VOIL das Verhör
Santor1os. Santor10 wurde nochmals ber se1ln Verhältnis
Abbaticchlio beiragt, ohb ihm bekannt sel, daß VO  z Abbaticchıo
ıft verlangt worden sSe1 un: welchem Zwecke, ber diıe Person
des (MNOov. Flavlo, ber den Kardıinal un: ber ampagna. Daß
INa Santor10 eın (1eständnis mıt der Behauptung entlocken
suchte, ampagna habe bereıts alles gestanden, ist für das (zerichts-
verfahren bezeichnend. Auf Santor1io machte 1€es natürlich keinen
Eindruck, da wußte, daß Campagna bezüglich elınes Vergiftungs-
versuches des Papstes eın (jeständnis abgelegt haben konnte un
daß die Anschuldigung, das verlangte 1ft sSe1 derart SCWCESCHH, daß
INa damit die uft hätte verpesten können, allein aut Abbaticchlilos
ügen zurückging. Be1i einer sofort VOTSCNOIMNINENECN egenüber-
stellung erzählte Abbaticchio un: Santorı10 INas erst jetz die
Anklage 1 SaNzZch Umfange kennengelernt haben daß be1l
seinem etzten Verhör VOL ampagna un: Santor1o0 der

Oktober 1563 durch die beiden, nachdem S1e den Aktuar Messer
Enea t10 weggeschickt hatten, Von ihm 1ıft verlangt worden
sel, und ZWAarT, wW1€ sS1e sagten, zur. Vergiftung des Papstes. Auf se1n
Sträuben habe INa ıhm edeutet, daß uch der Kardinal diesen
Wunsch ec

Santor10 WwI1Ies 1n einer Jangatmigen Krwiderung Abbaticchilos
Lügen zurück, indem ott ZU Zeugen Tür seine NSCAU anrlel,
der ıhm eın äahnliches Schicksal, W1e dem hl Athanasıus bereıtet
habe Abbaticchio sSe1 eın vertrauter Freund des Don Pompeo de
Monti: VO  . diesen beiden gingen die Anklagen AaUS, deren Unsıinni1g-
keit allein durch seinen eigenen Lebenswandel dartun
könne. Täglich lese die Messe, hbeichte fast täglich un verrichte
die vorgeschriıebenen Gebete 1Ur den Papst. Durch viele seliner
Schritften habe dem Nachfolger Petri1ı Dienste erwlesen und 1m
Kampfe die Häretiker se1ın Leben quis Spiel geselzl. Da
Abbaticchio bel selnen Aussagen beharrte, kam einem
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dramatischen KRededuell; beide rıeien ott ZU Zeugen tür die
ahrheit ihrer Aussagen Santor1o irat uch nachdrücklich

für Caralas Unschuld e1INn, dessen TOommMer Lebenswandel die ihm
ZUTC ast gelegten erbrechen unmöglich erscheinen lasse. Zu VOTI-

gerückter Stunde wurde das Verhör abgebrochen un: Santorlio
verboten, den Palast verlassen un mıiıt anderen ber seın Verhör

sprechen. Der Governatore begann allerdings schon bald ın
Abbaticchios Aussagen Zweifel setzen, da INa in der Wand des
Gefängnisses eın och entdeckt hatte, durch das sich mıt Don
Pompeo verständigen konnte Die Untersuchung SINg jedoch
zunächst ihren Gang.

ampagna, der August einem Verhör unterzogen wurde,
wWI1eSs ebenso WI1e Santor10 Abbaticchios Behauptungen qals Ireche
Lügen zurück. Allerdings habe In Bekämpfung der Neugläubigen

Kardinal keinen Rückhalt gefunden; vielmehr SI VOL iıhm
dem Marchese Von Vico und den Caraftfeschli (Gefallen entlassen
worden. Santor1o dagegen habe iıh In seinem Kampfe immer
unterstützt

Am August endlich irat (xOovannı Mı O, selbst der Häresıe
angeklagt 27)‚ entschiıeden LÜr die Unschuld der Angeklagten eIn.
Daß Männer VON der Stellung ampagnas un Santorl1os einen
Häretiker und Freund Don Pompeos, WI1e Abbaticchilo WAarL, in
ihre angeblichen dunklen Pläne eingeweiht hätten, hlelt für AaUS-

geschlossen. Abbaticchlo sSe1 der Erfinder dieser Fabel, VO  w ıhm
hätten alle anderen Zeugen iıh W issen. Schon quti dem Schiffe
habe ihnen davon Miıtteilung gemacht

Als Santorio August wıeder einem Verhör geladen
WAar, hatte seinen ersten Ausführungen nıchts Wesentliches
anzufügen. Die Anschuldigungen se]len das aC.  wWwer der dem
Kardinal u{fs schwerste verfeindeten Adeligen. ampagnas
Ungeschicklichkeıit iın Behandlung der Häretiker habe das Ihrige
ZUTrF Verschäriung der Gegensätze beigetragen.

In Rom hatten sich ınterdessen die abenteuerlichsten (rerüchte
ber den angeblichen Mordanschlag den aps verbreiıtet.

27) Er mu später der äreslie abschwören un: wurde lebenslänglichem
Gefängnis verurteilt. laz A Documenti del antlo Officio ne Biblioteca del
Trinity College, 1n ! Archivio Stor1co per le Province Napoletane X X Y II (Napolı
1908 467
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Man rechnete mıt der Verurteilung Santorl1o0s un: des Kardinals 28)
Urc die vorausgehenden Verhöre un durch ampagnas Aus-

WAar uch der junge Marchese di Vico, Colantonıo GCaraccıiolo,
elaste worden. Micro allerdings, der 1n seinen Diensten stand
un den Verkehr mıiıt dem 1n enf weilenden Vater (raleazzo VeI-

mıiıttelt a  e tirat Tür seine NSCHAU. 1n Glaubensdingen 1N.
Galeazzo habe bel seinem Aufenthalt 1n Vico 1557 mıt den Söhnen
ber Fragen der Religion nıicht gesprochen. Der aps heß gleich-
ohl dem Kardinal Ghislierı den Beiehl zukommen den Marchese

zıtıeren, W as wahrscheinlich uch mıt dessen Übergrifien In
Benevent zusammenhing. Bezeichnend TÜr dıe Haltung Ghislierıs
ist seıne anfängliche Weigerung 1€eSs Lun, da keine ausreichenden
Verdachtsmomente vorlägen. Dadurch vergrößerte siıch dıe Span-
NUung zwıschen dem Kardinal un: dem aps sehr, daß sich
Ghislieri den Sitzungen des 1Z1UMS nıcht mehr beteiligte un
mıt dem Gedanken umgıing sıch 1n seın Bistum Mondovı zurück-
zuziehen 29)

Die Aussagen, die Messer Enea Spatıo, der Notar des Kardinals
VO Neapel, machte, für ampagna un Santorl10 günstıg.

28) Vgl uch den TIelf des Francesco Tonına den erzog VOo  — antua
VOoO. August 1564 au Rom be1ı StTO VII 660. Der dort genannte angeklagte
medico di ist natuürliıch eın anderer als Abbahticchio. Tonina konnte seiner
eigenen Angabe gemäß nıichts iıcheres erfahren.

29) Was VII 539 ber den Prozeß des Marchese dı Vico mitteilt, bedarf
elner gründlichen Revision. Zunächst andelie sich nıcht den Neffen aQuls 1
Galeazzo Garaccı1ıolo, sundern dessen Sohn Golantonio, der a1S0O eın
Großneffe auls Wa  - Vgl Benrath ıIn Haucks Realenzyklopädie für PrO-
testantısche T heologıe und Kırche I1I (Leipzig 1897 723 Ferner gehörte GCaraccıolo
nıcht dem Römischen del Allı, sondern dem Neapolitanischen. Der VO Pastor
VII 5392 Anm. aus einem TIe! des FT. ın Rom den Herzog VO  D antua
VO 1 Z unı 1564 angeführte HaSSUSs wurde VO ıhm völlıg falsch interpretiert. Diıie

principali dı quella citta sSınd nıicht „sıeben der vornehmsten Römer‘‘, sondern
die Häupter der Neapolitanischen Reformationsbewegung, w as neben phılologıschen
Grunden uch daraus hervorgeht, unter ıhnen der Marchese dı Vico genannt
wIird. Bereıts nde MarTz 1564 INa  — einer Kardınalskongregation den Beschluß
gefaßt, den Marchese VOTL das Offizıum en (Amabile 285) Das wWar hne
das Plazet des Neapol. Vizekönıigs N1IC. möglıch. Ghislıeri schrıeb daher seiner
vo Santor1o0 erwähnten anfänglıchen eigerung September den Vizekönıg,
der den Marchese diese Zeıl n anderer Gründe verhaften lassen. Am

März 1565 gab der Vizekönig den Befehl, den Marchese nach Rom bringen.
Sein Prozeß endete mıt der Freisprechung. Salazar 467 Vgl hiezu auch den
Bericht des Venezianischen esandten ıIn Neapel N 7: VOo März 1565 be1ı
Amabiale 285 Anm
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ber die Unruhen 1n Neapel beiragt, sagte allerdings qauft Wunsch
Campagnas den Kardinal Aaus,.

Nachdem der (10vernatore den Irel]len Verkehr zwıischen
ampagna un Santor1o wleder gestattet a  ( suchte der ehemalige
(Greneralvikar sogleich seinen Helfer aul, ıhn TÜr seine unschönen
Rachepläne den Kardinal gewınnen. In den verlockendsten
Farben stellte m VOT, daß ıh der apst, der ihm vollstes
Vertrauen habe, als Vizelegaten ausersehen habe, möglicherweise

für Benevent, sıch ihm unier mständen Gelegenheıt biete,
den Marchese Vico vorzugehen. Er möge daher den Dienst

eım Kardinal VOoO  — Neapel auigeben. Santor1o sah, daß Campagna
un Pallantier1 eım aps für ıhn eingetreten9 aber, WwW1€
bemerkt, nıcht AUS Liebe ıhm, sondern Aaus Haß Alfonso
Carafa, den s1e dem Papst als einen für dıe Leıtung des Erzbistums
völlıg ungeeigneten Mann geschildert hatten Santor10 lehnte
ampagnas Vorschläge rundwegs ab Er wolle n1ıemandem Rache
nehmen un gedenke sich AaUus dem öffentlichen Leben Sanz zurück-
zuzıehen, falls iıhm die Rückkehr 1n seine bısherige Tätigkeit nıcht
mehr möglich ware.

Am eptember wohnte Santorı10 _einem teierlichen kte des
Oififhizıums In der Minervakiırche bei Drei Häretiker wurden VCI-
urteilt eın gew1lsser AUS od1 gebürtig, eın Portugiese
Jacomo Abriarco un das ıld des Pıetro Zerıllo 1n CON-
umacl]la. eliche Straien diesen zugeteiut wurden, sa Santor10
N1IC Zehn andere Häretiker schworen der Irrlehre ab Der
Governatore heß bel dieser Gelegenheit Santor1o0 N, möge
bel ıihm vorsprechen, da der Papst ach ıhm verlangt habe

Deutete schon 1eSs darauf hın, man VOoO  — seiner Unschula
überzeugt WAarL, iral die entscheidende Wendung ıIn dem Verhör
Abbaticchilos September e1in. Da och immer auf seiner
Behauptung bestand, drohte ıhm der Governatore mıt der Kolter.
Er bliıeb aber trotzdem hartnäckig, sogar ann noch, als schon
durch dreiviertel Stunden Seil angebunden War. rst qals
eın zweıtes Mal Seil hochgezogen wurde, bekannte er, daß der
angebliche Giftanschlag seine FErfindung sel, die den Zweck verl-

folgte, ampagna, Santori1o un: Alfonso Carafa aC
nehmen, die ıhn schon Irüher 1m Prozeß des Alois schlecht
behandelt hätten un neuerdings Von iıhm Aussagen Don
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Pompeo en wollten Diese Aussagen wiederholte nächsten
Tag Die Erfindung der Verleumdung gehe auti ıhn allein zurück.

Durch diesen Wiıderrul wenigstens ampagna un
Santor10 reingewaschen. Von Alfonso (Carafa Läßt sich 1es nNn1ıC.
behaupten, da MUTC ampagnas Redereien och schwer belastet
WAaFr. G(ampagna sollte Tür seine Tätigkeıt Carafla schon bald
seınen ohn empiangen. Am September Trhielt das Amt des
Commissarıo generale Camera Apostolica, nachdem qaui
seın Bıstum Montepiloso Gunsten eines Verwandten verzichtet

Santor1o0 War 1ür das Amt eINes Assessors des eılıgen Offiziıum
ausersehen, weıigerte sıch ber beharrlich der Kurie bleiben,
er vielmehr VO (0vernatore die Erlaubnis, Rom verlassen
dürtfen.

Am September endlich wurde Santor1o0 der schon
angekündigten Audienz ZU aps beiohlen, bel der außerdem
och Pallantierı und (nulio Colonna anwesend Der übliche
Kuß des echten Fußes wurde Santor10 verboten, da der aps
Star Gicht lıtt. Der aps drückte se1ıne Beirlıedigung darüber
US, daß die schweren Verleumdungen SantorI10o, die
persönlich N1€e geglaubt habe, DU uch als solche erwlesen selen.
Er befahl Pallantier1 Santor10 Skudıi Entschädigung zahlen.
Santor1o0 dankte Tür die sroße uld des Papstes, verweigerte jedoch
wiederum energisch die Annahme iIrgendeines kurlalen mtes, qals
Pallantier1 die Sprache daraut brachte. Mıt dem egen des Papstes
wurde schließlich entlassen.

Santor10 drängte 1U  a} ZULX Abreise VO  b Rom Miıt ampagna
suchte VO Pallantieri entweder einen formellen

Freispruch der die Vernichtung der Prozeßakten erreichen.
Pallantier1 hiıelt ihn aber nochmals hın mıt der Begründung, daß

VOL Abschluß der aC. Abbaticchlilo nochmals der Folter unitier-
zehen musse, dessen Helfershelier kennen lernen. Dieses
nochmalıge Verhör Abbaticchlos blıeh ber ergebnislos. nde
September konnte Santor1o0 ann endlich die Heimrelse antreten,
nachdem ıhm volle Genugtuung geworden WAar.

Im gewı1ssen Sinne entrollt dieser Prozeß VOIL das
düstere ild des Caraiaprozesses VO re 1561 Es edurite NUurLr

eines Anlasses die alten Leidenschaiten un: Feindschaiten
iIrüherer Te autfleben lassen. on der Umstand, daß die
Neapolitanischen Inquisıtionsgelangenen aul den Gedanken VeIr-
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fallen konnten ihrer eigenen Rettung mıt Beschuldigungen
den Carafakardıinal hervorzutreten, ist dafür bezeichnend, w1e€e
wenı1g sıch die Gegensätze VO  — 1561 gemildert hatten Pius I
ohnedies mi1ißtrauisch se1n Leben besorgt, die Aussagen Don
Pompeos de Monti un Abbaticchlilos VOo vorneherein für Unwahr“-
heıt 1e wW1€e späater Santor10 erklärte, ann nıcht für Sahz
sicher gelten. Gegen Ghislier1 und Bınzone, den ÄAssessor des
Offizıums, War jedenfalls aufgebracht, weıl s1e ıhm den g

geblichen Giftmordplan nıcht sofort mitgeteilt hatten, nachdem
s1e dessen Kenntnis gelangt I1, sondern der aCcC als einer
leeren Erfindung keine Bedeutung beimaßen. Er deshalb den
(rovernatore VO  = Rom, VOL dessen Forum die Vergehen das
Leben des Papstes und 1ür sich gehörten, och mıt esonderen
Vollmachten ausgerüstel. Und doch konnte die Betreuung gerade
dieses Mannes 1er ebenso als Ungerechtigkeit empfunden werden,
als die sS1e Carlo Carala 1560 empfand un die protestierte.
Dadurch, Don Pompeo de Monti, den Colonna verwandt, der
Vermittler der VOo  e Abbatıcchlio ETrTSONNEINECIL Beschuldigung wurde,

uch diese Familie Gelegenheıt iıhren en das
Haus Carala aufleben lassen. Und überdies WarLr Don Pompeo
selbst eın erklärter Feind der Carafa; schon während des Krieges
quls Neapel WAar ıIn Rom als Splon Gunsten des
Vizekönigs un: der mıt ıhm verbündeten : GColonna ätıg SEWESCH.
Die Hofinung der Colonna ıh au{fi Grund der sensationellen AÄAus-
N Alfonso Carafla retiten können, SINg nıcht 1n Erfül-
lung nier Pıus kam der Inquisitionsprozeß ihn nıcht
mehr ZU Abschluß Der Nach{folger Pıius ließ ıh Juli 1566
als rückfählligen Häretiker enthaupten un verbrennen 30)

Mußten uch die VO  - den Häretikern erhobenen ungeheuer-
lichen Vorwürie ıhrer eigenen Unwahrhaftigkeit zugrunde gehen,

blieb Alfonso Carafa doch och haiten Die Agıtation,
die Campagna ih entfaltet a  el War 1el gefährlicher. Hıer
sprach eın Mann, dessen Kirchlichkeıit außer 7Zweifel stand, der VOr

der Wult der Neugläubigen fliehend die Heımat verlassen un:! sich
iın Rom In Sicherheit gebracht Früher schon den
Famıiılıaren ONSOoS gehört un:! dıe geheimen Protestationen
des Kardinals dıe ın schwerster Furcht se1n Leben ab-

30) Pastor 111 919
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gegebenen Unterweriungs- un: Verzichtserklä%ungen 1m Aprıl 1561
als euge mitunterzeichnet a1) Und 1U schilderte erselbe Mann
den Kardinal qls einen Begünstiger der Neugläubigen, der dıe
Unruhen In Neapel mitverschuldet habe 1evlel persönlicher
Ehrgeiz un verletzte Eutelkeit hınter seinen Klagen standen, konnte
INa  an In Rom zunächst LUr schwer Santor10 aber
schon bel selner Ankunit 1n Rom un spater 1M Verlaufe des
Prozesses Gelegenheı1 testzustellen, wW1€e sehr ampagnas TIreiberejıjen
dem Kardinal geschadet hatten un w1e€e schlei 1898021  - ıIn kurialen
Kreisen Carafas Tätigkeıit beurteilte.

Die Lage, der sıch Alfonso Carafa 1mM TrTe 1564 1n Neapel
gegenübergestellt sah, un die besonders uUrc die Umtriebe seliner
eigenen erwandten 1Ur ihn erschwert wurde, erforderte
gleichem Maße Klugheit un 'Tatkrait Alfonso dieser Lage
nıicht völlig gewachsen WAarL, ist augenscheinlich. ber das artie
Urteıl, das GCampagna ber diesen kranken, VOo  ( schwerer Melan-
cholie behaifteten, Urc das Unglück seiner Familie gebrochenen
Jjungen Mann ällte, ist eine Ungerechtigkeit. ampagnas un:
Santor1l1o0s ellung 1n Neapel ware eine leichtere SECWCESCHH, sS1e

einem tatkräftigen Kardinal ıhren Rückhalt gefunden. Und doch
kommen die beiden Männer einem verschıedenen Urteil ber
Altonso Kür den SaNZCH Haß, den sıch ampagna nıcht 1Ur durch
seline pflichtmäßige Tätigkeıit die Neuerer, sondern uch durch
se1in ungeschicktes draufgängerisches W esen ZUSgEZOSCN a  ©
machte den Kardinal verantwortlich. Mıt diesen Denunzlationen
verband eine wen1g erfireuliche Stellen]jägereı der Kurile, und
dies N1IC. 1Ur für siıch, sondern auch für SantorI10o, den durch
eine anderweitige Versorgung den Diensten Carafas entziehen ZU
können So glaubte ampagna, dem mıt seinen Angebereien
n1ıC WAarT, dem jugendlichen Kardinal die letzte Stütze
entziehen können. Es ist TÜr Santor10 ehrenvoll, daß den
Verlockungen einer kurılalen Versorgung widerstand un: VOTZOS,
seinem Herrn auf dem schwier1igen Arbeitsfeld 1n Neapel die Ireue

bewahren 32) rst ach dem ode ONSOoS verließ dıe Stadt,

31) 1! La disgrace et le proces des arafa, iInN: Revue Benedictine XVI
(Maredsous 1909 302

32) ach uUuNnserer Darstellung ist Amabiaıle In einigen Punkten, die die
Gründe VO  - Santorlos Reise nach Rom Uun! die Neubesetzung des Generglvikafia?eg
angehen, ZUu verbessern.
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bald darauf dem Befehle Pius iolgend ür immer ach Rom
überzusiedeln.

Das Verhältnis Pius Alfonso scheint sıch In der F olge-
zeıt doch och gebessert haben Der Nachruf, den Pius dem

Aug 1565 In Neapel verstorbenen Kardinal 1n einem Konsistorium
deptember wıdmete, annn dafür a1lSs Zeugnis angesehen werden,

da mehr ist, als DUr konventionelles Gerede. Pıius preıst die
Tugend und Frömmigkeit des Verblichenen, gibt allerdings uch
seinem Mißfallen ber Alfonsos Abreise VO  - der Kurie Ausdruck,
die hne seine Genehmigung erfolgt sel. Seine Absıcht iıhn wıeder
mıt hohen Ämtern bekleiden un: ıhm un seinem Vater eine
Jährliche Rente VOIN 6000 Skudi auszuseizen sSEel dadurch vereıitelt
worden. Dennoch verzeihe dem Kardinal diesen Schritt, da
och In Jugendlichen Jahren gestanden sSe1 un aut den Rat VOo  b
anderen Kardinälen gehandelt habe ®3). Der Versicherung, der
Familie Carafa deswegen se1ın Wohlwollen nicht entziehen
wollen, gab P  1US Urz darauf durch die Verleihung des Erzbistums
Neapel rı sichtbaren Ausdruck.

33) Konsistorialakten des Kardıinals Gambara Vatık Archiv, Trch. GCGonsistor.
Acta Misc. fol. 296 v
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Quellen un Literatur ber Pius un Leo Il
Von Jose{i Schmidlin.

UN  JE MATERIALIEN
Die auptmasse der archivalischen Quellen ZUrLr Geschichte der

beiden Pontifikate 1m größern zweıten el des Jahrhunderts
liegen WI1e ber diejenigen der Restaurationszeit (für die ersie
Hälfte) ach W1€e VOT 1m vatıkanischen Geheimarchiv
un innerhalb desselben ıIn dem der Staatssekretarie, leider mıt
dem die historische Erforschung un wıissenschaftliche Arbeit sehr
erschwerenden Unterschied, daß s1e VOoll 18346 dem allgemeinen
Gebrauch h 1 S un:! uch MIr N1C geöline worden
sıind, weshalb ich darüber 11U. Aaus indirektem Wissen berichten
ann. ber WIT können uns doch eın annähernd richtiges ild von
diesen Beständen machen, einerseıts aus iıhrer partiellen Benützung
un: Zitierung durch moNnographische Kinzeldarstellungen, die Aa UuS-
nahmsweilse 1n dieses Archiv eingedrungen un daraus geschöpit
sind, andererseıts gemä der allgemeinen Kinteilung, die wesentlich
dieselbe WwW1€e für die vorhergegangene Periode geblieben ist

Wır kennen Tel bedeutendere N, welche für
die vorliegende Phase VO  - den vatıkanıschen Archivalien weıter-
gehenden Gebrauch gemacht und sS1e uch angeführt haben, daß
WIT daraus einen Rückschluß auf den Wert un Charakter derselben
ziehen können: einem zentralen Gegenstand unier Pius der
deutsche Jesuit Granderath, seline Geschichte des vatikanischen
Konzils, woliür VOo  - Leo 1I1 uneingeschränkter Verwertung
der archiıvalischen un handschriftlichen Quellen, sSoWohl der

1) ach dem VOo Msgr. ercatı mır  D gütigst ZUTC Verfüguné gestellten Manuale
d’Archivio. Vgl darüber für die vorausgehende Ära (  0—1  ) meılınen Aufsatz

den Quellen und Darstellungen über die Restaurationspäpste der Rö  3 Quartal-
XXIX 456 if.
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Kongregationsakten un Sitzungsprotokolle, als der chronikartiéen
Darstellungen, ermächtigt wurde:; eine NEeUeTE Biographie ber
Leo 111 AUS der Feder des Grafen Soderin1l1, dem der aps aIlur
alle Archiıve un: Dokumente geheimer wW1€ öffentlicher Natur CI -

schloß:; endlich qauf kirchenpolıtischem der peripherischem Gebiet
der I1 and des französischen Jesuılten Boudou ber die Be-
ziehungen Rußlands Z eılıgen Stuhl, besonders AUS dem Bestand
Russıa 1m Kstero des Staatsekretarılats

Danach und ach dem Archivkatalog gliedern sıch dıe vatı-
kanıschen Archivalien immer och In die beiden großen Ahte!1-
Jungen des 9’I 3 ”E b die inneren und außeren
Angelegenheıten auf Grund der Zwitterstellung des Staatsekretärs,
der zugleich päpstlicher Minister des Innern un Außern WAar °)
Das Innere zertfällt selnerseıts vermöge des andern Doppelgesichts
dieses Staatsekretarılats 1ın kırchliche un WwWe  1C Dinge: die
geistlichen betreffen aqaußer den „Provvidenze generalı" Kardıinäle,
Bischöfe, Pfarrer, Kapitel, Benefizıen, Anstalten, Seminarıen,
en, Heiligtümer, Bruderschafi{ten, hesachen, Post, Immunität,
Fakultäten, unktionen, Kongregationen, Prozesse, Suppliıken un:
Religionsdelıkte Das Zeitliche umfaßt 1Ur die Epoche VOTL 1870
unter Verwaltung Behörden, Beamte, Bürgerschaft, Grundbücher,
Ackerbau, Handel, Künste, Schulen, Bibliotheken, Denkmäler,
Museen, Kranken- un W aisenhäuser, Karıtasinstitute, Bauten,
Schulden, Forste, Minen, Gewässer, Straßen, Brücken, Jagd, Maße,
Banken, Polizel, Juden USW. qautl der andern elte 1m e1IN-
zeinen Justiz, Finanzen, Siıcherhelit, Milıtär, Oiffizıöses un Giren-
ZeN Im Außern finden sıch die kirchenpolitischen un 1ıplo-
matıschen Schriftstücke, sowohl VON den päpstlichen Nuntiaturen

2) Hıezu die Vorreden un: Zitate dieser dreı Werke
3) Von Gregor XVI wurde das nterno VO Eistero unter wel VeIl-

schiedenen Staatssekretären und Sektionen getrennt und ersieres ın das römische
Staatsarchiv uübertragen, später ber beıdes wıeder mıteinander verbunden un!‘ 1m
vatıkanıschen Archiv belassen.

4) Qu 1931, 457 (Titel Affarı ecclesiashe1 1—24) 20— 23 (Congrega-
Z710Ne F,.conomica, Loretana un: Anno Santo) beziehen sıch auf aqaußerordentliche
Veranstaltungen.

Ebd 458 (im ext die Rubriken des IL Titels deutsch, ın der Anmerkung 19
dıe ıtalıenısche Urbezeichnung mıt den betr. Nummern). ach Untergang des
Kirchenstaats 1870 blıeb 1Ur noch eın  Cn ond für die Palazzı apostolicı.

6) Titel 11—VIII (a 458)
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der Vertretungen be1l den auswärtigen Höfen und Regıerungen,
als uch ber deren (jesandte der Diplomaten der römischen
Kurie

Zu diesen Staatsekretariatfonds kommen als papstgeschicht-
1C Fundgrube uch IUr die Jahrhunderthälfte die EC
VOT allem als päpstlicher Briefwechsel miıt weltlichen un ge1st-
lichen W ürdenträgern dıie 10722 KEpistolae ad princıpes, die och
nicht 1Ns Vatikanarchiv übertragen sınd, sondern 1m Sekretarıliat
der Fürstenbreven als Minuten{olianten wW1€e ın Koplalregistern
liegen ®). W eniger wichtig sınd die gewöhnlichen lateinıschen
Breven, die 1n iıhrem besondern Sekretarlat ne. alphabetischen
Indexbänden azu auibewahrt werden und ber verschledene Ob-
Je päpstlicher Bewilligung andeln ®). Andererseıts sind 1U  —_

1n das vatıkanısche Hauptarchiv uch die KonklavematerIilalien A4US
dem ursprünglich 1mM Konsistorlilalarchiv befiindlichen Bestand des
heiligen Kollegs transportiert, ber gleichfalls nıcht ZUFLC Benützung
ireigestellt 1o) Dagegen suchen WILr vergebens Zeremonlaltagebücher
ach Art derj]en1ıgen VO  — Speroniı (1800—36), weıl sS1e weder 1
Archiv och ın der Bibliothek des Vatikans, sondern 1m Zeremonial-
archıv geborgen sSınd und n1emand darın zugelassen wird. uch
SONS sınd die Manuskripte der Vatıcana (analog den „Acta‘ der
Restaurationspäpste) sehr minımal un qauft wenige Kinzeliragmente
beschränkt. Wohl aber kommen die Kongregationsarchive für die
Ressorts derselben, soWeıt S1e sıch dort abgewickelt haben, w1e
insbesondere die der Konsistorlal-, Konzils-, Rıten- un: Propaganda-
kongregation 1n Betracht. 11)

An sonstıgen Archiıiven iInNner- W1€e außerhalb Roms
bıeten wenige mehr erhebliche Ausbeute, zunächst die VOI den
Biographen der Päpste Tür deren Vorleben un Privatkorrespondenz

7) "Tıtel ebd 458 f.) Dazu ıtahlıenische Korrespondenz des Papstes mıiıt den
Souveränen, Zirkulare diıe und Denkschriften von den Nuntien, Fragen er
ıplomatie, Konkordate, Propaganda, Kongregatıon für qaußerordentliche kiırchlickhke
Angelegenheıten uUSW., (ebd.)

8) uch diese Bestände konnte 1C. nıcht konsultieren, während fur dıe
Restaurationsepoche VoO Msgr Sebastianı (inzwischen gestorben) Tlaubt wurde.

9) Vgl meıne Titelaufzählung A, 460
10) Nicht einmal Iur das der Grenze 1846) lıiegende onklave wurde MIr

cie Benützung gestattet, obschon 1C. eigens darum eingekommen Wa  -

11) Seıt 1565 großenteıls allerdings auigenommen und gedruckt ın den cta
Sanctae Sedis (s. unten).
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reichlich herangezogenen Familienarchive der astal un Pecci 12)
Viele weltliche Regierungsmaterien begegnen uns 1mM römischen
Staatsarchıv AUusS der konstitutionellen wWI1e€e der reformierten apst-
verwaltung nebst hundert Klöstern 13) Von gewissem Wert vorab
für die römisch-italienische Frage sind die Staatsarchıve der

Apenninischen Halbinsel gleichwıe die darın auigegangenen der
Neapel Sizılıen,kleineren Dynastıen, w1e Piemont - Sardinıen,

Toskana, Parma un! odena Von den auswärtigen Archiven
dienen namentlich dıe Staats- der Nationalarchıve VO Wıen,
ünchen, Berlin, Parıs, Madriıd als Arsenale für das kirchen- un:
kurialpolitische Verhältnıs diıeser Regilerungen Rom un dıe Be-
richte iıhrer römischen (Gesandten über die dortigen Ereign1sse
der Zustände 1|)

ufs (janze besehen, ist der Krtrag der nedita TÜr unsere

Zwecke el 1V e  C un können WIT sS1e daher nıcht allzu
schwer vermi1ssen, teils weıl ihnen 1ın Anbetracht ihres indıv1l-
duellen der stereotypen Charakters 1immer weni1ger Bedeutung
zukommt, teıils weıl sS1e veröffentlicht der benützt der anderweıltıg
bekannt der durch reichhaltigere Publikationen mehr als quifi-
SEWOSCH sind. Dabel dari INa ohl 9 daß dieser Wert 1m
umgekehrten Verhältnis dem der Druckwerke steht und eben

des steigenden Übergewichts derselben mehr abnımmt,
1e näher WIT der Gegenwart kommen, Iso für diese unmittelbare
Vorzeıt derselben längst nicht die schon sehr gesunkenen der
vOoTaNgESANSCHCN Etappe und erst recht nıicht die der VOTI-»-

revolutionären Zeıt heranreichen 15) Immerhin bleibt be-
dauern, daß das Archiyvium Vaticanum TÜr den vorliegenden Zeıt-
abschniıtt eın wirkliches Geheimarchiv geblieben un die leoninische

Großtat der Erschließung nıcht darau{f ausgedehnt worden ist 1a)

12) FKur Leo verwandt und übernommen VO Fraıikın, oOyer Tserclaes un:
Soderinl, für Pıus VOo Monti (u seıne Korrespondenz mıiıt dem Bruder).

13) Vgl den eX VO.  — GCasanova 1932) 147 (p. V u nebst 191 p. IX)
14) Meiıst ebenfalls NUu  — bıs einem gew1ssen Termin zugänglıch, die spaniıschen

1m Botschaftsarchiv Rom, WOTAauUS mır der Archiıvar Pou freundlicher-
welse Auszuge für die beiden Papstwahlen machte.

15) Natürlich gleicherdings mannıgfach verwertet, einverleıbt und zıtiert VO  ;

vielen Abhandlungen über das Verhältnis des Papsttums den betr. Ländern:
Vgl meılınen Aufsatz der Rö  3 Quartalschrift 461

16) 1m Interesse des apsttums sT, Ww1ıe ich ın meinem Memorandum ent-

wickelte, weıl das Forschungsresultat auft TUN: der eigenen Bestände für dıe Papste
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EDIERTE OQUELLEN.
Als offizj.elle omm nıcht mehr das ın

seiner Fortsetzung DUr bıs 1836 reichende „Bullariıum Romanum“
INn Frage, dafür aber mıt wachsendem Umfang un: Inhaltsreichtum
für das erstie Pontifikat der erste eıl der „Acta Pır Pontificis
Maxımi 1“ ın s1ieben Bänden ber kırchliche Gegenstände, sSe1 mıt
Konsistorialallokutionen der Enzykliken, sSe1l mıiıt apostolischen
Briefen tür alle Katholiken der ın Brevenform ber Beatifikationen
der Bischöfe bezüglıch des Glaubens der der Sıtten: anderer-
seı1ts der zweıte eıl 1n den ZWel Bänden der „Atti del Sommo
Pontefice Pıo feliıcemente regnante” mıiıt den päpstliıchen Gesetzen,
Motuproprios, Chirografi wW1e den Edikten der Notifikationen des
Staatssekretärs ber dıie weltlichen Angelegenheiten des Kirchen-«
taates 17) Tür die zweıte Papstregierung die ach Verlust der ze1t-
lichen Herrschaft 1Ur och geistliche der gemischte Materien
iassenden Bände der „Acta Leonis IIL Mu qauf die Kkınzel-
jahre verteilt mıt den päpstlıchen Konstitutionen, Dekreten, 1lo-
kutionen, Enzykliken, Briefen und Literae Apostolicae *8). Zu-
Sammmen mıt den Akten un Dekreten der römiIıischen Kongregationen
sınd die päpstlichen uch herausgegeben ıIn den 1865 besinnenden
alljährlichen „Acta Sanctae Sedis“ 19) Dazu kommen die IranzÖösı]-
schen Ausgaben für Pius In den „Recueıils des actes de Pie IX“ VO  —
1853 un „des allocutions consiıstorlales” USW. seıt 1860; LUr Leo
In den Allocutiones, epistolae et constitutiones VO  - Brügge un den
Lettres apostoliques de Leon II1I VO  — Parıs In ]e s1iehben
Bänden 20) Eindlich die sechs deutschen dSammlungen der Epistolae
günstiger wurde, als wenn WIT UT VO iremden, ZU eıl papstfeindlıichen Publı-
kathonen abhängen.

17) ort vol. 18546— 34 (Romae 1854), IL 18555—57 1858), 11L i188—64
1865), 1865—68 1869—71, VI 1871—74, VIL 1875—78; hier vol
18546—50 ü 1851—57 (beide Roma 1857

18) vol 878/79 (R 1881), II 1880/81 (R 1882), 111 1882/83 1884 XIL
1902/3, dazu Actorum ndıces un: als Appendix GConventiones de rebus eccle-
siasticıs (Romae 1893

19) Zunächst VOo  - Avanzını U, Zıtellı, dann VO  - Pennacchiı Uu. Pılazzesi als E,phe-
mer1des Vol T1 — 18, darauf unregelmäßig (cf. bel Denzinger), außer Litterae
apostolicae, actıs consistorlalibus, aqedibus Vaticanıs ON Inquisit., Indicıis,
Concılıu Rıtuum

20) Bel Hergenröther-Kırsch 494 5321 (jene Parıs, erstere VO Riancey,
diese 1n Bruges 8s—1 Ü, Parıs qals Lettres Apostoliques, Encyclıques
refs, Allocutions, Ccies des Dicasftéres eic., dazu Lettres apo 1887, Encycliques
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encyclicae Leonis XIIL., sämtliche Ruhdschreib en lateinisch und
deutsch VO Herder 21)

Analog dazu wurden 11 gesammelt die vatikanischen
Konzilsakten ıin den cta et decreta oecumenı1ıcı Concilu Vaticanı
zuerst ın einer Freiburger Serl1e L) darauf 1m VII and der
Gollectio LacensIı1ıs VOIL Schneemann-Granderath (Freiburg 1890
und separat W1€ schließlich 1n der FWFortsetzung VO  — Mansı 22)
Eine Nebeneinanderstellung des Syllabus mıiıt den päpstliıchen
Allokutionen und Knzykliken, denen entnommen lst, bieten diıe
cta Pıl quıbus eXcerptius est Syllabus 23) Eine
„Raccolta delle legg] disposizlon1 dı pubblica amminıstrazıone
nello al0o Pontificio0‘ äahnlıch der gregorlanıschen regıstrıert Mollat
ıIn Bänden ?*). Die Aktenstücke ZUT römischen rage hegen ın
den Tel Bänden VO Bastgen, dıe Konkordate bel Münch un
ercatı, die kiırchenpolitischen Verhandlungen bel Roskoväny un
Nussı vor ?5). Als Art VOIl kirchenpolitischen Staatsschriften e-

schlıenen vatiıkanısche Dokumentensammlungen über den Konflikt
mıt Piemont 1n der „Kxpositio Italica’”des IL Bandes der cta Pı
ber das Verhältnis Rußland 1866 ıne „Ksposizlione documen-
tt“ 1n iıtaliıenıscher der französischer Sprache und 1870 eine
„Expositio documentis munita‘” 1n lateinischer *°). Die päpstliıchen
Missionsurkunden (im weıtern Sinne) SINd publiıziert 1mM „ JUS ponti-
ficiıum de propaganda fide ‘ ?7). Einen „Diarıo del SOgglOornNO ın
Napoli dı Pıo IX“ hat ber die Verbannung des Papstes der
Museumsekretär d’Aloe AUuS Neapel zusammengetragen, Wlıe WITL

uch cta PırUuSW.). Par. 1889), cta Leoniıs (Par. 1885 D1S encycel.
(Mediol. 1387

271) ammlung 1878— 80 (Freiburg 1881), 1881—5835 1887), 885/86 1mMm I»
die dreı folgenden 1m IL

22) Vgl Hergenröther 508 (WwO uch dıe Collectho VOo ar 1873, Gon-
shtutiones dogmaticae VO Granderath, Roskoväny Uu. Schneider, Documenta von

Friedrich und ammlung VO Friedberg) neben der Eıinleitung Granderath
23) Romae Lyp1S ((amerae Apostolıcae 865 Dazu kommen Oracula pontificıa

VOoO ua (P 1869 un das Enchiridion VO Denzinger (Freiburg 1922
24) Kom 1549— 66 (Akten OIl DIs 31 66)
25) Die römische Yrage, okumente Stimmen I I8 111 1919

Vgl Rö  3 Quartalschrift 1931, 4.65 den übrıgen Publikationen.
26) KxXp CUTIar ul JUas Pıus qssıdue gessiıt 1n

malorum evamen quıbus ın ditione russica el polona ecclesia catholica afflıctatur e

atınıs ephemerıdıbus eXcerpla (R 1870), jene ıIn Dokumenten (Acta Pır 19—435)
27) Im VI {Ur Pıus und 1m 111 für Leo
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uch Konklavediarien besitzen, Lis 1ür die leoninıiısche Wahl
(1878) VOoO Zeremonlar Martinuccl, VO Oratorlaner Calenzio un
VON Tizzanı ??). Die Adressen der Bischöfe un Lalien Pius
während se1nNes Eixıils tinden WIT beisammen 1n Z7We]l Bänden des
„Orbe Cattolico” ?). Als amtliches Handbuch ber dlie römische
Kurie (Kardinalskolleg, .Kpiskopat, Kongregationen, Triıbunale,
Papstfamilie USW.) sıind die „Notizie dell’anno” selt 1860 abgelöst
durch das „„ANnnuarlo pontificl1o ' un ach 1872 durch die „Gerarchia
cattolica“ für jedes Jahr 30)

Die Re VOo  D P  1US wurden VO.  m arconı 1864 und vVvon
Pasquale de Franciscis zunächst ıIn einem Band AUus den Jahren

/ı 7 un: ann In TrTel weıteren Bänden 1üÜr 1872278 heraus-
gegeben WI1€e auch 1Ns Französische übertragen 31) Als Gegenstück
kommen außer den Ansprachen Leos die poetischen Krzeugnisse
AUus dessen Feder 1n Betracht 32) Zu den Jubelfeiern beider ’Pon-
ı1L1ı1ıkate erschienen mehrere Jubiläumsschriften: Tür Pius besonders
VOI der Arcadıa ZU siılbernen päpstlichen (1871) VO Casın1o0
neben Roussel ZU goldenen bischöflichen Jubelfest (1877) ber
Leo die Festschriften ZU soldenen Priester- (1885) ZU soldenen
Bischof{fs- (1893) und sılbernen Papstjubiläum (1903) ss) Unüber-
sehbar SIN  d die prosaıschen der dichterischen Lob- und Irauer-
reden aufi P  1Us, gelegentlich seliner Anniversarıen W1€e anderer Kreig-

28) Zitiert benützt VOoO Soderinı ın seiner Biıographie Leos (Mil. Z jenes
Roma 1850 Dazu Diıariıum Curijae omanae für das nde Leos U, den Anfang Pıus
(R. 1903

29) Trbe cattolico Pıo esulante da Roma 1848 —49 (R 1850
30) Vgl meınen Aufsatz u 1931, 466 Dazu Calendarıo Ecclesiastico VOo

Marini (z für 1886
31) La parola dı Pıo OVVeIO Discorsı dı (Gen. 1864, auch franz.);

Discorsi del Pıo I pronunzlatı In Vaticano al fedeli dı Roma dell’Orbe
Princ1p10 511  S prıg10n1a 1NO0 al presente (R Z W1e€e dıe späteren Bände);
abgekürzt Pıo Cuore del popolo erı1ıshano als Manualetto de1 discorsı del
R 1876); franz. Discours de Piıe (Paris Ähnlich Leos Dıscorsı accoltı

de Franec. (R 1882), La ME dı Pıo (Bol. 1876) U, La UCe del Leone X11
als Raccolta de1 discorsi 18575— 81 (Bol 1882

32) Leonis 111 Carmina (Editio altera Utimnensis VO Valle) un Leonis 111
}) Carmina, inscr1ıptiones, num1ısmata (hrg Bach, Freiburg 1903, deutsch VOo
Barth 1904 Dazu (ruthlın (Leon 111 poete ei la France, 1897

33) I1 (nubileo ponütificale dı Papa Pıo Nono (Roma 1871); (nubıleo
eplscopale del Pıo (R La cinquantaine epıscopale de Piıe (Parıs
1877); Giubileo sacerdotale del S Leone 111 (3 vol Bol. 1885 us
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N1ISSEe sq.)’ spärlicher dagegen Tür seinen Nachifolger, orab dessen
Jubelfesten ss) SO notierten WIT alleın ın der Bibliothek der „Civılta
Cattolica neunz1g iıtalienısche „Klogi unebri” auf Pıus ae)

34) GCantata V, Visconti ZUTLC Erhebung U, Sonetto V, Speranzini Gerroti 465);
Versı pCI la SU.:  © esaltazıone nel SU]l  > Possesso 1846 (Fondo Pıo Garme dı
lode Eco unıversali esultanze vVo  b Bandını (R 1846 Canzone Pıo VOo.

Francesco Ferruccı (Pisa 1846), Carme Colonna Panegir1ıco Fabı-Montanı ZU

Possesso (R 1846), Annıversarıo pCI la Sua esaltazıone 1547 ebd.), Deserizione
festa popolare ın Civyıtav. Z Geburtstag V, Calza Civ. 1847), Presagıo ZU. Geburts-
tag Giuachinı R. 47), ttave Pıo arocCcCco (R 48) Orazıone pCr l’anniversarı1o
dell’elezione V, aVAazzı (Gen. 48), Adunanza solenne deglı Arcadıı per L’esaltazıone

Ü, pel fausto rıtorno Pel fausto desıderabile rıtorno Barbier1
R 5 )7 Pel fausto sospirato rıtorno ın otltave C  e sonett Finardi U, Ode VO

Gasparını (Album 17) Ode 1852) U, 1SCOTrSO 1859) Spada, Versı (52),
Oratıo de athedra Pe  T (53), Anniversaire du GCouronnement Dıscours 1855
(F. 249 bis), Nervinı lat. auf Immac. 5 )7 esh del 1862 (Versı ed Iscrizioni),
All’angelo PaCC Pıo fermo sosteniıtore de1 SUO1 dirıtti SaCcT1ı (Vell. 6), Sonett1

1867 (F 973), Pıo nel SU!: giubileo pontificale (Pad. 71)% Le on  ca
de Pıe 1SCOUTS V, Baunard (P 71), Salmo ZU. ıub. epISC. Pavissich (R 77),
Per annNıV. dalla CONSECT. epISC. Discorsı V, damı ne. den Todesschriften.

35) S o ıt: Omaggıo g1ıub. SAaC. V, Beninı 1888). deutsch Festschrift V, einand
(1892), Festpredigten V, Kuboth 1893), Jubelgreıs Nıederberg 1893) Bischofs-
Jubiläum V, Kappen 1893 Jubiläaums-Novene V, Seeböck 1897), Jubelgreıs VO.  D

Schneılider 2)9 dreı Jubiläums-Reden Scheuffgen 1902), Festschrift 'Thömes
11902), Jubelgold V, ohl 1903), Papst-Jubiläums-Jahrbuch V, Moser 1903)

36) Alımonda Tor., Ammirante Nap., Arbore Sıena, Arena a.  a, Becci Pes.,
Berardinelli Nap., Blandını Noto, Bonell:ı Nap., Broglaldı Fir., Calza Ver,., Candıa Fir.,
Canepa Chilav., Ganger Nap., Celesia P Gentore Nap., Chıara Nap., Chiarini Brescla,
Ciccodicola Nap., Gollica Alcamo, Cotelessa Lucera, Cuomo Nap., alena Barı, Don-
zelhinı Sıena, Feulı Benev.,., Fıor Bol., ForesHherı Girgenti, de Franciscis R 9 Gabrıelh R 9
Gerbino Catanıa, G1i01a Andrıa, Glori0so Pal., Grech Malta, Guaglianone Nap., annı
Mil., Jori0 Nap., La Greca Pal., Leoneth R’ Locatelli Miıl., Lodovico LAv., Luca Cat.,
Luc1ı1ano Malta, upano Vercell:, Madıa Nap., Manacorda MondovI1, Mansueto Barı,

MariconliMartino Castellamare, Matteıis Nap., Micheli Otranto, ılone Gorleone,
Albenga, adula Nep., anpalonı o  e., Pansını Barı, Parlatı Andrıa, Pantano CGat.,
Pedicıni Barı, Persı Arena, Pezone Aversa, Piıcone Grumo, Cremona, Valletta,

Poggıbonsı, Podestä Chlav., Proano ulto, Pu)Jıa R., Pulcı Galtanisetta, Rossı Pıac.,
Ruggiero Nap., SaCCuzzo Sırac., Santonı Gamer1no, cala Modica, SerTa Cosenza,
ommavYılla Ver., pena Aversa, Tedeschi Rotonda, Terrigh1 Cazzano, ını odena,
ITrappanı a  a, Iriınchera stunı, Triıpepi R., Vaggıoli Sfax, Valerı1o0 Civıtanova,
Ventriglıa Aversa, Vicentini Cosenza, Vılla Parma, Vıola Verc., Zenarı Caldıero, Zocchl
(alphabetisch geordnet mıt ruck- oder Redeort). Dazu 2US anderen Quellen Nel
uneralı Pio ne catedr. dı esı V. Annıibaldi (14 78), Oraıiıson unehre VOoO  -

Belouino Brieuc), Charraste (Beaune) Gmot yon) Laprie Paris), Michel
(Montp.), Vadom P, Eloge fun. Matkowsky (Ang.) Discours POUT Piıe
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Während Memoiren ach dem Muster derjenigen VOoO  -
Consalvı un: Pacca 1Ur wenige W1e jene des Kardinals Ferrata
ber seline vorkardinalische Laufbahn übrig geblieben sınd s7)’
stieg die Zahl un: Reichhaltisgkeit der ın diesem für
die Entfaltung der Presse grundlegenden Zeitraum ungeheuer,
insofern uch iıhr Quellenwert nicht zuletzt 1Ur die Papstgeschichte,
Wenn INa uch in ihrer Auswertung sehr krıitisch verflahren, VOL

allem einerseıts offizjelle und prıvate, andererseıts kirchliche, NEeU-
trale un der antikirchliche Blätter ohl unterscheıiden mMu. 38)
Das offizıöse Organ des Heiliıgen Stuhles, wertvoll iın der Wiedergabe
orab amtlicher der außerer Vorgänge als Stimme des atıkans,

einseltiger un lückenhafter ıIn der mehr der weniger höfısch
und byzantinisch eingestellten Auswahl und Beurteilung, War dıe
anfangs bel Cracas und später ıIn der Tipografia ediıtrıce erscheinende
Tagespublikation: zuerst och der „Diarıio dı Roma  9 (bis Jan1
mıt den „Notizlie del g10rNO als Beilage; ann ach den republi-
kanıschen Zwischenstufen (Gazzetta Roma 1848 un! Monitore
Romano der „Gilornale di Roma  9 \ E  > endlich der
„Usservatore Romano’, ach einem dem „CGostituzıonale Romano”
gefolgten Vorläufer Ü VO  > 1860 auftauchend Uun:! seıt
1870 päpstliches Regierungsblatt mıt halbamtlıchem Charakter
Stelle des „Glornale”, erglebig Tür alle mıt dem Papsttum
sammenhängenden un dafür günstigen außerlichen der offiziellen
Nachrichten, weniger natürlich In allem andern ao) Hiezu kommen

Gaussens OT'! ); Discours SUur la VIE  a prodigieuse et SUuTr la mo glorıeuse de Piıe
V, Arnea U, Poesia Gnolr (La stella Pıo IX)

37) Memoires (3 vol. Roma 1920 Dazu aus dem modernistischen ager dıe
ebenfalls dreibändigen Memoires VO Loi1svy.

38) ährend die offizıellen der offizıösen Blätter für es Zeremonielle der
Apologetische, auch für amtlıche Dokumente un: OMMUNI1quU&S ıne unerschöpfliche
Yundgrube bıeten, versasgen sS1ıIe naturgemäß für viele krıtische Dınge und mussen
WIT dafuüur qauf gegnerıische der indıiıfferente Örgane rekurrieren.

39) Vgl ollat un:‘ Moroni Indice nebst seiner Prefazıone Index-
hand und selinen Zitationen 1mM Dizıonarıo (SO d  9 für Preußen). „Questo Osser-
valore importante, utilissiımo lodatıssımo pel SÜu'  &S spirito „ PIMNCIDIL, NO che
autorevole per pubblicare glı Attı della anta Sede, ed insıeme ıfenderne STITeENUA-
mente sagrosantı dırıtti, propugnando le gloriıe del Cattolicismo, ”’ordine la morale*
(ebd. Glornale dı Roma erschien wıeder 1883 7— 94 untiter Maes hne offiızıelle
Kigenschaft (Notizie e CGurli0sitäa Romane 1mMm Untertitel) : ofifizıös War zeitweilig unier
Leo der Moniteur de Rome: legıtimıstisch die VOo  b Pıus 1852 unterdrückte un: 1860
wlederauflebende Gorrespondance de Rome, WOZUu die ıtalıenısch orjlenherten Organe
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die teils katholischen, teıils Ireıen Preßorgane Itahens W1€e VOoO Aus-
land, 1n Rom Zıe dıe „Voce della Verita” un ıIn Maiıland der
„Osservatore Cattolico”, 1n Frankreich der „Univers” un: nachher
die „Cro1x” AUS Pariıs, In Deutschland die „Augsburger Postzeitung”
VO Irüher her un: die „Kölnische Volkszeitung” seıt Leo, unter
den L1ıberalen Berichterstattern namentlich die „Allgemeine Zeitung”
VOI Augsburg 40)

Diese JTageserzeugnIı1sse werden uch TÜr die vorliegende Ent-
wicklungsphase des Papsttums willkommen ergänzt durch die gleich-
zeltigen Il, deren ert und Verwertung allerdings
gleichfalls VOon ihrer Stellung den Päpsten wesentlich abhängt
oder sich danach ichtet. Als halboiffizıöses periodisches. Organ kann
VOoOr allem das ıtalıenısche der römischen Jesuiten In der „„Civıltä
Cattolica” iıhrer intiımen Beziehungen ZUr Kurie gelten: 1850
1n Neapel VOo  — Curcı unter päpstlicher Mitwirkung INs Leben
gerufen, aber VOL den neapolitanischen Zensurschwierigkeiten ach
Rom geflohen, hauptsächlich für dıe Gebildeten berechnet und qauf
polhitische WI1Ie relig1öse Fragen eingehend, behandelt dieses zweımal
1m ona herauskommende Periodikum unter jesultischer Uun:! 11-
soflern kurlaler Brille, 1m (anzen aber VOI hoher arie AUS ın
seinen Leıitartikeln die großen Zeitbewegungen un orab unter Leo
auch die päpstlichen Kundgebungen, 1ın seinen Reproduktionen und
Erläuterungen die Allokutionen, Knzykliken un Breven, 1n seliner
Chronik unter „Cose Romane‘“ die römischen, als Korrespondenzen
Aaus verschiedenen Städten un: Ländern unier oOSe ıtalliane un
stranlere die ıtalıenıschen und auswärtigen Angelegenheiten be-
sonders ach kirchlichen der kirchenpolitischen Gesichtspunkten,
ın seinen Besprechungen der Auseinandersetzungen die e  a EeTr-
schlenenen Werke VvoNn allgemeinem Interesse 41) Von Frankreich

kamen, die 1847—49 dıe revolutıonären wıe die lıberal-piemontesischen (Nuova N{ioO-
Jogıa und Opinione nach Bastgen).

40) Vgl eıt 2) 276 AÄAus der Allg. Zeıtung nahm Ü, Bastgen sSe1ıne darum
vielfach TeC!| getrüubten Materınalıen.

41) La Civiltäa Gattolica, Pubblicazione perlodica PeCT °Italia il C  Fr Sab-
bato dı clascun INneSse (Uffizio centrale C.) nach Serlien un:' Bänden gegliedert
(Je ıer 1mM Jahr). Zur Übersicht dienen die alle drei TE edierten analytıschen
der systematischen Nndıces Uun: eın alphabetischer über 0—1 (unter den
Namen beider Päpste Allocuzıon1, BrevI, Costituzloni, Discorsi, Encıicliche, Fasti,
Lettere Apostoliche). Vgl über dıe enesıis Pirn 463 Danach dachte der General
Koothaan zunächst 1847 1Ne wissenschaftlich-literarische Revue, aber nach dem
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AUuUS entsprachen auft kirchlichem Boden ıIn der Phase och der
„Amı de la religion”, 1n der die Jesuljtenzeıitschrift der „Eitudes”
und allgemein der „Correspondant”; für Deutschland insbesondere
der alnzer „Katholik” se1l un die „Historisch-politischen
Blätter” (von 1838 an), daneben bald dıe Jjesullıschen „Stimmen AaUuSs

Marla aach , das „Archiv für katholisches Kirchenrecht“ un dıe
„JIheologische Quartalschrift“ VO  a Tübingen 42)

MO  IS DARSTELLUNGEN ÜBER IUS
An 11 x5 Hilfsmitteln ZUTC Krfiassung der

geradezu unübersehbaren Pıuslıteratur, die ihrerseıts als Bewels
un: Symptom des allgemeinen hochgradigen Interesses grohen
Dulderpapst gelten kann, besitzen WIT aqußer der römıschen Biblio-
graphıe VONn Gerrotti un!: einer Bibliographie Italıco-Irancalse un1-
verselle VO  - Blanec 43) 1LUFr bibliothekarische Kataloge, VOTLT em 1ın
der Biblioteca del Risorgimento un: Vittorio Emmanuele Kom,
Iranzösıischerseıits 1n der Pariser Nationalbibliothek, für Deutschland
iın den beiden Staatsbibliotheken Berlin un München 44) Die
zeitgenössischen ruckwerke ber Pıus sınd mıt unübertrefflicher
Reichhaltigkeit und Vollständigkeit aufgenommen un: registriert
1Im ‚Fondo Pıo No ‚M der vatikanıschen Konsultations-
bibliothek, dıie ıh 1929 VOo den Assumptionisten erhalten hat, nach-
dem diese Stücke VO  | Canı für den Beatifikationsprozeß gesammelt
worden en? In chronologischer Reihenfolge iinden WIT 1er auf

1570 ummern verteilt sowohl dıe quellenartigen Erlasse un
Festschrıiiften, die den Papst betreffen der VOon ihm auUS.  c
Sind, als uch die biographischen Produktionen, die iıhn ehandeln,
gleichwie die besonders 1ın den Jahren 185964 sıch häufende

Dazwischentreten der Revolution und Auswelsung schlug Curcı 1Ne „T1vista bımen-.-
sıle dı cultura generale, princıpalmente PCI ıl laipato colto  e nach Art des „Amı de
la relıg1on“ VOTL ebd f.)

42) Letztere für kanonıstische der theologıische Objekte un: TODleme Vgl
Röm. Quartalschrift 1931, 4.66.

43) Miılan ın Bdn. neben Biıbliografia dı Roma (R 1893) 458 Pıo
I: 371

44) ort ın 112 Nummern über Pıus un!‘ In für Leo (ausgeschrieben VO:
Auskunftsbureau der deutschen Bıbliotheken), hiıer alphabetisch nach den Autoren
(mir freundliıchst zusammengestellt VO Dr. Hegel).
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Tagesliteratur ber die damals brennenden Fragen, vorab die
römische und iıtalıenische As)

Neben den vielen Lobschrıiliten treten als gleichzeitige größere
Lebensbeschreibungen fast 198808 ıta n 1ı auf An der Spitze
sSte dem Umfang un: erte w1e der Zeıt ach der Priester der
Theologe Dr Maur1z1ı0 Von Turıin 1ın seiner zuerst 1ler-
un: annn sıebenbändigen „Geschichte des angelischen un unsterb-
lichen Papstes Pıus 1 20) Er wagte das be1 den anormalen Be-
dingungen Italiens besonders schwıer1ıge Unternehmen, unter Ver-
bindung des päpstlichen Privatlebens mıiıt der Zeitgeschichte
„die Wahrheit un die Wahrheit schreiben‘”, hne ıIn Rom
anzustoßen, WI1e die ZUr. Prüfung der Auflage eingesetzte Kom:-
mı1ıssıon durch Kardinal (1aude dem Autor mitteilen ließ, wonach
alle darın ein1g daß Se1IN. Werk „1IN einem dem uhm des
Pontifikats und Papstes höchst freundlichen Geist” veriaßt WAar l7)
In der 'Tat können WIT bestätigen, daß möglichst harmoniısch die
einem lebenden Stellvertreter Christi doppelt geschuldete Piıetät miıt
unbestechlicher Wahrbheitsliebe un Objektivıtät, uch mıt relatıver
Wissenschaftlichkeit un! Quellenmäßigkeit vereinigen suchte un:
wußte, WE uch 1ULI das allerdings entscheidende ersie Lustrum
des Pontilikats 6—5 um{iaß l8) Ahnlich gehalten ist der ZWeel-

45) 1—15 VOrLr 1846, 16—36 1846, 37—64 1847, 65—381 1848, 221 1849, VO.  -

114 1850, 1851 Il, 149 , I, 161 1852, 178 1853, 198 1854, 217 1855,
253 1856, 267 1857, 8Q 1858, 207 1859, 332 1860, 536 1861, 672 1862,
769 1863, 8153 1864, 873 1863, 961 1867, 1030 1868, 106 1869, 1109
1870, 1159 1871, 1214 1872 fl‘ 9 1—1 nach 1878 qauf Zetteln In dreı chal-
tern). Analog Bibl. der Civ. att. (woOo auch Miscellanea).

46) vita, del pontificato e del NO Papa Pıo (Torino 1861—64
ın U, 1863/4 ın Ausg.) mıiıt Wıdmung Bischof Moreno VOo  j Ivrea (per afletto
e  f£> devozione al Papa NeESSUNO secundo).

47) So nach der Vorrede der Zentraldirektion VOoO ach dem eln
geflochtenen Brief VO  - Gaude alle Schwierigkeiten behoben un: überhaupt
nıemand absolut feindlich, sondern es NUr gewöhnlıiche Revisionsvorsicht, 111

einem eNsS die erhabene Person des Herrschers erührenden Werke die (Garantıe
höherer außerordentlicher Autorisathhon ZU wünschen.

48) Im uch nach Tolegomena über die Geschichte des Papsttums Chrıisten-
tums über orleben U, Erhebung des Papstes (11 Kap.), 1m über Amtsantritt un
Reformen (10) 1mM II bıs über die revoluthonären Wırren ın Rom un talıen
hıs ZUT Allokution VO Aprıl 1348 (28), VI hıs ZUT Flucht (5) un:‘ 1m VII
Republik Rückkehr bıs zu  _ lokution VO November 1850 In den angehängten
Anmerkungen die wichtigsten Erlasse ach dem Vorwort nahm die Direktion die
vo erT. revıdierte Biıographie In die Gollezione de1i buoni  lihri qauf un! gedachte
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bändige „Piıus un:! se1ın Jahrhundert” Von Dr theol. Biagl1o
GCogn ettı aus Neapel, der 1n acht Büchern den aps 1m Kampf
mıt der Revolution un:' 1mM Rahmen der SaNZeEN Zeıitentwicklung,
besonders ın den römischen Umwälzungen VO  a 1848—59 un den
iıtalienischen VOoO aber uch gegenüber den anderen Län-
ern inmiıtten der europäischen Polıitik aufi Grund teilweise wieder-
gegebener Dokumente mıt historischer Gewissenhaftigkeit un:'
Unparteilichkeit, wenngleich ‚ ZUr. Huldigung die göttlıche Größe
des Papats un: des unsterblichen Papstes” zeichnen ıll 49)

(Janz apologetisch un panegyrisch eingestellt ist dagegen das
kleinere „Pıusleben ” VO  S Dr theol Ma rgottı, W1@e schon „die
Siege der Kirche 1mM ersten Jahrzehnt des Pontihkats” VO 'Titel
besagen, wonach Pius als Sieger die „Ireiheıitliche Heuchelei“”
1mM Liberalismus (1847/48), die revolutionäre Demagogie (1848/49),;
die akatholische Häres1e (in Kngand un: Holland WwW1e durch bannung
des Schismas mıiıttelst der Konkordate) und die moderne Diplomatie
(bezüglich der römischen Frage) geschildert wird 5°). Analoge
Zwecke ver{olgt ro[f. lan 1n seliner „dem ıtalienischen olk
erzählten‘‘ zweilbändigen (Greschichte ber „Pıus I  9 die Kirche un
die Revolution“, sehr ın der Vorrede beteuert, 1Ur die W ahr-
heit un Aufrichtigkeit gesucht haben, hne jemand
schmeicheln der verleumden: 1el1 weıter holt 1ın seiner ort-
seizung der Kırchengeschichte Vonl Rohrbacher aUuUS, deren Tel

SIEe bıs ZUu Gegenwart mıiıt derselben „Sıncerı1ıtä delicatezza“* fortzuführen, WOZUu
ofenbar nicht gekommen ıst.

49) ach der Prefazione VO August 1867 (Pio ed il SUO secolo rıyolu-
zl1ione francese del 1789 alla proclamazıone del egno alıa, Nap. 1867 Im Libro
uüber die Vorgeschichte, I1 VOoO  - der Thronerhebung bıis ZUuU Rossimord, III VO.  - da
hıs ZU uistan VO Genua, VO römischen Irıumvirat bis ZU  — Eroberung
Venediıgs, bıs ZU  - Empfängnisdefinition, VI VO.  b der spanıschen Kirchenverfolgung
bis ZUTC päpstlichen Rundreise VOo 1857, VII VOo enta: Orsıini bıs ZUTC Besetzung
der Romagna, 111 VO.  b „Le Pape et le GCongres  06 bıs ZUr Proklamation Italıens.

50) Le vittorie della chilesa nel prımo decenn10 del pontificato dı Pıo Nono
Milano 1856, Aulfl. 1857, Iranz. 1858, deutsch VOoO (GGams als seiner Kirchen-
geschichte, Innsbruck 1860). In seiner überschwenglichen Widmung stellt das
Werk als Suühne aus Pıemont hın, das SONS schweige der angreıfe, während in
Frankreich Montalembert un Courcelle sich für Pıus erhoben hätten. ach der Vor-
ede ZUT Aufl. benützte Rayneval ılesı, wIıe 1856 ın Rom der Kurie
wertvolle Matenalıen erhielt, die als Belege 1m Anhang veröffentlhicht. Bezeichnete
die „Opınlione“ das uch als .  nadenstoß für die päpstliche Regierung‘‘, wunderte
sich der „Cattolico“ VO  } Genua über das sonstige Schweigen darüber ın diesen Kreisen
und spendete ıhm die CGiv Catt. hohe Anerkennung (ebd.)
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starke Bände orab dem Piuspontilikate gelten 51) Ebenso möchte der
Jesuit n ı den aps verherrlichen un reinwaschen ıIn
seiner Geschichte des Pontihikats bıs 1867 un speziell 1n dem daraus
posthum entnommenen Anfang über „die ersten Seiten desselben,
die aber dadurch Wert ste1gen, daß Djius selbst die Korrekturen
mitgelesen und durch diese Mitarbeiterschait S1e einer „Auto-
biographie” gestaltet hat 52) rst rTecC tendenzl1lös Gunsten des
Papstes und hne wissenschaitliıchen Quellenwert sind die vielen
populären Viten un Gelegenheitsschrıften In Broschürenform, die

seıinen Lebzeıten ıIn talıen erschiıenen, wertvoll allerdings
wlederum 1Ur als Widerspiegelung selner allgemejnen Beliebtheit
und Volkstümlichkeıit ss)

Das Gleiche gilt verstärkt tür die kleinen Lebensabrisse, die
eım ode VO Pıus der nachher 1n iıtalienischer Sprache heraus-
kamen 54) Von ein1ger Bedeutung erscheıint darunter der VOo  a TOL.

51) Pıo I la chilesa la riyoluzione (Modena 1869 Er wollte über Dınge un:!
Personen urteılen, als ob S1€e einem anderen an der Jahrhundert angehörten,
ruhme siıch aber, Katholik Seın  D ebd f.) Im 1846—54, 1 188 1855 ——60
ın Büchern. Dazu Continuazlione aqalla Storla unıversale Chiesa
Cattolica (Tor. 1879/86), deren Vorrede VOT em die providentielle Führung betont
(nach dem Tzb odena veracıta narTazlone, appoggılata document! 1rTe-
fragabili, imparzlale g1Udizlo spir1ıto perfettamente cattolico-romano).

52) Le prıme pagıne del pontificato dı papa Pıo (Roma. C1iv. Catt. 1909
Im Anhang Bericht VOo. Bresclani über die Flucht VO 1848 un: photographische
Reproduktion ein1ger Druckproben mıt eigenhändıgen Zusäatzen VOo Pıus

53) So qußer den Lobschrıiften Artikeln Begınn des Pontifikats der über
dessen Anfänge (u A, VO oTrgogno, La providenza dı Dıio0 nell’esaltazıone dı I

1846; Gavazzo, or1a deglı qvyvenımen Uı glor10sı SUCCESSI ıl pontificato 4 5
Alzier1, fastı dı raccontatı q Popolo italıano, Gen 4.7; Cantü, Pıo ıl D1IU
yrande deglı UOMIn1, Miıl. 4 9 Gabrielli, ıta dı I-» 4 9 Grandon1,; egno dı I

4 E Bon1, I1 Pıo I apo 49; I1 pensiero dı I  y 49, Fastı
gestarum Pıo 1846—537 V, Marinellji, I1 Papa ne credenza cattolica (1856)-
Memorie V, Cipolletta 1862), consolazıonı dı . rota (64), Cenno stOr1CcOo
dı V, Amagri (Cartag. 71), Fattı amen]ı ıta dı (Tor. 71), ıta fastı
dı Tours (Mil. 7)7 ıta intıma >  e  © pubblica dı Pıo Al 7)3 Fastı
praecıpul de vıta Pı Ver. 75), Fastlı erumhNl gestarum Pıo V, Barluzzı (R. 76)
Appuntı storıicı SIl ıta dı V, Galvanı (Volt 77), Pıo (>  e il nOostro secolo
V, Deggiovannı (R 77) Pıo ıl TAan! V. Renier (Discorso stor1Cco

54) So neben Massı (franz. N Riancey) die ıta popolare dı Pıo Nono VO. Groce
(Prato 1878), Gennı bıograficı V, Pozzı (Miıl 78), Gennı storıicı Su vıta ® sul pontifi-
Cato dı VO Majocchi (Reggio 7 )7 d’Ostensio Di Piıo del SUOoO Pontificato

Hıezu trıtt noch die(Fir. 8)3 Pıo ed ıl SÜul  © secolo de Valoıs 81)
Zentenarschrift VO Casa Per ıl entenarıo Nascıta di Pıo I  9 'Tor.
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Bernardino q | dı ber „PIUS un seine Zeiten“
der zusammen{Tfassenden Darstellung W1e€e ancher wertvoller Kınzel-
heiten 55) Umfangreicher un uch gehaltvoller, obschon gleichfalls
apologetisch und vorabh relig1ös orJıentlert ist das dreibändige
Leben Pius’ VONn 1, der selinen Helden 1n erster Linie als
Erneuerer un Wiıedererwecker der Religion beschreiben WILL 59).
1el ernsthafter un quellenmäßiger, ja bıs einem gewlssen rad
wı1ıssenschaftlich sind die AUS der polnischen Eidıtion ins Italien1-
sche übersetzten TrTel Bände des Bischofs Josef Sebastıian
VON Przemysl ber „Pius un se1ın Pontifikat auft dem Hinter-
srun der kirchlichen Schicksale 1m Jahrhundert“, n1C bloß
dank den sorgfältigen Belegen un: Materı1alien, quti denen Tußte,
sondern uch als objektive un pragmatısche Schilderung, die
überall „der Wahrheit un Gerechtigkeit ireu bleiben sucht”,
sehr s1e ‚alles ZUTF hre Gottes, ZUEF Erhöhung der Kirche un des
Heiligen Stuhles, ZU Nutzen des Vaterlandes un ZUT Verewigung
des Andenkens‘“ selnes Papstes geschriıeben hat 57) uch die Tel-
bändige Pıusgeschichte VO  e 1J1esi-Passerini verdient iıhres
reichen Materials Erwähnung un Benützung ®®). Als typısches
Jüngstes Produkt oberflächlicher un absolut unwissenschaftlicher
iıtalıienischer „Geschichtschreibung“ ann die für Schulzwecke VOI'-=
Taßte, weder inhaltlich etwas Neues och ıIrgend welchen Quellen-
nachweis bietende Piusbiographie VOo  — Glericı gebucht werden 5B)

Weıit zahlreicher, ja unzä  1g sınd die S
Werke erbaulicher der populärer Natur, die mıt der dieser Nation
un Schriftstellerei eigentümlichen schwärmerischen und senti1-
mentalen Art Pius ZU Gegenstand Ihrer Anhimmelung rwählt
haben, daher 1m allgemeinen jeden wılssenschaftlichen ertes Uun:
Charakters abgesehen VOo Reflex eben dieser Verehrung entbehren,

55) Pıo e 1 SUO1 emp1 21 Kap. mıit Anhang, 1882 Vgl die Wıdmung
Msegr. Scapatucci un das eın  F ıld VO der Lage EKuropas beim Regierungsanfang

entwerfende Vorwort, wonach alles ‚„„Con lealtäa franchezza‘‘ n will. uch
Ricordi dı un Padre amantıssımo V, Casoli Bol. 1895), Pıo v Sılvestri-Falconieri
(1914) uü, Pıo nel 500 annıversarıo @ morte (R.

56) Vgl dıe FEinführung seiner ıta dı Pıo Fir.
57) Pıo ıl SUOo pontificato: —1 (Tor. 1909),

11L 1870—78 1910) Vgl die Vorreden beiden Originalausgaben (Krakau 1887
Un Przemys]l 1907), die 1879 Pio ed SUuUo secolo).

58) Pıo Nono (Tor. 1877—91).
59) Pıo I ıta pontificato (Mil. 1928
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sowohl die zeitgenössischen eo) als auch die unmittelbar folgenden 01)
Unter ihnen 1Ur die VOo  m Gillet un Villefranche durch das
Dargebotene einigermaßen hervor 02) Besonders ber ZwWel Schriıften
haben Pius ach dessen Ableben eine ausführliche, doch Sanz 1m
byzantinıschen un! panegyrischen Fahrwasser der Lobredner sich
bewegende, VOIl ebenso glühender, es beschönigender un VeIl-

60) Aus Blanc alleın haben WIT ausgezogen: Balleydier, Rome et Piıe (P. 1847);
Bretonneau, Notice bıographique SUurTr le Pıe (P. 47); Peucker, Pie
(Breslau 47); Benoist, Vie de Pie biographie de cel auguste pontife
V av Vie et portrait de Pıe (P 48); almes, Pie pontife et souveralın

(P. 48); Cuneo d’Ornano, Rome el Pıe 48); Glerc, Piıe I Rome et ’Italie
(P 49) ; C(omomles, Rome triıomphante par le retour de Pıe (P. 50) $ Pie exil
el retitour D0); Borle, 1ıst. du Pie et de la derniere revolution romaine
(Br. 51); Nouvelle biographie de Pie I SU1VIe de la relation du siege de Rome D2);
Marchal, Hiıst. de Pıe (P 54); Montalembert, Pie et Palmerston (P 56)
un!: Pie et la France (P. 60); Mangın, Pie et SO  — regne 57) Franque,
Hıst. popul. de Pie ] 56); Aiguillon, Esquisse hıst. de la vIie de Pie
(Bord. 56) 9 Castıille, Portraits hist. Pie I  ‚9 Antonelli (P 59) antrel, Le rT’O1  s

59) Pontificat de (Louv. }} Rastoul de Mongeot, et SO  —_ Pontifi-
cat (B 6)’ St. Albın, Piıe (P. 60), 1ıst. de et de SO  — pontif. ne.
La captivite de I hıst. des dern. annees 8), Nap 111 et Pıe IX (P. 60);
Dumax, Recıts anecdotiques de (P. 60) U, avant et pendant SU.  D pontificat
(P. Z Piccioni, Pije ( 61) du Gourbau, Pie (P. 61); auXx, Pape et rol

61); Lernay, I ErSONNE, vlie, anecdotes, documents (P. 61); Vesinler,
L  9 le dernier Dape sSOuUveraın tempore. (Gen. 61); Montagnac, Souvenirs SUTr

(P. 61); Andre], Pie 1 le fils aıne de l’eglıse et L’avoue de l’eglise (Av. 62); Coustans,
La verıte SUurTrT I  ‚9 pontife et rO1 2 63) Guerin, Rome et 1 quelques SOUVENICS

63); Kaufmann, hronıques de Rome SOUS (P. 63); Guenot, Vie de
(Tours 6)7 SOuvenirs de famıiılle rel. 67); Huguet, L’esprıit de

(L 67), Les Victoires (P 68) uSW. Massı, Biographie du66, Triomphe
(70); Russel-Villough, Dix annees du pontif. de (71) La Pierre, La

delıyrance de (Ann 72); Garnıler, Pıe (L 76); Grand, 1ıst. POPDP de
(P. 7)1 Hovine, J SsSEes gloires, secs5 epreuves, SECS tro1s Jubıiles (L 7)‚ Saujeon,
(‚auserlıe intiıme SUur (B 77}

le saınt61) Ideville, Pie I  $ vie, mo (P 1878); Pie le glorieux
(P 78); Souvenirs de sa vie et de mort (L 7)7 Thureau-Dangin, Pie (P. 78);
Veuillot, Pie (P. 78); de USSY (P 78); Dumax, Les annees du pontificat de

et mMoOTtT (P. 78); Paulinier, Les Gloires et les Douleurs de (Bes. 7)!
Bourgeoıs, me de (Nancy 78); elloyes, Rome pendant la captivıte SOUS le

pontif. de (P 78) Dazu Limbour, Vie populaıre de (P. 82); ages
(P 9)7 Gebhart (P. 9)’ ages, Pıe 1 sa vlie, ses ecr1ts, doctrine (P 96)
SOUVEeNITS d’un. prelat romaın SUTrT Rome et la OUur pontif. m de VO.  —j

Rocfer (P 86) un Perraud (P. 1917
62) Pie I vie  H et les actes de x()  — pontificat d’apres-des documents rangers

(Münster 1877); Piıe I  ‚9 vie, SO  — histoire, SO  — siecle (Lyon 1878, 89)
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teidigender Liebe ıhrem großen aps wWI1e VOIN lıeblosester Ver-
dammung aller Gegner erfüllte, immerhin viele wichtige Details
bringende Darstellung un Würdigung gewlidmet: die zweilbändige
„Geschichte Pius’ des Großen un se1ines Pontifikats‘‘ VOo  —
Kanonikus Sylvain, ach dem Geleitbrief des Bischofs Gay VOo  -
Poitiers un: dem Bericht des Domdekans Janvier VON Tours exakt,
gelehrt und vollständig, ber uch ihren Helden eidenschaftlich
1ebend un den lebhaftesten Farben wiledergebend ea) och
fangreicher un eingehender die sechs großen, dicken Bände des
„Landpfarrers‘ S ber die „Geschichte Pius I  ’ selnes
Pontifikats un selines Jahrhunderts“, cdie 1m Inhaltsreichtum un
plastischen Charakter WIe 1ın der bis ZU Unerträglichen sıch
steigernden Überschwenglichkeit un Geschwollenheit den Rekord
erstiegen hat u)

Auf demselben Panegyrikusniveau sehen WIT die sonst etwas
nüchterneren u t Volksleben des uch 1n Deutschand
sehr beliebten Papstes, ach einem lateinischen VO  — raf Hülsen
(1847) Stup Elvenich Sporschill esCcC (1849)Wedekind (1851) Spaur (1852) Mundt (1859) Dumax (1860)Vesinier (1860) KEngbrux (1862) Veuillot (1864) J1omaszewski
(1864) Schrader (1865) Bachmaier (1867) Rütjes (1868) (jelzer
(1868) Niedermayer (1869) de Waal (1869) eickum (1869)Wiılden (1869) Hülskamp (1870) Moufang (1871) Hecher (1873)
Hergenröther (1876) Hettinger (1877) Maer (1877) Melchers (1877),Hasemann (1878) Hacker (1878) Bernhardt (1878) Pfleiderer
(1878) Zardetti (1879) Farabulini (1885) VoOoNn Helfert (1895) un
Schmitt (1895) es) Davon gehen 1n eLiwa 1Ur Hülskamp und Rütjes

63) Hiıstoire de Piıe le Grand et de SO  e pontificat (Paris unter dem
Namen Rolland, ın drei Bänden als Sylvaın (Paris 1885

64) Histoire de Pie I  9 SO  b pontficat et SO  ] siecle (Paris 1877—86): Les Jo1es
J I1l Les Douleurs 111 Les Gloires 1879); La Paıx 1880); La
Guerre 1884); VL. La Captivite et la Mort 1886 Schon 4UuS diesen Untertiteln der
Kinzelbände ergıbt siıch ıhr zeitlich geordneter Inhalt, ber uch die apologetische
und panegyrische Tendenz des Gesamtwerkes. Vgl die Pius als ‚„‚Meısterwerk Gottes
hinstellende Linführung mıiıt der Wiıdmung ard Donnet Bordeaux un:‘ die
Empfehlungen desselben WIe anderer iranzösischer Bischöfe 1m

65) ach den Katalogen der preußischen un: der bayerischen Staatsbibhothek
In Berlin München. Hıer en WIT uch dıe wıichtgsten deutschen Übersetzungen
französischer der iıtalıenischer Piusbücher aufgenommen. Anonym 1n München Die

gart
Ylucht und Heimkehr des Heilıgen Vaters Pıus SOWwIle Piıus 1m ode (Stutt-
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durch ihre Darbietungen ber das gewöhnliche Maß und Ab-
hängigkeitsverhältnis hinaus ee) och bedeutsamer un: gehalt-
voller, bıs einem gewlssen rad auch quellenmäßig, ja halb
un halb wissenschaftliıch sınd dıe eın Jahr ach dem ode VOIl Pıus
herausgegebenen Lebensbeschreibungen VOoO

un: g, dem Fürstbischof VO  w} Lavant 07)
Schließlich wären och ein1ge 11 Monographien VO  —

leidliıcher öhe erwähnen, neben Goddes (London
Maguirre Lebzeiten des Papstes un ach dessen Ahbleben ss), 1m
Todesjahr se1ın ıLe VO  — rollope AUS England und VO  — Shea AaUusSs

Amerika 09)
Von den Teilgebiıeten der Tangenten ist namentlich

die weltliche Papstregierung mıt der Entwicklung des Kirchenstaates
und der römischen Frage intens1iv und monographisch bearbeitet
worden, deutscherseıts außer VO Müller vorab durch Nürnberger
1mM I1 und 111 and seiner durchaus wıissenschaftlichen un quellen-
mäßigen Abhandlung ber apsttum un Kirchenstaat neben den
VO ihm zıt1erten erken VO Hergenröther, Döllinger, Brosch un
Reuchlin ber diesen Gegenstand 7o) uf französischer Seıite VOo  M

Mollat ber dıe römische rage 71) iıtalıenısch vVOon Balan, Spada un!
Monti 1mM kırchlichen ager, VO  - Farın], CGesare un el AaUS dem
unkirchlichen 72) (1eradezu erschöpifend sind dıe päpstlichen Ver-

66) Von dem einen das Pıusbuch, aps! Pıus 1ın seinem Leben un: Wiırken
A  unster 1870/73/76); VvVo anderen en, Wiırken und Leiden Pıus
(Oberh. 1868 ff.)

67) Jener über en un Wiırken des Papstes Pıus (Reg. dieser uüuber
aps Pıus un!: se1ne Zeıt (Wien 1879, In Bdn.) ın gräßlicher Form un: An-
ordnung.

68) Rome hıs Sovereign 1857), deutsch Rom un!' se1n Beherrscher (  9
dann Pıus and hıs times (New ed Patterson. Dublin 1885), deutsch Pıus
un seine Zeıt 1885). Dazu holl Nederland Pıus V, Brower (Amst. 1867) un
portiug Pıo Pontefice Re1l Macedo de Osta (Bahla 1860

69) ıfe of Pıus I The118  JOSEF SCHMIDLIN  durch ihre Darbietungen über das gewöhnliche Maß und Ab-  hängigkeitsverhältnis hinaus ®%). Noch bedeutsamer und gehalt-  voller, bis zu einem gewissen Grad auch quellenmäßig, ja halb  und halb wissenschaftlich sind die ein Jahr nach dem Tode von Pius  herausgegebenen Lebensbeschreibungen von Wappmanns-  pergerund Stepischnegg, dem Fürstbischof von Lavant °).  Schließlich wären noch einige en glisch e Monographien von  leidlicher Höhe zu erwähnen, neben Goddes (London 1847)  Maguirre zu Lebzeiten des Papstes und nach dessen Ableben °°), im  Todesjahr sein Life von Trollope aus England und von Shea aus  Amerika ®).  Von den Teilgebieten oder Tangenten ist namentlich  die weltliche Papstregierung mit der Entwicklung des Kirchenstaates  und der römischen Frage intensiv und monographisch bearbeitet  worden, deutscherseits außer von Müller vorab durch Nürnberger  im II. und III. Band seiner durchaus wissenschaftlichen und quellen-  mäßigen Abhandlung über Papsttum und Kirchenstaat neben den  vom ihm zitierten Werken von Hergenröther, Döllinger, Brosch und  Reuchlin über diesen Gegenstand ”); auf französischer Seite von  Mollat über die römische Frage ”); italienisch von Balan, Spada und  Monti im kirchlichen Lager, von Farini, Cesare und Leti aus dem  unkirchlichen ”?). Geradezu erschöpfend sind die päpstlichen Ver-  66) Von dem einen das Piusbuch, Papst Pius IX. in seinem Leben und Wirken  {Münster 1870/73/76);  vom anderen Leben, Wirken und Leiden S. H. Pius IX.  (Oberh. 1868 ff.).  67) Jener über Leben und Wirken des Papstes Pius IX. (Reg. 1879), dieser über  Papst Pius IX. und seine Zeit (Wien 1879, in 2 Bdn.) in gräßlicher Form und An-  ordnung.  68) Rome and his Sovereign (1857), deutsch Rom und sein Beherrscher (1858/59);  dann Pius IX and his times (New ed. v. Patterson, Dublin 1885), deutsch Pius IX.  und seine Zeit (1885).  Dazu holl. Nederland en Pius IX v. Brower (Amst. 1867) und  portug. Pio IX Pontefice e Rei v. Macedo de Costa (Bahia 1860).  69) Life of Pius IX, The story ... (London 1877 in 2 Bdn.); Life and pontificate  of Pius IX.  (New-York 1877).  70) 2. Reform, Revolution u. Restauration unter Pius IX. (1847—50) und 3. Der  Kirchenstaat u. Piemont (1850—70), Mainz 1898 u. 1900 (nebst den darin und im  Literaturverzeichnis zitierten Schriften).  71) La Question Romaine de Pie VI ä Pie IX (1932) und Pie IX et Victor  Emmanuel (P. 1879).  72) Dort Pio IX, la chiesa e la rivoluzione (Mod. 1869), Storia della rivoluzione  di Roma (Fir. 1868/69), Pio IX nel Risorgimento Italiano (Bari 1928); hier Lo Stato  Romano 1815.  1850 von Farini, für 1850—70 die beiden anderen in je 2 Bdn.: Roma  e lo Stato del Papa (R. 1907) und Roma e lo Stato Pontificio (Asc. 1911).London 1877 ıIn Bdn.); ıfe and pontificate
of Pıus (New-York 1877

70) Reform, Revolution Restaurathon unter Piıus 1847—50) un!‘ Der
Kırchenstaat Pıemont (1850—70), Maiınz 1898 1900 (nebst den darın un: 1m
inıteraturverzeichnis zıterten Schriften).

71) La Question omaiıne de Pie VI Pıe 1932) un: Pıe et Victor
Emmanuel (P 1879

72) ort Pıo I la chiesa la rıyoluz.ione (Mod 1869), Storia della rivoluzıone
dı Roma (Fır 1868/69), Pıo nel Risorgimento Italıano Barı hiler Lo aTlO
Romano 1815 1850 VOo Farın], für 1850—70 die beiıden anderen ın Je Ban Roma

lo aio0o del Papa R 1907 und Roma 1o alio Pontificio (Asc. 1911
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dienste Wissenschaft un Kunst VOoO  - tti und Petri aneinander-
gereiht 7s). Die kirchenpolitischen Beziehungen einzelnen Ländern
un Reglerungen wurden für Frankreich (Napoleon) VO  — Mauraın,
für talıen (Viktor Emmanwuel) Von Zeller, LÜr Spanıen VON Becker,
für Rußland VO  - Boudou erforscht 74) Von den geistlichen der
kirchlichen Ereignissen wurden besonders Syllabus un Vatıkanum
SENAUECT dargestellt, letzteres insbesondere durch die dreibändige
Monographie VOINl Granderath JE dem sıch ergänzend Mourret
un Butler beigesellen 75) Für die allgemeine Kirchengeschichte
untier diesem Pontifikat 1efern den Rahmen 1n deutscher Sprache
Hergenröther un Veıt, 1n iIranzösıscher Rohrbacher un Mourret
her 7e)’ denen die Piusartikel im Kirchenlexikon un 1mM Dizionarıo
VON Moron1 angefügt werden können 11) Als feindliche Karrıkatur
kommen die verleumderisch anekdotenhaften Pamphlete VO  w

Agnolucci un Tazxıl, etwas gemäßigter un politischer. Petrucelli,
Gennarelli un Bonghi hinzu 7s)

ZUR LEOLITERATUR
1el spärlicher ist die lıterarısche Fruchtbarkeit wW1e€e historische

Friorschung ber das zweıte Pontifikat unNnseTres Zeitraums wenigstens
aus ıt 11 S Federn, eın Bewels, daß Leo 111 TOLZ
seiner säkularen Größe Nn1C. den gleichen Widerhall In seiner

73) munificenza dı Pıo Le SscClenNze ed artı Pıo
(R 1860 ff.)

74) Pie et Nap. IIL, et Em., Relaciones uUSW.,., Le Sıege et la Russie,
für Belgien La Belgique et le Vatıcan (Einl 1m B )} während für andere Staaten
die Kirchengeschichten derselben genugen mussen (neben Lafuente für Spanıen,
Almeıda für ortugal, Brück u. Kıßling für Deutschland, uüller für die Schweiz, Shea
für die Vereinigten Staaten USW.).

75) Geschichte des vatıkan. Konzıiıls ıIn Ban. (Freiburg 1903/06 nebst den dort
un! ıIn der Quellenanmerkung Z diesem Abschnitt VOo uns zıt1erten Werken

76) Von jenem die VO.  - Kıirsch besorgte Ausgabe (Freiburg und VO.  b eit
Halbband der Neubearbeitung (Freiburg 1933 VO diesen der XIV. Vo  -

ohrbacher selbst un dessen Fortsetzung VO. Balan ıIn Bdn sowl1e ıst gen de
l’Egl I11 für Pıus.

77) Jener Vo FYunk, dieser unter Pıus —1 und 1m Indice
78) Vom ersteren ıta e avveniure dı Pıo (Racconto stor1co!), Fir. 1882, VO.

Le0o Tazxıl mıiıt oynel Les AI OUTS secrTetes de Pıe Par anclıen camerier du pape
1863 un! Jogand-Pages, Pie devant l’hıstoire, VvIe politique et pontificale,

ses debauches, sSes folies, ses crimes (P 1883); azu Pie 1 vlie, sO.  - regne, l’homme,
le prince, le pape (Br. 1866 VO  — Petrucelli Gattına, Le sventure ıtalıane durante

pontificato dı VO.  - Gennarellı (Fir. 1863), Pı0 ed il papa futuro (Mil. 1877
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Heimat gefunden hat w1e seın Vorgänger Pıus Aus der Lebens-
zeıt des Papstes vermerken WITr LUr ein1ıge populäre der chronik-
artıge Skızzen wW1e Leone 111 von Bonghi (1878/895), Prota-Gilurleo
(1880) un Passavallı (Firenze’ dıe Gronisteria ıta del
pontificato dı Leone 111 VOo  a Casolı (Modena un Gommentari
de Leonis I1 rebus praeclare gest1s (Ancona> Genn1ı ıta

Leone (Monza 1888) un ıta popolare aneddotica dı Leone 111
oma » Leone 111 l secolo presente VoNn Carını (Napol:ı
9 eine ıta VO  — Rıber1i (Torino9Leone ed 11 SUÜU!:  © LeMDO
VO.  — Tesıi-Passerinı un!: Cinquemanı ın rel Bänden (Torımo>
11 Pontificato dı Leone 111 VOIN aganı ano » ıta del

Leone 111 VOIL Marını1 (Roma > ıta pontificato dı
Leone JII VO  — Domenico oma 1896 un Napolı’ 1M Todes-
jahr Leone III VOo  ( Morando, Pontificato dı Leone 111
VO  — Ganclıinı un: 1ıne Kirchengeschichte während des ont!-
fikats VO  —_ Bonacina (1903) 7°). Kürzhch erschienen ach dem
Vorleben VOILl Franklın (1914) eın Compendio popolare della
ıta dı Leone I11I VON Rotelini (Torino un I1 Papa Leone 1171
VOIN Alessandro Butte über die Jugend hne wissenschaftliche An-
sprüche (Milano azu der and des Anspruch aufi Wissen-
schaftlichkeit erhebenden, ber schon 1n der SaANZCI Auswahl un!
Anordnung dagegen verstoßenden, iımmerhın durch Benützung des
ıhm VO aps selhbst dafür auigeschlossenen Mater1lalien sehr wert-
vollen Leone 111 VO  - raf nı (Milano so)

ı1lo b1 der -aspekte kommen ZUT Behandlung 20
VOo  } Gesare über das Konklave Leos mıt seliner Fortsetzung
(1899) Crispolti-Aureli ber Leos Polıtik (1912) ber se1ın Ver-
hältnis weltlichen Gewalt’ber die FKinstellung ZU:
sozlalen Frage VO.  — Pepe (1892) VOo  D Sbarbaro ber den INn C9CN-

79) ach Gerroti 365 fi’ der Bibliographie VO:  — anc u der Theol Revue
VO.:  - 1903, der ıbl del Risorgimento INn Rom w1ıe  —A der Staatsbibl. Berlin Munchen.
Darunter ragt bloß die dreıbändige Biographie VO  — Tesi-Passerinı durch ıhren Inhalt
hervor. Hiezu kommen Cenniı bıograficı dı 111 Ballerini, operosıtä e&

TU del Su  C pontificato GCardegna (Arp. annnı dı pontificato dı
111 V, di Piıetro (Aversa 1902

80) L’infanzıa la gioventü dı papa Fraikin, mıt eıner Prefaziıone
VO.  j TOl. Mser. Olgıati, Soderını VO Leo selbst hbeauftragt un: unte:  utzt, wober
dieser ireilich erklärte, suche nıcht das Lob der Menschen Uun: „‚Non fate PAande-
8  T1IC1  366 (nach der Vorrede). Im Il ll talıen Frankreich, 1m 11L Deutsch-
Jand, in den folgenden die übrigen Länder ehandeln.
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über dem Zeitgeist (1891) VO  j Regazzını ber die wohltätigen
Wirkungen des Pontifikats (1900) VOo  — Cornoldi ber die päpstliche
Reform der Philosophıie (1880) zuletzt och VOIIl Bon1i1 ber den
sozlalen Gedanken Leos ach seliner KEnzykliıka (1932) endlich seın
Verhältnis ZUr griechischen Kıirche VOo  a de Meester (1906) 81)
nlıche Fragen finden sich 1n der französischen Laiteratur stark
vertreien VOoO  a (rerminYy, Thillet un oudın Leos Politik, VOoO  -

Janvıer un: Mourret seine intellektuelle un politische on, vonl

Fonsegrıve seıne Reglerung, VOo  a Aventino un Cereau selne Dok-
trınen, VOo  an d’Arros seline Enzykliken, VOo  5 Gefficken un: Conestabile
seine Bezıehungen Deutschland ®?). 7Zur leoninischen Kırchen-
polıtik 1m einzelnen besıtzen WITr Becker, Boudou US W, neben den
Biographien un Landeskirchengeschichten es)

Auf verwandtem Niveau w1e die italienischen Papstvıten liegen
die S 1s C populärer Natur,; w1e dıe „DI0gTa-
phischen otizen be1l seiıner Erhebung ®*), die gleichzeıtigen VO

Aulnoy, Bussy, Chaulieu, Duval un! Chartran 86) die späteren VO  _

Lurınaz, Buet, Deschamps, Condamin un:! Calhiat se) Von größerer
Bedeutung sıind 1Ur die Untersuchungen VO  ; Boyer d’Agen ber

81) Conclave dı Leone 111 und VOo. da mo concilstoro, Studı, r1COTd],
document @ ed 1902); La polıtica dı 111 da Galımberti Rampolla
(R. 1912); 111 il principato civıle (Fir. 1887), ıl potere temporale de1 papı
(Prato 8)? pontefice della paCce (Mıl 88):; La mente dı 111 ıl gen10 de1 temp1
( 1891); Gi effetti beneficı del Pontificato dı in ordıne alla Chiesa, all’Italıa

alla ocıjeta cıvıle (R. La r1orma della fiılosofiaIdall’encieclica Aetern1ı
P dı 111 (Bol 1880); Il pensiero soclale dı 111 Pıo XI ne due
encicliche sulla questione operala (Berg. 1932); 111 C la Chıesa STreCa

82) La politique de eon 111 (P. 1912), 1d. Linc. Les doctrines polıtiques
de 111 (Bord. 1914); Actıon intellect. et polit. de 111 France (P 1902);
Le gouvernement de III 1902); Gatechisme de XIIL, les DIINC. enseignements

1901); Les doectrines de 111 (P. 1914); 111 d’apres SCS encycliques (P. 1902);
et l’Allemagne (P. 1880 Üu.,. I17 devant (P. 1892 Dazu ımumllemenot

JIl et le devoir soclal, Lille 1893
83) Vgl oben (unter Pius).
84) Souvenir de joyeux qvenement (Lille 1878), Le I1 (Lyon 78), Le

111 et le conclave (P. 7)) SOo.  - ecuon et s()  - CoOouronnement (P. 7)’ Le
NOUVEALU 111 (P. 78)

85) Le 111 (Lille 1878), XL, 1st. de 111 (P. 78) Ü, 1l
78)
86) I11 1880), le 111 (Tours 1887), Rome et III (Lyon 87),

111 et SO  _ pontificat (Montreuil 87) 308| devant ses contemporaıins (P 92),
1st. POPDP du JII (Gueret 89) Vgl hlezu anc ©:
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Leos Vorleben, VO  — Teste ber Leo 1im Vatıkan, VOIN Narfon über
dessen intımes Leben, seine Histoire VO  — des Houx un: seine Vie
VO  — O’Reilly 87) ber be1l weıtem übertroffen werden diese kleineren
Ansätze Umfang WI1e Inhalt, allerdings nNnıC Wissenschaft-
liıchkeit VO  —_ Guillermin und Fevre 1ın ihrem zweıbändigen Leoleben
un VO ıIn den Trel annalıtisch geordneten Riesen-
bänden seiıner Leomonographie, die ausdrücklich eine absolute
Unabhängigkeit des Urteils ablehnt und die apologetische Kigen-
schait eines Panegyrikers für sıch beansprucht ®).

Von den iıtalienischen der Iranzösischen Werken meist ab-
hängig sınd uch die wenigen spanischen und englischen
ber den Peccipapst. Aus Spanıen stammen die 1da de Leon 11L
VOo  an olo Peyrolon und Pontificado | actual Pontifice VO  z
Pelae7z 89) Englisch erschlenen 1n London McCarthy und Halifax,
in Amerika ıfe of Leo 11L an history O1 his pontifiicate Von
Furey 90)

Verhältnismäßig zahlreich sınd die Leobiogra-
phien, wenngleich zumeıst VO  a mäßigem Umfang und für das olk
berechnet: außer den Übersetzungenvon O’Reilly un Boyer d’Agen
VO GCGalaminus (1878), Conde (1879) de Waal (1881) Schlichter
(1882) Kinsporn (1884) Farabulini (1885) Schumacher (1887),Schwerdt (1887) Muth (1887) Schmidt (1888) Hınterlechner (1888)Brecht (1888/91), einand (1892) Ommerborn (1892) (zalland
(1893) Poetsch (1893) Schäpman (1893) Heß (1893) Riecks (1897)
de Groot (1897) Dotzler (1897) Freund (1898) ZU Jodes]jahr
Schneider, Barth, Baumgartner, Obweger, Hummel, Scheglmann,
Schiffels, Müller, Permanne, Pötsch, Kaspar; ach dem ode ull-

87) La jJeunesse de 111 d’apres COTTEeSD. ined (Tours 1897 La prelature
de 111 (P 1900 der Msgr Pecci (P 1910); 111 et le Vatıcan (P 1880);
eon III Intime (P a.); 1st. de 111 (P 1900); Vie de 11 (Mesnil

91) Letztere 158557 auch ıtal., engl deutsch Dazu Fare (R 1904 U, Perraud

88) Viıe et pontificat de eon III (P 1902 111 (P 1908 und Le Pa
Leon II (Lille 1594 C 1906 Vgl aJas Vorwort nebst Geleitbrief Rampolla
U, Einführung Baunard. ach dem Vorwort ZU las Leo selbst die KOT-
rekturen für die €ess. WIe für die ersten.

89) Das ıne ın Madrıd 1888, das andere Coruna 1893, ber mehr über das
Papsttum als Institution. Dazu (Cıvera Sormanı (Barc. 192790) ene 15896 1912 dieses In New-York 1903
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MNannn (1905) Smolka (1906) Schwer (1923) un Reinarz (1926) 91)
Unter ıhnen verdienen vorah de W aal und Schneider iıhrer
inhaltliichen üte un Origimalität esonders genannt werden 92) E
Aaus gelehrter Feder stammend die Aufsätze VO Hettinger (1887)
un Kraus (1888) nachher Von Spahn (1906) aUus protestantischer
die beiden VOI ötz 93) Kinzelbeiträge ber onderthemata lieferten
neuestens Zeuschner, Lischleder und Schilling ber Leos Staats-
lehre (1925) Stutz ber die päpstliche Diplomatie untier Leo (1926)und eine Sammelschrift ber seline sozlalen Theorien (1933) ?**).

91) ach den Katalogen der Staatsbibliotheken VOoO  — München U, Berlin SsSOWI1e
den Aufzählungen be1ı Hergenröther 521 ın der Theol Revue. Dazu ANONYI
Leo I1l (Augsb 1903 St.  < Smolka schriebh als Erinnerung Leo XIIL.  edanken
uber dıe weltgeschichtliche Bedeutung selnes Pontifikats. Dazu kommen diıe Jubiläums-
schrıften VO  b 1893

92) Von ersterem als Leobuch (Köln dann Nseres Heılıgen Vaters apsLeo 111 Leben (Münster 1881), als Aufl. 1mMm Anschluß daran dargestellt VO.
Schlichter: VO Schne1ider Leo AIL.,, se1n Leben un: Wiırken miıt Unterstützung VO.  —
Taf Pecci (Kempten 1903

93) Von (‚6tz Leo AULL., se1ine Weltanschauung un seine Wirksamkeit
(Gotha un! VO Ötz Leo 1888 ın protestantischer Beleuchtung (Stuttg.
Ber. 1923 Spahns Leo I1 zeichnet sich durch seine historische Verknüpfung
freilich bıs ZU  —_ Konstruktion au  N

94) Grundzüge der kath. Staatsphilosophie nach den Rundschreiben Leos IIL.
1931 ber die Gesetzgebung Leos JIL auf dem Gebiete des Kırchenrechts, Hıllıng
(im Archiv kath Kirchenrecht 1913/14).
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Kleinere Mitteilungen.
Von Photios Kerullarios.

nmerkungen ZU Gg Metochita U, uren 1)
Von Anton Mıchel

Das Schisma des Xl Jahrhunderts ist AUS dem Kampfe geboren
worden, den in der Ottonenze1ı Ostreich un! esireıcl. hauptsächlich
Ü den Besıtz Altroms führten, das die eltherrschafit versinnbildete.
„Weıl dıe byzantinısche ITC. eine Nationalkırche ist, Iolgen Union
nd Schisma mıiıt bemerkenswerter Konstanz den echseltällen der

S Balance“ 2) Unter den deutschen oder deutschgesinnten
/äpsten Gregor un! Silvester I1 (996—1003) Ja ohl schon vorher

Uun:! den Patrıarchen S1sinn10s (995—98) un! Serg10s 11 (999—1019)
besteht eın ch A, untier den byzanzfreundlichen Grescentiern und
ihren Päpsten Johann VII un (1003—1009) die I, unier
den deutschgesinnten Päpsten Serg1us (1009—1012), enedı 11il
(1012—1024) und ıhren Nach{folgern hıs in die Tage des Michael
Kerullarıos (1043—1058) wieder ein s 3) „Das politische
Moment ist der eigentliche rehpunkt” A)‚ mochte uch das schismatıische
Aushängeschild immer eın relıg1öses se1n. aiurlıc. die Temperatur
des Schismas Byzanz iın diesen Zeıten N1ıC. immer die gleiche, sondern
stieg oder fiel Je ach dem deutschen Euinfluß In Rom. Das W esen des
Schismas 1eg ıberhaupt, wıe 1C. VOTAauUus betonen muß, N1IC. 1mMm An-
ST111, sondern iın der ewuhten Isolıerung.

egen die quellenmäßige egründung der einzelnen Ltappen ıIn
dieser Aufstellung, uch dıe Echtheit der anoplıa des Michael
Kerullarıos, wurden ıu  —_ VO  a} verschıedene Einwände erhoben, die
der näheren Prüfung bedürifen 5)

1) Miıchel nton, Humbert U, Kerullarıos. Quellen Studien. IL ader-
born 1924/30. Laurent v, Notes critiques de TrTecenies publications,
Echos d’Orient 1932), —] Vgl schon die Abwehr I1 S. VII

2) Draguet R 9 Ephemerides theologicae Lovanıenses 1926) 229/30.
83 1—42, I1 22-— 40
4) E  e E 9 Orjentalıistische Literaturzeitung 1926.
5) Vgl den ruheren Besprechungen (IT, nalectia Bollandıana

169/72 Peeters), Archiv für kath. Kirchenrecht 1931) 714/16 H ı 1-
ling), Ephemerides theologıicae Lovanienses, Jan 1932 134/35 (R Draguet),
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1.Die Bedeutungdes ıchaelKerullarios Auf TUN!
einer ganzen eıhe Von Tatsachen, deren Gewicht tast DUr VOon und

Peeters bestriıtten wird, habe ich schon S ein
„amtlıches"” Schisma konstatiert, ohne abher mıt ugle $) aqals „Tormell
un defiiLinıtıv“ bezeichnen, w1e mMIr untergelegt wird 98)
Kerullarios hätte beı mIr, iolgert INan, den „Status .  quo
egenü  er Unionsversuchen aquirec. erhalten, höchstens den Konflikt
(graduell) „erschwert (aggrava)“”.

In Wiırklichkeit habe ich den gSanz anders geartieien
X A des Schismas unter Kerullarios deutlich betont.
Hienach (I1 39) „galt die römische n 1 Orient immer och qals
eine christliche Kırche rst Michael Kerullarıos Trklärt,
daß > außerhalb der grıechischen Kırche t1
gebe <«, rklärt au und Euchariıstie der Lateıner TUr

t1ı S, vernichtet diıe lateinıschen Klosterkolonien In Byzanz un!
schleudert (wenigstens pr  SC das offene Anathem Die römische
Kırche ist 1Iso Kırche mehr. Das ist ein

ntlıch Schritt weıter.“ Eirst ach Kerullarıos kam das
Schisma wıeder aul seinen Irüheren Charakter zurück, 1e aber immer-
hin mıt den meısten seiner Vorwürie aufgerüstet.

Um die Bedeutung des Kerullarios ste1gern, dıe ich „Del weılem
N1IC. ausgeschöpft hätte‘‘ 105), wırd ıhm dıe ausdrückliche „Dogmatisıerung“ der h ı zugeschrieben, sodann eine großie y_klıka, In der sich ach Ausstoßung des Papstes ZU Haupte der
Ostkirche Trklärt habe, SC.  1eßlich SOSAaTr eın Vollkonzıil, das die
Lateiner un: ıhr Haupt exkommunizierte 97.102). Prüfen WIT diese
ngaben

Die „Schısmatische ese  66 der der atrlarchen,
„die den Papst aut en Rang eines einfachen Kırchenhauptes (derLateiner) zurückführte“, soll „SCHAU ihren vollen Ausdruck 1Im 11 Jahr-
hundert ın den Schriften des Kerullarios und auf sein B e-
reıben In den Schriften seliner Zeitgenossen erreicht en  .6
„Als erster (le premier )” soll „IN der theoretischen Ordnung AUuUSs diesem
Prinzip eın Do Sm seiner Kirche gemacht en  66 97)

Historische Zeitschrift 1932 157/59 (Percy m) Irenıkon 214/16
(Th Belpaire), Neues Archiv 1932) 602 NrT. 109 Tellenbach),
Orientalia christiana 20, 3 1930) 235/37 (G. f mann), Orlentalistische Literatur-
zeıtung 1931 955/56 (E. S eeberg), Recherches de theologie anclenne et medievale
1931 220/21 S Ö E  e n), Revue enedictine 1931 266/327 O Revue
histbrique 324/26 (L. Brehier), Theologie der Gegenwart 1931,

t  + I e r) Theol. Literaturzeitung 1930
6) ugie M 9 Le Cu. de Photius dans l’eglise byzantıne (Revue de 1’Orient

retien 105/22 111 Leib, yzantıon I1 (1925) 613 {l a effet de
bonnes ralsons d’affiırmer que le schisme defınıtiıf COIMMEINCA NO  - pas OUuUS

ıchel Gerulaire. Der USCdTUC. „endgültig“ liegt mMır bei den fortwährenden Ver-
änderungen 1m Verhäl  18 der Kirchen nicht rec.
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Da dieel der anoplıa des Kerullarıos eugnet, könnte
ıhm ZUIMN Erweis der Pentarchie eine Stelle ın der (wirklichen)
Enzyklika dienen, (der Patrıarch) habe „ohne die übrıgen heılıgsten
Patriarchen verschmäht, dıe römischen Legaten en schwingen. ”
Kerullarios fügt aber solort den Grund be1ı „weıl der il ıt
enigegengesetzt sel, die ın * be1ı Glaubenssachen
geherrscht habe } Jedenfalls ıst Urc. diese t1 G Ablehnung
eın „eheoretisches ogma  .6 fixıert.

In Wirklichkeit sollte ohl aul den T1 des Patriarchen
Petros 111 VO Antıochien Dominicus Von Grado VO
Jahre 10592 abgezıelt se1ın, der dıe Pentarchie klar ausspricht. Er VeLI-
gleicht die füntf Patriıarchen mıiıt den fünf Sinnen Haupte der Kırche,

T1ISLIUS „Kıner ist keiner. Die Stimme der mehreren hat Geltung.
Wenn 1er übereinstimmend 1m ämlıchen ıIn eılıner el stehen,
WerLr zweıfelt, daß nıcht auch Gott be1l ıhnen ist?”” So strebt der Antiıochener
auch eine Union 1m Geiste (Evwotc T VEULATLAY)) un eıne synodale
Gemeinschaft an 8). Die are Ausprägung dieser Idee geht aber auch
N1IC. auf den „A Lr des Kerullarıos (instigation )” zurück, der den
T16€6 des Patriarchen ın anderen Punkten beanstandet X Vıelmehr
beruft sich Petros 1ür seine Ildee aqausdrücklich un: wiederholt auf as,
Was „ CI gelernt oder r}{ habe, Von (  EX% VNTLOU)bis 1Ns Greisenalter ın den eılıgen Schriftften genährt (Evrpxpeic)10). Nun
nat aber seine Ausbildung ach 1009 in Byzanz empfangen, also och
unter dem Patriarchat Il 11) In S ist 2110 die
VOo Ablösung Von der römıschen Primatsıdee einzufügen, der Vergleich

Gerul.,, encycl. W ıll Corn., cta et scripta, quae de controversis...
SaeCcC. XI composita extant (Lipsiae 1861

etr. ad Domuin. Da (Will 224, 157 210 f. ad Leonem
(II 542) EVWOEL %XL Ö[LOVOLC TVEUPLATLIXT|, OTE To XUTO VOELV XL TOo ö  6D ODOVELV.

Iugie M., Theologia dogmatıca chrıstianorum orjlentalıum (Parıis 1926 280 führt
die n Pentarchie ın iıhrer etzten Ausbildung nicht auf iıne Person zurück,
sondern auf den Verfall des Primates unter den wuchtigen Schlägen des Saeculum
obscurum. 453 Im und 11 Jahrh wird die kath Pentarchie verdunkelt,
daß S1e  A ZU. Zeıt des Michael Kerullarıos der schismatischen Pentarchie bei vielen 1mM
Orient schon den atz geraäumt hat.

9) Ger., SpeC. ad etr. 11 (Will 180)
10) etr. ad Dom 3 (210, 35) 21 (224, 17) TOLELV ol TNS EXKÄNGLAC

TPOLLOL TAapEXdBOLEV, TOUTO XL LLETC TOLELTE TOLG TECJTANTLV LEDOTS WATPLAHYALG
ETÖMEVOL, ÖTL TV TÄELÖ VV hToc XPATEL. Schon Dominicus ad etr. (W 205, 12)
un: selbst Humbert ad etr. (169, 35) bezeichnen ıhm gegenüber Antiochien als
»Schwester« Altroms

11) I1 417 ad pair. lex. (433, 29) wETAANDLS TÄC EyYyKXUuxAlourtaıöelcEWwWE.
ad Hıeros. (440, 15) uch Psellos, der bald hernach ıIn Byzanz gebildet
wurde, sıeht die Pentarchie als eine Selbstverständlichkeit (Sathas, Meoauwvıxh
BıßA LO Nx I1 509.), äahnlıch Niıketas Stethatos I1 170
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mıt den fünt Sinnen selbst ist schon jel er 12) Eune „theoretische
Dogmatisierung ” ist ndlıch beı den Griechen ohne ynode nicht
ar

Wiıe sSTte. DU  a mıt der „Enzyklıka den ganzcCch
P Nö1e soll die Antwort auf den Tr1€e des 0S Voxn ntiochı:en

1n dem sich mıiıt sichtlichem Wohlgefallen beı den VOLI-SCWESCH se1in,
kommenden Fehlern un! ÜbertreibunSCH des Kerullarıos aufhielt 1®).
arau: soll der Byzantıner erklärt aben, daß ach dem Sturz des
römischen Priımates ıhm selbst der höchste Rang 7zukomme und folglich
alle ıhm als OCAsStiem Kirchenhaupte gehorchen hätten. Als eleg
wird Georg1os Met chıt (F hne näheres Zıitat angeführt

104)
Nun ist Gg Metochiıta Polemiker, qalso Tendenzhiısto-

ik E der darauft ausgeht, eıne möglıchst ange un!' innıge Union der
beiden Kırchen nachzuweılsen, und dafür einzelne hber

elasten muß Wiıe oberflächlich seine Quellen hlıest und wıe
summarısch skızzıert, ze1igt dıe Benützung des genannten Petrosbriefes

VMiıchae Kerullarıos Der Antiochener selbst schildert darın 1054
alles, Was hereinbrach, „seıt der große erstie un:! apostolische hron VOomnl

der anatolischen 1IT5C. 10 S ist (&roßiuyNvar) : bodenlose
Schlechtigkeit, arse en der SaNzZch Welt, W irren in en Reıichen,
Kriegsunglück jeder Front, Pestseuchen, Hungersnöte, vielfaches eıd
un! Wehe „ohne Au  oren und allüberall“ wWas sich es
unmögliıch quft diıe wenigen Jahre zusammendrängen 1äßt
spricht „Von einer Jangen Zwietracht und Spaltung” und
fürchtet, daß Kerullarıos, der das Zerrissene flicken wWOo den „Riß
och schlımmer mache‘‘ (11 29) Und TOLZdem behauptet eIiocChH1 der
nachweiıisbar dıesen T1e kennt, Ja SOSAaTr qauf die erstere Stelle Vomn dem
hereingebrochenen Unglück sıich beruft!*), daß Kerullarıos sıch ZW. Jängst
ach der Irennung VO. Papste esehnt (Tö ro  e m OU TECTETEX.  Z dLxpOAYN V oL)
sS1Ee ber erst durch das des Monomachos Von 1054 erreicht habe 15)
Und dieser offene Widerspruch zıtierten Quelle fast gleichen
Fleck! So wıird unter der „Enzyklıka den SaNzZCch Orient,
die 1ın den Archiven sıch finden.“ soll, den bekannten T1€ 0S
verstehen können, der ach 1n gleicher Ausfertigung uch ach

12) on Severıan vo (Gabala die drei altesten Patriarchen miıt der
Trınıtät 1m Hımmel verglichen (Severlanı Gabalarum eplscopi Emesensıs OD ed.

Aucher, VenehHhis 1827, homiıl. 127/29). ber die 19P (} 1 . (&  €  e ,  , 1-
archenıdee ın ıhrem Verhältnıs ZU griechıschen Schisma“
werde ich, angefangen Vo  — amasus hıs lexander 1L, eigens berichten. Vgl 11
176 f  - J’ Photius (Regensburg 1867) I1 132—149 506. C

e° dogm. 450/61.
13) ı1l 89/204
14) Gg Metochita, hıstor. dogmat. L, ed. M aı Ang. Cozza J 8 OVAa

p hıbl. (Romae 111 Il 19,
15) c. 1, 13 (Mai 17) Semeıoma (Will 166)
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Alexandrıen un! Jerusalem g1ing, Iso „„Aan den ganzen Orient“. Kerullarıos
ordert darın seıine ollegen auf, entschlossen sıch auf dıe byzantinische
Seite tellen un KRKom 1m einer Dazwischenkunit uch einen
Sanz gehörigen enkzette geben. Metochıita bhbauscht diıese Sätze
qaufti einem UrZz des römiıischen Primates un! Unterwerfung
gegenüber Byzanz. Diıese Enzyklıka geht aber dem „ausführlicheren
und genaueren “ Sonderbrief Petros vorher un! ist eın ziemlich wort-
lıcher Auszug aus dem Seme10ma 10)

Überhaupt iıst be1 eıner derartıgen Quellenbenützung
als Berichterstatter 1Ur dıe Ereignisse des ahres 1054 abzulehnen ast
a  es, WAas darüber sagt 17), ıst talsch Kerullarıos soll „lJängst ach
der JIrennung VO. Papste Schmerzen elragen haben (zAl«aı LLEV DÖLVOOV
o o  \ “OU TECHTE, OC’Y'I]V XL) Petros vVon Antiochien, vorher Skeuophylax
des Kerullarıos selbst 18)‚ bezeugt aber, daß der ersie un: apostolische
Ton VoNn der anatolıschen Kırche Jängst abgerissen ist (ArobiayNvVar).
afür sprechen auch diıe deutliıchsten Stimmen der SaANZCH amalıgen
chrıstlıchen Welt 19) Soll Kerullarıos „dıe kirchlichen Verhältnisse
gänzlıc. auseinanderger1issen un! ZUFTF vollständigen Auflösung getrıeben
aben, als auch der alserlıche Unwiılle den aps
gesch wollen War und mıt 1el Gewalt dıe Einheıt der beıderseıtigen
Kirchen osbrach, nachdem dıeser Unwille auch VOoOIl ein1ıgen rein
politischen Zwischenftällen her den Uursac.  ıchen Anilang CNOMINCH
atte  .. 2o) In Wiırklichkeit hatten gerade polıtısche Gründe auf eıne

der Kirchen hingetrıeben. Der Kaıser Wal unzweifelhait
Von Anfang bıs ZUm nde auft lateinıscher eıte („exactor p  1 un!
hat den Lateinern die Ireue bıs ode gehalten, abgesehen von

]enem 1 das durch Volksverhetzung un  Nn Wa  — ÄTgYyrTOS, der
große W erber für diıe Union, der angebliche TzZIie1N! des Patriarchen,
1e och Jahre lang Katapan ın Sudıitalıen 21) Ebenso falsch ist cS,
daß Kerullarıos quft se1ıner ynode VO. 21 Julı qufi TUn des kalser-
lıchen Eidiıktes dıe des Papstnamens aut der Stelle

16) Encyklıka bDe1l Wiıll 184/88 ET de TOUTO (Encyklika) TÄCTUTEPOV
XOl TAOETTENOV, sl ye ÖENTEL; ETLOTELÄGILEV Sonderbrief 72/184 Vgl Zu  _ gesamten
Korrespondenz: Mıchel, ‚„„Die Fälschung der römischen annDulle durch
Michael Kerullarıos““ 1n „Byz.-neugriech. ahrbucher: 932/33.

17) Metoch,., hıst. dogm. 1! (Mai 17) Mıgne 141, 14929 (aus Allatıus,
Hottinger 458)

18) 11 418. etr ad Hiıeros. 3! lex. 3‚
19) I1 nNnien A 67
20) (janz äahnlıich Metoch,., hıst. dogm. 3’ (Mai 354) Hıer das

n Schisma auf den S —  — In Sızilıen zurück und den
Bruch, der S zwıschen dem Kaiıser un dem Papste eintrat (rs:  NS evteuev
ETELTOONTATNG T pOG TOV OLTE ÖötlxHopäs). In Wiırklichkeit Wr damals der fr
polıtische er der Ottonenzeiıt wenıgstens be1ı Hof Ausklıngen.

21) 11 154 170 196 Dazu: ‚„Die Fälschung der römischen
Bannbulle UrTrC. Michael Kerullarıos'°. yZz.-neugrT. Jahrb. 1932/33



Kleinere Mitteilungen130

durchgeführt habe TNV EXKOTUNV “OU f  D  ÖVOLATOG “TOU TCXTE. TAPAUTÄ TOMNTALEVOS).
Der Name des Papstes WAar längst A4UuSs den Diptychen verschwunden,
WI1e durch immer eEUe Belege erhärtet werden annn Als A Alex1os
Komnenos qutf Anregung Urbans I1l 1mMm September 1089 diıe Synodos
EvVÖN OQU eiragte, ob schriftliche Beschlüsse für den Ausschluß der
römischen Kırche un:! die Expunktion des Papstes 2UIN den Dıptychen
vorlägen, erwıderten die ynodalen mıiıt den Patriarchen VOoOIl Byzanz
un Antiochıien, daß „keinerlel en mıt dem escCchIiu. vorlägen, dıe
römische Kirche VON der grlechıschen abzuspalten, un! daß dıe KExpunk-
tion des Papstes schon VOL vielen Zeıten (zpö TOANOV Y POVOV) herrschend
geworden und ıhnen überliefert worden se1l 23). Metochıita ennn diıe
en dieser Synode und behauptet dennoch die Expunktion durch
Kerullarıos gerade VOL einem Menschenalter! Um ıh reiten, wiıird
eine Hypothese auifgestellt, die uch ausdrücklich als solche bezeichnet
wıird 105), Kerullarıos habe qauf einer dıe Ausmerzung des
apstnamens „auf eine allgemeıne und endgültige W eıse (definitiv)”
vollzıehen lassen. Diıie Synodalen tellen qa her jeden derartigen Synodal-
eschiu ausdrücklich In Abrede Unrichtig ist 4,, dem Bann u  er
dıe päpstliıchen egaten keine eden, keine Zusammenkünfifte VOTauUuSs-

se]ıen (öenNTels QU OQU GUVEAEÜTEWV). Nıketas Stethatos,
der amals dreı Schriften die Lateiner quft den Büchermarkt warfTl,
auch mıiıt den Legaten tejerlich disputierte, War doch 1Ur der Vor-
geschobene des Patrıarchen 24) Kerullarıos selbst enutzte be1 dem
synodalen annn ber S1e Seıten der photianıschen en25)
Endlich s<oll der Patrıarch das Schisma hervorgerufen aben,
„wWl1e der aps in den Purpurschuhen trahlen können“ (T00 OT '2xEtvVOV
EANACUTOUVONVAL TOLG B oudpoßaHEOıy). 26). alrlarc. Dositheos bemerkt dazu
mıt ec. daß der schismatische amp 1mMm Jahre 1054 eendigt wurde,
das JIragen der Purpurschuhe ber erst 1058 In rage komme. „Wenn
Kerullarıos alleın schuld WarLr Schisma”“, Täg Dosıtheos weıiter,
, Warunl en denn die triarchen ach oder weni1gstens einer von

22) Diese Ansıcht zZuerst In einer Randglosse des J  9 I1 Das Kaiseredikt
wird als entscheıdender Kerullarıos auch hıst. dogm 3) (Maı
354) Sanz scharf betont.

23) Der S rı ht ed. oltzmann Byz Zeıtschr. 28 (1928) 61 A
konnte ıIn die bereıts gedruckten ersien en VOoO I1 nıicht mehr aufgenommen
werden (Gegen 103) Vgl aber iıchel, Die Accusatıo des Kanzlers Friedrich
(Papst tephans IX) die Griechen, R6  3 Quartschr. 1930. 191 150a. Der
inwels auf die en summatım (GUVTELWV) be1 (>  e A, hiıst. dogm. 1,
(Maı 21) uch das W ıderstreben der Biıschöfe wırd verschwiegen.

24) 11 298/342 Dıalexis Antidialog) 342/409 (Synthesis). I1 169

(Disputation)
25) Semel1loma be1ı Wiıll 156 . Hergenröther, Photius I1l 761 .
26) Ebenso Metoch. 3, 69 (Mai 354 b U, Max1imos Margun10s

be1 Allatıus, de consensione 600. Vgl den Rettungsversuch be1i Le Q  ı1en,
dissert. Damasc. K3 (Migne
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ihnen oder dıe Kaiser ach Monomachos sıch nN1ıC. darum gekümmert,die Kirchen ein1gen, nachdem. S1e angeblich Kerullarios durch
Neuerungen und Mißhandlungen Zerrıssen hatte (XoALWVOTOLNOAG XX} KAKOUP-YNOAS ‚ Eoytoev) ? 27). Leıiıder an heute och dıe Geschicht-

eiıbung des damalıgen Schismas den trüben un! höchst einselıtigenDarstellungen der Von der en! des Jahrhunderts
Man iut Unrecht aran 105), IMIr diese „Desseren 'Lexte“ (elementsSsuper1eurs) mehr empiehlen qals dıe alteren „Geschichten des
Schismas“, dıe ich ach Hergenröther mıt rößter OTSIC. enutztie 22)Der Patriarch soll aber uch eın ’‚P 1u abgehaltenaben, „das die Lateıner un ıhr relıg1öses aup' exkommunizierte‘‘.
Nach den sehr gCeNauenN ZeugnIissen (aux emolgnages tres precıI1s) des
1chae und Gg soll 057/58 getaglhaben Die Historiker hätten ZWAar qls „apokryph verwor{fen”, Laurent

hält aber für „authentisch‘. Denn INna  s mMUSSsSe einem „noch
alteren Zeugnis“ Glauben schenken, weıl Nan „dıe Erzählung schon 1n
ırgend eıiner heute verlorenen Chronik des Jahrhunderts (!) las
(& On LOTOPLXOGC)c Leıder wurde eın einz1ger Fundort_ ach-
prülung diıeser Angaben vorgelegt.

unachs ist der Bericht des Gg VO. Jahre 1477 (!)durchweg sagenhaft 28). Hienach soll „L’aps Stephan der Pöbelhafte das
Schıisma (!) gemacht aben, Cr, der zuerst M den Lateinern befahl, mıt
zymen die heılige andlung vollzıehen, auch den Zusatz ZUIN
heiligen Symbolum ofifen ( verkündete, als erster ( die Barthaare
rasıerte un uch seinen Untergebenen tun befahl aqals ber
Neurom damals der unvergeßlıche Kaiser Monomachos errschte,Patriarch aber Mıichael War mıt dem Beinamen Kerullarios. Dieser habe
nach der Sentenz (YVO|N) des Kaisers un:! der el übrigen Patriarchen
SOWI1e des Eirzbischofs Von Cypern un! der SaNzCchN ıhm unterstehenden
Synode den genannten aps AaUus den Diptychen M) hinausgeworfen, 1n
der 11 Indiktion“ also Monomachos (T 11 Januar 1055), der
schon 21 Juli 1054 auf den Ansturm des Pöbels hın eın sehr

27) Dositheos, Jlotopi« TEPL TV EV Tepocolupots TATPLAPNYNXEUGAYTWV, ÖMNPNEVN EV
ÖWÖEXA BıßAlors (Bouxoupsotie JII 4, 5 780. 821 Diese Fragen,
die ofenbar schon sehr früh este. wurden, Deantwortet Metochita dahın (hist.
dogm. 1’ Maı 21 f.) die Stellungnahme der Herrscher @] noch N1IC. ausgeforscht(dveriyvwotor LLELLEVNXAOLV), weıl sS1e  . ihre innerste Gesinnung l S
nlederlegten der weıl ihr Schrifttum Urc. die Ungunst der Zeit un! Revolution
der gecn ‚„der Sorglosigkeit der Unsrigen In olchen Dingen“ verloren der
n iıhrer (den Meisten) enigegengesetzten Meinung n ı a  e worden se1 ”  “
Die Flucht 1Ns Unbekannte verTat den Polemiker, nıicht den Hiıstoriker. Wiıe das
„ewige Freundschaftsbündnis‘“ Vo Jahre 1062 des Konstantin as (1059/67
gedacht WT, ergıbt schon die Adresse den „Patriıarchen“ VO.  — Rom.
Dölger, Regesten NT. 052 Benzo 212 (Mon. Germ. SS. 11, 616).

28) Il 4) (ed. Bonn 1838 312, 15) Vgl M 1, Die Accusatlo,
200 204
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gewundenes Edıkt beisteuerte @8! 196), ebenso Stephan I der rühere
ega Friedrich F sınd iur diese „allgemeıine Synode” gewl
eigens A4UuSs dem Ta gekrochen. Diese Fabeln, dıe als „sehr
präzise Angaben  .6 un! qals „nützliıche Elemente‘“ anpreıst, sStammen
teilweıse VoNnNn den „Abgeschmacktheıten der Geschichten des
Schismas“ 105), ohne daß merkte 29)

iıllıger geben schon 100 Jahre vorher aus
(um und der eiwa gleichzeıtige Neilos am y la ®°), welche die
„allgemeine“ Synode wenigstens aut 1054 qnsetizen (nıcht mıiıt 104
Qu1 ach dem ersteren hätte Monomachos den Vorsıitz geführt
TO0UKATECETO), ach dem letzteren hatte ber NUur einen Befehl (TPOCTA-
EEL) ZU. Bann der Lateiner gegeben. aus bemerkt ausdrücklich, daß

der Patriıarch VOoONn Antiochıen anwesend SCWECSCH se1l un:! die
„Patrıarchen Von Alexandrıen un! Jerusalem damals nıcht ıIn Konstan-
tinopel waren‘, ohl a ber nachträglich „zustimmten ; dagegen rwähnt

qußer dem Erzbischof VOIl ypern uch den Bulgaren Leo Von Achrida
Nıchts hberichtet Von den Diptychen, ohl qa her Von dem ”B über
den römiıschen aps und ber dıe Lateıiner, dıe iıhm folgen ; amyla
chränkt auch die Bannung quti den aps selbst e1In, den „S1e vollständig
(TEAELWE) Von der katholischen 1I5C. ausstieben un! AaUuSs ıhrer (Gemeıin-
schaft wegwarfen” 81)

Im 11 ahrhundert jedenfalls schon eın Menschenalter ach
1054 keinerlel Ak ber eine Synode vorhanden, welche „dıe Kırche

Das versichern dıeRoms VOIN der griechischen abgespalten ” hätte
Synodalmıitglieder VON 1089, ıhrer Spıtze der byzantınısche un:! der
antıochenısche Patrıarch, dem Kaılser Alex1os Komnenos ausdrück-
lich 82) Kerullarıos selbst Jäßt N1C. den leisesten edanken eine
allgemeıne Synode a  ingen. Konstantın Monomachos seinerseıts

29) Hesol TNS TV ACQXTLIVmMV TAAÄLV XLTLAGC (ed. Hergenröther J1 Monumenta
graecCca, Ratısbonae 1569 170) TEa vVOoS ÄEYETAL (also a besser) mP TOS TAC
TOU TOYWVOS . tplyas AGEBETTATUNG 0 C LEa

30) ber e1' S, xEpL TV SV ‘Iep0c0AÄVL.0LG TCQ'CPLQPXEUO’dV'L'U)V 111
S  © 56 b 53 Zu amyla Allatıus, de 11 623, Blastares
a Exerc. In Rob Creygth. 302 ach Dositheos Demetrakopoulos,
{otTOpla TOU Y LOPLATOG (Leıpzig 1867

31) Nıcht nachprüfen konnte ich den Cod Hıerosol. 204 fol. 249
V, 1598 (Papadopulos Kerameus, ‘"Iep0oc0oAupixY BıßALOUNXN, Petersburg 1897, 179
m EpL TV EITTO A Y LV %AL OLXOULLEVLXO)V JUVÖÖWV x TV SV ZÜTATe ÖLA LÜA YTOOV X  YlwV TATEDWV.
StTL  4 XL mED TNGS JLVa DOoLGTTELONG SUVYdÖOUL @  AU Kuwvotavtivau BAsıÄsuc TOU Movop.c.yovu xl
Mıyanıi TATPLANYOU KuvotavtıvourtdlAewc TOU KnpovlAaplau, NTLd  &, Xxl SEETELE TNS a 0=-
ALKÄG ExxAnolac mA  > XoLYN TOUC Aativove. Inc. X  AÄX’, er Ö0O%ET xl TOUC TV ET
Der ext erinnert astares bel Allatıus, Eixerc. C 3092 b  -& TOUVTOUG XoLYN
TNS KATOALXÄG ExKAÄNglas EEETEME.

32) Vgl C, 61 E  R  NOWTNOE LA ETV, 3 AD T OS NS ÄyYWTATN xl WEYAÄN
ExkAnola Y pAa ATÖKXELWTAL ÖLXYVWOTIXAL TYV ExKAnNglav L: Pouypncs NÖ V XO L-
Covoaı. [A.7) ÜTNETVaL GUVEYTEVTO.
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War unter dem wang des olksaufstandes be1l der GUVOÖ0C EvÖNLOÜGA
des Patriarchen vertreien, aber Ur durch KOomm1ssäre, un! bıs
seinem aldıgen ode (11 Januar dem Talatien verfeindet
I1 196/97). Petros Von Antiochij:en ndlıch Wr mıt dem orgehen des
Patriıarchen überhaupt nıcht einverstanden, verlangte vielmehr euec

nterhandlungen mıt dem Papste 33) Die zeıtgenössischen Quellen
w1lssen nıchts Von einer allgemeiınen Synode, dıe doch In der Lobrede
des Psellos aut Kerullarıos den schönsten Schmuck hätte bılden können
(11 476/81). Eine kleine Synode wurde eben aqals große „ökumenische”
abgestempelt 34) eht doch schon der ut der relatıv besseren
Quellen qauft den Beriıicht des Kerullarıos ber dıe kleine Synode VO.
21 Julı 1054 zurück, dıe 1Ur ber dıe römiıschen Legaten un! iıhre
„‚mMeliershelfer‘ den sprach 35) Die höchst allgemeine erufung
quti Irgend einenn LOTOPLXOG des Jahrhunderts 104) be-
weıst be1l der ıchen autbauschenden Quellenbenützung 1e] w1e
eine Verweisung qaui den ond

1lL.Photiıos iıimSchısma des S1isSsınn10s und Serg10s 11
(unterbrochen 1003 bıs Kirchlich geehrt findet sıch der Name
des Photios ZU erstenma[l In den Akklamationen (Scholion) der Unılons-
synode VON 995/96, die den etragamıestreıt berein1ıgen hatte, un!
Z W: In der gewöhnlıchen Liste der „orthodoxen Patrıarchen“ (1 17/18)
Der Schutzbann TUr Photios 99  em, Was dıe eılıgen
Patriarchen Ignatlios, Photios, Stephanos, Anton1ios und 1KO120S DCc-
schrıeben oder gesagt wurde, das Anathem!“ soll 100 1) ebenfalls

Synode( zugehören, „weıl als etzter Patrıiarch 1kolaus
(901/7) aufgefü  t werde, eın ernstes (Sser1euX) rgument, das INal
nıchts Entscheidendes beıbrıngen könne.“

Ar L, da der Streıt diıe vierte Ehe auch ach 1koOo120S
mıt den uth lanern och tast eın ahrhundert ortging, hätten
damals auch dıe folgenden Patrıarchen ın den Schutzbann eIN-

33) etr qad Ger. (W 189/204
34) Allatıus 623 Miror, 110. ethham S1isınnlanam et Sergıaanam et quot-

quot alıorum Synodos In Romanos, sed inter domesticos parıetes et prıvatim SaevIl-
erunt, inter E  e q | alıas COMLMEINOTASS! (  e L, Phothius I1l
A A. 56 Die Nachrichten über 1ne erdammung der Lateiner UTrC! alle
morgenländiıschen Patrıarchen sınd qußerst zweılelhafit. Derselbe In Tübıinger
eo. Quartalschr. 1868) 335 un!: „Allgemeine Kırchengeschichte‘‘ 116
1925) DAn

35) Kaiseredikt 1mMm Semeioma (Wiıll 167 8.) AVAaTEHATLOTUNVAL AQ
ETAOÜEE YXP Baoıhseia MOU T u . encyel. (W. 187, 12) TOoVUC E%LLEVOUG
Y OCAONV (Bannbulle der Legaten) TOOGTAEEL Bastirx7 (Damyla: T TOU BagılEws
T P0OGTAEEL) SV TO WEYAA® GEXPETU) UTEBAAÄOLEV AVATEHATL (Blastares: Ü VEYENLATLOXV
TOV amı lıeße sıch selbst noch e  e S retiten, daß aps Stephan
(der damalıge ega Friedrich) gebannt worden sel. Die kleine Synode VO. {wa

Biıschöfen VO onntag, den Juli, ist 1ne Wiıederholung des es VO.

DU Julı (Semeloma, Wiıll
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bezogen werden mussen, wenn ıh WIFTL.  1C. die Tetragamıiesynode g—
schaliien hätte JedenzfTalls kennen dıe des ursprung-
lıchen Scholions, welche die Herrscher ın den
kklamatıiıonen als le aniühren, den chutzbann nıcht. rst dıe
späteren, immer wıeder revıdıerten Akklamatıonen Cod Monac.
tol 40, der den Reglerungsstand VO re 1042-— 5() g1bt, iuhren das
Anatihem (1 18) Deshalb hat schon der Spezlalforscher für
dıe Photiosverehrung, völlig unabhängıg VOINl INr geschlossen, „dıe W orte
dieses Bannes sejlen ein1ge Zeıt spater quelque emPps apres) dem
okumen beigefügt worden, gleicher Zeıt, als sS1e In das ynodıcon
VO Sdonntag der Orthodox1a kamen 88)‚ das die Jahrhundertwende
(jedenfTfalls VOT 1025) völlig umgearbeıtet wurde‘‘. Die beiden ıturgischen
Stücke CcCANolıon (Akklamatıonen) un: ynodıcon sınd Ja uch trecken-
welse gleich (1 1.)

ber der chutzbann soll überhaupt „eıne allgemeıne Bedeutung
(une valeur generale)” aben, ‚TÜ immer ver Jährte Streitigkeiten
nliederzuschlagen ” Man könnte darın, wırd gesagl, ebenso gul uch
den Namen Ignatios betonen, wodurch ein entgegengesetzter Innn heraus-
ame „Aber ıIn ırkliıchkeit sel das Anathem weder photianısch och
ıgnatlanısch. | D dient ohne Unterschie: der Verfluchung er Ursachen
der traurıgen Zwistigkeiten” 101

Es bestanden also doch damals Zerwürfnisse Ignatios un:!
OlL1L0S EınoOnNns hätte Nanl die Streitigkeiten nıcht veriluc.
miıttelbarer Ignatianıscher chutzbann ware qa her doch Sanz unbegreıiflich.
„Jgnatios wIırd genannt ın den q |testien und In den wıchtigsten
“xemplaren (der Synaxarıen), dıe quf uns gekommen sind  66 87) W arum
also Gegner verfluchen, die nıcht exıstierten? Wohl aber „f ehlt

t1 ın eıner großen Zahl“ Von Synaxarıen. „Das zwlespältige Ver-
halten der (reister Hınblick auf Photios dauerte ach seiner geheimen
Kanonisatıon VO. nde des ahrhunderts während der SANZCH
byzantınıschen Periode un ist selbst In der modernen Periode nıC.

Bıs Patriıarchen Nektarıos onlvollständıg verschwunden
Jerusalem (17 Jahrhundert finden WIT teilweise sehr charife Stimmen
un! Urteıle ber seıne Intrusıon Für dıe einen eın eilıger, ist
tüur dıe anderen eine hızarre ischung VO  — ugenden un! Lastern“ 38)
Seine Name fehlte bıs 995 SOSAar ın den gewö  ichen lıturgischen
Patriarchenlisten I1

W ollte InNan allerdings Je  Z lıturgisch Photios anpreıisen, ann
mMu. INa  a} ohl auch gnatl1os ın den chutzbann hereinnehmen, der

36) Iugie M 9 Le Cu. de Photius C, 110; ebenso Theologia dogmatica
1 265 Der Bann se1l  A ın das Synodicon gekommen „„CITCa iinem saeculı X
et inıl10 K 1, Auf Hergenröther, Photius 111 726 kann sıch die VOoO fest
behauptete „bısherıge“ Zuteilung (Jusqu’ icl) des Anathems die Unionssynode
NIC. stutzen

9/7)) Iugie 106
38) ugıe 1177232°
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Verherrlichung des Photios nıcht eine Spıtze Ignatios geben.
Wenn ferner das Anathem eine Sanz allgemeıne Bedeutung hatte,
weiıl INan NUr uhe wollte, WAaTrun seizte INa enn gerade Jetzt, beı
der Neuordnung des SyNodicons, gnatıos un! Photios 1ın dıe Glorienliste
der großen orkämpfer der Orthodoxie eiın? „1gnatıos un!'
Photios, den heilıgsten, orthodoxen und glanzvollen Patrıarchen, ewlges
Andenk:  l“ (1 18)

ber selbst wWenn INnan Photios preisen wollte, sagtl INan, War seine
deErrhebung och keineswegs ‚eıne eleı  1gung 1Ur

römıschen (une offense Slege de ome Nıchts sagtl
NS, daß dıe Idee des Schismas schon 1 ahrhundert den Namen
des Photios geknüpft WAarL, daß sehr gul 1m Synodicon eine
splelen konnte. Daß die Achtung VOL dem Papsttum un! der ult tür
das edenken des Photios sehr gul Schritt hıelten, beweist einen be-
sonderen Seelenzustand, den diıe spateren Zeıten nN1C. mehr kannten.“”
ugleıc. wırd eın e1ıspie. VOon der en des 9./10 Jahrhunderts
(Arethas VoNn Nıcäa) un eın Urteil Von g1 39) dafür ansCZOSCH, daß
„die Byzantıner S Periıode (de pOoque) iur Photios N1IC.
diıe Abneigung empfanden, dıe 1n ans la e) den
Freunden der kirchlichen Einheıt einhauchte.‘“ Rom seinerseıts soll auch
n]emals dıe Eıinsetzung des Photios in das Synodicon protestiert
haben 101)

Das ahrhundert soll q ISO ıIn Photios och keinen OMmMIiIelInN! oder
hismatıker gesehen en Die Tragweıte seINeESs iırkens den
Zeıitgenossen ohl ebensowenig klar w1e den Chronisten dıe FYolgen jenes
Bruches unter Kerullarıos Es fehlte och der Abstand VOoNn den Er-
e1gnNISSeEN. Weıl dıe zweıte Absetzung des Photios 1m re 886 den
ugen der Byzantıner ungerecht und gehässıg WAarL, wurde auch se1in

TUC. mıiıt Rom aum eachte 4.o) Der anfänglıche „zwlefache
Seelenzustand“ “ wırd auch durch dıe bestehende Union und dıe vielfache
Interessengemeinschaft mıt Rom ın der Tetragamıileirage och erklärliıch.
Das Abendland hatte aber jedenfalls die Augen ofien. Als dıe en
des 9./10 Jahrhunderts die „JIrrtümer un! Blasphemien eines gewIlssen
Photios“ gegenüber dem lateinıschen ılıoque 1m Orıent wıeder In
Schwung kamen, ollten 1m Jahre 909 ach der Weisung des „Herrn des
römischen Stuhles er g1us I1L.) A4Uus den Köchern der eılıgen Schrift
spitze Pifeijle hervorgesucht werden, das Ungetüm des wieder -
erstehenden {S. durchbohren un:! das aup der nıchts-
nutzigen chlange zertreten“ 41 a‚) uch be1ı den Griechen konnte
die Zeıt der Blindheıit tür das photianische Wiırken be1ı den inneren

39) Iugıe, homäöälies marıales byzantınes (Patrol. orJjent. Parıs 1922 489
Vgl Il

40) Iugie, le CUu. 113 A
418) Concıl. w e  C (Trosly) A, 909 (Mansı 304 e) Heriveus:

ad confodiendam beluam monstrı renascentis et qad conterendum cCapu
nequissimı serpentis.
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Widersprüchen nıcht ange dauern.
iur dıe Photiosverehrung, C sıeht diesen Zwitter-

zustand cdıe en des ahrhunderts 1ä als beendet
In dem Anathem qaut ‚alles, wWas Photios gesagtl oder geschrieben
war erkennt eine „Verdammung des achten ökumeniıschen Konzıils
un! er päpstlicher Sentenzen den Eindringling. In der auten
Feler „des ew1gen ndenkens für den orthodoxen Photios“ sS1e. ugı1e
eine Kanonisation seiıner häretischen Lehre ber den eılıgen Geist
Die eıne Tatsache der kklamatıon ist 1Ur ıh „schon bezeichnend
genug  ‚.66 eja sulfısamment significatı1). Es WAarLr „tatsächlich das Schıisma
das Nan damıt Sanz aut Konstantinopel verkündete‘“ 41) So ugie.

Unmöglıch annn INa  - glauben, daß der L,
der gerade damals mıt außerster Bitterkeit Nn

un dıe faktısch bestehende römische j1erarchie
geführt wurde, zugleich mıt der Photiosverehrung
qauftf den Plan iratl. W enn dıe byzantinıschen Patriarchen S1s1ınn10s un:!
Serg10s lnıu Photlilos teıern wollten, sandten S1e ‚‚Ax alle
Hochthrone des Ostens“ nıcht eiwa seine Homilıen oder gele.  en erke,
sondern zweımal gerade seine ber dıe römiıischen Irr-
tümer? W enn S1€E Photios ehren wollten, strıchen S1e el

selinen Namen un! seizten ıhren eigenen darauft (1 16 Ö, 25)
W arum sollen ach dem bestimmten ZeugnI1s des uthymı10s Zigabenos
(100 Jahre ach erg10s ‚„dıe Erzbischöfe VO  —> Rom gerade „DIS qauf
den Patriarchen Sderg10s In ıhren Empfehlungsbriefen das S_

unverändert also ohne das Filioque) eingeste haben? A2)
Warum soll ach dem klaren Zeugn1s des 1keias VOoON Nıcäa nfang
des Jahrhunderts) wıederum gerade untier dem Patrıarchat des Serg10s
näherhıin aps Sergıus (1009) „1INn seıner Systatika den Zusatz des

geschrieben ” en (1 20)? W arum wurde ach dem
erıchte des Patrıarchen Johannes von Jerusalem (1166) der wort-
1C. Auszüge AUuSs alteren Schriften bringt, gerade „DIS ZU. irommen
Patriarchen SEerg10Ss VOoIL Konstantiınopel der römische aps ın den
Diptychen qals iromm erwähnt, hernach aber ausgemerzt der
ausgebreiteten römiıschen ?u 43) W arum wurden gerade

41) C 110 f‚ ebenso Theologıa dogm christ. orjent. 265 Ebenso e  C ı b,
Byzantıon. II (1925/26 613

42) Die Stelle (II A 2) wörtlich wiederholt VOoO ohannes Jerusalem
auf der Synode VOo Byzanz 1156 (cod. Vındob 306 fol. 64 b) Leıder das

Briıefregister des Papstes ZUT Kontrolle Euthymıios, der In tit. die „Anhänger
des en Rom unter die „Häretiker einreıiht"‘ (Migne ST. 130, 875 102, 392), schöpft
„offenbar uch dort 4 US den Schriıften früherer heologen, über die Benutzung
einer Vorlage kein W ort verlauten 1äßt‘“. So t7 Die anoplıa des Euthymı10os
Zigabenos, Orlens chrıst. I1I 315. 297

43) Johannes ( fol WEY pL LLEV ZepyYiov TOU EUgE BVg TATPLAPYOU WYOTAY-
TIVOUTOAÄEWE NATNAC "Pouns EV TOLG LEDOTC ÖLT TUX OLG TV TWATPLAPYGOV WC E00EßNS Ü VEENETO
LLETO 0U HO d ESEEXOTN L T ÜTOTETAYMEVA Poupaiwv TOAÄPMATA,
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nde des Jahrhunderts ın den russischen Missıonen dıe gehässıgsten
Angriffe qauf den ‚’v der Römer und qauf ihre
„grundschlechte“” eDensar überhaupt gemacht (11 27)? Wiıe konnte in
dem Menschenalter ach derglus der Vorwuri des
etwas Sanz gewöhnlıches seın n)‚ wenn nıcht vorher kräftig qufi-
gegrifien wurde? fifenbaren wiıirklıch cıe kurz vorausgehenden, wıeder-
holten Versuche, einen griechisch gesinnten 02 aufzustellen,
die teıls versteckt, teıls offen unternommen wurden, eine „Achtung VOL
dem römıschen Stuhl‘“‘ (1 11/13) W enn also, mıt 1e reden 45)‚
„dıe schon seıt dem nde des Jahrhunderts exirem
war wollte INna doch ın Photios nıcht den eıligen, sondern den
Lateinerfeind qauf den Schild rheben Nur 1e1 ann ich zugeben,
daß das Schisma als solches nıcht qauft das Konto des Photios
geht andere Gründe, dıe In der Verstaatlıchung un! Polıti-
sıerung der grıechischen Kırche gelegen 46) ohl aher ist der
1e] schwerere Vorwurf Q  ®} miıt seinem wıeder-
erstandenen Namen cn  S verbunden. Man rıef den antırömıschen
Dogmatıker ach Bedartf eines polıtischen
Schıismas. Photios ist nıcht der Vater, ohl aber der Patron des Schismas.

Zur Apologıe des Photliıos wurde In diesem Zusammenhange
101 1) qauft eine Arbeıt hingewlesen, welche dıe nachträgliche

Sess10 V1 des photıianıschen OMZAa.LS mıt iıhrem be-
kannten Bannftluch qauf jede Veränderung des mbolums überhaupt aqals
.  N  n atere Zutat er welsen sucht 47) Patrıarch el 1ı
(1169—1177) soll diese Sitzung nıcht kennen, wI1e überhaupt dıe
der sıcheren Zeugn1sse erst mıt der zweıten Hälfifte des 13 Jahrhunderts
beginnen soll Um das letztere behaupten können, mußte INan schon
die anoplıa des Kerullarıiıos 1m VOLAaUS als Fälschung ansehen 48) her
uch 1m NCNH1.al1 braucht Nan den SCHAUECETCN Zusammenhang
InNns Auge iassen und INa  S wırd das Argumentum sılent1i0 TUr eine
spätere Fälschung der Sıitzung q1ls haltlos erkennen.

Der unıonsireundliche Aalser Manuel Komnenos (1143—1180)
den Patrıarchen Anchıialı 1 Jahre 1170 das eispie des Photios e_

In derinnert, der zuerst dıe Lateiner anklagte, annn qa her sıch ein1gte.
Entgegnung wollte dıeser abher Photios rechtfertigen: „Aber

44) t) ratiıones . (I 9 9 25) symbolum quod Graecı Oomanıs
obıcere solıtiı sın t.

45) Dıehl (  , hıstoire de l’empire byzantın (Paris 1924 131
46) Darüber 11 VI 1—492 Vgl die Unterscheidung be1 V, Thessa-

lonıch (Migne 155 i21a) TOV OLTE QU WLOVOV XOLVWVLXOV EYO[LEV, A xl
ÜÄTNOXKAÄOULLEV Xı Sa L OV.,

47) Grumel V y Le „Fıll1oque" concıle photien de 879/80 et le temoljgnage
de Michel d’Anchıialıi. os d’Orlent 1930) 257 E  C C  e e T, Photius I
514/28.

48) Grumel 238 „Das ange Schweigen sel  a unerklärlich“. Der synodale Bann:
fMuch auf jede Änderung des ymbolums steht aber Panoplıa 8, (T 218, 4
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auch ch un eın Fehler findet sıch 1n dem vorliegenden
diesem Sanz göttliıchen Mann” *9). Zum Nachweis der absoluten

Fehlerlosigkeıt ann nCNH1a11 nNAaturlıc. nıchts bringen,was Photios
ersi ach der in1gung das 1l10que elan (Sess10 VI)
sondern konnte 1Ur wıirklıche oder angebliıche römische ugeständnısse

der Inıgung niühren So weist enn qut eıine angeblich sıchere
(Jarantıe Von römiıscher Seıte dafür hın, daß „S1e In Zukunit (sis o SENS
Iiromm seın Uun! sıch der vorangehenden lasphemie enthalten wollten
Deshalb dem Patrıarchen der Kanon der Sess10, UrCcC. den sich
Rom angeblıch vollständıg mıt Photios zusammenschloß, viel wichtiger
qals dıe Verweriung des Zusatzes, dıe erst nachträglich erfolgte 50),
‚I ch qlle 1n iINIracl. un! tieilem Friıeden vereinıgt waren“ 51)

Eın anderer Versuch Eintlastung des Photios 52) stutzt sich aul
„SaNz geringe (min  )“ ‘ Lexte des ek un! dıe wortreichen Er-

Er 111 einen „wesentlıch anderen “zaählungen des Gg
JLext tüur dıe photianısche Synode VOIN 3/9/80 egründen aqals iıhn dıe VOL-
handenen en 1eiern. „Alle getroffenen Maßnahmen un! alle eden,
dıe Photios dıe römiısche Kırche gehalten en soll””, waren
hienach die „Frucht der Bosheıt un! die TOdCduUukiÄie eınes Zankes, der sich
über die bel eINeESs anderen iIreute‘“ 53) Eın näheres ingehen qauf diese
ese sıch 1er erübrıgen, da sS1e nächstens VoIL anderer eıte
in einem größeren er ber Photios qls gänzlıch haltlos erwıesen
wIrd. ach OS „versammelt Photios iın Konstantinopel eine ynode
VoNn mehr qals 300 Bischöfen, legt Kanones VOLr (XXVOVAS EXTIONOL) un: gıbt
es prelis (7xpxölöwO), wWenn irgen eLWAS SECSCHN die römische 1I5NC.

49) S: 259 A 0UÖ: 010voÜüv EOOAAÄTAL ul Balver, OG0V mED To T DOKELLLEVOV ONTNILO,
TOV LÖTATOV TOUTOV X VÖRE.

50) Im Hıinblick auftf den vorangehenden Kanon Hergenröther,
Photius 11 504) sagt Anchialı (260) ‚„Nur. das 1ıne (wollte Photlos VOoO  — den Römern
erhalten), daß uch diese Italer selbst nıcht die Freiheit hätten, ıirgendwie das Wahre

verderben. Sıe ollten ohl W1SSsen, daß s1e dazu gehalten waäaren, n]ıemals etwas

durchzuführen, wWas mıit der Sentenz der Griechen und iıhrer geist-
lıc nıicht zusammenstimme, soweıt die göttliıchen Dinge In
rage kamen un!' das, W as der Relıgion selbst zu widerlaufe. Wenn S1e  — aber NUunNn

irgendwie Derartiges wagien (sollten S1e  b wissen), daß S1Ie ann unter dem Anathem
waäaren, wıe S1ıe selbst 1 mM VOTEaUS bekräftıgt hatten (®e XUTOL TODOQUR-
GAOVTEC £BeBatwoav).*“ ach Kanon sollte näamlıch eın  Ka VO.  - Photios verhängter Bann
WwW1e eın päpstliches Anathem gelten un: umgekehrt.

51) S E  @ T, 8l 505 5318. 528 Darnach fehlen ın manchen Hand-
schriften uch schon die erstien dreı Sıtzungen.

52) TrTent V? Le Cas de Photius dans l’apologetique du patrıarche ean XI
Beccos P a  1275/82) au lendemaın du X 111eme concıle de Lyon 1n ‚Echos d’Orient“ Q
1930) 397

53) ( 408 Be1 den uNnsgeNaue Belegangaben ist IM1F  S die Nachprüfung dieser
Stelle des Bekkos unmöglıch. Sıe tut ber noL. Vgl Il 111
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In der Zeıt des Zwiespalts geschah un gesprochen wurde  o 54) Die Be-
zıehung auti der 9. Sitzung, der ın Akten sich ndet, ist1er unverkennbar: Photios annn ler jJeden, den Johannes 111 annt,und umgekehrt es unter Wahrung „der dem heilıgsten 'Throne VonomMm zukommenden Vorrechte.‘“‘ amıt stimmt auch der desCGhartophylax Niketas Von Nıcäa ber Photios übereın, „der ach vielemGeschrei und Irrmnis ohne 1e] Umstände sıch mıiıt den Römern wıeder
In  te‘““ 55) Das rein historische Aktenmaterial des OS, der übrigensiast dogmatisch interessiert un das rauchbare auszıeht,wIird ohl auch überschätzt 56) ach selinem Schüler Gg Metochitesging Ja „Del der Sorglosigkeit der Ihrigen In olchen Dingen“ 57) vieles
zugrunde. Der „Friede“ zwıschen Photios und Kerullarios jedenfallsNIC. „tiel”, W1€e OS un erst recht Metochites 58) darstellen Daßaber Photios alle seine irüheren „Schriften die römische Kırchedem Feuer und dem Banne überliefert hätte‘“, WI1€e Metochites seilnerseıtsW1 59) ıst bei selıner polemischen Quellenbenützung durchaus N1IC.

54) ad eo Sugd 31 (Migne 141 3 c) Von einem nA ®  C ..
das Phothios es geliefert haben soll (L 408), ist hiler nıcht die ede Da die

Parallelstelle ‚„ Wort für W ort‘“‘ mıt der obıgen Stelle uübereinstimmt (L 408), ohl
uch bel dieser nıcht. Zum Kanon vgl e  e S e  e I1 504

55) Nıketas (Migne 120, 717) TOU dg Duwtiouv LETC TOAÄANV XAtTABOoNV XLl TAPAYYV
ATOÄUTPAYLOVWC TAAÄLY EVWÜEVTOSG TOLG Poupatoıs, TV EXKÄNGLÖV ÖfLOLWG Cr  TÄPNEV EVWOLS.
Keın Wort VOo  b einem Bann. Hergenröther I1 526.

56) Laurent ( 411/12 „SOUTCES les plus ancı]ıennes et OT1g1nNauX .. INasSe
de documents‘‘. Es habe keine ‚„‚umfassendere und aufmerksamere Lektüre‘‘ gegeben

WIT  _ nıcht heute 1MmM Sanzen besser daran sıind? Bekkos NUr wenige TrTe
ZU Studium ZUTC Verfügung un! schrıeb dabei noch umfangreiche dogmatische
Werke. L57) etoch., hıst. dogm 1’ (Mai 21,3) T DOG TAUTA TV NLLETENWV o’nvemp.äln-:?bvj

58) Metoch,, hıst. dogm l (Mai 111 II 13) y 9:  1€ Sache der Eıintracht
zwıschen beiden Kırchen habe diıe vorzüglichste Festigkeit (dolotNV TNELW) erreicht.
Denn rucken nach Photios auf, mıt der Patrıarchalwürde ausgezeichnet und
mıt dem anz vieler Charismen geschmückt. Diesen allen lag der Reihe nach

Herzen (xata ÖLXÖOYNV) Tag für Jag die Gesetze der Eintracht un:! der Vereinigung
Testzuhalten und bıs 1INs Unauflösliche (Es ZÖLXAUTOV) fortzuführen.“ SO noch oft
un!:' oft hiıst. dogm (Mai 354 f Man sıeht, Metochita WwWIe uch
sSeıin  b Meister und alle damalıgen olemiıker keine nung VO. dem Schısma des
Serg10os hatten. I1 29

59) C 1’ (Mai 89 18) OO& XOl ofa Dmtioe . AÄUANTAG XL Yocddac OTA TNS
OWULATXTIS EXXÄNTLAG zupL % LL Ü VAayEMATL KAOXÖEÖWKEYV. Ebenso 3’ (X 353/54).
Andererseıts sollen die Römer noch ZUr eıt des Metochiıta eıls gemeiınsam
mıiıt den Griechen, teıls für siıch das Symbolium Sanz bestimmten Tagen (Xato

TV NLEPÄV WPLOLLEVAG) nach der en Überlieferung, a1lsSO hne das Fıli1oque
rezıtiert haben O ?) Wenn die Gegner angeblich nıchts erwıdern konnten, 1eg der
TUN! ohl 1Ur ıIn ihrer Unwissenheit ın hıstoricıs. Kein Zweifel, daß hıer Metochita
mıiıt fr e  C e  e Vorgängen flunkert (I 100 115)
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glaubhaft. Er nımmt den und voll Die el der en selbst
mıt ıhren zahllosen Ausfällen Altrom hleıbt qalso unerschüttert.
rigens wurde Photios später och einmal vVon aps arınus gebannt.
Es ıst unmöglıch, ih quft die römiısche Seıite ziehen.

111 Dıie Diptychen. Um dıe Wende des Jahrhunderts
Warcn euische oder deutschgesinnte Päpste AUuSs den byzantınıschen
Diptychen gestrıchen. Als qa ber die byzanzireundlichen Crescentier In
Rom die Herrschaft iührten, wurden dıe Päpste wıeder kommemoriert.
ernach, aqals dıe deutschfreundlichen Iuskulaner ZU Zuge kamen,
wurden sS1e wlıeder gestrichen und VOL Kerullarıos nıcht wıiıeder eingesetzt.
Diese Tatsachen werden nıcht ernstliıch bestritten 80) Nun sollen a bher
dıe Dıptychen „NUFr 1 m dealen und theoretischen B e-
reıch eın sıcheres und oifızıelles Zeichen (le signe
OINC1LEe certaın) Tüur eın estehendes Schisma Seın Die
Waiırklichkeit ze1ge sich in enigegengeseiztem Lic 101) Damıt wıird
Von eın Gedanke VON umschriıehben. Hienach soll
„dıe tehlen be1l dem TOLZ em tortbestehenden 9an! zwıschen
den beıden Kirchen, welche das lıturgische un tradıtionelle Zeichen
ihrer Gemeinschaft unterdrückt hatten.“

Um be1ı Selbstverständlichkeiten nıcht weıter auszugreıfen 61), soll
1ler 1U qui die iortgesetzte Verbindung der Fxpunktion mıt Häresı1e,
Schisma un! synodalem Ausschluß 1m W ahrhundert hıingewlesen
werden. Eıne gute Quelle, dıe WOTrUlC. Tühere Zeugn1sse übernimmt,
Johannes VoNn Jerusalem, sagtl quf der Synode VoNn Konstantinopel 1166,
daß unier alrlarce. er g10s dıe xpunktion des Papstes AaUuS den
Dıptychen erfolgte, als N1IC. mehr Iromm War (z0osßN6) „ WECSCH der
romiıschen Irrtümer ‘ ®). Michael Kerullarıos 1054 die naphora
„des häretischen Papstes”', der „IN häretischen Sıitten verbleıbe”, ent-
schıeden ab, weiıl „Del einem Taulen Haupte der Körper seine Kraft
verliere.“ Für ıh sınd dıie zahllosen energıschen kanones un! Väter-
worte, die jedes Gedenken für einen Häretiker oder Ausgeschlossenen als
eın delbstgericht bezeichnen, keine veraltete „I’heorie“, sondern durch-
schlagende „ Wirklichkeit" %),. Die Synode unier Alex10s Komnenos
VOom September 10589 verbindet Schisma un xpunktion 1ın einem tem-
ZUs Die rage des Kalsers Jautet, ob aktenmäßige Beschlüsse dıie
römische , Kirche VoNn der griechischen „abspalten” un: deshalb

60) Von den einzelnen Belegen ist ı1ne Grabschriıft zurück-
zuzıehen, dıe nıcht Johannes (F 1009), sondern ohl arınus zugehört.
Vgl canft, diet. de 111 630. Die noch verbleibenden Testimonia genügen
aber vollständıg für den Beweilsgang.

61) Vgl I1 Augustinus, C (Migne 3 % 269) TYS.,
Joh Chrysostomus (München 1929 I1 372/83 Le clerg, 1ct. d’Archeol chretienne
(Paris 1921 1045/1170. uer J $ eXiIcon für eo Kırche 1931) 111 344
Das Streichen bedeutet Ausschluß Aaus der Kirchengemeinschaft.

62) ben A 43
63) Panoplıa 36. 34 (II 234 270 f
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(Sı& ToUToO) der Name des Papstes iın den Diptychen N1C. erwähnt werde en)
uch für Gg Metochita ist Kxpunktion und Schisma och nahezu eın
egT1 Kerullarıios habe be1ı gegebener Gelegenheit „dıe Expunktion
des apstnamens solort vollzogen un! das Sanz Schisma VoNn da
durchgeführt” ßli) In der Zeıt des lateinıschen Kaısertums ist deshalb
diıe Erwähnung des Papstes 1m Kirchengebet der entscheidende un
der heißesten Von den orthodoxen Kreisen umkämpit WIrd, also eine
sehr ernste „PFaxıs::: Tür diıe INnan unsägliche Bıtterkeiten In den auf
nahm ee) „Die Lrwähnung Kırchengebet ist eben das vornehmste
außere Kennzeıichen der Kınıgung der Griechen mıt Rom w1e auch
Norden sagt 67)’ dıe Expunktion „das oifizielle Zeichen des Schismas‘
(Brehier).

99;  Uurc das Ausstreichen des Papstnamens Anfange des 11 Jahr-
hunderts habe die byzantıniısche Kırche S ergreıfen,
eine augenblickliche t1m bezeigen wollen. ohne deshalb
definıtiv mıt Rom brechen Der Akt sollte eine sein
(une menace) oder dıe Ankündiıgung VoNn Schlimmerem, eine Bekundung
schiechter Laune.“ Die Rezensiıon VON 5, die besonders
empiohlen wird, geht och weıter un nenn dıe xpunktion „eine 1-

(une sımple rat 101) 68)
Wenn 1Ur nıcht gerade 1ın der ersten Hälfite des 11 ahrhunderts

dıe besten Quellen klar eın und Vorwürftife (  C
bezeugten un:! amı dıe Dıptychen 1ın iıhrem vollen Gewichte be-
stätigen würden! So spricht der Patriıarch OS Von Antiochien, der
als kaıserlicher Beamter weıt ın der Welt herumkam, Von einem Ab-
ger1issense1n (dx0oppaxyYvacL) des römischen Ihrones schon „seit

64) en ed. Holtzmann ben s . D Vgl die gleiche Verbindung
OUXEE OTOU rö  e LLETOV TV EXKAÄNTLÖV OX LO YEYOVE %X} TO TOU CNa ÖVOLLC

EXQWVELTTCA
65) Hıst. dogm 1,13 (Maı 18) TV EXXOTNV TOU OÖVOLLATOG TOU TT NADAUTA TOMNTA-

ML TO CX V Evteüfev ÖPCALATOUAYNTAG TOU TYLOWWATOS.
66) Vgl später 106
67) Norden W’ Das apsttum un Byzanz Berlin 1903 193 Vgl 202

Im Kirchengebrauch iın den lıtu 5 S Formen und FKormeln konzen-
TIerte siıch schon damals das 5 © der griechischen Kıirche. Hergen-
TOÖther behandelt ıIn Jängerer Untersuchung (Photius 111 789/98) den „Schwan-
kenden, unsicheren Zustand, der noch ange nach Kerullarıos bestand“‘‘ bespricht
Fürstenehen, gelegentliche Gebetsgemeinschaften, uch freundliche griechische
Schriften, stellt iıhnen ber uch ıh' Gegenteil gegenuüber und untersucht die wahren
Beweggründe solcher Freundlıiıchkeiten. Er schließt mıiıt dem Satze, daß 1n deı
Expunktiıon au de Dıptychen „das offenbarste Wahr-
zeıchen der 5Spa  ung 1egt“

68) Peeters 17 5) MAarque d’hostilıte de mauvalse humeur
101 manıifestation de mauvalse humeur.
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eıt un ann sıch die gegenwärtige Kirchenlage 1Ur mıiıt einem
schwebenden ’!S N oder mıiıt „Abwendung VoONn den 1801 Da
qlso Häresie Tklären @8! 30 448) Die Römer klagen des 11
hunderts ber ‚allzu Jange un verderbliche Und
der unaniechtbare Niketas VOIl Nicäa spricht anfangs des Jahrhunderts
von einem „S des er g10s, das bıs Stunde och andauere‘‘

20. 26. 30). och Beweise 1Ns Endlose wlederholen, dıe on
der un voreingenommenen Kriıtik längst ANSCHOMUNECHN sıind? 69) Gerade
diıe erstie Hälfte des 11 Jahrhunderts 1äßt qalso keine Scheidung zwıschen
„ 1 heorie” und Praxıs hbe1ı den Dıptychen

ber diıe Lxpunktion „hat dıie katholische N1IC.
gebrac (desagrege)  66 Allerdings sS1e S N1C.

weıl s1e eben DUr das der zerTr1ssenen Gemeinschaft ist. Wäre
die Gemeinschaft nıcht zerr1ssen, ann wären jedenfalls jene bestimmten
Ausdrücke, dıe bıtteren Klagen und schlaiflosen Nächte des Patriarchen
Von Antiochien unverständlıch, In denen ıhm das weıte e be1l zecnh1ı1e
mıiıt den herumliegenden Gebeinen VOLT Augen tirıtt (II ö1l) Die Grundfeste
der kırchlichen Einheit WAaren uch wıirklich
schon erschüttert ach dem Scheitern er verbrecherischen Ver-
suche, den päpstlichen Stuhl ın griechische an! bringen (1 11/17),ın _ den griechischen Gebieten dıe schlımmste Verdächtigung der
römischen unauitihörlich sıich gegrıfien 7 0) Das
System der ch C, dessen wiıllen 07 den atriıarchen
Kerullarios ZU. eigentlichen W erkmeister (ouvrier) des Schismas macht,
wurde och unter derglos vollständig ausgebildet un allgemein err-
schend, daß ach Jugie „das Gefühl der kırchlichen K ın=-
heit völlıg chwand und der Prımat einschlief un! vETSESSCHwurde  .. 71) Eine notwendiıge Appellation WI1e beı der Mißhandlung des
Patrıarchen derg1os durch Kaılser Basıliıus I1 geht ach Alexandrien 12)Der Gedanke wenigstens gemeınsame ynoden mac dem

69) I1 446 Vorher 135 U. 5 gıe, eo dogm. 2892 ut GCaerula-
T1UumM inıtio SUl patrıarchatus ecclesiam byzantinam ın aiu s t1ı invenerit.

1 T, Revue hıst. 1930) 395 Michel etabli d’une manıere definitive la eGalıte
du schısme de Serglus.

70) ben
71) Iugiıie, theol. dogm 279 ben AS8S  —
72) Vgl 100 uch wWwWenn der alexandrinische Patrıarch Philotheos

Byzantıner WAar, wofür leiıder keine Quelle angegeben wird, bleibt die Appella-
t1ı Ö einen islamischen Patriarchen S u e unerhört. Der ahler
Epıphanios betrachtet jedenfalls das NeuUue Schiedsgericht über die höchsten „öOkume-
nıschen Personen“ qals keine Kleinigkeit, weıl es ;„„ZUuH1 Rı - F
machte ach der Mißhandlung betont auch die Bewegung ın der Reise
VO. Alexandrien nach Byzanz, daß ıne eigene erufung ZU Schiedsgericht
nahegelegt ıst. s e  C S, lotopi« TEL TV EV TepocoAvupots TATOLAPNYELTAYVTWV (Buka-
esti 1715 VII 146 EUDE: OTE eie THV BAsLAÄELOLOA V TNS AlsSavöpelas
TATPLAPYNS. „Es fand sıch damals eın““ USW.
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großen Frıedensfreund Von Antıochien chaffen JI 30), ist aber in
übrıgen Köpfen längst erstorben. Als Kalser Heinrich 11 der Heılıge
uUun: Önig Robert von Frankreich 11 August 10923 eın allgemeıines
xOonzıl IUr Pavıa vereinbarten, dem der aps und die 1SCHNoIe 1eS-
seıts un jJenseıits der pen teilnehmen ollten, dachte nıemand dıe
Griechen, obwohl darüber beraten werden sollte, ‚„ WaS der W elt
Frıeden dıenen un: dem Friıeden der eılıgen Kirche (xottes un ZUIMN
Besseren der tief gefallenen Christenheit 1enilıc. sSEe1l  co 78) Die „A 11-

(  C  (n t‘ War qalso WIT.  1C. ode getroffen und die andauernde
LE;xpunktion aus den Diptychen WIT.  1C. ein Zeichen der „Lähmung‘
(Petr ntioch.).

ber „ Ian konstatiıert t1ı Von römischer Seite” 7l)
gegen dıe Expunktion. In Wirklichkeit Iolgten emplflindliche Gegenstöße.
Denn aps Sergius soll 1009 das ıl1o0que zuerst In sei1ner Inthronistika
ach Byzanz geschrıeben aben, Was be1 der vorausgehenden Union sehr
ohl möglich ist 75) arau erfolgte dıe xpunktion In yZanz. Diıe
römische Seite heß 11UN jede Rücksicht qauf ıe Griechen fallen und 1eß
qauf Bıtten Kalser Heinrichs 11 1m re 1014 das Te auch In der

d 1IrC. aut absıngen, ohl auch mıt dem 1l1oque 7a)Jedenfalls erfolgte der „näretische“ Zusatz jene Zeıt auch ıIn Rom
Sonst Humbert 1054 nıcht den Griechen dıe „Ausmerzung“ des
1lioque Aaus dem Symbolum vorwerfen können (1 21) mgeke wurde
der Vorwurf des Zusatzes (wenigstens In Unteritalıen) den
Griechen ZUF Gewohnheit 77). Die offene Insertion des 1l1oque ist um

gewichtiger anzuschlagen, als aps Leo 111 einen derartigen
n  ag arls des Großen In Wort un 'Tat protestiert hatte 115 1.)ber auch Aaus den römischen Dıp l ch ist Byzanz dıe
des 11 Jahrhunderts längst verschwunden (II d0) Endlich ist das
energische kıngreifen aps Benedıiıkts 111 die
Bewegung Süditaliens, seiıne praktische nterstützung der Aufständischen
Un:! seine beharrliche Gegnerschaft bıs ZU. ode doch eine sehr deut-
1C. „Reaktion“ (I 25) Es eben 1m stien nıchts mehr verlieren.

ber ”d der beiden Kırche sollen, „weıt entiernt
ein Bewußtsein eines Bruches en ‚dıe erzlıchsten B e-
Z (les relations les plus cordıales) untiterhalten en  .. Ich

73) es Camerac. 827 (SS VII 480) Günter Heınr., Kalser
Heinrich I1 (Kempten 1904) Schon Reims hıeß auf der Synode 091 (I 14),
Byzanz habe „Sich freı gemacht‘“‘ (se subduzxit).

74) 325 3 C, effet, Uue l’acte de Serglus n’amena
AaUCUNEe TEeactıon de la part de Rome 101 Ön CONStLiaAatTte
aUCUNEeE reactıon de la part de Rome.

75) ben 492,. 43
76) 21 Le Quilen, diss. Damasc. r. 28 (Migne BT 224) ergen-

e  e T, Photius 111 729
77) ben
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selbst soll sS1e „anerkannt haben‘ 78). Alleın die „mehr persönlich g...
meınten * CII 39) sıind och an keine „H Z

ıchkeite  .. (conversarı humanıter, NO  } cordialiter). uch
rechtfertigt meıne sehr partielle Einräumung „CS Freundlichkeiten“
och ange keine erartige Verallgemeinerung (le ideles), w1e ich s1e
gebraucht en soll (r0tt sSe1 Dank, en qa hber be1ı €n großen
Schismen „vlele Seelen “ w1e€e diıe Johannıten, Studıten, Ignatıaner USW.
ıhre Hochachtung 1Ur den römischen Stuhl bewahrt, ohne daß aber
deshalb beı der hierarchischen ung der Kırche der amtlıch-
kirchliche Bestand eiınes Schısmas In rage gekommen ware. Freund-
iıche, übrıgens amtlıche usdrücke, ‚ad sanctium papam ,  .. wıe
Peeters S1e ausbreitet iinden sıch selbst ın der wütenden Schmäh-
schriıft Leos VOll Achriıda VOoONn 1053, die den aps als „ehrwürdigsten ”
anspricht 79) SO und oft, WwWI1e be1ı Schenkungen schismatischer Kaıser

lateinısche Klöster ın Unteriıtalıen, lıegen auch politische Absichten
VOLr In der Hauptsache aber dıe Ma (ol o A0L) VOL 1050 doch
lateiıner S1e betrachtet jede Annäherung oOmMm als
„verweriliıchen Aberwiltz“, tüuhrt einen „‚Chroniıschen Krıeg und stemm
sich mıiıt den Fäusten eine Union 80) ber be1 dem uralten
hilerarchischen, DZw. kaiserlich-h 11-

kommt dıe ellung auch vieler „Sdeelen “ überhaupt nNıC 1in rage,
wWenn eın Schisma fixiıert werden soll Sonst ame INan eım Kirchen-
egrT1 der Reformatoren hınaus %1).

78) 3924 Michel 1t bıen, qu’ä epoque les rapports
les plus cordıiıaux exıstent entre les fıdeles des confess1i1o0ns.

entretiennent les relatıons le U}101 les fıdeles des deux eglıses
plus cordıales ”’auteur uı meme Teconnalt et soulıgne le faıt.
Peeters 171 welıst hın quf „„des exemples des sympathıes et du respect que

E (!) byzantınes“ selbst der kanonısch geschleuderten
Separatıon des Kerullarıos bewahrten. Daraus alleın ergıbt sich ber doch, daß diese

Sympathıen nıcht eın I €  C Schisma sprechen können.
79) Leo Achrıda. ad Leonem ( Waıll 56 a 5) TOV ALÖEGLAWTATOV TATAV.,

dıalHumbert, 15) TrTeverendıssımum dixiıstis.
Kerull.,., Panoplıa 11,5 (I 224 2 CIr ÄyYyLıOTATOC WANAC Pouns ÄduaTOod. Joh Ka-

ad Innoc. 111 (Migne lat. 214, 736) sancHhssımo Romae. C  e 11-

röther, Photius 111 817 eıb Bern., Rome, Kiıev el Byzance (Paris 1924), der
viele solche Freundlichkeiten nach 1054 usammenstellte un: miıch 1Nns eld
geführt wIird, sieht das Schisma schon be1 derg1i0s IL ben Ga SPar (Byz.
Zeıitschr. 19%26. 102) bezeichnet ‚„die Quelleniınterpretation als etwas aıv  6 ıIn denen
E eln offiziıöser un erbaulicher Literatur als bare Muünze verwerte werden‘‘.
Dazu ben A 67 (Hergenröther).

80) etr Antıoch., qad Leonem 1, 1 ! , TOLC (LEV
zOoAholte XOl mEPLEDYOS, zt0L d€ WAYTAYOTEV Bintos.  D  >  XT O II

81) Die Rechtfertigung der stellenweılse grundfalschen Übersetzung 11 459 f
gegenuüber 99:  05 scrupules de philologues" (170) ist ebenfalls mehr q1s kuüuhn.
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„Von ö1 nthalten sich aber die atrıarchen von
Konstantinopel Jjeder TIeın  selıgen Aktion gegenüber dem

IN. Unter dem Jangen ondes Alexios udıtles (1025/42)WITr nıchts gemacht Rom, quol qu en dise L’auteur“ 102) Kurz
vorher (97) sagtl der leiche Autor TEeLLLNC eLwas anderes: „Die WEel1-
deutigkeit (vor Kerullarios) unterhielt seıit ein1ger Zeıt eıinen Zustand
tıllen Krıeges zwıischen dem Stuhle Petr1ı un dem ökum e-

S hr 82) Es kommt 1er auch nıcht aut dıe re
sondern quf die un! Gesinnungen. hat jedenfalls
ach elıner kurzen Union 1009 den aps neuerdings AaUSs den
Diptychen gestriıchen, annn ohl erst ach 1009 (I 25) dıe Fnzyklika des
Photios neuerdings umhergesandt, ıhn ZU Heros der Orthodoxie
oben, dıe Lateiner der äresie angeklagt un die Pentarchie ZU legegeführt 83) Was ollten enn die atrıarchen Eiustathios und S
och W esentliches beisteuern? uch In ann eın
ngrı lıegen. Die römischen Klagen ber die ‚nımıum Jongae el pCT -nN1cC10sae discordiae‘“ der byzantıniıschen „lochter ‘ -Kırche mıt der
„e1genen Mutterkirche‘‘ 52 I1 553} lassen aber doch auch t1vV
Reibungen erschließen Wr Ja ständıges Kamp{ifeld(1I 300), das KRıngen Bistüuümer hın un her unauifhörlich 33b),

Zur Aushöhlung der Diptychen wırd auch der angebliche agdes Patrıarchen Eustathios In Rom VO re 1024 heran-
SCZOSCH, der mıt reichlichen Geschenken unterstutzt, darauf hiınausliefi,
daß „mit Zustiimmung des römischen 1SCHNOIS Weise dıe
Kirche Von Konstantinopel In iıhrem Kreise w1e die römische 1m qll-
gemeinen als allgemein bezeichnet un:! erachte werde‘“ (1 S37 L.) Dieser
„Schritt (demarche) sel mıiıt den Zuständen elnes oifizıiellen Schismas
unverträglich Be1l vollzogenem Rıß (la SC1ss1o0N deja CONSOMMEE)hätten dıe Petenten die gewünschten Privilegien ıE1 schon en mMussen
un! In jedem hätte ann die offentliche Mißachtung des römischen
Primates diese Gesuche unmöglıch gemacht.”

Für den byzantınıschen Kalser Basılius IL., der angebliıch den ag
tellen Jäßt, uch WIL.  1C. dieser Schritt zwecklos, mochte eın
Schıisma vorausgehen oder nıcht, weıl ohnehın dıie Von Byzanz,
Antiochıiıen un Achrıda besetzte un! dıe übrıgen islamischen Patriıarchen
durch Almosen in Händen 84) uch AaUus anderen Gründen ist dıe

82) Viıelleicht „erfasse ich wıederum kaum die Feinhelilten (les nuances)
In dem edanken eines anderen‘”, wW1e  _“ m1r vorgeworfen wird!

83) ben ${
83b) GCaspar welst für dieses Rıngen hın auf die Chronik VO  - Tres

Tabernae (Quellen un: Forschungen AUS römischen Archiven. 1906. 1—56) und
auf OoOtroneo R 9 Il r1ıto GTeco ın Calabria (Rivista storıca Calabrese 1903

84) I1 419 Die 5Synode unier Alexios OMNeEeNOS (oben A 23)
beschließt, daß uch die islamıschen Hochthrone VvVo  } Alexandrıen und Jerusalem
den Papst mit Dispense) kommemorieren sollen.
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Erzählung ht qls „a h‘ betrachten. Ich ne
S1e ber nıcht deshalb ab, weıl „meıine ese  .6 VOo bestehenden Schisma
sS1e IMIr verbiete ‘ ®), sondern weıl ardına Humbert, der Staats-
sekretär Leos I 30 re später ın seiner großen Abrechnung mıt dem
„ökumenischen Patriarchen“ un! der SaNZCH Patriarchenreihe dıe
byzantinısche Patriarchin nıcht VETSCSSCH jenen ag mıiıt keiner

erwähnt, obwohl Zeıtgenosse wW1e OdUuLlIUS Glaber WAarT, obwohl
iın dem gleichen lothringischen ınkel Hause ist, In dem alleın

das erücht etzten es bezeugt ist Selbst Glaber äaßt „dıe schnelle
kKama schon Sanz talıen durcheilen”, während dıe Verhandlungen
„noch mıt leisem (ıemurmel hınter 1er Wänden ‘ geführt werden un!
auch der T16€e' des es ılhelm Von 1]on mıt seinem recht —_

besiimmten Inhalt beruft sich 1Ur quf dıese 39F ama se) Was Glaber
1er VO n  ag der Griechen erzählt, ist die ziemlıich deutliche Um-
kehrung seiner (vorher vorgetragenen) Weltteilung 87)

selbst chıebt seınen Gewährsmann beıiseıte, Wenn (mit Le Quien)
den Versuch 1n das Ja  E 1019 verlegt In das 1024, wWI1Ie Glaber
aus  uCcC.  1C. angıbt, der ıh: och 9azu mıt der 9aDSUC. des Papstes
Johannes XD ıIn Verbindung bringt 88) S o ıst dıese k 6, wI1e
Flıche 1E nennt, N1C. mehr wert qals dıe aC.  1C. In den jel SC-
geschmähten „Geschichten des Schismas”“, schon atrlarc. derg10s habe
aut die un VO ıl1ıoque Brıeife un! esandate ach Rom geschickt,
die aber zurückgestoßen und miıt leeren Hä den zurückgesandt
worden selen 89) Wiıll INa  > ernstlich eınen weıt entlegenen Abendländer,
der ‚Klosterklatsc ach der ama Tzählt un! „häufig falsch
berichtet”, ZU. Krıteriıum 1Ur dıe grlechischen Dıiptychen machen? Wenn
wiıirklıch eine Gesandtschaft stattfand, VOoON der SONS n1ıemand eLIWwWAS weıß,

la s (  e d’A. Michel l’empeche de regarder C  e85) Brehier 325
tentative 1 102 ”auteur admet DPAas 1l’a C  D

tıcıte de cCe demarche. Ainsı le eut se.
86) Glaber, hıst. 4, 1 (SS VII 66, 30): dum adhuc lenı sub üTe ...

iın conclavı sese putarent velox fama pPCI unıyersam talıam decucurrtit.
Wılhelm (67, 8 fama €el.  P Hugo VO Flavıgny aber benutzt 1m chron.
Virduense 27 17 (SS 111 392) er Schlusse wörtlich.

87) Glaber 1" (57) ut quemadmodam unıyersae Latinitatis Roma eTrer«e
deberet princıpatum, ita ()  ÖO 1 Ö S tam (ırecorum speclale capu
qUamIm in Iiransmarınıs orJıen ıs partıbus qUam ceterorum. Vgl dazu: Gonstan-

1 O Ö l N ecclesiam 111 SU!:  C rbe sicut R A N ın un1ıverso un1ıver-
salem die1 et haber!]ı.

88) Le ulen, Panonplıia, Ü, SaeC. NrT. p. 197 Das uch
Glabers ıst TSt VOo. Jahre 1044 Kuypers H’ Studien über Rudolf den Kahlen
(Goch 1891 Dieser betont 41, 53. 33 uch den „anekdotenhaften“ Charakter
VOo  - Glabers Geschichten, selne Leichtgläubigkeıt („Klosterklatsch“) un! Schauer:-
maAären.

89) FKıne Verbindung mit dieser Christophoros-Sergio ssage (H ß e  e Ö I,
Monumenta 178) ıst nıicht ganz ausgeschlossen.
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handelt sich keinesfalls „Privilegıen, diıe INan schon saß“,  ..
sondern ach dem ode der beiden großen Griechenifeinde ened1l 111l
und Heinrich 11 (1024) höchstens einen % An-
schluß W estroms Ostrom, dem qals Gegenleıistung wenigstens eın
loser NSCHIU Ostroms estrom entsprechen sollte
Nur beı einem bestehenden Schisma könnte qalso der angebliche yzan-
tiinısche Nn  ag dem ach och eLWAS bedeuten Be1l
Kerullarıos ist jedenfalls das rein Ziel quellenmäßıg klar
(1 154)

Unbegreiflich ist der Finwand, „dıe 1ss1ıon des Kardınals
Kumbert werde ZU. Unsınn (non-sens,), WCNN der Zustand
des formellen Schismas schon VOL dem Konflıkt VON 1052/54 vorhanden
War  66 90) Nun, annn wıird jeder der Tolgenden großen Unionsversuche, die
nach 1054 AaUus politischer Not unternommen wurden, „eIn Unsinn“. der
bestand auch ach Kerullarıos och eın Schisma, daß solche „Schritte“
gerechtiertigt waren?

ber dıie ’5B qls Mıttel FKinschüchterung sollen
einer 1r ch gegenüber ” nıchts mehr „Dedeuten, dıe schon längst iIreı
war ‘ %) In Wiırklichkei galt der römiısche ann auch Sar nıcht der
byzantinıschen C sondern den aqusdrücklich namhaftt gemachten

1: dem „Häretiker“ Michael Kerullarıos, Leo VON Achrida un:!
dem Sakellar Konstantın, der sıch pfer der Lateiner
vErSsSaNsSseCcNh der annn der gegolten, ware N1C. die
Kommunion AaUus der and eines iIirıedsamen Orthodoxen aqusdrücklich
gestattet worden ®?2). Darın besteht Ja teilweise auch dıe Fälschung der
Bannbulle durch Kerullarıos, daß ın Lıinıe dıe byzantınische
Kır che qls gebannt hinstellte °3). W er In dem angeerbten Schisma
e  ©: 1. ın der Absonderung, Wr 1Iso deshalb och nıicht gebannt
(1 37) un der Einschüchterungsversuch durch eine S (  C  ©  z
aie durchaus möglıch.

Den Diptychen als Kriterium des Schismas tut uch die Syn e
er Alexios Komnenos VOoO eptember 1089 103) keinen
uintrag. Wäre die Anaphora nıcht eın wichtiges „‚altes päpstliıchesVorrecht (mxpovöpLOv) , daß ach kaıserlicher Meinung durch einen
synodalen eschliu gestrichen werden kann, hätte auch aps an I1
sıch nıcht darum bemüht. uch die Synodalen, die vorher das Glaubens-
bekenntnis des Papstes prüfen wollen, nehmen die Dıptychen TNS qls

90) Peeters 171 Von 1092 mıiıt hervorstechendem TUC übernommen.
Dazu: „On lira VeC le plus vıf interet les pages.  €

91) Peeters 17 les oudres de l’anatheme Y  n ıntım ı-
datıon. 102 tOus les mMOYECNS d’ıntimidation.. urtout la PEeTSD!  ‚
tive de l’excommuniıcation.

92) 11 153 154 b Kleines Bannformular.
93) Vgl den ben ın den B (n erscheinenden satz „Die

Fälschung der Bannbulle UrCcC. Michael Kerullarijos.“
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Zeichen der Orthodoxie Sie gewähren dem aps bıs Kinsendung
seines ymbolums qauf Monate un! geben damıt olz
des kaıserlichen Druckes ıhrem kirc.  ıchen echtsempfinden USCATUC.
(Sey ON va "ÜOV ATOLTEOLNV ELG XVAOOPAV , XT 0LKOVOLLLAV EXKAÄN TLAOTLAHV).
In der Bestimmung, daß uch dıe Patrıarchen VON Jerusalem und
Antiıochı]en den aps kommemorleren ollten, wiıird diese kurze
(0ix0vopia) och eınmal betont. DIie Antizıpatıon eıiner erholiten Unıion
ist Iso WIT.  1C. unbedeutend un: 1LUF TZWUNSCH 94)

Weıter wIırd ZUFLC Eintwertung der Dıptychen Mıchael 111
VO. Ende des ahrhundertsAherangezogen,

der den aps ZW. neuerdings AaUS den Dıptychen strich, a her angeblich
trotzdem dıe Union AUS polıtischen Gründen ‚„

T) beabsichtigte” 102) W ie liegt a her der
Autl Grund der Union Gregor aqals „höchster Hoherpriester der

apostolıschen ırche un: ökumenischer Papst  .. kommemoriert worden 95)
Als jedoch dıe Abgesandten des Kalsers, Zzwel Erzbischöfe, quf Befehl arls
VoNn n]Jou dem Papste Martin In LFesseln vorgeführt worden
erklärten ıhnen dıe Kurılalen, die Unıon sSEe1 1Ur DO (yAeün) uUun: Lüge
und bannten SC.  1eßlich den kKaiser und seıne Leute wI1e Spötter
(XO0PLOLOTS KAdUTEBAÄOV). Der Kalser ınderie 1U den Dıakon, In seiner
egenwar den aps kommemorieren un! wollte amals auch
dıe erträge auflösen °®). Daraus sıieht INa  > klar, der Kaıser dıe
“Xpunktion als Vergeltung tür den annn betrachtete, N1IC. qa ber als eine
„einfache Radıerung", un! damıt jedenfalls auch den 1-
ständıgen Bruch ausdrücken wollte Nur desausdrück-
l1ıc M, plötzlıchen un! offenen Wiıderrufs der Verträge ( “ L G
AdOoL TAAVOÖOY) wurde hernach bedenklich Er sagtle sıch: „Wenn das,
Was In langer un muhsamer Arbeit aum mıt OCAsSien en
vollendet hatte, 1n wegwerifen würde un: wWweNn

dıe Anderung un! den W ıiderruf seliner Irüheren, sıcher un ollen
bezeugten Meinung Aaus iIreıen Stücken würde, daß amı
den der Böswillıgen sıch selbst wallilnen wurde Ir
urchieie €es, Wein „diesen Widerruf übereılte un en b e-

I1 machen würde” 67) Er wollte eine „Anklage der schisma-
tischen Partei sıch selhbst nıcht stutzen, qls ob ZU. pO un

94) Zu den en 61 vgl ben A 23 Gg Metochıta berichtet 1Ur eın
sehr herrisches Auftreten des Kaisers, e des Papstes
ZU erwäahnen (hist. dogm 1) Maı 111 21) Sıe wurde schwerlich durchgeführt,

95) Pachymeres Gg., de Mich. Pal 5,22 (Bonn 1835 NANTAE AD
TOU ÖLXXOVOU E{[AVTLLOVEVETO. S  7V »Ö l’onyopıOG %XDOG &OX LEPEUG TNS ATOTTOALKTIG EXKÄNTLAG
Ll OLXOU[LNVLXOG TAÄNTASC [LVT[LOVELOLLEVOG.

96) C 6,30 506,2 LEAÄÄOVTOG (ToV ÖLXXOVOU) (AVNLLOVEUELY TOU KANA, XPATOV ÖLEXWÄUE
öte X CXL SX ÄUELV N'  DE  TEAE TAC ST0VÖdC.

97) SO Ö 1 In der erklärenden Übersetzupg.
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nıcht ach der ahrheıt gehandelt hätte‘“ 98) Nur _O
1derTu wollte also der Kaılser nıcht Innerlich und hat

mıl der päpstlıchen naphora zugleich dıe Union tallen lassen An
e1in Aufirechthalten (maıntenir) dachte nıcht 99) Da qaher samıitlıche
Unionsverhandlungen gerade VO. Kaıser geführt durchgedrückt und ah-
geschlossen wurden 100) dıe i1schoie kaiserliche esandte

N! mıl dem Rücktritt des Kalsers un der VOINl ihm verhängten
Lxpunktion auch dıe Union selbst auigeflogen Auf Bekkos kommt
1er nıcht mehr ;01) Eıne Ormelle Auflösung der erträge erfolgte

In anderen beı Johannes Dukas Batatzes soll
dıie (gage) SC1IMHN dafür daß InNna  e} augenblick-
ıch (momentanement) dıe Absıcht Enverständnısses hatte iInien-
LLON de retablır Vl’entente) Der Kaılser hätte den abgeordneten Prälaten
uligeiragen bel iıhrem Abgang (a l’aller) un:! be1l iıhrer ucC
des rfolges das Papstgedenken vollzıehen 102) W enn inNna  —

Gg Metochita 102) glauben dart steht 1er qa Der eINeEC ch
rage, nıcht eine Fntente, uch nıcht LTe1lInNn politische

Fragen (questions puremen polıtiques), VOL em aber ®} L-
gedenken VOTaus

Nur Ce1INe 11 aßt das mehr qls überschwängliche
Lob begreiflich erscheinen das Kalser un! Patrıarch schon be1l iıhrer
Fınführung erhalten Johannes ist „dıe große Zierde der Rhomäer dıe
eimal glückliıche (Gslorıe das ruhmvolle ute dıe ute der Dukas, dıe
duftende ischung der verschiıiedenartigsten Tugenden, e1INe ufte dıe
es mıt uft TrIullt Was unter der Sonne ist USW Man Von ihm
daß mılt er Krafitanstrengung für dıe in

(ÖzEp TNG SV@OTEWE "CGOV EXKAÄNGLÖV) gearbeıtet habe 1€e  1C
werden durch diesen en un:! großangelegten Kaıiser die Angelegenheiten

dieser 9aC. soweıt gefördert: Er ereıte e1INeC s
die römische Kırche VOTLT glänzender als JC vorher Dıie hervorstechendsten
nNnier den Bischöfen der L,parchiıe un: würdige un! ausgezeichnete
Männer VO. Senate iührten S1C AaUS, ıhrer Spıtze der Patrıarch Manuel

98) 1 TOUC mED (Iwon®) TCLOTETEUG CIn BaoıAÄsus, KL KL TOU L7} Öl  Ö  Saı
GUYLGOTAV 7V JC XATNYOPLAV, WG E LL X ASUNV Xxl 4A00OGC AAÄNTELAV WOLNGALLEVOG,
mED TTOUTUV vOLG EOE  - AOLDOLG T ( 1ı) TEWC K VD

99) Kırchengeschichte 1930 11 197 (Der Papst) sprach
den Bann 4US (Der Kaiser) hob daraufhin die u f

konnte eichter qauf ankommen Jassen, qals be1ı Belgrad
über das Heer qarls VO AnJou sıegtie 1282) uch ardına Bessarıon
(Paderborn 1923 laßt die Unıiıon 1281 erlöschen

100) rd Papsttum und Byzanz (Berlin 1903 411 494 f 535 f 554 f
101) ach der 1 heorIı1e daß auf den Standpunkt der ‚„„vlelen Seelen'

komme (oben 78 ff.) hätte überhaupt keine Unıon gegeben Denn achymeres
sag WD Y Baogılsa XL WALDICO X TV AL A TEDL ZUTOULUS W VTEGC
SÖUTLEVALVOV &7} ELONVYN

102) Gg etoch hıst dogm K D (Mai 1 111 I1 27 f£.)
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ein Mann jeder Art der Heıligkeıt geu. emporgehoben durch
Demut“ SW. Die der egatıon Wr klar vorgezeıichnet
E YVOLN); en un! en der Partner VOTauUus Testgelegt:

„Man wollte der römıschen 1I5C. seıtens der übrıgen ein pfer
bringen. Und diejeniıgen Von den (Gesandten, dıe das hierarchische Ver-
zeichnıs der Liturgen füllten, ollten dıe des Papstnamens
ach der uralten Sıtte (xat& XOYALOV E  x  06) Zzuerst be1ı denJenseitigen voll-
ziıehen WO. be1ı den Griechen des Kaiserreiches), annn S (oÖ7T w6)
auch ul hieher (Sıxßıßcoaı), daß dıe naphora
ach ıhrer Rückkunit ch vollzogen werde (ÖorTE meihetottoL dr

LLETA TNV STA VACEUEL }, Es handelt sıch also dıe urch-
ung des Gedenkens aut dem Rückwesg Z

“Inıgung. Die grıiechischen Zugeständnisse werden 1ı auch
solort anschließend LHixıiert: „Wenn ırgend ein S ht
bestand, das VON ersher (oyNTdev) dem Papste zuerkannt SCIH,

61 ch Weise zugegeben und schriftlich zugesichert. Und
WAar keiner Weise die ede VoNn irgend kirchlichen Streitfrage
(ouC TNLA), SONdern cAie (Gegen )Forderung bestand (der ück-
gabe der Kön1lgın der Städte des ireudigen uges der Welt des gefejerten
rgötzens Von en Schauwundern quf en also Konstantiınopel
Denn den esagten Gesandten diıeser aufgetragen
worden Wenn gerade der Erstvorsitzende Von oMmMm hilerın en-
käme, iıhre Kückgabe seltens der damalıgen Laıengewalt VeLr-

sprechen hätten SIC qlle uigaben der Gesandtschait vollkommen
eriu und hätten solort heimzukehren Das qalso das Angebot
Vollunı]ıon auf Grund desuralten Primatsrechtes, jedenfalls
nıcht „rCIN polıtisch‘ weıl auch dıe griechische Kırche wıeder ıhren
Tüheren Besıtzstand Lkuropa gekommen WAAaTre 103)

Diese uUNseTe Auffassung des Textes, daß erst gelungenen
Union der aps den Dıptychen erwähnt werden sollte, wırd vollau{t
Von bestätigt 104) Hıer schützt Michael Paläologus „den
Johannes as VOL sowohl den Kaıser WIC dıe 1SCHOIie ıhn herum
un ihren Patriarchen Manuel Denn habe eingewiıllıgt daß dıe ah-
SegaNgCNeECN ISChHO{ie dıe Jıturgıe mıt den Lateinern SCMEINSAM tejlerten
un!:! den aps erwähnten (AseLTOUpYELV XXl [AVY) [LOVEÜELV) 105)

SL t1tövo_v) der aps sıch der nterstützung derer enthielte, dıe der
tadt Und zugleıic. W16S8 das Aktenstück der Kırche ZU Zeug-

DIS VOTr

103) uch der Unionsantrag des | berührte die kırchlıchen Streıt-
fragen (Filioque) nıicht (I 155) Ebensowenig ohl die Unıon Johannes VII un!

(I f
104) Pachymeres 11 (Bonn 374) Norden 369 A 1
105) Der Ausdruck ıll wohl besagen In der Liturgie überhaupt Gemeinschaft

machen. Vgl Humbert adv Nıcet (Will 141 f. ıchel Accu-
saho Röm Quartschr 1930 182
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Auf welcher die Union 1m einzelnen abgeschlossen werden
sollte mehr politisch oder dogmatısch ist 1er NAaLUrlıc. gleichgültig.
Wenn dıe Union 1Ur überhaupt exıistierte, als ıhr Zecichen dıe
naphora des Papstes Von selbst gegeben Eın klassıscher eleg dafür
ist das Verhalten der orthodoxen Kreise am 1a el

S 1Ss Keıine Todesdrohungen des Legaten elagıus
S1e wollenvermögen die Griechen ZULC Kommemoratıon des Papstes.

12153/14 qaut Befehl des Kaılisers Heıinrich Z W: ch der etzten Kollekte
dem Papste Innozenz 111 eine reıin polıtische Akklamatıon zukommen
lassen: „Innozenz, dem Herrn aps vVvon oOMm, viıele Ja Sanz ach
Art der kaıserlichen Kuphemien. ber erst, WEeNnNn „der Heılıge Geist eıne

versammelt un In die Genauigkeit des Dogmas geheimn1svoil
ınIüuhrt, (erst) wollen S1e mıt entblößtem Haupte aufi dem mbo
auch beı derAnaphoraselbst(@x XÜTNG TNS XVAaHOopÄC) den Namen
des Papstes hoch verkünden, nıcht alleın S1e selbst, sondern zugleic. die
Äthiopier un dıe ıbyer, dıe ÄAgypter sowohl w1e die dyrer, Russen,
Alanen, oten, I1berer und alle Völker, dıe unier den Dogmen der Griechen
stehen. Vor em soll den apstnamen S C 02} In die
heiligen Bücher f  C Die Inskription dagegen der
Entscheidung einer etrachten sS1e als eın todeswürd1ges Ver-
brechen. „Denn Wer 1mMm gegenwärtigen en nıcht sicher (domahns)
In den wandelt, der wiıird ach dem ode diıe Strafe ertiragen
mUussen, Feuer un Finsternis erben, weıl das 1C. nıcht erkannte.“
Die Bedeutung der Dıptychen qls Zeichen der Orthodoxie und der Union
könnte WITr  1C. nıcht schärier herausgestellt werden. Fxpunktion ist
keine 0 Radierung” 108)

Unter den viıelen Indızıen für eın Schisma
schon VOL Kerullarıos fuüuhrte ich auch das ratselhalte Schweigen der
byzantinischen Chronisten @! 36) Die damalıgen orgänge
(in ihren Augen) „bedeutungslos, WenNnn die Irennung schon vorher be-
sland.“ Damiıt naturlıc. nıcht gesagl, daß ich selbst diese Er-
e1IgNISSE 1Ur bedeutungslos gehalten 107) Nun wWwIrd eın anderer Grund

106) Denkschriüuft fuüur Innocenz 111 (<  C LT LÜT TNS ÄA@TLYVLXTIC EXKÄANGLAG) bel G ote-
Jeri1us, cel. ST. monumenta (Parıis 1686 111 519 S WETC TYV tTEAEUTAlAav EÜXYV
TV JUVAEEWV EUONLla tTALC BagıAÄrLxatc EUONLALS LO0NDOTOC VoxEvtlou ÖEOTOTOL ULTE
TNS T PECBUTEPAS "Popns, OAÄA  X T DE  ET LEY DLG X TO MTVEÜLLA To X YLOV 3Uvo8dov SUVAYAYN,
XOl LUSTAYWYNON NTV TOU ÖOYLLATOG AxpißELxV. Dıie vorangehenden rohungen des Le-
a  n beıl cropolita K (Bonn 1837, 32) YaAavatOovV E?le T& N ÖLT PAEALLEVO)
"”OUTCO TO ETLTÄLLLOV. Vgl Norden 215

107) Peeters 172 ceti incı1dent s5»ans consequance! quo1! Geru-
laıre A, dit (} lalsse toutes choses Ll’etat. 103 cet evenement ans

consequance! Leıiıder uch Brehier 395 Michel Keroularıiıos n’auraıl
donc rıen 1ın V €e. Im Vorwort St I1 hatte 1C. mich ausdrücklich diese
Unterstellung verwahrt. Vgl ben un!' Seeberg (oben A 2) ‚„Der Verfasser
unterscheıidet sehr besonnen dıe einzelnen Stufen der verschiedenen Temperaturen
1m Verlaufe dieser Trennung,“
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für dieses chweıigen angegeben: Die Griechen hätten dıe Ereignisse unier
Kerullarıos .3 ‚V * 104 volonte d’oublı). Zum Be-
wels wıird dıe Synode un Alex10o0s komnenos mıt dem byzantinıschen
nd antıochenischen Patriıarchen VO eptember 1089 ANSCZOSCH
Der Kaıser iragte dıe Synodalen, „ob be1l der heilıgsten Großkirche irgend-
welche ı1i  z lıegen, welche den Ausschluß der römischen
Kırche besc.  1eben un! ob deshalb der Name des Papstes ın den
eıligen Diptychen nıcht vorgebracht werde“ 108) Die I1SChHhoOoIie kamen
übereın, daß solche nıcht vorhanden selen. Denn seılen
uch nıcht gemeinsam (T& GUOTAÄÖNV) Streitigkeiten zwıschen ıhrer <ırche
un den Lateinern erledigt worden und (etwa) diıe FKxpunktion
kanonisch geworden. Sie sel aber schon seıit Jangen Zeıten In Ta un
bıs auft sS1e übertragen worden. ‘ Dıie rage ging qalso ach dem 0_
da Ausschluß des Papstes; eın olcher hat qa ber selbst den Zeıten
des kerullarıos WIT.  16© nicht stattgefunden 109) vielmehr wurden 1Ur
seiıne Legaten ausdrücklich gebannt uch dıe Vorbedingung wiırd VOeI -
neıint, daß Streitigkeiten synodal verhandelt worden selen. Das ist
historisch nıcht Sanz richtig. Denn die Disputation 1mM Kloster Studion
VO. unı 1054 glıc geradezu einer größeren Synode un die Sanz
einseltige dynode des Kerullarıos VO 21 Julı 1054 zählte doch
20 Bıschöfe 110). Daraus ergıbt siıch, daß „dıie ersammlung, dıe
scheinend qauf diese rage nıcht vorbereiıtet WAar, ber dıe s -
lıchen Verhältnisse sıch merkwürdiıg SC  echt unterrichtet
ZzeN: W arum sollte S1e historische edenken N,
Wenn S1Ee kanoniısche ausdruücklich angab? So ag enn uch Gg eto-
chıta, gerade WenNnn die Zeıt VOLT Alex10o0s bespricht, „über dıe Sorglosig-
E der Griechen ın eclchen schismahistorischen Dıingen 112) uch
Hergenröther bemerkt gelegentlıch der „Geschichten des Schismas’‘,
„d1e ber historische Tatsachen ebenso groß w1€e
cdhie Lust S1e verdrehen” 113). Die Akten vVon 1089 biıeten aber auch
den Gr {ür diese Interesselosigkeit dar „Der aps sSe1l eben schon
seıt vielen Zeiten Aaus den Dıptychen gestrichen“. Diıeser Umstand schıen
geradezu die kanonisch mangelnde synodale Verurteilung erseizen 114)

108) ben A 93 , 9A
109) Vgl „Accusatı1o“ 191 150.
110} 83 ben A 35
111) So Holtzmann 40 104 muß deshalb auch dem Herausgeber der

en wıdersprechen: (B DAı Das ilgnorance maıs habıle preterıtion,
POUL pPas rebuter le pulssant partenaire (Urbain II)

112) hıst dogm. I 15 ben 57
1430 Photıus 11} 708 Interessijerte öple Ww1e Petros VO Antiochij]en un Niketas

OIMn N  a iiagen deshalb ernstlich über den angel Nachrichten (1 32)
114) en 61 TOLG WATPLLAY LG AL Tn Yelc JUVOÖU) TOV X PCVOU TADATATLE 2öcdxeEL

m L06lITAOT Al HAL ()XVOUV
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„Die starke Partei (der übertriebenen Traditionalısten)”, sagt Laurent
selbst anderer Stelle 115), „wollte eın anderes Motiv für die Be1-
behaltung des Schismas qals das el Das er
des Schismas Iüur sıch alleın eın TUN! seiner Legıtimität Dıie

NaC. den Gründen un 'Tatsachen des Schismas) schiıienen
überflüssiıg.. Man wußte jedenfalls ohne OoOntLrolle den Zustand
des Schismas anzunehmen.“ Die leiche Psychologie, 200 Jahre VOIL-

gelegt, gıbt den Schlüssel für das chweıgen der damalıgen Chronisten.
DIie kreign1isse unter Kerullarıos schiıenen ıhn „bedeutungslos, weıl
das exıistierte‘. Dagegen wurde 1m VeTl -
meıntlıchen Sinne der Alten uUrc. immer eCcue«e —‘1 Hınder-
nNnIısSse och verue 116)

1ekEc  hel der Panoplıa des ıchaelKerulla-
Die Sammlung vVvon Skiızzen eidenscha{itliıcher Predigten dıe

Lateiner ist nach der Handschrift un ach einer handschriftlich be-
zeugienarallele, die den gleichen I'yp zeigt, Kerullarıos zuzuschreiben117).
Dazu gehen größere Strecken des 'Lextes selinen Briıefen parallel, ohne daß
se1ın Name w1e be1ı den 204 anderen Zitaten genannt würde. Deshalb annn
Von auch die Überlıeferung unier Kerullarıos nıcht bestrıtten
werden. ‚„Der Jext, w1€e uns egeben ist, soll abher erst zwıschen 1275002
durch einen unverschämten Fäalscher un der eg]erung des
Michael 111 Paläologus un:! dem Patriarcha des Johannes XI OS
1275—82 zusammengestellt worden SeIN. Das iraglıche Faktum, das
mitteimäßıgste VON der Art, se1l sicherlich nıcht VOIl Kerullarıos.“

Als ob N1IC. „dıe Mittelmäßigkeit” des Stückes mıt den angeblichen
Judaistischen Irrtümern (11 QQ 110 f.) gerade TUr den Patrıarchen
qals Verfasser sprechen WUrFr'

115) Le Cas de Photius 396. Dazu mE pl NS SVWTEWE (Migne 141, a)
ÖLa TOUTO TEPYLANNTOV TO TV LO[LO Y  [ALVG ( XAL X DOVLOV. Daruber schon Hergenröther,
Photius 111 820

116) I1 Nıketas Se1ldos Jahrh.) mıt E Vorwürfen, die Denkschrift
für Innocenz IIL (oben 106) mıiıt {wa Punkten.

117) I1 Miıch e 1, Verstreute Kerullarios- umbert-TLexte (Röm Quartschr.
1931 355/66. Das hıer veröffentlichte  S ragment, das der Panoplla des Kerullarıos
STAar. verwandt ıst, ıst, W1€e 1C. ‚hben sehe, schon be1 }

1110), panoplıa dogm tit. contira Armen1os (Migne 130 1180 verwertet, daß
die verwandten Schriften folgende Reihenfolge haben Panoplı1a des Kerull 17— 19
050/52 ragmen Frühjahr 1054 dasselbe beı Euthymios 1110 Dem ragmen
gegenüber muß der Abschnitt der Panoplıa i Y— 9 deshalb er se1IN, weil ıh
u{Or, der nach Zitaten hascht, keinen TUN:! gehabt a  ; das geeignete
Chrysostomuszitat des ragmentes wegzulassen, das den Azymen das „Brot‘ enigegen-
stellt. Euthymios hat den ext nicht unberührt gelassen und 1ne n Reihe VOo  $

W orten UrC. andere ersetzt. ber se1ne Arbeıitswelse vgl ben
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Dazu siınd WIT angebliche „Fälschungen ” iın etzter Zeıt eLILWwWAaAS
vorsichtiger geworden 118), Man mußte sıch wirklıch darüber wundern,
daß das iraglıche UuC. gerade Kerullarıos In den und gelegt wurde,
obwohl ach Bekkos un:! Gg Metochıita bıs nde des ahrhunderts

selner „I’yrannel” AUSs den Diptychen gestrıchen War 119) un nıe
eın besonderes Ansehen In der grlechıschen 1I5C. esa während se1In
Zeiıtgenosse Leo VOon Achrıda als „ökumenischer Lehrer“ gefe1er wurde
(JI 99) Eine derartige Fälschung ach fast 2% Jahrhunderten ware beli
den amaliıgen geringen Kenntnissen der schismatischen Geschichte
geradezu ein Meisterstück SCWESCH. In keinem einzigen Punkte geht nämlıch
dıe anoplıa ber den Fragenkomplex des Schismas VOLN 1054 hinaus,
bwohl schon be1ı Nıketas Se1dos dıe en des Jahrhunderts
die Klagepunkte nahezu verdoppelt, Anfange des ahrhunderts
verdreıflacht und n des 13 ahrhunderts UrCc. andere qk{uelle
Vorwürie abgelöst wurden, die sıch den päpstlichen Absolutismus
un! dıe polıtischen FEiroberungen riıchteten 120) W enn diıe Fälschung erst
damals aktuell WAar, ware auch dıe Üüc.  1ge Abschrift W ı1ener odex
doch erstaunlicher. Und VOIl Irgen! eıner eq  10 quft die
„TFälschung“” hören WIT nıchts.

„vertagt” leider seline Beweılse, äaßti aher unier den FEimen-
dationsvorschlägen 1mM 1NnDIi1C. aı 36 wenıgstens eınen durch-
blicken Diıieses Kapıtel (1 252) bringt den kurzen n  ag einer egen-
seıte, den aps In den P  ychen erwähnen, ihm auch die

(Thv EYXANTOV) überlassen, ıhn abher doch uch
Terner 1ür eıinen halten Das Ansiınnen wiırd VO UTtOr
der anoplıa ebenso kurz als eıne eilahr ür diıe Gläubigen L,
die SONS einem „häretischen Ha verfiallen waren, un! qals eine
Fälschung der überlieferten kırchlıchen ewohnheıten zurückgewlesen.
Nun hätten, el „1m und Jahrhundert dıe Päpste qls
ındest-Basıs für eın Einvernehmen gerade die dreı
gelordert: Diıe Anerkennung des römiıschen S, dıe Erwähnung
des Papstes In den und das ecl. für alle, den eılıgen

(mpwrTETOV, EXKÄNTOV %XL [LVNWLÖGUVOV) 121) „Am
oraben: des Konzıls VON Lyon 1274 wIıe hernach habe dıe Opportunität
olcher ZugeständnIisse Jlangen (D Diskussionen nla gegeben  ..

118) Vgl ben 47 uch der qals Fälschung erklärte Brief des Joh Batatzes
wird jetzt wıeder als echt ansSecNOMUINEN, ebenso ‚„der Au{fruf Gerberts Serglus
für das hl. and“‘. (C Erdmann 1N: Quellen OTSC. 4auUuS ıtal. Archıven. 1932
1—21.)

119) Vgl Accusatıo 175 101
120) Vgl 106 Zu den sehr 1Ns einzelne gehenden Verhandlungen über die

tTpla KEOAAÄHLA vgl Norden 451. 505 521 526
121) Das Jahrh. mMerz Norden (96) Unrecht n „Verwechslung“

aus, weıl diese dreı Punkte dann eın  anl ahrhundert Jang verschwunden sejen. Sıe
würden Tst seıt 1253 VOo griliechıscher Seıte den aps heran-

Vgl dagegen den Dıialog des Anchıalı miıt anuel Komnenos 1170
(Viz. Vremennik 1907 344/53) € S e  e T, Photius 111 816.
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Nun wird aber dıe erstie Forderung der An-
erkennung des römiıschen Nn ın uUuNnserenNl Abschnitt der Panoplıa
überhaupt nıcht gestellt. Diese Anerkennung ist 1er vielmehr schon
mıt der uiInahme des Papstes In dıe Dıptychen als gegeben erachtet.
Damit ist dıe geradlınıge Bezıehung ZUIM ahrhundert schon g -
brochen ber auch eıne grundsätzliche 9aC. steht dagegen Im

ahrhundert werden jene TEL Haupipunkte des Primates heraus-
este. den Primat den Griechen annehmbar begrenzen und
eschränken Hıer aber werden Dıptychen und Appellatıon
angeführt, die wıchtigsten Priviılegien Denn

er Prımat, dem der Autor der anoplıa sıch beugen soll, steht ıhm qals
ausgede.  ter VOTLr ugen, als dıe Leıtung eines lebendigen

Er bezeichnet Ja den apst, dem sıch bekennen
soll, als „Haupt eines Le1ıbes“ oder eines „Fisches”. Dreimal gebraucht

1Ur ıh den USdTruUuC XEOAAMN. Diese Prımatsauffassung konnte ıhm
VOoNn der abendländıschen Welt her ahe gebrac. worden seln, weiıl

dıe Griechen entsprechend der Pentarchie das aup der Kırche In
Christus sahen 122) Nun wurde dieser um{iassende Primatsbegriıff wırk-
iıch Te 1054 Von ardına Humbert cCh Kerullarıos
herangetragen. Nich bloß die rage der wurde damals
verhandelt (1l 178) wW1e€e Kurz darauft zunächst als einz1Ige rrage mıiıt
aps an 11 128) auch das s ordert Humbert
ausdrücklich, nd ZWAaLTL qals Sanz hervorstechendes Privileg; el eriaßt

uch dıie Kırche In einem großangelegten Vergleich mıt einem
menschlichen eıb C, Vomn dem der aps das dirıg1ıerende aupt
ist 124), 1lle diese Fragen wurden N1IC. Dlioß in päpstlichen Bullen
Kerullarıos nachdrücklich behandelt, sondern wurden auch In breıtester
OÖffentlichkeit be1 der Dısputation 1m Kloster Studion alle ebannt, welche
99. N, daß dıe römiısche ITC die ersie VOoON en Kirchen sel
(I1 170) Eın 08 un! ausdrückliches Bekenntnis Priımat
ber die Dıptychen hinaus wWwI1e 1mM Jahrhundert wurde ber NıC.
verlangt

122) ben AS  — 71
123) ben A 23
124) ED ad eru (Will scr1psisti s1ıquı1dem nobis, quon1am S1

ul  - ecclesia Romana per NO haberet L(UuUum, LOTO rbe
terrarum aberen per te (D nOStirum. Quid hoc monstrı est

ON Pakat9Romana ecclesıa, ut et maier e  e sS1 I, membra et filıas
Et quomodo dicı potest aut mater? Verbindung VOoO  - Diptychen und C
wI1ıe ın Panoplia. ad Ur An t1ı ch (W 169 a 37) cunctis 1ın iOTO Trbe terrarum
ecclesi1s Romana et apostolica sedes praeponitur. E  e (W 153 5)

Romana prima et apostolica sedes, ad QUaIn tanquam ad C solliceıtudo
omnıum ecclesiarum speclalıus pertinet Fragmente uUumberts bei

Schramm, Kaılser, Rom und Renovatıo (Leipzig 1929 I1 128
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Von der el näherhin 125) „Wer immer
das Ansehen der römischen Kırche oder ıhre entleeren
der mındern unternımmt, der geht qut dıe Unterhöhlung un! den
Untergang nN1C. eiıner einzigen 1I5C. auSs, sondern auft den der
esamten Christenheit Denn WEeSSCH Mitgefiühl oder Unterstützung soll
ternerhin die 'Löchter qauliatmen lassen, dıe von irgen einem unterdrückt
sind, Wenn jene einNzZIge Mutter erdrosselt ist? (u1lus refugium a_.

bunt? UUa coniugi1um habebunt? Denn gerade sS1e hat den
Athanasıus, gerade s1e alle atholıken aufgenommen, gewäarmt, verteidigt
un ıhren e1igenen Sıtzen zurückgestellt.” Nun 01g w1€e beı Kerullarıos
der ausführliche Vergleich der Kırche mıt dem menschlichen eıb C,
dessen aup Rom ist 126) So steht Humbert dieser angeifochtenen Stelle
1e] näher aqals das ausgehende ahrhundert 127 )

Daß der Patrıarch den aps pPSTIS onlıch angrı1fi, be1 der
FErörterung der Diıptychen unvermeıldlıch, da dıie naphora zunächst
eın Zeugni1s tüur seıine persönlıche rthodoxie Le0 tführte schon
vorher bhıttere Klagen ber U 1ı Verleumdungen durch den
Byzantıner 128) uCcC. die Schmährschrift Leos VoNn Achriıda, dıie 1m Au{i-
rag des Patrıarchen erschıen, WAar den aps U gerichtet und
seline orJıentalıschen ollegen ollten 1mMm eiıner römiıschen Briefschaft

eine gehörıge Antwort geben 129) W arum sollte auch den aps

125) © ad Ger. (W 83 a 25) Vgl
126) Meine Darlegungen sınd leıder für Peeters 170 PCUu 1m p .  Q

110 imperlıeuse raıdeur dans le ton. Die Wahrheit ıst ben eın Iyrann, der
sıch nıcht nach uNseTrenNn Wunschen ıchtet.

127) Vielleicht äang die eugnung der Echtheit auch mıiıt der angeblichen
Fälschung der Sıtzung des photianischen Konzıils, das gerade UrCc.
die Panoplıa bezeugt ist. ben

128) ad Gerul 33—35 ( Waıll 83 a 19) ei orte pprobare nequitis quod
oblıcere vel DAa praesumlıitıs: 1imMmmo constat VOS comprobare NO P O>5SC.
Der Hauptangriff galt ohl dem Kriegführen des Papstes 1ın Unteritalıen. ED speclalıs

(W 182, 5
129) ben A 79 Gerul encycl. (Will 188, 2 Die Anschuldıgung

® e wıird allgemeın fast gleichzeitig erhoben (vgl. ben U uch VO.

Psellos (I 477 a 4.) U dann VO Michael Anchıalı 0S d’Orijent
1930 257) T DOG XLDETLV 2 KEXKÄLKOAOL ArObONEAL XL ATnOoKOHA.L TOVLE A EOUC Itahove xl
XANODPOVAS. Gegenseıtige erdammun: Nn aresıe 1204 beı Norden 352
Daß Rom ber N aresıe 4aUSs dem Prımat gefallen sel, sagt mıiıt Kerullarıos
eın halbes Jahrhundert späater Zonaras (11/142 J den Canones der photi-
anıschen Synode (can. Mıgne 137% 10858 d) T dös xoECßETMa, N YOUV  DE, TYV TOOTLUNGLWV
y de Al T T DOVOLLLA, (1)V NELWWTN EXELWV TV Poupotiwv EXKÄNGLAV, AKOALVOTOLLNTA. TAUTtTA TOTE,
ÖTE QOUT W mEpl TV TLOTLV Poupatwv EXKKANTLA ETOAÄAÄETO K”OAL T pOG NILÄS ÖLE@E-
DOELO VUV 2  V= anlo d T DOG EXELVNV AouLBaTta Ebenso sechr scharf
Thessalonıich (F 1428/29), 1al A haer. (Mıgne 155 120 2 C) Und
alles, w as Petriı ıst, soll der aps en und erster soll se1in und Scheıiıtel und

aup VO en und Ochsier Hoherpriester Seitd(_am ber ıne Neuerung 1MmM
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mehr schonen aqals den Unionskaiser Konstantın Monomachos, SCINECIL

größten W ohltäter, den „täglıch unge weizte WI1e e1inln
chwert‘”? 130)

In diesem Zusammenhange urien ohl och euec POSILULV
Echtheitsmomente werden, dıe sıch A4aUS Charakter-

und Zeitverhältnissen ergeben
kıne starke Ne1igung 1 der Autor der anoplıa chlä

Der Tempelaustreiber mıt SECINECN Stricken chwebht ihm als eq des gu  n
Hırten VOTLT un! betont das er auch dıe Kaılser „Schlagen un:!
aquszuschelten eiINe merkwürdige Parallele den „1lagella dıe den
lateinıschen Berichten e1INe splıelen (11 105 1492 2492 244 150 Nun
schildert aber auch dıe Anklagerede des Psellos dıe VOoO  > Dräseke mıt
el 1el ernster SCHOMUNECNHN wIrd als Von Brehıier 131) den Patrıarchen
geradezu aqals adıstien Bevor der Höfling 65 quft den Vorwurf
des Mordes sprechen kommt nımm das Verhalten des TrTalaien
SCSCH SC11 Hausgesinde VOL el spielen el dıe Hauptrolle
„Die W 1issenden (Todc SiO0TAC) ıch SCINEN Charakter bald
Auischnaufen un Erleichterung, bald müuürrısches W esen un:! Härte
Keiner wenı1gstens VOD) (rzesinde unterstand ıhm och etzten
Monats, sondern WI1e eım Herumtanzen wechselten SIC un:! veränderten
sich DUr nıcht wıederkehrend sondern eiImlıc. verschwındend Denn
sobald ach dem Becher verlangte, wurde als Gifttmischer hbe-
argwöhn 132) 1( (minyol) Lolgten 1U solort un:! peinliche Unter-
suchungen un! das CNSC Fußeıisen un: schwere Untersuchungen und
anderes Verhör be1 diesem un Genügende Buße ahlten S1C TÜr
erdac. oder ahrheıt Die nämlıch SINSCH schon
(re1ßeln 1158 andere en dıe anderen a ber stieben sıch Ce1n
Messer ın den Leıib weıl S1C dieSchlächtereifürerträgliıcher
Tanden als dıe ch1ä ge!)

Autfiallend 1sT ferner WIC un - den
schart orthodoxen Predigten der anoplıa 5() (II 264) qals Autorität
erscheinen mıtten unier den Kırchenvätern Als spater Photios den

göttlıchen Symbolum eintrat finden WIL N1IC. mehr den aps und uch nıcht
den Apostolicus und ater Wır halten den aps N1IC. hbloß für SEMEIN-
schaftslos, sondern uch für aretısch (xol XLDETLXOV ATOXAAÄOULLEV) ber Euthymıi10os
Zigabenos vgl en Photius I11 819

130) Psellos Anklage (Revue STEeECQUE 1904 67) 7V YAGOOaV ÖSNLEDAL
W WAXALDAV V“  NYOVY I1 174 105

131) Draseke J 9 Psellos und Anklageschrift den Patriıarchen
Michael Kerullarıos, Zeıitschr. 194—92539.wıl1ıssensch. Theologie (Leipzig 1905
362—409

132) Daß der Patrıarch WIT.  1C außerst argwöhnisch War geht aus J I1
284 hervor

133) Psellos (D 69) 01 LLEV Y KUTALCG TAÄLCG LAOTLEL WETNÄACAY OL
L7|V CWNY, ol Ö  E, ELODOG OTE LW STÄCLYYX WV WUNTAVTEG, ED  D SU  ol L7| V
OD YTV ı6 0, TANYÖV
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Synodalakten als euge erschıen, wollte INa arın geradezu eıne Heılıg-
sprechung sehen 134) In der Mitte des 11 ahrhunderts ist Nnu eıne der -
artige Kinstellung der hılosophen verständlich Bereıts Johannes
auropus hatte Ged qauf alo abgeifaßht, der „dem Worte Christi A4aUuSs
innerster Natur verwandt sel  e& 135) Dıie ademıie, die Konstantın
Monomachos, der BaoıAsuc NALOG (Psellos) egründete, erweckte das
Studıum des Arıstoteles un! alo0o VOn 136) Michael Kerullarıos
aber, der Verlasser der anoplıa, soll eın eidenschafitlicher nhänger
des Neuplatoniısmus oder besser Hellenısmus SCWESCH se1IN, wI1e ın seine
Hausgenossen Jehrten, diıe ekstatische Seherin Dosıthea un:! dıe Mönche
Nıketas un Johannes AaUus 10S Weiıte Kreise wurden durch S1e be-
einfiußt 1s7) un der Patrıarch selbst ammelte mühsam dıe Reste des
Porphyrıius 188) „Es herrschte qmals eın grohes Maß geistiger reıheıt,

der sıch dıe ertireier der grıechıschen Kırche aufzuschwingen
suchten‘“ 139)

Die FPropheten A4USs Asıen machen uch dıe scharien Angrıiffe der
anopllia die (1 266 276) och mehr VeL-
ständlıch S1e wuliten „mit lästernder Zunge der Multter des 0g0S, die
sS1e die drangsalreıche (zxolüm0vov) nannten, be1ı der en und
Schmerzen anzulügen“ 140) Diıieser us  TUC ist ach Psellos geradezu
die iLSSeNZ der äreslie des Denn WenNnn auch das VO  5 den
Geburtswehen des Herrn gebrauchte Wort eın Sanz kurzes ist,
erschüttert Ccs doch dıe esamten Grundlagen der Kırche Denn wenn
Marıa schmerzensreich WAar, ward das Geheimmmnnis der göttlıchen elils-
veranstaltung och nıcht vollendet, annn mußte Gott och dem 0g0S
gnädig sein. Denn das Geborene N1IC. Gott, sondern eın einfacher
Mensch, der dem Mutterscho158  Kleinere Mitteilungen  Synodalakten als Zeuge erschien, wollte man darin geradezu eine Heilig-  sprechung sehen !*). In der Mitte des 11. Jahrhunderts ist nun eine der-  artige Einstellung der Philosophen verständlich. Bereits Johannes  Mauropus hatte Gedichte auf Plato abgefaßt, der „dem Worte Christi aus  innerster Natur verwandt sei“ 13), Die Akademie, die Konstantin IX.  Monomachos, der ßooheds HAıos  (Psellos) begründete, erweckte das  Studium des Aristoteles und Plato von neuem 1%). Michael Kerullarios  aber, der Verfasser der Panoplia, soll ein leidenschaftlicher Anhänger  des Neuplatonismus oder besser Hellenismus gewesen sein, wie ihn seine  Hausgenossen lehrten, die ekstatische Seherin Dosithea und die Mönche  Niketas und Johannes aus Chios.  Weite Kreise wurden durch sie be-  einflußt 17) und der Patriarch selbst sammelte mühsam die Reste des  Porphyrius 1®). „Es herrschte damals ein großes Maß geistiger Freiheit,  zu der sich die Vertreter der griechischen Kirche aufzuschwingen  suchten‘“ 189),  Die Propheten aus Asien machen auch die scharfen Angriffe der  Panoplia gegen die Monophysiten (II 266. 276) noch mehr ver-  ständlich. Sie wußten „mit lästernder Zunge der Mutter des Logos, die  sie die drangsalreiche (zxo\ürzovov) nannten, bei der Geburt Wehen und  Schmerzen anzulügen“ 140). Dieser Ausdruck ist nach Psellos geradezu  die Essenz der Häresie des Nestorios. Denn wenn auch das von den  Geburtswehen des Herrn gebrauchte Wort nur ein ganz kurzes ist, so  erschüttert es doch die gesamten Grundlagen der Kirche.  Denn wenn  Maria schmerzensreich war, so ward das Geheimnis der göttlichen Heils-  veranstaltung noch nicht vollendet, dann mußte Gott noch dem Logos  gnädig sein. Denn das Geborene war so nicht Gott, sondern ein einfacher  Mensch, der dem Mutterschoß ... Schmerzen bereitet haben wird“ 141),  Die Folgerungen gehen natürlich zu weit, aber eine besondere Antipathie  134) Beim gleichzeitigen Niketas Stethatos erscheinen sie in einem Traktat, bei  Maximos am Schluß. II 52. 400, 13, 401, 11.  135) P.deLagarde, Gedichte, Reden und Briefe des Mauropus (Göttingen 1882)  24. Dräseke 247.  136) Krumbacher, Gesch. der byz. Literatur * 429.  137) Anklage c 8 ff. (390, 2): «drtöv öh töv zpOtOV Exelvoıs Öeopwöv xal o ndvTtESG  Zemprnveaı, Midtuva anwl tov copdy. € 13 (396): elpnxös YAp odtos . .  TEpl TOyV ÖpHhVTWV  tö deTov päsc dvöpdiv xal yuvaıx@v. Der Patriarch verkündete also auch solche  Lehren, so daß die meisten getäuscht wurden (c 6, 387,8: tode zo\Aode Evteidev  EEarataäodar).  Dräseke 224 ff. Salaville S., Philosophie et Theologie ä& Byzance  1059—1117 (Echos d’Orient 1930. 134).  138) c. 26 (410). Dräseke 255 ff.  139) Dräseke 244.  140) c 6 (388, 18): üv (Sorxep drowtılopevnv) zoldmovov Ärekcheı, Öötvasc adtY xal  Ö8ivas 5 Pldopnpog yYı@ocm TEpl HV toU Adyou yEwwnNoW xatadevSopevn. Dräseke 226 f.  141) c 15 (397): %ö ydp 1tolé1tov9v G  2y xepahalıy thv tod Neotoplou cuvelingev  alpzoıv. Dräseke 239.  142)  Nicetas Choniates, de Alex. Is. Angel. 3,3 Migne 139. 896 a):  Enthosws yYAp oUonc, el tO fetakapßayvdpevov dyıov c@pa Xpiotod dpdaptdvy Eatı, ÖTolovSchmerzen bereıtet en wird‘ 141),
Die Folgerungen gehen nAaturlıc. weıt, aber eiıne besondere Antıpathie

134) Beim gleichzeitigen Nıketas Stethatos erscheinen S1Ie In einem Traktat, bei
axXx1ımos Schluß 11 4.00, 1 9 401, 11

135) C, Gedichte, e  en un! Briefe des Mauropus (Göttingen 1882
Dräseke 247
136) I Gesch der byz Literatur 429
137) Anklage (390, 2) XUTOV TOV TOOTOV ExEelvoLc ÖEOWLOÖV %LL QU NAVTEG

SENPTNVTAL, HA@etwva ONM TOV GOOV. (396) ELONXUG YAp OUTOC mEpL TV ÖPWYTWV
10 Yetov DWC XVÖDGV %L YOVaAaıX @ V. Der Patriıarch verkuündete Iso uch solche
Lehren, daß dıe meısten getäuscht wurden (C 6’ 387, 8 TOUC mOoAhove EVvTtEüdEV
EEATATÄOTYAL). Draseke 924 alavılle d Philosophie et Theologie Byzance

(Echos d’Orient 1930 134)
138) O 26 410) Dräseke
139) Dräseke 244
140) O“ (388, 18) 7V (®oTEp AÄTOLXTLCOLLEVNV) TOÄUTOVOV ÜÄTEXAÄEL, WÖLVAC XUTY] %er

OÖUvac BAgn LOG YAGIC mEpL TNV TOU A  OYOU YEVVNOLV XATAMELÖOLLEVN. Dräseke 226
141) (397) ToO YaAp TOÄUTOVOV EV KEDAÄCLO TNV TOU Neotoptiovu SUuVElANEV

AUpEGLV. Draseke 239
142) Nicetas Ghoniates, de lex. Is Angel. 3,3 Miıgne 139. 896 a):

CNTNTEWS YAp E  0UONG, 3 TO WLETAAÄCULBOAYOLLEVOV X YLOV G AptoToU LO ApPTOV SOTL, ÖT0Tov
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diıe G  > ist mıt der Vorstellung der Asıaten von
selbst egeben.

In dem antımonophysıtıschen Anathem @8! 276, 22) wırd uch die
Inkorruptibilität des Leıbes Christi ach der Auferstehung
betont (£dıkodop0V). Wäre die anoplıa erst 1m Jahrhundert ent-
standen, muüßte INa wenigstens eıne Anspıelung qaut dıe Inkorruptibilität
des Herrenleibes erwarten, dıe 1m Mysterıen-
streıt die en! des ahrhunderts und späater och SC.
gekämpit wurde 142)

ber auch dıe Forderun der Hıerokratie für die Chriısten
islamıscher Länder (1 268 192) findet 1n einem Vorgang gerade unier
Konstantin Monomachos eiıne CUu«cC Beleuchtung. Wiıe Dosıtheos 143)
erzählt, „VOollendeten in jenen Zeıten dıe T1ısten auch einen schönen
'Teıl der Mauern Jerusalems mıt Geschenken un! Almosen des Konstantın
Monomachos. S1e erhiıielten aber vVon dem damalıgen Kalıfen Daberon
auch den Teıl, sSOWeıt S1Ee iıh begründet hatten. S1e ollten (dort) offenbar
selbst dıe Herren se1ın un: eın anderer S1e ch vermögen qals
eINZIg ıhr Patrıarch Es Wr aber amals atrlarc. VOI Jerusalem
Nikephoros.“

Zum Si1] vgl qußer 11 106 och anoplıa 4, (I1 210, 19) %XO ÖLAXG
TEONTOLEV d4, 2 (268, 28): ATLOLATA XKTNOLA Epist. SPCC

ı 178, 19): o’cyvo*?]aou. XYVONLO, EeNC., ETLOTELÄG[LEV
AÄTMNOCTELÄXVTEC.

VI Die rstausgabe der Panoplıa. Eın SAauUrer Weın,
Ja stechend ist die Krıtik Laurents ach der philologischen Seıite
Es ist bedauern, daß Von selner anerkannten phiılologischen ohe
soweit herabsteigt, AaUuUs einem ucC. Von nahezu 500 Seıiten mıt einer
zehnfachen ruckweise alsche Spiritus sammeln. De SrTOSS1IETES
Coquilles, seinen eigenen Ausdruck 107) gebrauchen. nbegreıf-
ıch ist auch, daß Sanz eintache Druckfehler, die schon uUrc dıe
lateinısche Übersetzung qls solche ausgewlesen werden, als „JTextes
autiis‘ (Fe  TUC. aulführt el hat och daz das Mißgeschick,
daß ıhm selbst In den korrigierenden Zeıilen solche unterlauien (S 109
aD inira: AÄEYyeL SLa ÄEYOL, GOOUTOV sSia SXUTOV. 106 hıes untrüglich).Druckiehle sınd eben WIe Wanzen. Vertreibt INa  b S1e qauft der einen
eıle, kommen S1Ee anderswo wıeder hervor. Leıder mußte ich selbst

WLETC TOoO MO  0 Xx OL S  b d  >  Ü VAÄOTATLV, ELTE  P 7V OT APTOV WC T pO TOU TWA OVC,. Das
Gesperrte uch 1m Anathem. Zonaras, (Migne 1073 N 5) Iugıe In
Vacant, 1ct. de eo cath. (Paris Art. Messe 1339/43.

143) Da DositheosL TEL TV EV ‘IepocoAvi.0oLS TWATPLANYNELTAVTWV (Bukarest
schwer zugänglıch ıst, gebe ich den anzen ext. 111 /82,
TO<4 Xainoes Aoßepwv TOU Ü VAXTLIOTTEVTOC LLEDOUG TNS Tepovoaxihnw T TOU Movopayou
BonYesla TV EE0UOLAV TOLC ÄpLOTLAVOTC ÖEÖWKXWGE, XOLTY V TOV ‘IEp000Ä0LWV TO)V X pt-

LXVYVOV XOATEGTNGE ZnwLsiwoaı O[LWG, E,  OTL E1c TOUVTOVE TOUG XALNOUG ETEAElwWwoAXVv 01l Äpt-
GTLAVOL Xal EV ÖV XAAOV WLEDOG TV TOLYX@V TNS TepovooxAnr. ÖL TOWV Ö0GEWVY XOl EÄENLOGUVÖV
TOUVU Movopadyovu Kwvotavtlvou, ETETUXOV S ö  e TOU TOTE Xalinops Aoxßepwv XOl TOUL
LLEDOUGS, OGOV EXTLOCV, va ÖN AOVOTL XUTtTOL XUPLEUWOLY %U TOU Xal LVcOX L7 ZAÄKO6 EXTY XOLVELV
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och mehr ruckfehler feststellen und muß qut Grund erneuter urch-
sicht der Handschrift uch mehr wirkliche Lese{ifehler konstatieren. Was
Laurent L) Vorschlägen bıetet, dıe a ber meıstens AaUSs

dem herautholt, hne den exX selbst kennen, das nehme
ich durch Anfügen meılınes Namens M) Soweıt ich seıne
Vorschläge ablehnen muß, iüge iıch egründun beı nmöglıc. konnte
ich dıe Hs mıt 1e] Fragezeiıchen (??) versehen, wI1Ie sS1Ee wünscht
Im allgemeinen bın 1C. un! meın hochverehrter Miıtarbeıiter, den
Unrecht qls „drıtten herabsetzt, der Handschrı gegenüber

behutsam geIolgt, auch deshalb, weıl Kerullarıos ach Psellos
eıne „schlechtere ede fuh: (J1 106 \ TTOvVL AOY  -& yow®pevoc). Immerhın
besser aqals „Frisieren“

Der exX (1 scheıint 1er worden semn. afür
sprechen dıe zahllosen Ithazısmen, ehnungen un! Kürzungen Von
Vokalen un: Konsonanten, Verschreibungen ach dem e1C.  ang

&ma C ÖLAXV TELXV), Auslassungen un! Voraus-
nahmen (266, 21) Demnach sınd „dıe Sprachformen mıiıt dem

deuten. er Akzent ıst wichtiger q 1s AdAıe Schreibung“ (Heisenberg) 14A)
] (nıcht L) ÖECTOTA bleibt, weıl Dr Hans erstinger

1rekior der Papyrusabteilung (Wıen) 1er iın der Inhaltsangabe
dıe chreibweise des eX gegeben hat, wıe dıe Tolgenden Zeılen qauft
den ersten 1C. ergeben. 105 6dvVÖöadho 134 i TOOCÄAALK
zen 208,3 VEOTATOPOG Hs 210,5 AÄPUTOPNLOV 6öL) bleıibt ach
dem eruhmten e1splıe der Monumenta Germanılae, diıe 1gen-
h4Ile grundsätzlıch unverändert lassen. 210,9 XATORXY EL,neXXTOXV IT

ab, des zentes der Hs, der Urc och verstärkt
ist un! der bezeugten Sentenz. Auft das or ist mehr
achten. Das iıst nırgends hinaufgezogen. Es müuüßte wenı1gstens
KOTOXKV |NC  e heıßen, aber eın ist doch nıcht da 210,8 @v? T00TWOV?
Beıdes wIrd unmöglıch uUrc Q In der Sentenz und 0U TOU Hs
TV |NTO[LEV M, egen Lautverschiedenheıt WAar XL vorher nıicht
geänderrt. TT OL |XÖV Hs %NS
S1 Boulolpkst « TOLG e OLC XUÜ’TOU O UG (m0vNpPOTS), ach
Lateın operıbus e1iIuUs malıgnıs (Druck{fehler). TG ELV
TOLC 60T0Ö0E0LG YALV TU YXOLVOVYNTELV XÜTOLC (TOolc A@TLivOLS) HX XL XTCS-  3
DLOKETTT UG STOLNTAV OL TOUTOUG (TAüTtTA COTT. L) SIOdEXVTEC ELC 'T7]V EXKAÄNTLONV
<COULU TE0Ü, abgelehnt der gCeNAUCH arallele 244,8 DEU

/TÖv LEV TOUC XLOETLXOUG AoTtivouc. 145) Als „Kirche ottes«“

AÜTOUG, A LOVOV TWATPLAPNXNS U TUV 7V OTE WATPLLOYNSE I£o000ÄUfLWV
Nıxnpopos. Vgl

144) Zur Beschreibung des exX 11 47 f ist ergänzen, daß ausgıebig auch
VO. Fıcker ernh., ıne ammlung VO Abschwörungsformeln, Zeıtschr. für
Kırchengesch. (XX 1906 Gotha) 443 herangezogen wurde.

145) Selbst 1 Falle einer Fälschung zwingt nıchts einer Korrektur VO:  }

TOUTOUG, da den Venetianern, Pısanern un: Genuesen durch verschıiedene kaiserliche
Priviılegıen uch eın ausgezeichneter Platz ın der Sophienkirche eingeräumt wurde.
Hergenröther, Photius 111 790 £.
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verstehe 1C. 1ler die byzantinische Kırche überhaupt. Be1 Kerullarıos:
ENC., C: 1 186.19) ist auch die agıa 5Sophıa LLEYAAN “TOU
SOU EXKÄNGLA. Semeıona Vgl 11 158 LXOTLO EL
214,24 =- 222,25 224,14.21 ( wWO0770L0V (mıt subscr.) ist alte Schreıb-
welse be1 Benseler-Käglı, Lexıkon 376 216,5.10 ®©zoöwp|iTou Eigenname.
2134 SUY%Xp |00NTELONG Hs 213838 2068,6 VL M,
ach Gar  ausen 394,5 er w1e€e ın Hs mıt ZWel Akzenten, also keine
For  1  ung 218,9 T ]o  UG el Jouc XL iep Jodc XAXVOV ]occ APP Diıe Geni1-
tıve sınd Verschreibung ELV APP \ ÖLV Hs ann 1m ext
bleiben als sınngemäßes Wort (KATA) C M., ın Hs des
vorausgehenden %AT |AOyOoU ausgefallen. 224,22 ysvvnt JOM, ]7öv Hs

YAALVOTOLLLAV OLXOVOLLLAV Lies vielmehr: ONOl >TepÖG TAC KMXYVO=-

VIXAC (BißA0ous) %X} TEL TNV TEW (personarum trınıtatıs) KALVOTOLLA
GUu ol0v; "CGDV ITGÖANG TNS TLOTEWE SOTLv (Hs) XOVNOLS. TLC X

KALVOTOLLLA (EOTLV) Vgl azu Anathem 65,66 (278, il.) ApPp
ÜEoup |EOTWG 230,6 In AÄpPPp ÖT Jopy La Hs 234,9 Y LV DNTL { Ev

alvalor noster in (Druckfehler). 236,2 In AÄPPp T NS DE
XÜTYS Hs (Verschreibung). 2306,9 XupLJolAEy @v M, . sStTe
ZW ar handschrı ftlıch ach unzählıgen Beısplielen fest Sigmaform

w1e auf der photographierten Tafiel tol 67 U, WG,
1l, KC, z  XC USW. Das XTK  4 ÄEYOLLEVOV entspricht ohl XUPLOAEXTÖ

scharfi, Spitz1ıg, 1m eigentlichen Sinne reden. ApPp o  €
Ol Hs 236,24 (2» TOLG Hs 246,3 O6 i6L unmöglıch, besser

ach Parallele I1 93 er  0P— %AL TPOCSTYES) TOLC 246,18 XLOSCLV
CL 248,9 A VTieT 0V 248,12 \To “ÜOV 143 N1IC notwendi1g.
Vgl ST ECYATOV. 248,20 LOLYOSP'YOS (Akzent), In LexIicıis.
250,2 ÄTLOTEGIC au  N un XTLOTOC Hs ın ApPPp 292, 1/ XLOETLKOL

haereticı (Druck{fehler). JA y ]@y. \yolvrta 254,4 ÖLA
OUAdTT V Jovta ist unnötıg, da der freı schwebende Nomin. SsSo auch
SonNs vorkommtt. Gerade 1er lıiegen Ja die gewünschten »Parallelen«
nebenelnander. Kerullarıos 1e das freıe artıcıp überhaupt
des erDs, besonders bei Verbis sentiendi. Vgl 108 y 29,83 Be1i der

Stelle olg hnehın unmıiıttelbar der Antrag, den aps iın den
Dıptychen erwähnen, während INa  ; selbst OrthodoxX bleiıben ıll
294, TNV EYXANTOV ben =) 120 Vgl aber doch auch Seme10ma

157,38): EYXAÄECAVTEG. 180,6 EYXÄNLE. anopha 16,2 (230,21):
EYXAÄNLAOL 332 (250,/): EYXAÄECUVTES. Zu S LV Ger., C S DCC, 24,3
(1/4,25): SUVOUV SYELV (t  OV TÄTANV). I1 ige Stelle ist dıe einzige
1ın der ganzch Schrift, ın welcher "TOV als TNV (£) lesen ware.
254,8 6Ü |0wWOTOV Hs KATAYEALOT ]ouG 258,6 T OWNV I ach
Pape, griechisch-deutsches Handwörterbuch S02 eigentlich TDW |inNv
sSC1l. A  @OXV, qalso T OWNV gerechtfertigt. Ebenso Benseler U, A 260,7
DE AaUS AÄpp. SEL [mo0&| Hs Kalsortivou
(Eıgenname). Bopooxvoug |ptov (Eıgenname), vgl lat Barsa-
NOTIUS. ÖL JoTtACwv Hs dubitet de 2645 JETL ST
Hs, u 270,3 Ö8NYNOIN Yl RX I unnötige Korrektur.
vosi|v (Hs) N VOELV perspiciet qaut OMN1NO perspiclat (Druckfehler).

XOYXAC %X} (Inversion) Hs Princ1iplıs multisque (Druck-
11
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iehler), AAl ULOV Hs lat. omisıt (Druckfehler). )EOTIv
d& Hs &Y aTeN |o OC als phonetisch beibehalten 281

QUO |wÖöLAY (Druck{fehler). Movöpoy06, zweımal (Eigenname) 1*%).
VII möchte ich den lebhaftesten Wunsch

ausdrücken, daß das Schisma des 11 ahrhunderts ndlıch ach seinen
eigenen Quellen betrachtet un! nıcht fortwähren ohne Jjede
uellenkrıtık mıt den ugen der katholischen Polemikerdes

gesehen werde. Die Unionisten 1atten eın
begreifliches Interesse daran, dıe Kırchen In möglıchst strahlender Har-
monı1e aufzuzeigen un! dafür einzelne WI1e Michael Kerulla-
r108s un! selbst Monomachos möglıchst elastien. Die tfortschreitende

I]} der gegenseıltigen Absonderung sahen 1E nıcht. Hıer
gilt Von einer sehr artnäckıgen siıch iIreı machen,
welche dıe WITr.  1C. achlage verdunkelte, mas leider auch nıcht ohne
W iıderstand möglıch seInN.

Zur F Ifenbeinkassette VO  —_ Farfa
Von Schucher

Die 1ın dieser Zeitschrift Jahrgang 4() (1932) 1—11, 'Taf la 1) erst-
malıg verölffentlichte Eltfenbeinkassette des Benediktinerkonventes Farfa
In den Sabinerbergen be1ı Rom erireute sıch nach ıhrem Bekanntwerden.
olcher eachtung, daß bereits eine el Momente ıhrer Be-
urteilung Iın Außerungen VOoON Fachgelehrten vorliıegen un: VOT em die
Datierungsirage ıhre schließende Ösung gefunden hat.

Die VON W eıigand 1n der yzantını  tinıschen Zeitschrıift 33 (1933) *
der Kassette gew1ldmete Besprechung vervollständigt In nıcht un-

wichtigen Punkten die 1konographischen Unterschiede der szenıschen
Darstellungen. Im ugend-Jesuzyklus weist W eı1gand der eburts-

qauft das ehlen der yzantınıschen Momente, nämlıch der ohle
und der Badeszene Ebenso entspricht das Himmelfahrtsbild mıt
dem schreitenden Christus westlicher Ta  108 Was die NAauUeETC
kunstgeschichtliche Einordnung gerade der Hımmelfahrtsszene ange.  9-
sSel hier qaut diıe emnacCchAs erscheinende Münsterer Dıssertation „Die
Hımmelfahrt Christi In der unst  66 VoNn utberlie hingewiesen, die
uch diıe Darstellung der Farfenser 4sseite behandeln wird.

Als byzantinisches omen In der Ikonographie der Kassette siecht
W eeigand den Descensus miıt den zerbrochenen adestüren Uun' die Be-
Ireliung der Stammeltern qals Ausdruck der Auferstehung Au{ffallend
ıst das en Marılas ın der mmella. W1e In der Pfingstszene,
S1e SONS die zentrale Stelle einnımmt.

146) Der angebliche Kanon VO.  — Ankyra, Teıl 27 Panoplia 22..3 (II 238, 22)
gehört dem Conc. Carthagin. 111 (a. 419) Vgl iıchel, Verstreute
Kerullarıos- Ü, Humberttexte, Röm. Quartalschr. (1931) 365

1) Schuchert, Eıne unbekannte Elfenbeinkassette Qaus dem 11 Jahrhundert..
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Der leider iın den uilnahmen bedingten geringeren Deutlichkeit
der stilListisch-technischen e.  ndlung der Deckelszenen wiırd dıe dem-
nächst Supplementband des Elfenbeinwerkes Von Goldschmitt
olgende eue Veröffentlichung der Farfenser asselile dadurch
Rechnung agen, die Deckelszenen dort uUrC. eigene Aufnahmen
wledergegeben werden sollen

Im Gegensatz vermute W eigand, daß dıe stilıistischen Unter-
der Kolmmnesisszene gegenüberliegenden Längswand qauf

die Diıfferenz der orlagen zurückzuführen sSel Ich glaube aber, dieses
Moment In meınem Aufsatz S 10) bereıts betont haben, Tau
hingewlesen wırd, daß dıe zantıniıschen Elemente der Darstellung ohl
auf orlagen zurückgehen, ach denen in Monte Cassino gearbeıitet
wurde och bın ıch auch eute och der Überzeugung, daß die Unter-
schiede der beıden Längsseliten cht durch dıe Verschiedenheit der
orlagen egründet sınd Eıne Lösung dieser rage kann DUr eine SCHNAUE
Besichtigung des Originals ergeben, das bıs jetzt der Öffentlichkeit och
immer entzogen wırd

ährend W e1gand den vermutetien Entstehungsort unN: dıe
Datierung mıt einem Fragezeichen versehen hat, mußte die DarlegungHofmeisters 2) über die assetle VON Faria doch meınen Hinweis qut
Monte (assıno als Entstehungsort bestärken. Außerdem beruht meıine
Datierung doch aufi einem Vergleich einer el bereits atuertier Stücke
Goldschmitt (Berlin) un Volbach erlin stimmten mıt der An-

des 11 ahrhunderts übereın und VOT qa llem mıt der Lokalisierungeiner dem Salernitaner Kreis nahestehenden sudıtalıenıschen Schule
Ebenso Homburger (Marburg) der außerdem die BeziehungenReliquienschrein des heiligen AÄmilinus Iın Spanien 1071 tür De-
deutungsvo hält Die VoNn I1r angeführten Stücke en sich noch
einige vermehren. So das 1konographische Zusammengehen der
Kreuzigungsszene mıt einer stark byzantinisierenden euzigung 1m
Berliner Museum, die Goldschmitt Unteritalien zuweıst 3); stilistisch
mußte och das Salernitaner Llfenbein des 11 Jahrhunderts °) genanntwerden.

Die Lösung der Datierungsfragen konnte Hofmeister 1ın seinem schon
enannien interessanten Aufsatz hieten, wonach die Fntdeckung derKassette Von Farfa geradezu eine Lücke seliner Studien über das (1€e-

2) Hofmeister, Maurus vVvVo  - ma und die Elfenbeinkassette VOo aria Aaus
dem 11 Jahrhundert Quellen un: Forschungen AUS iıtaliıenischen Archiven un!‘
Bibliotheken (Rom 1932/33) 278—0283

3) oldschmiuitt, Die Elfenbeinskulpturen AaAUus romanıscher Zeıit, Jahr-
hundert (Berlin 'Taf. Nr 137 Ferner muß die Kreuzigung der Berliner-
tafel genannt werden (Goldschmitt, - A, Tal. Nr. 146), die noch als 1Nne ort-
setzung des Rambonadıiptychon anzusehen ist. Entferntere erwandtschaft hat das
Parıserstück (Goldschmitt, z NrT. 147)

4) Goldschmiutt, A, A, Taf. 51 Nr. 144
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chlecht yandl auronıs ın mallı ausiüllte 9) Es ist demnach der
sıch In der edikationsinsce.  1ft nennende Maurus durchaus keine, w1e
ardına CAustier un! W eigand mıt M1r vermuteten, unbekannte Per-
sönlıchkeıt, sondern WITLr en miıt Maurus, dem ekannien TOß-
kaufmann VON maln tun, dem Stiiter der Kırchentüren VOomn Monte
Gassıno (1066) während se1ln alterer So  Z Pantaleo die Domtüren se1ıner
Heıiımatstadt Amalfı, die 'ITüren Von 2010 fuor1ı le IUra 1ın Rom (1071)
un ohl auch die Türen Von Michele Monte antangelo Monte
Gargano (1076) ges  e hat Maurus der antaleo hatten SOSar ZU iun
mıt der Stiftung des Johannishospitals ıIn Jerusalem un: die Ver-
bındung dieser beıden reichte nıcht bis den Sta  altern Petri 1ın
oOm, sondern auch ach dem sten, ach onstantınopel und dem
W esten 1Ns deutsch-italienische eich hıs dıe ähe des 'Ihrones

Die en des Maurus der Kassette mıt dem TOoßkau  ann
gAleichen Namens Von Amalhı ergıbt sich aus der Angabe se1ner ne
ın der Dedikationsinschrift, eren bereıts kannt War WOVON
schon namentlich feststanden Den sechsten, Manso, überliefiert Nnu  —
die Farienser Kassette. Ferner ıst ıhre edikationsinschriauft der einzıge
Beleg,  sind. ın dem Maurus un:« alle seine Söhne gemeinsam aufgeführt
S11

Aus diesem historischen Mater1al konnte Hofmeıister dıe Ent-
stehung der asse SCHNAUECT festlegen. Der alte Maurus irat 1071 IM
schluß diıe große Kirchenweihe 1n Monte Cassino durch
Alexander I1 ın das Kloster eın. Er bel der Stiftung der Kassette
bereıts ONC. Vor Oktober, dem W eihemonat der Kirche, annn also dıe
Stiftung nıicht egen Ferner fianden ZwWEeI seiner Söhne Johannes
späatestens r  ] 1072 un: Maurus der Jüngere 1073/75
einen gewaltsamen Tod, während sS1e auf der Kassette noch als Stifiter
genannt werden. Demnach ware die Stiftung der Kassette 1n die letzten
Onate des Jahres 1071 oder spätestens in die ersten Monate VOon 10792

seizen. Außerdem ıst diıe Kassette. zu zeıten des ten Maurus g-
stiftet worden, SO be1 selinem Alter, selbhst wWenn obıger nıcht
zwıngend erscheinen sollte, die Datierung OCNsStieNs lauten kann nde
1071 oder in einem der nächsten °

Damıt andert sıch ber die ellung dem TEes der a lten Kırche
Von Faria Ich gla  e dıe Zusammengehörigkeıit nıcht aufgeben
können, die Übereinstimmung charakteristisch ist Infolge der
siıcheren atıerung der Kassette mMu natürlıch be1 Aufrechterhaltung
der Bezıehung er zueinander die zeıtliıche nsetzung des Freskos

Hofmeıster, Der Übersetzer Johannes und das Geschlecht Comitis Mauronis
ın Amalfı FEın Beitrag ZUTC Geschichte der byzantinisch-abendländischen Beziehungen
besonders 1m 11l Jahrhundert: Hıstorische Vierteljahrschrift W 1932) 225—284,
493—508, 831—833.

6) Hofmeiıister, Maurus VO: ma un die Elfenbeinkassette VO  - Farfa aus

dem 11 Jahrhundert.
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korriglert werden. egen dem zerstörten usta: des Freskenrestes sel
nochmals arau hingewiesen, die sichtbaren, dem nge n  en-
gestreckten an nıcht eiwa, w1e INnan meınen könnte, dem Christus,
sondern dem Marıenkinde angehören, dessen Schienbeinlinie bıs den
siıchtbaren Füßen gul verfolgbar ist Dieses adonnenkind sıtzt auf der
and Chriısti, deren Fınger 1n abgebröckelten Rand iıchtbar
werden. Der untere sıchtbare es hat mıt dieser Szene nıchts
T sondern gehört einer späteren, darübergesetzten erel uch
Goldschmitt konnte dıie Malereı1i erst nach SCHNAUECT Erklärung erkennen

1ın der Kolmmesisszene
und stimmte der starken Übereinstimmung mıt der Elfenbeindarstellung

ach aler sollte das Fresko VOIl arıa
der Häl{ite des 11 ahrhunderts angehören, da der Raum, In dem sıch
dıe Malereı efindet, nach den Ergebnissen selner Forschung dem
au gehörte, der eingeweiht worden Markthaler SEeiz 1er
stuıllschweigend VOTAaUS, be1 der Neuweihe der Freskenschmuck
bereıits vorhanden Einen TUN' hat für diese Annahme nıcht
Es lıegt 1m Gegenteil die Vermutung mel näher, daß mıiıt der el
nıcht gewartet wurde bıs Ferugstellung der nnendekoration, sondern
eselbe solort erfolgte nach Vollendung des Baues, wleder geregeltenGottesdienst abhaltien können. Dann wäre dıie Entstehungszeit der
Fresken in dıe auft dıe e folgende Periode verlegen, Was der
Datierung der sseite durch Hofmeister und ıhrem Zusammenhang mıiıt
dem Fresko entsprechen würde.

Ein Plan Berliner Holifkreise, 1Im Verein mıt Bunsen den
Protestantismus In Italien, besonders in Rom, auszubreiten.
ach einem Briıefe des Jesuitenpaters Beckx den Münchener

Nuntius ercy d’Argenteau.
Von Hubert Bastgen.

Am September 18528 chickte alter eckx, damals Piarrer In
Cöthen, den Münchener Nuntius ercy d’Argenteau 1) einen rIiefl,ach dem Berliner ofe der Plan oder, Wenn WIT den Ausdruck
Conspiratio wörtlich nehmen wollen, eine Verschwörung bestand, den
Protestantismus In Sanz Italıen, besonders aber der aul  S der
katholischen ırche, In Rom, verbreıten, und Z Wal vorzüglıc. unter
der Miıthilfe des preußischen Vertreters Bunsen. Was Wahres aran
W wird aum belegen seIn. WEenNnn INnan den Inhalt des
Braefes mıt dem vergleicht, Was ich In meınem uC. Forschungenun:! Quellen Kıirchenpolitik Gregors XVI (Paderborn 1929), eıte
110—148, veröffentlicht habe, gewınnen dıe Angaben Von Beckx sehr

Wahrscheinlichkeit, gesehen davon, daß dıe Angaben ıIn dem
DBriefe sSind, daß S1e nıcht ohneweiters als leere Phan-

1) Vgl Bastgen, Forschungen Ü, Quellen (Paderborn 1929), 682
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tasıen un kannn Die Herzogin 2) VOoONn öthen dıe Stiefschwester
des Kön1gs un:; konnte ohl über manche orgänge des Berliner Hof{es,
die sSıch hınter dem Rücken des Ön1lgs abspielten, unterrichtet seIN.
Der Nuntius 3) schıcktle den T1e September 18  D ın Abschrift

den Kardinalstaatssekretär Somaglıa muiıt folgendem Begleıt-
schreıben:

Una ettera 10 r1CeVO In questo momento, Cul per le COS«e che CON-

tiene, g1ud1Cco 110  — doversı per pasSSarc SOTtO silenz1o. Mı qfiretto | 1 n
C10O cComunicar la ın Copla V.Rma, perche 1a Cogn1zlıone
PuUO dı molta ımportanza alla Sede, e perche PUO 1N-
teressantı CONSCSUECNZE. C10 anche m ımpegna 11 merı1ıto del degno
rıspettabile ecclesiastico Cul proviene, S1ccome perö 10 SOI1LO

PUun1o S10TNO de1l Tattı, che 1V1 S eSpong0OnNO, COS1 null’altro dı partı-
colare PpOsSS’10 agg]ungere queSto proposito.

Te Opportuno0 l’aggıiungere che la ettera Ssuda IM g]unta PCT
eanale straordinarl1o.

Der T1e des alter Beckx
Goethen, September 1828

Quodlibet saeculum peculıares quosdam suscitavıt adversus eccle-
sS1am hostes, ut dum conNUNuUO ımpugnaretur, el vinceret, continuo
invıcta ostenderetur. Non onge tLamen VeT'O aberrare arem,
V1X ullum, quod. Ostirum saeculum. audacıa superavıt, hactenus ext1i-
tisse sustineret. Et QqUO magıs civıtas sancila QU! occulta et aD
V1 undıque ımpugnatur, ma Jor1 Certo CUr“ vigı1landum est 11S, qu1
custodiunt 1lam Ideo officı1 mel esSSC dux1, a Te, KRme Dne, de qu1-
busdam perversi1s consılus, QUAC fovent adversarıl nostr1, el qUaC hac-
enus latere videntur, rescr1bere, ut Ca, vales, auctorıtate, INNe

malum qveriere POSsI1S.
GConspiran primarlı protestantiıbus, ul

s LOS eTTOIES ın talıam, 1mo0, quod. maxime indignationem
cıtat, el 1n 1lpsam em Romam ınvehant(t. Primum quidem
OMnl OPDC obstare urabunt, quUIS Germanı1a aut Anglıa Romae
relig1ionem catholicam profiteatur: ODEeTA ıimpendetur, ut ial-
lacı Sua philosophıa iIncautos quosdam, el iın virtute dehbhiles sacerdotes
Italıae inficıant, atque in SUaSs protrahant partes. 1-
ratıonem maxıme oOVve ula boruss1ıca ei Dom. Bun-
SC qu1 apud AR. em reg1ls Borussorum negotla curalt, E  S  in1ıquum
ıstud tudıum Romae promoOVver«Cc Eist ıste homo

2) ber den Herzog und die Herzogin VO. Anhalt-Cöthen un die ersten Te
der Pfarreı vgl Schulte Franz, erzog Ferdinand und Herzogın ulıe VOoO.  - Anhalt-
CGöthen. Cöthen 1925 Ich selbst habı eın Manuskrıpt fertig Der Heilige u das

Herzogspaar Ferdinand un: Julie VO: Anhalt-Göthen und diıe katholische Pfarrei
Cöthen.

3) Archiv. Vat Segret. dı ato, Nunzlature dı Monacq 1828 Nr. 1176 Kanzlel-
vermerk
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pollıtus quidem mor1bus, sed haereticıs pravıtatiıbus appriıme C1LUTr
instructus: mentıtur Romae uHNLHLa er$sa Beatıssımum
Patrem veneratıonem el amen, ubı Cu SU1S agıl,
NO n1ısı horrenda qaut rıdenda QUAaCYUEC de catholıcıs
COr  uc SAaACT1S narralt Egıt autem ]Jam multo tempore de
promovenda SU:  55 sSEeCia CU. ula borussica el doctissimıs schola
protestantica, el CUL U Berolini fult, continuo laboravıt

generale \ qul 1US est > trıbus pPrimarııs membris
sectae liıberorum Uuratorum. 1ın Borussı1la; uUunc hominem TeX SUIMINa
benevolentia prosequitur eu fere 1ın omnıbus negotils audıt,
et1am lıturgıam cudıt, V1X alıquid CIrca relıgionem In
Borussıa statultur, Cu1l NOn iImmısScCuerıt ıste generalıs
hulus VIr1 latere Bunsen VIX, dum Berolinı eral, declinavit: studet
autem, dum Romae degıt, maxıme fine captare benevolentiam Suae
Sanctitatis, ut hoc modo ecclesiae praesulıbus iucum Taclat, eOS reddat
1ın vigilando mInNus Cautos atque interım zi1zanla semıinare POsSs1 In
medio trıticl.

de ruchses® C u Bunsen 1n ıdem C O I1l-

spirat ODUS, el, quamdıu Taurını funt, ut Jegatus reg1s Borus-
ı1Literarum merc1um. habult CUIMm alıquo praedicatore prote-

stantıco, qul, N1ıS1 fallor, 1 ®)) vel 11 vocaltur, el €eaDo.
egl SuSspicarı licet, NUun: COUI a lııs 1dem iovere PET VETSUM consıliıum.

nte PaUCcCOos INENSES Romam profectus est doctor oluck”)
In un1ıversıtate allensı eologiam protestantıcam docult, qU1OQUE, ut
est VITr doctus el prudens, secundum saeculum, PTaC caeter1s
ur, ut SUan sSecCciam ueatiur Quld iste Romae molıatur, nondum
COnstat CUuUm autem NUunN 1ın Boruss]a OV1 pPseudo-ep1scop1 creentiur,
quı accepturı 1CUNIUT conNsecrationem epISCODIS anglıcanıs, mul-
1orum est SUSP1C10, eUTmMM doctorem Tholuck quaedam PTFO ista CONSC-
eceratione CSSC scrıpturum, sed quU1CUMquUeE sıt e1Ius ıtinerıis finis, V1X du-
bıtandum est, quın In ecclesiae vergal eIrımenLum.

Suhbh finem Uu1Us mensıs 1n talıam proficıscetur prınceps
haereditarius Boruss1iae®), el videtur V1X qlıus eSsSS eIuUs iıt1-
ner1ıs SCODUS, ut SUl.:  © praesentla adaugeat protestantium auda-
C100 nier ıtinerıs SOC1IOS quidam sunt homines catholico NOmMIN1 PCT-
QUah iınfensı el OX11?  D duo 4eierOos superant(t, NCIMPDTE C1 9)

4) arl rnst Job ılhelm Wiıtzleben geb. 1783, gesSt 1837, vgl Allg. Dt.
Biogr. 43, 676; Treitschke, Deutsche escC. 1m 1928 11 182

5) Friedrich Ludwig Taf V. Iruchsess-Waldburg?
6) Ich habe den Träger dieses Namens nıicht feststellen können.
7) W ar ın Rom ein Jahr (1828/29) Legationsprediger, vgl Nippold, Chr.

Thr. Bunsen (Leipzig 3924 8 Allg Dt. Biogr. 3 9 5 ’ Treıtschke I11 396
4.76 486 343 if.

8) Nippold, Bunsen 334
Allg, Dt. Biogr. 419, Erzieher des Kronprinzen.
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‚O_el COMES Groebén“) Dom. NC.Ullion antea Iuıt praedicator
testans, tu:  3 1Nns princıpem haereditarıum, el est consılla-
T1US Status ‚O1le iıste 0MO0 Sarcasmıs mordere el udıbrıo0 EXPONEIC
catholıcos hoc mM1ısSerum. talentum 1ps1 gratiam el benevolentiam SUO-

concılıat. Dom. de Groeben sectae ple columen
eslL, el MUu1LuUum amatur princıpe haeredıitarıo atquec apud
est auctorıtaUs.

Haec nuntia C© O on SCIO! et1am remiss1ı ad admodum
Generalem ocJetatıs 11)‚ sed CuUuI ıste sıt VITr debilıs el

ortie 11011 MuUuLLUumM amphıus praestare poteriıt, necessarıum
EesSsSC uX1 Eixcellentiam estram INONECT ut PTI’O gaudet saplıen-
tıa el religıione discernat, expediat vel oporteat secerıbere ad Bea-
{issımum atrem, ut Cavealtiur e1usmodı1 hominıbus, qu1 venıunt
vestimentis OV1Uum, INITINSECUS autem sunt Jup1 TaDal0s. Cavendum
auilem maxıme vıdetur Bunsen, qu1 Sanctissımı i Domanı
Nostr1ı gratia fruı vıdetur. altem glor1antur protestantes TeCIL SU anl
Romae mellus UCCESSULAL, quod. Papa mMn1ıNO onflidat Dno Bunsen
el nıl malı abh suspicetur! Et Bunsen spera ereandum
ESSsSCc resc minıstrum cultus 1n Prussıa, nullum est ubıum, quıin omnı
OPDC CONAIUFrUS sıt, ut talı honore SCSC dıgnum

C100 quıdem homines NL1 pPOSSC adversus ecclesiam
Deı, Petram immobilem: S1 eman genles el populı mediıtentur
inanla quı ıta In caelıs, irrıdebı cOosSs el disperdet superbos
menilie cordis SUl; interım iLamen, 1S1 pEer VETSOT UL conatul obsistatur,
incautos seducere el ıta 11O  _ leve possunt qalfere Uum, el Certo dare-

catholicos calumn])jandı el ı1l1L1uden! 0CCAaslo.
Her1ı accepl alıquod Saxonlae nuntiıum quod expedire

pulo, ul a Excellentia es 1ON ıgnoretur. Constat nlie
Nıu prod11sse 1n Saxonlae collect1onem ] e-
gum ??), quıbus arıa eterm1ınantur relıg1ionem spectantla, ınter Cas

eges quaedam sunt catholicae relıgıon1ı in1quae, probı sacerdotes
statım aD inıt10 rejecerunt, ubı aD alııs  d probarentur. Tandem L ES

elata est ad Suam Sanctitatem, qu1 data ad epistola iıstas eges
reJjecıt. Nunc alıquu timıdı NON audent dieere Cas Jeges Romae
esSse reprobatas, alıı autem, alıquam ar habuerunt iın colligen-
dis hisce legibus (inter e0s est ePISCODUS Vicarıus apostolicus In
vulgus ar leges 11011 esSSC rejectas, 10 <1bı Sanctissımo
Domino EsSsSEC mandatum, ut uctor1ıtatem iıstarum legum OMnı V1 Luean-

Desiderat TCcX, ul Sua anculas et1am SUam mentiem aperlat Dno
epP1ISCODO, ut 1sS Sanıora saplat. ad her1 scr1ptum est aD alıquo

10) Generaladjutant des Kronprinzen, Treitschke 111 117 Allg. Dt. Biogr. Q,
705

11) t1 der Jänner 1829 STAar. eın Nachfolger wWAäar c  Ö  ( IL,

Vgl Neu Aug., Joh hıl. Roothaan 1928) 101, der Maı 18353 starb Uun:‘ *

5 Nachfolger
12) Vgl Bastgen o D6
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amM1C0 1s) quı cCerie novıt, qUO 10C0 sıt recS, et CUul modo consil1ium ded1,
ut prudenter quidem, orlantur scandala, sed ortiter Oomn1ıno sust!i-
nea  en el propugnetl quae SSmus Dnus Noster definıvıt, verıtas diuthus
opprımatur aut relig10n1s 1Ura pedibus calcentur.

‚OT\ INeCO accıdıt de quıbusdam person1s NarTrare, QqUAC 1a-
EeOTUM detrahunt, sed nefas PUuTtO ılentio0 praeterire: Oomn1a

autem singula ]Jud1c10 Excellentiae 4e peni1itus sub]1c10. TAaLum
mıhı foret et MAasho timore lıberarer, S1 de ellcıter acceptis hisce 1it-
terıs data commoda Casıone certhor erl POSSCH).

Dum ad pedes LUOS, Revme Dne, In spirıtu advolutus sanciam
enedictionem m1ıh1ı otique hulc greg] impertiendam pelo, maxıme
venerathone

13) Wohl ater Gracchl, vgl ebendas. 207
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Rezensionen.
Arthur Ungnad, Syrische rammatık mıt Übungsbuch. Zweıte

verbesserte Auflage. ünchen, Beck’sche Verlagsbuch-
Xl, 123 Ü,handlung 1932

Erfreulicher W eıise Ing imMm er mehr dıe Erkenntnis iın weıtere
Kreise, daß nıcht für die bıblıschen, sondern uch die historischen
Wissenschaften, vornehmlıch die Patristik cdıe Einsıchtnahme In dıe
Lateraturen des christlichen Orients kaum umgehen ıist. Eın VOT -

züglıches Hilfsmittel ZUT AnelJgnung der sprachliıchen Vorkenntnisse
ist der angezeigten syrischen Tammatık gegeben, dıe ach ıhrem
ersten Erscheinen 1913 nunmehr 1n zweıter, auft phototechnischem
Wege hergestellter uflage erschlenen ıst. hne den für niänger
hinderlichen as sprachwissenschaftlicher LFxkurse, wenngleich mıt
gelegentlichen Verweisen Kleindruck qauf entwicklungsgeschichtliche
Erscheinungen, bıetet diese Grammatık eine vollständige, systematisch
wohlgeordnete und übersichtliiche Darstellung des Sprachgebrauches
der klassıschen syrıschen ıteratur. Hauptzweck ist, das wichtigste
agierı1a für das Verständnis syrischer extie 1ın leicht ıcher Form
vorzulegen. es. ist auch quit dıe USW. der Übungsstücke 1n der
hrestoma  1e und auf cdıe Herstellung des verbundenen W öorter-
verzeichnisses (mit eutscher und englischer bersetzung STO.  e SOorgS-
falt verwendet. Möge das ın jeder eziehung rauchbare uchleın uch
den Erfolg haben, och mehr Freunde der Erforschung der syrıschen

TaLiteratur gewınnen.
Rıchard L', Kathal. Liturgik. Zum Gebrauche be1i em.

Vorlesungen SOWI1Ee ZU Selbstunterricht. erIIN, Auflage.
Münster 1l. West{i., Aschendortfische Verlagsbuchhandlung 1931
111 U, 314 Mıt Abbildungen. Greh 7,45 geb 8,95

asC. bürgerte sıch dıe „Katholische t  l Von Stapper
In weıten Kreisen der Theologen un:' des Kilerus eIn: schon lıegt die

bıs Auflage des Werkes VOr, das diesen großen olg ;oh| VOCLI-

ent hat Es ist eıine vortreifliche urze Darstellung der katholischen
g]e miıt rücksichtigung der verschiedenen Seıten, dıe sıch der
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der geschichtlichen, der systemaüschen, derBehandlung arbıeten
praktıschen dıe ung der Gegenwart, dıe besonders betonen

So ist P N1IC. bloß eineıst, der kanonistischen, . der seelsorglichen.
sehr gute Anleıtung TUr das um, sondern ebenso eine sehr utz-
1C. Zusammenfassung für die verständnısvolle Pr  SC.  e usübun
der liturgischen andlungen schniıtt, der die allgemeinen
ragen ıturgie ehande uch UTZz den Jüngsten
Kontroversen ber den chrıistlichen qls „Mysteriıum” ellung

(Seite 29 bıs 24 ) In den fünf folgenden Abschnitten wird
der ın olgender Gliederung dargestellt: Der lıturgische
Raum Kirchengebäude un:! Begräbnisstätten). Die liturgische Zeıt
(Kirchenjahr). Das iturgische ebet seinen verschıedenen Formen
un nwendungen. Die ıturgle der Messe (mit 1NSC der
lıturgischen Gefäße und wänder 1n geschichtlicher Entwicklung un
In systematischer Behandlung der eutigen eb)fkieler Die Liturgie
der Sakramente un Sakramentalıen Einige emerkungen selen
gestattet als kleine orschläge Tür eine eu«ec Ausgabe, die sıiıcher N1IC.
fehlen WITd: Zu den erwähnten Katechesen des bis Jahr-
underts könnten qaußer TL Jerusalem un:! Ambrosius „De

(wahrscheinlich Von letzterem)myster11s” uch „De sacramentis”
ihrer deutung gerade Tür die Liturgıe des Jahrhunderts

angefügt werden. Die „Römische uartalschriıft” erscheint seıit 1887
ohl Druckfehler). 41 unien der Ausdruck, daß die chrıstilıche

1I5C. sıch anfangs ablehnend usık und ende Künste VeLI-
halten habe, Ccheıint In diıeser Allgemeinheit stark un: S{E.
eiwas Wiıderspruch mıt dem, WAas 49 ber Verwendung der ıther

Psalmen- der Hymnengesang ın der altesten Zeıt un 1492
über den Hymnengesang esagt wird Zu 64 Die (rotteshäuser des

Ja  hunderts nnerhalb der Städte werden kaum eLIWAS von den
Zömeter1alkapellen übernommen haben, da €el1! Arten VON ebauden
dem. Zweck und der FKorm ach verschiıeden un:‘ auch ziemlıich
gleichzeitig NTts  en sınd (die VON Kraus hiıerin vertreiene
Ansıcht, iın selner Geschichte der christlichen Kunst, aßt sıch N1IC.
aufrechterhalten), 71 Die Entwicklung der Geschichte des Altars als
eucharistischer 1SC. und ıIn Verbindung mıiıt dem Märtyrer- oder
Reliquiengrab ist nıcht Sanz den Tatsachen entsprechend. Man muß
unterscheiden zwıschen der alteren Zeıt bıs eiwa eTrTsie Hälfte des

ahrhunderts un: der Tolgenden Epoche des ertiums In der
alteren Zeıt INn den christlichen Versammlungsräumen innerhalb
der Städte, dıe regelmäßigen Abhaltung der Eucharistie dienten,
die Altäre nNıC anderes als der eucharıstische 1ISC. für das heilige
pfer VOI Brot un W eın als Fleisch un Blut Christi Als 1Mm
hundert die lıturgische erehrung der Martyrer autkam un sıch rasch
entwickelte, wurde Jahrestage des Martyrers, w1e ja auch hbel
der Beisetzung der Gläubigen geschah, die ucharısue hren des
eilıgen selıner Grabstätte gefieler und diesem Zwecke In dem
Versammlungsraume, ın dem Zömeter1um oder auch, wenn der Raum

gestaltteite, In der Krypta mıiıt dem Martyrergrabe eın 1SC. fTür die
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eucharıstischen en aufgestellt. Als ahrhunder 9808 ber den
Grabstätten der Martyrer gröhere Zömeterlalkırchen errichtet wurden,
suchte INan diese anzulegen, daß der Altar möglıchst über das VeL-
ehrte Tab des rtyrers stehen kam, dieses dadurch mehr
ehren. S0 entstand die Verbindung zwıschen Itar und artyrergrab,

d  '9 ach dem Ausdruck des Prudentius, jener zugleich dıe eucha-
ristischen (aben spendete un die Gebeine des Heılıgen ireu eNutelie
Be1 der grohben Bedeutung der Martyrerverehrung se1t dem und

Jahrhundert empfan: dann aıls eine Heılıgung des Altares,
WCII mıt einem Martyrergrab oder, sıch asılıken inner-
halb der Städte ndelte, keine olchen Gräber gaDb, mıit Rehquien
(ursprünglıic. 1Ur Gegenstände, die mıt dem ırklıchen Ta des
Martyrers In Berührung gebrac wurden) versehen wurden, dıe 1n einem
kleinen Trabh 1mMm en unier dem Jtar oder 1mM Al  s elbst er-
gebrac. wurden. Dieser Brauch verbreıtete sich, durch den starken
Zug der eiligen- un Relıquienverehrung, se1t dem ahrhundert sehr
rasch überall, und WEeLin einem eılıgen eine 1I5C. ges  e wurde,
uchte womöglıc. erartıge elıquien Von seinem (ıra be
€en, sS1Ee sleichsam aqals Eirsatz für wirkliıche rab Itar
n]ıederzulegen un:! diesen, den eiurcharistischen Upfertisch, zugleich
dem Heıligen weihen. Als ann seıt dem un:‘ Jahrhundert In
Rom un uch aNderswo die Verwüstungen der rl1egszüge INn der
Völkerwanderung nıcht mehr gestatleten, die erehrung der Gehbheine
der Martyrer der Stäftte ıhres ursprünglıchen Grabes qußerhalb der
Stadtmauern auirecCc erhalten, wurden die artyrergebeine tast
alle erhoben un! ın Krypten unitier den Altären ın den Sta  en
innerhna der Mauern übertragen. Und 1U begann INan, In größerem
aße uch eıle VonNn den Gebeinen selbst ach auswärts abzugeben, 1Ur
die dann eıgene Kırchen und Altäre errichtet wurden. Auf das alter1a
der are hatte diese Entwiıcklung kaum IN dıe eucharisti-
schen 11ısche schon 1 un: Jahrhundert vIieliac. aus Stein un!'
Marmor errichtet wurden, uch WenNn eın Reliquiengrab damıt Ver-
bunden Nur beeinflußte natürlıch die erbıindung mıt dem wirk
lichen Ta oder mıt einem Reliquiengrabe des Martyrers für gewlsse
Dinge die FKorm und Anlage des Altares und konnte seıit dem Jahr-
hundert uch die Wahl des MaterıJals davon gelegentlich beeinflußt
werden. 7Zu 81 Die Lirhebung un Übertragung VONLN artyrerleibern
begann 1n sroßem aße erst seıit dem un:! ahrhunde: einzelne

der vorhergehenden Zeıt (z durch ‚Dros1uUs wWaren Aus-
nahmen. 7Zu ber das Epıphaniefest ist jetz vergleichen, was

ard In „Die ITC. der Märtyrer” darüber bemerkt, da eın
stehen des Festes Jahrhundert blehnt 7Zu In Rom ist
aps Silvester als Nıchtmartyrer sehr Iirüh, wohl schon Jahr-
hundert öffentlich verehrt worden: dıe SaNzZe rage des rsprunges
der fejerlichen lıturgischen Verehrung der „Bekenner“ verdient eine
eue Untersuchung. 295 die Lhe zwıschen Christen WIT Alter-
Ü ach allem, wWAasSs WIT darüber erfahren, nach den estehenden
gesetzlichen estimmungen un: allgemeinen Gebräuchen, türliıch
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unfter Ausschluß a lles Idolatrıschen und wohl auch oft ach Beratung
mıt den kirchlichen Vorstehern geschlossen worden sel un! annn
fand UrCcC. dıe ıturgische Feler mıiıt der Kuchariıstie, unter Lelilnahme
der amıilıe des Jungen Ehepaares, dıe kırchlich-relig1öse Eınsegnung
des eDundes statt. Diese Bemerkungen, die dem. unsche
entspringen, das gediegene Handbuch ach en Seiten hın möglıchst
vollkommen gestalten, möchte ıch dem ert Tür eiıne eue Auflage
vorlegen. Eine sehr Nutzlıche Beigabe sınd d1ie gut ausgewählten Ab-
Jdungen. Kırsch

Joseph Braun, Das chrıstlıche Altargerät 1n
seinem eın un!:! 1ın selner Entwicklung. Max Hueber Verlag,
München 1932 704 Seıten un 610 Abbildungen aut
149 'Tafeln un 1mMmM ext.

Nachdem der Verfasser Jahre 1907 „Die iturgische ewandung
Occıdent und Orient und 1924 das zwelbändıge Werk „Der ıst-

1C. ltar  c veröffenthicht a  e, schenkte 1932 als reıte Frucht eines
Es reiht sıchgroßen Gelehrtenfleißes „Das christliche Jtargerät”.

würdig und In gleicher onumentalıtät seinen V orgängern uch
dieses Werk sSeliz sıch ZUMmM Zaiel „Nicht eine bloße aterlalıensammlung,
lediglıc. eine Zusammenstellung der das Altargerät etrefienden An-
gaben In den hıterarıschen Quellen un' eın eschreibendes Verzeichnis
der wıichtigsten och vorhandenen Altargeräte, sondern eine möglichst
vollständige wıissenschaftliche Verarbeitung des Zeıt vorliegenden
Lıterarıschen und monumentalen Quellenmater1als SeIN; 111
sachlich darbieten, Was sıch mıt Sicherheit der mehr der wen1ger
Wahrscheinlichkeit wirklichen Ergebnissen AaUusSs diesen g-wınnen lassen “

In der Fainleitung umschreıbt den behandelnden G e gSEN-
stand un! macht mıiıt den Quellen vertraut, die ın Liıterarısche und
monumentale einteilt. annn behandelt einzeln dıe christlichen
]targeräte, die In „ VaSsa sacra“ und „ Vasa DNON Sacra““ SCNel Die
‚Vvasaxa sacra‘“‘ sSiınd jene, dıe unmıttelbar mıt dem Allerheiligsten
erührung kommen un VOT ıhrer Benützung gemäß den dafür
geschrıebenen Formularen konsekrijert der wenigstens benediziert
werden: d1ie (Grefäße Darbringung des eucharıstischen Opfers:

e d und e die Geräte Ausspendung der
Euc.  15 Das eucharıstische Saugröhrchen und der
eucharıstische LOöIfel: die enalter Aufbewahrung und
tejerlıchen Aussetzung der kucharıstie Das Z1iıborium un dıe
Monstranz. 'Lle übrıgen Geräte, die be1 der eb)bkieler und
sonstigen, Jltar sıch vollziehenden Handlungen Verwendungkommen, nenn ‚VasSsa NO Ssacra“. a ezıehung er-
heılıgsten ist eine entferntere, mittelbare, weshalb S1e uch einer
Segnung nıcht bedürfen uUun: eine Vorschrift dazu nıcht besteht. Es
sınd die (Jeräte un Gefäße Herrichtung der pfergaben Die
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Meßkännchen, das öÖöIfelchen, die Host]enbüchse und
der. lıturgische eiıher, SOWI1e cdıie Orijent gebräuchlichen: Der
Stern, dıe Lanze un: das Zeon; diejen1ıgen, die be1 der eucharısti-
schen Feler dıe Ausstattung des ltars darstellen Das
und der (  C  e Ka dıe Gefäße, die be1 sonshgen Zeremonien
der lıturgiıschen Meßfeıier benötigt werden: DIie lıturgischen
utions-Gefäße, die r1ıedenskuß- Tafel, der W eıh-
wasserbehälter Uun:! eihwedel]l, das ltarglöckchen,
das auc  a ß, der W eihrauchbehälter der 1UUTFr-
gische Fächer

1C. weni1ger als Seiten (17—196) sınd dem Kelche gew1ıldmet.
unachAhs MAaC. mıt dem Zweck, der Beschaffenheit, den lıturgischenVorschriften der Jetztzeit und mıt den verschıedenen Benennungen VeIl-
iraut, annn dieses eilige erät se1lner SaNzech Mannıigfaltigkeit,WIe sS1e der Wandel der Zeıt und ıhre verschl]edene künstlerische
fassung bedingte, VOL ugen tellen. W ir erleben diesen
der Verschiedenheit des aterı1als, der iormalen eschafifen-
heit un:! der ornamentalen usstattung. Jede Kunstepocheückte dem Kelche den Stempel iıhrer Auffassung auf. Der Verfasser
weıß sS1e geschic. ZU eutien und durch - reiches Mater1al illu-
strieren. Hıer un da kommt IMIr selne Darstellung erdings . wenigweltschweifig OT, oift leıdet s1e Ur«cC lange Definıtionen un:‘
theologische Erklärungen (Vgl 144, 1  9 191, 192) DIie Definıtion TUr
„Reliefemail oder durchsichtiges nıcht viel, da s1e muıt den-
selben Worten o  S  egeben wird „Reliefemail genannt seliner reheif-
artıgen Wirkung, durchsichtiges Emaıiıl selner Durchsichtigkeit”

Es ıst jene Technik, be1 der qaut einer Silberplatte dıe Darstellungfiachem eingegraben und mıit verschiedenartigem, durch-
sichtigem elz überzogen wird, Ur«c. der weıiße Ton 1801 Ver-
schıiedenen 'Tonstufen euchte Höchst lehrreich ist das Kapıitel ber die

a des Kelches: S1e geht SLEeTSs parallel miıt der theolog1-schen un: Andachtsliteratur der Zeıt Be1 den aqlttestamentlichen
T'ypen scheint MIr der Verfasser stark die direkte Deutung qauft
dıe heiılige Eucharistie versuchen: enn WI1@e Aaus der zeıt-
genössischen Lateratur un:! anderen Bıldwerken ersieht, sind die
Kundschafter mıit der Ia  e, die Witwe Von Sarepta Iypen der
Kreuzigung, EeZW. Kreuztragung und durch diese erst indirekt Vorbilder

Eucharistie (vgl Stockbauer, Kunstgeschichte des Kreuzes, 225;
Laib-Schwarz, Crum, 12; Heider, Emailwerke Aaus dem
Schatze des St tefans-Domes in Wien: Mitteilungen der entral-
kommission Wien (1858) S09 ff.) Angebracht ware bısweilen auch en
Hınweils auf andere vorliegende teratur, hıer qaut dauer, Symbolik des
Kırchengebäudes, In mustergültiger Weise die gleichzeitigen schrıft-
Lliıchen Zeugnisse qls nterpret herangezogen SINd, eine ethode, die für
den Ikonographen die eINZIE riıchtige ist. Das gleiıche galt TUr das
Kapıtel ber die Patene, der der Verfasser 97— 924 eine ebenso.
gründlıche un methodisch gleiche Untersuchung WI1'
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Eine eingehende Behandlung en ferner die ehalter
bewahrung un: feierlichen Aussetzung der Eucharistie, Zibor1um oder
Pyxıs un Monstranz. Über cie materiıelle Beschaffenheit der
0— un: ıhre Benennungen geben die altchristlichen un!
mittelalterlichen Quellen wen1g UISCHIU. OTSIC)  g ıst darum auch
der Verfasser Bestimmung der qltchristlichen Elfenbeinpyxiden;
hält dıe e, der 0Se. gefundene, Kaiser-Friedrich-
Museum aufbewahrte ıhrer messungen N1C. für eucharıstisch
(292), obwohl ıch der Darstellungen, die Ma  a} SONS gewöhnlich
> rte des eucharıstischen Upfers, In der Apsıs der ırche, In

ıtale Ravenna findet, esS doch annehmen möchte. Diıe FKorm der
Pyxı1s ıst eine dreitfache Das nı  1ge, turmartıige eia ohne Ständer,
durchgängig bıs Jahrhundert gebräuchlich; der ehalter mı1t
Ständer, der vleitacC. dem Kelche gleicht, Mittelalter meıstens VeOeI -

wendet wurde un bıs heute eiıne ahnlıche Korm wahr hat; schließlic.
die Pyxis In Ta  eniorm, die sogenannte eucharıstusche aube

Aus der Pyxıis entwickelte sich dıe Mon StTranz (348—411) eine
TUC der Fınführung des Fronleichnamsfestes durch an
Jahre Sıe kam SS NC sofort erwendung, sondern

nutzte och Jange be1 Aussetzung un: Prozessionen die Pyxı1s
Nachdem aber eıne eigene Form für die Moöonstranz ausgebildet
a  e begann bald eine reiche Weıterentwicklung. AÄus der pyxıden-
artıgen Monstranz entstand cdie turmförmige, ındem sıch die Archiı-
tektur VO! hälter 1öste und einem selbständigeneswurde;
weıterhin gestalteten sıch die eben der turmartıgen Monstranz
auten U, UrTC. die retabelartige Onstranz geschaffen

Die Renalissance übernahm zunächst dıe Formtypen der Gotik,
ügte dann aber einen u, dıe ScheibenmonstranZz, die
S aTO0oC voll Herrschafit käne Sonderform Von ıst die
Sonnenmonstranz, die 1n der Hälfte des Jahrhunderts siıch
ausbıildete un: besonders Jahrhundert Einen eigenen
I'yp, dıe ständerlose Monstranz, VOl er bıs
dıe Zeıt der Spätrenaissance 1n Spanien Das Bı  werk der

In den tur undonstranz ıst nıcht sonders abwechslungsreich.
retabelförmigen gotischen Monstranzen sSTE bekrönenden ufibau
gewöhnlich eine u€e des Auferstandenen, des Schmerzensmannes
oder der Muttergottes; 1m Strebewerk 1n und TeCc. VOMM Schaugefäß
brachte InNAan besonders verehrte Heıiligen unter. Bei den Scheiben-
mMonstranzen überwiegt das Ornament, Bandel-, anken- oder Schnörkel-
werk: Iın sS1e hıneın Tügte Nan ngelchen, dıe Ottvaters, die
Geisttaube, dıe Muttergottes. Öfters wIird das Rankenwerk ZUm Eesse-
baum umgebildet. 1C selten wiırd Marıa 1ın der Weise dargestelt, daß

Schaugefäß mıt dem Allerheiligsten sich anstelle des Schoßes
befindet, oder daß s1e eın ausgebreitetes Tuch, eine Wiındel, 1n den
Händen hält, dem der Behälter Tür die eiılıge 0S eingefügt ist.

Ebenso gründlic. sınd die Darlegungen des Verfassers über dıe
„Vasa NO  a sacra“, arunier besonders die Kapıtel über 9 T-
kreuzund die ltarleuchter Das Kreuz auft den Altar stellen,
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bis Ausgang des ersten tausends nıcht zulässıg, kam dann
hbald 1n allgemeinen Gebrauch und wurde durch dıe Neuordnung des
Missale durch Pıus vorgeschriebenen Requiasıit des heiılıgen
Opfers. Die ormale Entwicklung und bıldlıche Ausstattung g1ing
parallel mıiıt den übrıgen Kreuzesbildern, worüber einschlägıge, qlier-
dings meıstens altere teratur vorliegt. Die Altarleuchter seizte Inan
erst 11 ahrhundert aquf den Itar Anfängliıch waren sS1e nledri1g,
meiıstens jedoch sehr kunstvoll, darunter besonders die 1n TronNzeguß,;
mıt Pilanzen- un: 'Tierwerk verzierten und durchbrochenen beiten,
terner cdie In 1moger Schmelztechnik ausgeführten. esentllic. eiIN-
facher die gotischen un! Frührenaissance-Leuchter, die dann
In der Barockzeit übermäßıig hohe, aufdringliche nkstücke wurden.
(Man vgl uch den Artıkel VOn Bernt, Der alte Kıirchenleuchter Die
cOhristliche unst (1931) 69—80) In gleicher Anordnung und
wıssenschafitlıcher Genauigkeit werden die übrıgen Geräte, ihre Be-
CNNUNSCH, formale Beschaifenheit un ornamentale Ausstattung E
Laufe der verschıedenen tilepochen behandelt. Laın drıtter un letzter
eıl (663—679) umia dıe Segnung und Symbolı
gerätes.

des Altar-

Eın übersichtliches S I, für jJedes Gerät eigens alpha-
betisch gegeben, un! ein gutles rhöhen den Wert
des Werkes E eın eutendes (ranz besonders WITr das Studium: des
umfangreichen andes Urc. das ausgezeichnete q |
erleıchter In 144 'Tafeln 1m Anhang SOWIEe In 'Tafeln un! einigen
weıteren Zeichnungen innerhal des lextes erleben WILr den chrono-
logischen Ablauf der Diıenste des eilıgen ers stehenden uns
un:! wundern dabe1 die Mannıiıgfaltigkeit ihres Schönheitsideal
Möge dem verdienten Gelehrten vergönnt seInN, seiner herrlichen
rilogie noch eın weıteres Werk dıe Reliıquiare anzuschließen

Thomas

Albert d, Die Kırche der ärtyrer. Ihre Aufgaben un
ihre Leistungen. Verlag Jos. Kösel U, Br Pustet, München, 1932
XII U, 412

Es eın überaus glücklicher Gedanke des Katholischen ka-
demikerverbandes,; diesen Band 1n seine Veröffentlichungen auizunehmen
und tür dessen earbeitung Prof Ehrhard gewinnen. Auf dem
Gebiete der altchrıstlichen Hagıographie und der Kırchengeschichte des
Altertums ist Ja hrhard eiıster und sınd dıe Ergebnısse SOZUSASCH
eiıner Lebensar  l,; dıe In dem vorliegenden Werk elner ausgereiıften,
abgeschlossenen, iın eıne klare und schöne Sprache gefaßten Darstellun
gelangen. Da das Buch für weıtere Kreise nıcht achschlagen,
sondern Lesen geschrıeben ıst, hat der Verfasser, w1e€e 1 Vorwort
bemerkt, von dem sogenannten wissenschaiftlichen Apparat abgesehen.
Hauptzweck des Werkes ist, Von der wichtigen Zeit der ärtyrer,
die nde des bıs In den Anfang des Jahrhunderts reicht, eın
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allgemeın verständliches ıld entwerten. Doch sınd qukf
den n1er en Seıiten (409—412) 1n erkungen besondere Publika-
tiıonen genannt, auf die entsprechenden Stellen ext Rücksicht
SCHNONMNNCN wurde.

Der behandelte Zeitabschnitt umfifaßt die Expoche der ersten Aus-
bıldung der atholischen Kirche iesten FKFormen ıhrer gesamten
Lebensäußerungen als eılans iür dıe Menschheiıit. 1n der
apostolischen Zeıt (Urchristentum) mıt ıhren drei Entwicklungsstadıien:
Judenc.  ıstentum, aulus und dıe Verbreitung des gesetzesirei1en
Heidenchrıistentums, Johannes und seine ehre VO mensch-
gewordenen göttlichen L0g0s die grundlegenden er des katho-
lıschen Christentums (dıe übernatürliche geoffenbarte Glaubenslehre,

dıe entale Gnadenvermittlung, dıeder  x eucharistische ultus,
erarchısche Kirchenverfassung) mıiıt wachsender Bestimmtheıt test-
gelegt worden Warell, sSe die erste usbildung diıeser Grundelemente
eın un:! entwiıckelt siıch 1m Laufe des Un ahrhunde: ın einer
geschlossenen, einheıitliıchen Weise, dıe der Zeıt eın Sanz charakter1-
stisches Gepräge gıbt (S 1) Dıieser poche un ıhren ebensä  erungen
In der geschi  ichen Erscheinung der INC. 15 kommt eine
besondere Bedeutung ZU: In ıhr wurden dıe Formen des gesamiten
relıgı1ösen ebens der katholischen Gemeinschaft 1n iıhren Grundliniıen
Testgelegt, diıe TUr qlle die Weiterentwicklung der IC
maßgebend geworden sind. Jlle emente, die TUr dıe Lebensentfaltung
des Christentums ın Betracht kommen, sS1ind berücksichtigt, das
Werk einer arstellung der allgemeinen irchengeschichte
geworden ist

Die Gliederung der Darstellung er aut sachlıche Gesichts-
D'  en, daß 1n jedem Abschnitt cie Behandlung der etreffenden
Materie für die Zeitepoche urchgefü ıst. Den TelL auptsäch-
en Rıchtungen entsprechend, In denen sıch das außere un! ıinnere
en der TC entfaltete, wırd der Stoff 1n dreı Abschnitten VOTL-

geführt: Die Selbstverteıidigung der hriıstenheiıt
gegenüber den eidnischen Volksmassen un der römiıschen aats-
gewalt Es ist die Schilderung der erfolgungen die
Chrısten, die In drel Stadıen verliefen: Die erfolgung der Christen
qls Kınzelpersonen (2 Jahrhundert); Die systemlose Veriolgung un:
die erste Friedenszeıt (202—249); DIie systematische VerTolgung unier
Decıius, ValerJjan un: 10 mıiıt der Weiterentwicklung der etztern
bıs 394 Besonders hervorzuheben ist zunächst dıe Auffassung
hards Von der rechtlichen rundlage der istenverfolgungen 1n der
ersten und zweıten Phase (dıe systematischen erfolgungen Von 250

wurden quft dem TEeC.  ıchen rund posıtiver kaiserlicher Edıikte
unternommen), über die ın der etzten Zeıt bekanntlıc verschliedene
Ansıchten vertireien wurden. Ehrhard (S 11—16 die Ansicht
ab, dı eın Sondergesetz die Christen erlassen worden sel, Von
Nero oder omitlan, quf Grund dessen dıe Anhänger des Christen-

mıiıt schweren Strafen belegt worden wären. FEine rechtliche
rundlage für das iv C e die Christen erst
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durch das Reskrıpt TraJjans NIıUS geschafien, Uun! Z W: geht AUSs
dem Reskript selbst hervor, sıch dabel nıcht krimın.  echt-
liche Bestimmungen hiıerüber handelte, sondern un die Ausübung der
staats- un: relıg1onspolizeilichen oerzitionsgewalt der Verwaltungs-
behörden Allein VOT diesem Reskript bestand bereıts dıe Rechts-
anschauung, daß das hristentum aqals solches, das christliche
Bekenntnis (nomen chrıstianum) eın Verbrechen der Staats-
relıgi0on sel, und diese Anschauung bildete den für
das orgehen dıe Bekenner des Chrıistentums, sowohl Jahr-
hundert, als auch später, In der SaNzen Zeıt der Verfolgungen. Dıiese
Überzeugung be1 den eıden, das Christsein selbst S Verbrechen
sel, seizte sıch Iın der Zeıt Neros fest (S 19 f.) Diese Auffassung,
durch prinziıpielle Gegnerschaft dAıe Staatsreligion WI1e den
Kaiserkult die Christen als solche sıch eINEes Verbrechens schuldıg
machten, genugte das erlahren S1Ce In selner Grundlage
erklären, ohne daß eın besonderes Strafgesetz oder eiıne allgemeine
kaiserliche Bestimmung S1e notwendig SCWESCH wAare In den
usiührungen Der dıe einzelnen VerfTfolgungen wıird die rage ann
weıter berücksichtigt un vertieft, indem dabe1l des nähern quf die
Wandlungen hingewiesen wird, die 1m echtsverfahren die
Christen sıch zeıgten. Es aßt sıch aber dabel, 4aU'sS angel SCHAUCICH
Quellennachrichten, nicht klar erkennen, qut welcher rechtlichen rund-
lJage die VOL Trajan vorausgesetzte un als bestehend aNSCHOMMENEC
Rechtsmaxime beruht, das Christsein als olches anzeigefählg und
straffällıs sel en: bleıbt auch, daß diıe Bekenner des uden-
LUums, sowohl dıie natıonalen en W1e dıie nıcht]jüdıschen Proselyten,
die doch ebenftfalls den staatlıchen Götterkult ablehnten, nıcht unter eine
solche Rechtsauffassung geTallen sind.

Weiıter sSel Iın besonderer W eıise hingewlesen qui die zahlreichen,
Vor-itre  chen ıUSCANeN Ausfiührungen über dıie artyrerakten un
-legenden ezüglıc. der den einzelnen VerTolgungen zugehörenden
oder zugeschrıebenen Blutzeugen, WOZU auch cdıie arlegungen Al
Schluß (S 117—121) ber die Zahl der Martyrer und die kritische
Beurteilung der artyrerakten gehört. Zu Acılius Glabrio (S 23) E1
bemerkt, daß die Fassung der LEintdeckung de Rossı's bestimmt ıst
JIC. das Grab des Acılius Glabrio AUS dem nde des ahrhunderts
wurde In der Priszıill.  atakombe geIunden, sondern miıt Sicherheit test-
geste. eın reich ausgestattetes, vornehmes Hypogäum, In
dem mehrere Grabschriften christlicher Mitglıeder des Senatoren-
geschlechtes der Acilı, dıe VOI Acıllus Glabrio abstammten, entidecl
wurden, die a her aus dem nde des und dem Jahrhundert
stammen Dieser Fund bestätigt das chriıistliche Bekenntnis des Konsul-
Martyrers aAaUus der Zeıt des Domitian Diıe Liıterarısche Tätigkeit der
gri1echischen Apologeten wiıird kurz berührt (S 46 f.)

Der ıt bezjeht sıch qaut die Glaubens
der Kıirche und behandelt „Die the des tholi-
schen hristentums S Abwehrkampf den Gnostizismus und den
Montanısmus“ 122—267). In eingehender un: gul übersichtlicher,
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arer W eise wırd Charakter und rsprung un: werden die einzelnen
Systeme des (mostizısmus ntier eigenen, vielfach Gesichts-
punkten ezüglıic. ıhrer Kıintellung dargestellt, In den usführungen
Der cdie vorchristliche (mosis qals Grundlage des christlichen nostli-
Z71SMUS uch Ehrhard dıe Folgerungen ab, die aAaUus dem Mandäils-
INUSs 1ür den Ursprung des Christentums SECZOSCH wurden S 125) Dıe
Einteiulung er qauf den dre1ı wesentlıchen Faktoren, die sıch 1n der
Gestaltung der verschiedenen gnostischen Systeme ze1gen: der orlen-
talisch-relıg1öse mıt seinen phantastischen Kosmogoni1en, der elle-
nistisch-philosophische, durch den spätern Platonismus besonders
bestimmt, der chrıistliche, der entweder AaUuSs dem udencC.  ıstentum der
Aaus dem Heidenchrıistentum. stammıt und Je ach dem eine doppelte Form
der eigentlichen chrıs  chen Gnosıs ENSCIN Sinne bedingte. So werden
ach Untersuchung der ul erhaltenen Quellen für dıe Erforschung der
Gnosis eren Systeme In den bezeıchneten dreı Gruppen dargestellt:

Die orj1entalısche Gruppe, die hauptsächlich ach sachliıchen esichts-
punkten Inhalt, nıcht nach bestimmten Stittern zusammengefaßt
WITrd Barbelo-Gnostiker, Ophıiten, Kaınıten, Sethianer  9  * dann auch dıe
chontuker, cdie Nıkolaiten und dıe „‚Gnostiker” des Epiphanıus);

Die hellenistische Gruppe, der VOT em Basılıdes und Valenün,
dıe bedeutendsten Stifter gnostischer Schulen gehören, mıiıt ıhren
chiülern un Zzwelgungen, als deren Vertreter Ptolomaeus, Hera-
klıon, Florinus, Bardesanes, dann auch als derselben Rıchtung
gehörig eodotus, Markus, Kolarbasus, Karpokrates, Prodikus un
Hermogenes erscheıinen. Die Gruppe der christlıchen NOos  er 11
CENSCTECN Sinn, dıe In Judenchristliche (Kerinth, Jonıten, Elkesaıten,
Kreıis der Pseudoklementinen) un: ıIn heidenchristliche SEeSC  en
werden;: VON diıesen wird eingehender ber gehandelt (Seite
189—197), den Ehrhard egensatz Harnack 1n seliner (10ttes-
ehre, seiner Kösmologie un selner Erlösungslehre als Gnostiker
er weilst. An Marcıon werden seıne Schüler Apelles und Lukanus
angeschlossen, und Zum CAIUSSE dıe Enkratiten aqlls christliıche NOS  er

ENSCTICHN ınne Urz geschildert. Der arstellung des kırchlıchen
und theologıschen Kampfifes diıe alsche (Gnosis mıt treiflicher
harakterıstik ıhrer Gegner auf theologischem Gebiete Tolgt dıe montla
mıistische Krisıs (S 227—265), In deren Schilderung Lertullıan besonders
hbehandelt wırd

Der drıtte Abschni1ıtt ıst dem eigenen inneren en der
Kırche gewıdmet un: schildert „dıe C s der katho-
iıschen Kırche Trägerim der chrıistliıchen W eltreligion” S 268—406)
In daeser Fassung des 'Tıtels ıst der TUNdion der vortre  chen Dar-
stellung gegeben, 1n der, ach einer Kinleitung über „Griechentum und
Christentum“, die 1er Kategorıen des kırchliıchen Lebens Behand-
Jung kommen : Die Verwirklichung der katholischen Kirchenıiıdee iın
der Ausbildung der Hierarchie und der erTfassung; Die Entwicklung
der Glaubenslehre mıt Behandlung der Trchlichen ‚eologıe un der

unierDogmengeschichte, Berücksichtigung der Lehrstreitigkeiten;
Die Ausbildung des ottesdıenstes, der eucharistischen aturgle, der
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Festfeier (Osterfeier; Feste der Martyrer); DIJe Institutionen Uun!
Hauptäußerungen des kirchlichen Gemeindelebens, wı1e sS1e hauptsäch-
lıch Taufe, Buße, relig1ös-sittliches en der äubıgen, Aszetentum
darstellen: hıer werden naturgemä uch die entsprechenden E,p1soden
ın der Entwicklung wI1e Ketzertaufstreıit, Bußstreitigkeiten un: ahn-

Die Anfänge des NEeEUENlıche Fragen eNande Eın Schlußkapıtel:
Kulturlebens g1ibt dann gleichsam das Ergebnis für dıe religıöse und
kulturelle Entwicklung der Menschheıt, Aaus dem sıch erg1bt, daß dıe
katholische Kirche dıe Trägerin der christlichen Weltreligion wurde.
In diesem elle ist Ehrhard wlıeder auf seinem eigensten (rebhlete und
hıetet er eine aut lang]ährıger Beschäfitigung mıt den ellen und
kritischer Kenntnisnahme der Darstellungen eruhende, vortreiffliche
und sehr lehrreiche Schilderung der inneren Lebensentfaltung der
Kırche In dieser Periode Dabel sel besonders auch hingewilesen qauf
die klaren und wıissenschafttlıch fest egründeten grundsätzliıchen Aus-
führungen über Christentum un: „Hellenıismus“ einleıtenden
Kapıitel des Abschnittes (S 268—272). Mıt Vollem ec der ert
(S 24  die Vonn Harnack veritiretene uffassung VON der „dogmatı-
schen Erklärung“ aps Zephyrins tirinıtarıschen Streit ah (S 3924 i.)

Zusammenhang mıiıt der Entwicklung der eologie des
hunderts, diıe der Irmtätslehre nıcht ber einen gewlssen Sub-
ordinatianısmus hınauskam. Bel der Behandlung der kirchlichen este,
mıt dem rgebnı1s, daß Ostern und Pfingsten anscheinend 1ın der
Märtyrerzeit dıie einz1gen allgemeinen Feste der Christenheit bhıeben
da das Kpiıphanıefest nıcht für das der den nfang des Jahr-
Uunderts nachgewlesen werden annn (S 332—334), hätte vielleicht ein
Wort her dıe römısche Festfelier VOI W eıiıhnachten 25 Dezember

Überresteeginn des ahrhunderts angefügt werden können.
er Bauten mıt Räumen tür die gottesdienstlichen Versamm-
Jungen (S JJ6) sınd 1ın Rom ein1ıge vorhanden unter den qalten T1ıtel=
kirchen, denen quls Jüngster Fund (1932) die cCAHArısiliıche Kirche VON
Dura-Europos Aaus der ersten Hälfte des ahrhunderts hinzukommt,
SOWIEe vielleicht das römische Haus, das be1 den usgrabungen 1ın der
asılıka VON Amwas aus durch Vıncent untier der
Basılıka Testgestellt wurde (S. oben if.) In der Behandlung der
ußirage S 354 {T.) tragt der Verftf einzelne eUue Auffassungen VOT, die
sehr eachtenswert sınd: ber dıe Bußlehre des Hermas 1 „Hirten”
(S 355, ber dıe Vergebbarkeit er Sünden, über die Irnas der
Kapitalsünden, dıe ersten Mal ın „De pudıcıtıa ” ans VOT-
kommt S 364 il.)

Es ist eın schönes und sehr Jlehrreiches Buch, das uns Ehrhard In
selner 99  NC der yrer  66 geschenkt hat un: ist ıhm elne mÖS-lıchst große Verbreitung In en gebildeten Kreisen wünschen, die
1LUFr ZU' t1etieren Verständnis der en Kirche und größerer Anhäng-ichkeit die katholische Kirche beitragen ann

Kırsch
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Bruno h, Referendariu utrı1usque sıgnaturae Mar-
tiıno ad Clementem el praelati sıgnaturae supplicatıonum

artıno ad Leonem 111 (Studi esil Sussıdı peCr la
consultazıone dell’archıvıo Vatıcano vol. 11) del Vatıcano,
Biblioteca apostolica Vatıcana 1931 80

nventarıo del registrı delle suppliche (Inventarı dell’archivıo
Vaticano) del Vatıcano, Bibhoteca apostolica Vaticana
1932 XIV U, 339 40

Faıne Frucht der Jangjährıgen beıten Kıs den uppliken
registern des Vatikanıschen chıvs ist vorliegende Verzeichnis der
Re{iferendare, deren Namen seıit artın den Registern echten
oberen an! eingetragen wurden. ach kurzen einleitenden Be-
merkungen das Amt der Referendare bringt der ert eın mıiıt
großem Fleiße und gl  legener Kenntnis des weitschichtigen terlals
gearbeitetes Verzeichnis der Referendare oder referıierenden eamten
VOTLT der Zeıt Martins Daran schlıeßen sıch dıe eigentlichen sien

ach ontilikaten geordne VO  > artın hıs Leo 111
Die ellung un: edeulun diıeser eqamitien kurlalen Geschäfts-

SaNsc ist ZU11 erstenmal gründlıch Von Göller behandelt worden.
(Repertor1um (Germanıcum un: ın Papsttum und alısertum, estgabe
1ür ehr), hat a ber neuerdings unter Heranzıehung des Katterbach -
schen Bandes VOomn ellenbac der Kinleitung Reperto-
T1UM. Germanıicum 11 eine, wI1e scheint, abschließende Erörterung
ert:  en Vor em sınd die Berichtigungen Pontifikat Bonıfaz’
VOoNn dem eın Supplikenban erhalten ist (Irüher ın Eichstä jetzt

Vat.  Archıv), beachten daß sıch nämliıch be1 den dort qaufi-
geführten Beamten mehr Ku  ıkular U qlls efe-
rendare.

Zur Geschichte des Referendarıl1ats in der Avignonesischen diıenz
nthält der Jetzter Zeıt mehriach verwertete (‚od. Vat. Jat. 7110 eine
el un ıinteressanten achrichten, die ıch demnächst
vorlegen werde. NsDesonNdere riahren WIT wertvolle ınzelheıiten
Komposition der ‚OUUu. den mehrfach un: regelmäßıg INn der OC.
stattfindenden Sitzungen miıt timmahbgabe der einzelnen Referendare

Um dıe Identfizıerun der In den Registern meıst star abgekürz
der 1n Siglen aufgeführten Referendare hat sıch große enste
erworben. ec. dankenswert sınd auch die me1ıst AUS archivalıschen
Fundorten stammenden Angaben Lebenslauf dieser Beamten, dıe
gewöhnlıch hohe kirchliche W ürden bekleideten Natürlich lassen sıich
1er och viele krgänzungen beibrıngen, nıcht den eferendars-
vermerken selbst, da die Supplikenregister e1ıte 1ür Seite durch-

hat,. wohl ber AaUus den eingetragenen rkunden, Namen
Von Reiferendaren vorkommen, deren amtlıche ätıgkeıt WIT infolge
der großen erl1uste ın der Supplikenregisterserlie } nicht mehr belegen
können.
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Aus dem Pontifikat artıns se]len einige urze rgänzungen
vermerkt: Petrus Nıcoalaus de Brancaclıs eferendar, ist ber nicht
1den USsC. mıt Johannes Brancaccı1o 13); erscheıint als Ref oit
1n den Regiıstern, / Reg UupPPpP. 116 tol Petrus Gauchon,
vicedom. ecel. Remen. lic. decr. consillarıus Johannıs ducıs Burgundie
erscheıint 1n RKeg. Vat 352 ftol 215 v als Referendar medeus de
Montemailor1 © Maur1an. ıst ın Reg. UPpPP.- 148 fol 81 als eferendar
EeZe1ICl. (Frdl Hinweis VOon Herrn Dr arxX In Reg UDPP.
158 tol 187 wıird Guigo de Alblaco leg. doct eferendar genannt.

Eın ach dem uner warteien nscheıden Kıs erschıen
das 1ın Jangen en vorbereiıtete Supplikenregisterıinventar, eın Werk,
w1e€e der energische un:! zuchtvolle Arbeitswille des gelehrten
Paters zustande brıngen konnte Die Kınleitung gıbt zunächst eine gute
Übersicht über dıe größeren Publikationen, die sich der wichtigen
Quellenserie bedient haben, wobel natürlich cdie heiten der römischen
hıstorıschen nNns  ute den Hauptplatz einnehmen. Es folgen ınteressante
Mitteilungen Geschichte der Supplikenregister un: ıhrer wechseln-
den Aufbewahrungsorte, dan: eiıne Statistik der erhaltenen uUun: VeLl-
orenen an nach ontifikaten

eachtenswert sSind die g  en ber die O der
VorRegister, dıe siıch qauf Hunderte VOL Bänden erstrecken mußte

em dıe altesten egıster ın einem geradezu beklagenswerten
Zustande un: konnten deshalb vr nıcht mehr benutzt werden. Hıer
hat gründlıc. ande geschaffen. DIie losen Stücke wurden ıhre
alte Stelle eingefügt und In weitgehender W eıse der alte us der
Bände hergestellt, die vıelen vermoderten Uun: ZerTISSsenNen Blätter zwıschen
Seidenstreifen eingefaßt, dıe ınbande ausgebessert oder Sanz erneuert.
So ist ermöglıcht worden, ıne el VOIL Bänden der
Forschung wıeder zugänglich gemacht werden konnte DIie vielen Nneu

aufgefundenen der falsch eingereiıhten an machten eine eue un!‘
endgültige Nummerı1erung notwendis.

Das eigentliche Inventar bhietet 'Tabellenform dıe geltende
Nummer, die alte Nummer, die Zahl der Blätter, dıe Nummer des
andes ın dem etreifenden Pontifikatsjahr, und die alen der Schreiber
für die ersie und letzte Lage; dazu Oommen In einer fünften Kolumne
Angaben ber dıe des Bandes, besondere Bemerkungen un dıe alte
Blätterzählung.

Es sEe1 noch darau{tf hingewlesen, WIT dem Präfekten des Vat.
chıvs Msgr Mercatı dıe Dletätvolle W eıterführung des
ungememın schwierigen Druckes und dıe damıiıt verbundenen weıt-
gehenden Kollationen großem ank verpfLichtet siınd. Zu beachten
sınd uch dıe rgänzungen und' emerkungen 1n seinem kurzen Vorwort.

Angesichts dieser großen Erleichterung für dıe el den
Supplikenregistern würde Wenn es nıcht unbescheiden ware

den Wunsch aussprechen, uch: die er1e€ der Lateranregister
hald elıner anniıchen Restauration un Inventarısierung unterzogen
werden MOC. ınk
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1Il, Ordenszucht und Ordensstraifrecht. Bel-
ra  e ZUTr Geschichte der Gesellschait Jesu besonders 1n Spanıen.

and (Untersuchungen ZUF Geschichte un Kultur des un
Jahrhunderts, herausgeg. VO  S aumgarten Üu., Busch-

bell, Ya Heft). TIraunsteinm 1932, XII U, 570

Wlıe 1n der nl1eı1tun. hervorhebt, kann sıch für ıh: N1C.
darum handeln, „auch eline annähernd erschöpfende Darstellung
des Im 1Le des Buches genannien Gegenstandes” geben Fr wıll
vielmehr A4aUus den „vlelen zerstreuten Außerungen qamtilıcher un:' privater
atur ber dıie Handhabung des allgemeinen Strairechtes in der Ge-
sellschait esu  . zunächst eıine Übersicht geben versuchen. Da beı
Handhabun des Strafrechts dem arbitrium der Ordensobern eın fast
Urc. nıchts beschränkter Spielraum gelassen WarL, zweiılelt B., ob es

überhaupt Je einer systematischen rTassun des Gegenstandes
kommen wird.

Die VOIl Materı1al, dıe das Buch bietet, ist staunenswert, für
den durch das IThema gesteckten Rahmen vielleicht groß Besonders
dankbar wiıird INa {UÜr dıe 1 ersten SC. gegebene Literatur-
EeTSIC. SeIN. Der 7zweiıte schnıiıtt ehande einer geschichtlıchen
Übersicht die „transmi1grantes, fug10Lv1, elect] und dimiss1”“ uch der

un: vierte schnıiıtt über Jerönimo un: die Satzungen der
Gesellschaft Jesu ingen viele IUr das IThema wichtige Einzelheıten,
WenNnn sS1e uch ihrem ach Von der ın der Ekınleitung (S Ä)

Der Tunite Abschnitt „Krıtischegegebenen Disposıtion abweiıichen.
Streifzüge‘” hält Abrechnung mıiıt mehr oder weniger vornehmen
Gegnern. Was die Einleitung weiter och Interessantem verheißt, ist
dem zweıten Band vorbehalten, dem Ina  a} mıt Spannung entgegensehen
darf Bırkner.

ö 1a La question romalne de Pıe VI Pie X11 (Biblio-
theque de l’enseignement de L’histoire ecclesiastique). Parıs 1932
469

Der Urc. seine avignonesischen Papstpublikationen vorteilhaft be-
kannte Straßburger Kirchenhistoriker bietet unNns 1em1 (als USSCHN1
A4aUS dem etzten e1l des Programms dieser Sammlung ber die ze1t-
genössısche Kırche auf Grund höherer Einzelforschungen) wen1ger dıe
theoretische Entwicklung der päpstlıchen Lehre über die Notwendiıgkeıit
welthicher Papstherrschait, wWI1e uns die Ankündıgung Vorwort
mutlien 1eße, als e tatsäc.  1C. Geschichte des Kırchenstaates Un der
damı  e verknüpften Konflıkte während der neuesien Zeıt Der ungeheure
OTZUg Mollats ist uch 1er eine geradezu staunenswerte Heranzıehung
der oft entlegensten Materıen, uellen und Darstellungen nıicht In
den Belegen un: nmerkungen den Fiınzeidaten, sondern auch durch
ibliographische Zusammen{fassung suowohl In der Eimführung ach
den sukzess1ıven sen qls auch Begınn eines jeden Paragraphen.
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Aber eben diese des Iuches ist aıt empfindlichen chwächen
insofern verbunden, als nıcht bloß stoifflich, sondern auch O-
graphisch ZWAAar vielfach aut Selitenplade abweicht, für dıe wertvolle
eiträge 1efert, die SONS dem gewöhnlıchen Sterblichen auch unier
den Fachgelehrten leicht entgehen könnten (So er das Ver-
hältnıs Murat nd N\eapel ach der Monographie vVon Weıil uüuber
ugen ura dafür aber zentrale elle der rage oder voluhon
überge. un auch manche vorab euische Monographien VOoNn srund-
legender un! um{iassender eutung entweder nıcht kennen scheıint
(wie . die unien besprechende VoNn Müller ), oder sS1e nıcht benützt
und zıiliert (So die immer och hlerin 1e] reichhaltıgere eibändıge
Untersuchun VOIl ürnberger Der Papsttum un! Kirchenstaat). uch
die pragmatische erknüpfun kommt uns zuweıllen eLIwAas irag-
mentarısch un dıie sprachliche Form manchmal gesucht, nıcht

burlesk oder urschıkos VO!  M

aturlıc. ist Wert und üte der einzelnen Etappen infiolgedessen
sehr verschieden. (Grut gelungen un durchgeführt ist, soweıt WIT er
urteilen können un der Schlußband on Pastor s bestätigt, das ersitie
Kapitel üuber Pius V1 und dıe französiche Revoluti:on der and Vonl

Dufourcq un! vieler anderer Studien zunächst ber den italıen1ıs  en
Feldzug und den Vertrag VOIL 'Tolentino (1796/97), ann über die Prokla-
matıon der römischen Republik und die Verbannung des Papstes,
endlich über diıe eschıicke Roms ın dieser revolutionären Aera
W eniger glücklich erscheint INr das Kapıtel ber „die TUDSale VO)

Pıus die onklave VOoOon Venedig (  9 iın der ersten
kirchenstaatlichen Restauration, 1 Zwischenspiel mıiıt Napoleon und
Murat, ın der zweılen Wiederherstellung des päpstlichen Regiments
(1814) 1m Kongreß von W ıen un In der Ausführung des W ı1ener Kon-
STESSES sıch abwickeln, Iso mehr ach der dramatisch-persönlichen
Seite, qls iın den innerpolıtischen Problemstellungen, Verhältnissen un
Metamorphosen, die In den beiden Restaurationsparagraphen ur
un: lückenha wledergegeben sind. Das eıche gılt Tür das Kapıtel
bDer den Kirchenstaat Vn 1815 DIıs 1846, W'O Och dıe Reorganisation
unter 1US VII mıt der unkilen Folie der Sekten (Verschwörungen),
aTauU das on Leos XIl sehr unvollständig ezüglic. der
Kıiırchenstaatsreformen, schlhielllich dıe Unruhen 1n der Komagna und
diıe republıkanısch-föderalıstischen Strömungen des Risorgimento unier
Gregor XVI., aber wıederum schwach hiınsıchtliec. der äpstlıchen
Restaurations- und Reformwerke dargetan werden. 1em1C. chwach
sınd auch die beıden folgenden Kapıle ber dıe RKegjierungsanfänge
VON 1US ] Von denen das seine polıtischen Reformen ungleich-
mäßıg un: dıe italıenische Unabhängigkeitsbewegung einseltig ne
chie nationale und revolutionäre ZUr Genüge) ach Farıni, Bıanchi un
Spada (neben den 1), das einerselts die römische Revolution VON
1848/49 mıt iıhren Vorbereıtungen und der Vertreibung des Papstes ach
(Gjaeta (aber N1IC. die Aufrichtung der epublı selbst), anderseıts
die päpstliche Restauration In der A„roberung Homs durch die Franzosen
un der Rückkehr des Papstes AaUSs dem x ıl auc. hler mıt 1Ur
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schwachem Eingehen auftf die Restaurationsmalßnahmen selbst) In den
Spuren derselben Gewährsleute behandeln Im Kapıtel wiıird der
Sturz der zeitlichen Papstgewa nach seinen stufenweisen dıen, CL  F

den eigentlich nıcht hiehergehörigen kirchenpolitischen Streitigkeiten
miıt Pıemont Sardınien, CLTI den Kongreßh Parıs gruppilert, S INn
den Stationen der Konferenz VOoIn lombieres Un des Friedens VOL}

Villafranca, Spiegel der Niederlage Von Gastelfidardo, Iın den
darauf olge  en erfolglosen Versöhnungsversuchen (1860 bis 62),
der eptemberkonvention während der Raumung Roms
durch dıe Iranzösischen Iruppen, hıs ZUIN dlieg der päpstlıchen über
(rarıbaldiı In Mentana CL 1 krönenden schluß durch dıe Eın-
ahme Roms seltens der Pıemontesen (1870) und das ıtalıenısche
Garantiegesetz (1871) als (1anzes TeCl. gründlıch, für wichtige

JlendenEinzelheiten aber vielleicht fNüchtig geschildert.
ugs Iolgt uch och die Nachgeschichte 1n den späteren oder
seitherıgen Bezıehungen des atıkans Zum Quirinal I, durchaus
beirıedigend, WenNnn nıcht erschönpfend, ersten größten e11] über das
„Non expedit” und „Non POossumus” vorab unitier Leo 111 ach der
0712 dıplomatıica Von Salata, 1ın den beıden en Abschnitten kürzer
über die Hınbewegung Konziliation unier Pıus un Benedikt
w1e den Versöhnungsakt selbst durch die Lateranverträge Pius Äl.,, VOI?
dessen BeurteiJlung sıch der Verfasser wohlweislich dıspensiert. In den
vlıer Anhängen reproduzıliert die erdings schon anderweitig Ver-
ölfentlıchten Stücke des WaLflfenstilistandes VoNn Bologna (1796) des
Tolentinotraktates (1797), des arantiegesetzes (1871) un:' des ILateran-
vertrages (1929) worauft och eın analytischer Index iınzukommt

Schmidlin.

mıl Franz Joseph Müller, Die Allokution Pius VOo

Aprıl 1848 Kın Beltrag ZU W esen der römıischen Frage.
Basel—Freiburg 1928 U, 135

Vorliegende Professor Schnürer Freiburg Ue. eingereichte
Dıssertation nthält jel mehr, als der eiwas eingeschränkte un:
daher unglückliche er esa eine geschichtspragmatische Aus-
einandersetzung ber dıe erstie qsSe des KRıngens Pıus muıt der
italienischen Nationalbewegung un! seıne tieieren Gründe, jene lıbe-
ralen Regierungsanfänge, diıe mıt einem allerdings durch dıe päpstlıche
Konsistorlalansprache VOL 1848 signalısıerten Kontrast un wIlesp.

N1C. 1A8 a DSCHIO. Was den krıtischen nierbau
ange. wıird hinlänglich gewährleistet einerseıts UrC. dıe Heran-
zıehung der Quellen, SOW O der edierten offizıellen, leıder nıcht 4US

den Acta P, sondern ach ohrbacher un:! dem Recueıl, als auch
mancher ungedruckten, ıe freiliıch LUr sehr bruchstückweise zı iert
SINd, w1e€e der wertvollen Gollezione Spada, der W ılener un Münchener
Nuntaturberichte VOL (warum dann nıcht die offeneren
Gesandtschafiftsberichte In W ıen un: München?), anderseıts ÜEC die
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ziemlich vollständige Benützung der eingangs zusammengestellten
einschlägıgen ıteratur. ach e]ner Eıinleitung ber Sınn und WEeCc.
diıeser Studie zeichnet das Kapitel den ıtalıienischen Nationalgedanken

Verhältnis Kirche un! 'T1ara be1 der päpstlichen 'Ihron-
bestei1gung, w1e sıch VOTL em der gemäßigt eralen christlichen
Rıchtung insbesondere des eingehen: analysıerten un kommentierten
„Primato  .6 VoNn (nobert wıderspiegelt; das dıe ıtalıenısche rage In
der Papstidee von 18546—48 als ireiılıch nıcht konsequent verfolgtes
Streben ach einem föderahstischen Staatenbund qauf dem Wesg der
ollunıon Iın Verbindung mıt den Amnestiegewährungen und pO.  S  en
Reformen der beiıden ersten Jahre; das den auisteigenden onflıkt
des Papstes mıiıt der Volksbewegung die nationale Einheit ın den
begıinnenden Revolutionsbestrebungen, w1e sich zunächst In der
gegensätzlichen Stellungnahme ZUM antiösterreichis  en Nationalkrieg
entlud, ber ohne hiınreichend neben diesem nationalen Problem das
andere iınnerstaatlıche gegenüber den wachsenden emokratischen oder
konstitutionellen Idealen sehen; das en: den programmatischen
USDTUC. 1esSes Kampf{fes zwıschen Papsttum und Natıonalbewegun.
un insofern die ınnere W1e außere Entscheidung Papste aus, w1e
1E 1ın der Allokution Vom prı 1848 tragıschen Ausdruck kam
und akuten Krise führte. Das Hauptverdienst dieser Monographie
ist, cdie ge1istes- der ideengeschichtlichen Hintergründe dieses Prozesses
auifgedeckt un getan haben, erster Linie der Zusammen-
stoß der relig1ösen oder geistliıchen ISO iübernationalen Stellung,

und flic. des Kirchenoberhauptes mıt den 1ın der weltlıchen
Papstherrschaft lıegenden natıonalen Interessen des päpstlıchen Fürsten
oder Souveräns weni1gstens subjektiv dieser Knotenschürzung geführt
und jene über diese gesiegt hat, iInsofiern uch das Verhalten des apst-
kön1gs egründe und entschuldıgt. ber wWwW1e€e könnte INanl dann der VOoNn
manchen daraus SCZOSCHCH Konsequenz entgehen, daß eben deshalb
olcher Doppelcharakter untragbar un:‘ daie kirchliche Oberleitung mıt
elner zeitliıchen Regentenstellung unvereinbar erschıen? darum
üller gerade VO katholischen Standpunkt AauUs, den offenbar el  ‚9
besonders auch unier dem Gesichtswinkel der 1U doch den Lateran-
vertragen gefundenen Lösung der Versöhnung nıicht tiefer graben un
iragen sollen, ob un inwıeweıit diese Vorstellungen VOLL Pıus In ıhrem
vollen Umfang berechtigt wAaren der sıch eiwa eın verhängnisvoller
Fehler einschlıch, der mit innerer Notwendiıgkeıt schließlıchen
ntergang des Kirchenstaates treiben mußte? Insbesondere mMUusSsen WITr
ıh: arın erblicken, der aps die usrüstung mıiıt dem gesamien
'Terriıtorıiıum als notwendig für die Ireije Ausübung des kirchlichen
Leitungsamtes ansah un: requirıierte, daher jede auch 1LUFr partielle
Gefährdung oder Abstreıtung dieses Kirchenstaats In seilner Totalıtät
auc. durch Abstriche dıe Volksrechte untier ermengung beider
Sphären) q ls nNger1 die geistlichen utlte des apsttums un:
die relig1ösen Interessen der TC. randmarkte un 1es auch qls
bewußte Absıcht seıinen Gegnern unterschob, insofern allerdings muıt
relatıyem Grund, aıls tatsächlıch dıe chöpfer der Italıa Unita Von
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kfrchenfeindüchem Logenhaß gelragen waren. Ich könnte mMIr ganz gul
en, daß Piıus durch eteilıgung der italieniıschen National-
we. w1e durch Bewilligung konstitutioneller . Verfassungsreformen, Ja
selbst durch Verzicht auf einen eıl seINES weltlıchen Besiıtzes die
Katastrophe davon abgewandt a  e, hne die höheren en
Interessen des Papsttums ufs ‚ple. SeIzen, Gegenteıl sS1e och

Schmidlınsteigernd un: ihnen dienend



Kardinal Bessarions
kritische Untersuchung der Vulgatastelle

Sic eu olo Manecere, quid ad te?

Erstmalige Ausgabe des griechischen Originaltextes
Von Ludwig

Die alte Streitirage die angeführte Stelle der Vulgata, ob
S1IC WI1e allgemein überliefert S1IC Cecu olo IMNANECETE, der mıiıt dem
griechischen S  n He ILEVELV S1 Cu olo INAaNerTre VerI-
bessern SC uch Bessarions Akademie Rom Gelegen-
heit lebhafter Erörterung gegeben Ausgangsspunkt War eINEC
hbıs heute och N1IC wieder auigetauchte Schrift des Georgios
Irapezuntios die etwa AaUus den Jahren 4953/54 Lammte Auf S1IC

SINS der griechische Kardıinal wahrscheinlich bald ach SCIHNET
Rückkehr VO  b SECINeTr Legation Bologna (1455) mıt der V OT

liegenden Abhandlung eCe1in Bisher War diese 1Ur la-
teinıschen Übersetzung bekannt die bel Migne 161 623-640
zugänglich Ist Im iolgenden gebe ich S1IC WIC irüher schon
Aussıcht geste erstmals iıhrem griechıischen Originaltext
Dieser ist erhalten Venedig Cod Marc 507 Fol 160-174 V,

ammelhandschrift der Bessarion selber kleineren
Schriften chronologischer Folge zusammengestellt hat. Die
Bedeutung der JTextkritik Bessarions Thellt daraus, diese
Schrift Lorenzo die Anregung ZUTC Abfassung SE1INeEeT dno-
tatıones ZU Neuen Testament gegeben hat

1) Nıicht verwechseln mıt der ben dahın zielenden späteren Schrift des
GeEeOoTrTßg10S Irapezuntıos be1l Mıgne, T, 161, 36 7—882

2) Zum Ganzen vgl ohler, Kardinal Bessarıon qals Theologe, Humanist
und Staatsmann, aderborn 1923, 309--—404
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BNo0dQLOVOC
Fol 160 “ KTLOXOTOU 20 BivnNes, XAPÖLVAAEGS Niıxaiocs

XX} TATELKOYOU KwvotaxvtLivOoLTOAEWS,
S16 an0 ONTOV “OU S0X Y YEAOU T n  -S XUTOV ÜE A LLEVELV,

S0C SPY OjLAL, —L T DÖC GE;
ATa "1wo.yvnv ED yYSALOD y T ADTtTOD TOD) TAYEDONL.ODU *L1,1

eba yySALGTOÖ ‘LwAzywvoD Sopt“;  M  y7} ÄCTLYIXLOS AVAYLVOOKOLLEVOU, SSl mpOS T‘q\‘
EPWTNOLY 1l&tpos TOD SWTNDOS TV AavVETAL mept 1wayvvov ÄASY V »KOpLE,

Y ECZV nOTOVDÖTtOS ÖE TLEC XOPLOS ATa IWEV T SAANVLKOV ÜTOKPLVETAL
S ÄwW LWEVELV, SwWS SPYOLLOAL, TL TPOS GE; GD AKOAÄODÜEL 9 TO ÖS (ATL-
VEXOV »obtwsS AÖTOV A WEVELY, SW SOXOPLOl, DNOL, TL mPOS GE CNeNSLS
YSYOvev, < ÖT 0s SPLUNVEÖSOS NPLNVELIEV, S1000 ö8 ELTOVYTOS WETEVYNVEYX V'CL
LLEV ö04  WwS  m- 5% TOD SAANvexoD ELG TO ÄCTLYLXOV CO 1 TOUD SPLNVEDSAYTOS
(WS S10l ÖOKET, TODTO 600 TOD SOUNVEWS TepwvöL.ov, A T(DV YPoOEWY
ÖLT LO YSEYOVSVAL, 0L O%ÖLWS ({ NOLVAYTO n ON NVOAL, TW ÄA@TWLX® G0DYV-

ATRTLX GDVÖSGLLÖ TW GL, OTEp AVTL TOD er (1V SA An vLxOD AauBavstar,
SV YOALLLO TO C NTOL TPOGVELLEVWV LL AVTL GL GLX% N{ 00V AVTL eL odtwe
TOV AOYOV V WWSKEST AL YLWOLLEVWY MUTLOY. DASTE, YAP (LV TLS AT TEL ete
TÄQYNY, "f]V x LV IS ONLLOAVTLKT) AsEıs EL STENAV A  SSLV AAO GNLAL-
YODOGAY Syı  0S GSTOLY ELOD %AL A ÄSLOVAV AOALOETTEYTOS mPOSTETEVTOS X-
ON NVAL ÖDYAaLTO, WOTEN AL eL TLS TO X WPLOV XOptOV LL 0 ÜYOAROALYV,

fol 1600 ILLT DV SLTOL TY,V UNTPAV, TLVES TODVAVTLOY GLX, N OLV 0ÖTtTWS ÖLLGY VPLEOVTO
ÖDELÄSLY ÜÄYONWWOKEST AL AL ÖN ETLY SLOYLLAOL TODVOAVTLOV ETSELNOYTO
ÖELKVOVAL. öpd @s YOp EY ELV TO ÄOQTLYLXOV Örig y vpLCOYTO LL TOD SAAÄMN-
YLXOD BEAÄTLOV ETLONS D EYXEW. TA.ÖTO YOAP ONL.ALVELV. TO LLEV ODV BEATLOV
TOUD SÄANVLXOD SYELV ErTsELEvaL nD% STOALNSOY, NOELGAY YOP ÖL VONTOV
QV LL TOYTN ÖLA VOoNTUWS ONVEY, eL S%ELVO LLEV Lwayvvyny ADTOV EDOYYE-
ALGTY)V NOSLSOV GUVTEÜ NKEVAL 0Ötwe (VS e  EYEL, (L  A TADTA AsEer S0 WNÖE-
LLLOLV ÖAWS AL BOALay ETLÖEY OLLEYY, TODTO 83 EPUNVEO. OLOV ÖNTOTE LLETE-
YEYXELV VD WTOV ArkOSs, 0Ö TOSAUTNS 095 "Iwavns NEUDLLEVOV X.%DLTOS,
“CLL ABEEL Au.DLBOAw. TW YOp \g S ELONTAL, ONLALVOVTL TO d 5VOS YOCLL-

TOD NTOL TEE, TOOGSTEVEVTOG Ö VOLC YOAEWY, er 0ÖtwS ETUYEV,
ONN WEtAßahhetaı SWOLC, “ AYTL t'YI; GL NYOUV €L &0y GLX% ‘f)‘!0! 00TWS
vostotaL TE XL Ü VOYWOSKECSTÜ AL mwOoLEL,

rr 63 OpdOTtata AL &1 EYXELV TO AÄCTLVLEXOV CL  ;& ÖSLV AVAYWOSKELV
QÜTWS MOTOV SEA ILBVELY, Swe EPYOLLGL, TL tDOS G5} TODTO ÖS AOYOLS TLGLV X-

tol 160 bis. VoLs OLOVTAL KOATASKEDALOUSLV. ROWTOV LLEV YOp TOD © (DY ATLYAOV Ö LV
ROTEDWV L  S ÖLÖCSKAÄUY Ü Etwu.0.t0s, 1epwvdp.0D, Adrovotivob *AL T(DV AT
EmLYSLPODOL mV T OOKELLLEVNV DNOLV 00 ÖL T©OD r»x  S& AAA  X TOD 0DTWS yr L-
VOOSKOVYTWY XL ÖN ODLLEVOV, “CLL WÄALOTEL AbYovotivov, ÖS TO TaDOY DNTOV

4() bENYOULLEVOS SOQWTATOLS vVoNLA.GL TE AL ÄOYOLS, WS SKELVOS 5WwÖE, TAUTNVY
TNV EVVOLOL A0TO ONLLOLVELY Öönkot, 0Ö YAp EtxOS AL  D  r A voNoaL TAhNTES,

Aarttvwy] Aatumwy Ms.

Joh 21, 21 S‘
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SOWWTEPOUS 15 NL.OV TNV ÄCTLYVLXY)V TNV SAAÄMNVERTV DWYYV YSVOLLE-
YODLS, XL WOAÄLOTOL EREL “(XL TDO AOTOV 0Ötwe ‘f]V y TW RA Aativots
sDayye w KELLLEVOYV.

3, ”HKırtı OD KOALVOTOLLNTEOV Db6 WETABAÄNTEOV ’t‘qs Yelas YPOONS CL
WOAÄLGTOL TOD SDayYSMLOD, ND LLLOLY KEDOALOY, nD% LOTA SV AÜ&GeBEs TE YOP
TODTO LL ErtBAaBEs sfvoa. *AL TOLS BouAOLEVOLS ÄvTEDAeEV Ö0 NGECT' Al -
ÖSLAV TAVTO, T TNS LEDAS YPAÜONS ÜYOTOSETELY, 00 LW AÄLOTOL AOERKTEOY,

”Brı er GÜVÖEGLOS MTtS LLEV Arı BeBAaLwWeewS, OTE  S Ar LRDL-
BoALAS ACLBAvVETAL, Anl LLEV S OptGTLIXOÜ (L WAÄLSTEO WETA SyseGtüTtOC “aı
TADATATLKOD Y.D0VOD XELLEVOV, ÄTtE SOAYESTENWY XL BeBaLotSpWY (L TOCY 1A0
WOLGLLEVOV LL SYVOGLLEVOV SNLALYVOVTWVY, vn  AD BeBaLwIEWS Vost, WETO NTO-
TAXTLXOD ÜLBBa SLSaY EL, Ay WEVTOL 1° TW WEAÄOVTL S-  S ÖL TNV ADTOD
TOD WSEAAÄOYTOS AÖNKLOV %AL OL BOAÄLOLY OT Dn  D OPLGTLKOÜ BeßaLwory MWAYTN
QDT AL )ROTAXTLKOD TEÄSLWS AL BoALay SNLALYVEL. LL TODTO Bepyıktov “(LL
Kıx50wvos TUNAÖELY LAOL ÖELKYVDTAL. WLETO WEVTOL SVEOTÖTOG XL AT Z0TOD TOD
DRTOTAKTLXOD BeEBAaLworLY AsL SNLOALVEL, Amel ODVYV TO QV A Beßatwaty S
ILOLYVSL, TOADTOV &GTL TO SV A TW 0DTWE A

5. TL OD Y} LPYNGLS Z OS Ay.DtBoALa Y WD SYEL, TW C  .
GTLX X0NOTEOV LLETO TOD L, SV SXELVO TOD sDaYyEAMLOD TW TOTW OD% tol 160 bis U,

Z  EYEL X WD AuDtBolta. LLETO OPLGTLXOD AD SDVTAXTEOV TO EL L ÄSYELV
EL sr YEAÄw, OTED &GTL TAÖTOY TW 0DTWS YEAw, (DGTES 0ÖTWS SEA
AYOYYVOSTEOV, ÖTL ÖS TO D  -S SEA TADTOV TW 0ÖTWwWS SEL ÖDVATAL, LL

YTOLODT) CLYyE RADAÖELYLATL ÖstyDeLN. 5L TAp LiS AsktovetL XOS@S Tn 1120010
SKEUT KOSOS SodleLs GD KADAGKEON SLTOL; ÄÜROKPLYOLTO (L TOW-
1%, TL TDO0S GE; TADTOV Epet, WonEp N 5L SLMNEV VaL SodLw, TL TDOS GE;
(DGTE  A T 0V TDWYW %AL  x TO VaLr TOOYW TOADTOV ONLOALYVEL AL ÜROAODTwS T
&V SEl TAÖTOYV TW 0DtwS SEAn ÖD Vart) A,

TLC SLMOL, OAGL, ÖL TL ODVY EDa YSAÄLOTIIS ETAYEL CL 0D%
E?.TEEV Insoös, OTL ob% ÜROTYNOKEL, AN (AV AOTOV SEl ILSVELV, QDÖSY
ÄSYEL. TOWTOV ILEV YAp 00 DV DY LT WV ÖDVOALLLY Xar EYVOLAV, 700
CO D’NUATO MDTA EDOYYSAÄLGTNS ADVELTAL, SELTO Ör TCOD 0dtwe SEl 0!
TO 0DTWS AÖTOV E Astıy LWEVSLV ONLALVEL, AA BovAopSvou AGtL ONWOATE
ETWLTLLNGOL IS I1ötpw T N DEV D0S AÖTOV EPELVÄYTL, Aev OALYVETOL Ößpts
siyar TW EOayYEALW, 5L TES TOV TOTOV TODTOY WETATOLNGOAL BodioLtO, LL
n  z AROYaVatEOo TOOTEHOV P WETANOLNTSOY, o  r& ÖDYVaLT' (£ V TES 6pd 000505
e{vaL VL  -} AoytfeodtaL WETOATOLELV SLV TNVY ONSLY TAÜTNV OLOLLEVOS.

ÜÖTOS }I.OL ÖOXEL LT YSLDW A TOLNGELV ÖLVYALLE WS HAL £E0voLas me
A@ßOLEVOS,

@1, AL Ta ILEV SEL TOLAUTA, NILELS ÖS mDO TOD S}  na TV T (1 S  e

WEDOS AROKPLOLV ATteEeiy HRO aceGL LO COV AOYOV OT AÄLGOLEV, XL ROWTO. fol 161
p.EV DALLEYV, S ROV 0 TLVOC DWYNS 5L6 ä70cqif WETZYOVTA TL Ü YANKN ÖTOV
SV TEMLGLY ear SEKELVY) YPAOO, s& A  S vr WETAY M, LL TOLS AOTOLSs IL  v
OLOV Y PWLLEVOV ONLAGL. TODTO - WAAÄLGTO SV T el ODÄAKTSOV YOOON,
Sv 095 ONL.ATO LLOVOY, AhÄhC AL  S O TV DA UV Tn  Ets TNPNTEC,
SV YAp TT el P, xpOS Hau y ı0V TepwvuLOGS, xa ÖT T(DV

D’NLATUV TAaELs WOSTYPLOV S6tLy. obÖS YOAD LLKPOS XLVÖLYVOS ps‘:an:m-

Cf. Hıeronym. Ep VII Pammachium, ı1gne, lat. 2 9
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NAL cr SV AQÖTY, 0  87 E€EETL TODTO TOLNSAL, et Y T TNS WWYNS TpÖS
'qv r WETAYETAL LÖLWILG SV TLGOL TOTOLS NOAVTARASLV ÜyÖLOTAUTO, OTED Ö1.0WS
y TW TOOKELLEVO) X.WDOV 0D% EYEL. TO YAp SEsotaL ONLOAOLV AhhOoLs
ÖT SYVOLOLYV ZROÖODÖVALK,

”Kıreita AL TODTO LOTSOV, S 5L XL YSYOve Ea TOV OO -
DLOVY Iwayvvnv TOV ED YEALGTYV NTW TEUVOAVAL, AAA WYTO TV ÖEDTEPAY
TOD X ptgtoÖ Ö VOLLEVELV NANOVSLAV, aln eotepe 01.0W5 T (D Seuwyv SLÖaAGKA-

95 ÄCVY Ea ALpet TE vVayvaL AOÖTOV, L LL UNTE LLOAPTDPLA NT S-  S CeyL
S avatob ÖL TEDLOYETEVTA, AN &H hovett STL_ÖYLOLYVOYTO %(L 5D EYXOVTO
eic TAHOY, ÖY L WLAÜNTAL SXELVOD VeÄeDGEL ELOYAOOYTO, OTEL Oovte
KATOÄLU NVOLL, TO TVEDILLOL S: VE@ TA.PAÖ0ÖvaL ML TALS TATDAGL TCPOO'CS-
UNVAL. AVOYVWTWSAV ol BovuhöpevoL Tepwvdp.o0v C SYy TE TW TEL oD NOYOS

fol 161v ebayyshtou, SV TW ÜroKakübews TDOOLLLW &y oie ( SLONLEVO. ATa
ASELV ZÖTOS NS ON LATO, ÖÜ YOYVOTWSOV Adyovortivov S T TOD (ATO,

Iwayvnv SENYNOSL y EXELYVW S- TOTW, OD TODTO (MTELTOAL TO CNTNLO
Y VOTUGOLV Ay ÖLO.WOLOLS TOTOLS TOV X 0060067T010V Iwoyvvnv UL TtOoAkode
A  D  AAÄODS TWDV ÖLÖGKAÄMWY “EAANvoOy KL Aatiıvywy, LL p.e*ca TOGODTWVY LL

105 TOLODTWV A yÖpOV (L ADTtTOS TO DTtTO WS SixOS GDLLPPOVELTA. el YOp LL
b T' VEWTERWV Ahhws S0D0YNOMY, (L TODTUWV 0105 oO% ÖhLYOL, CL
0601 GoWWTEDOL VOLLEOVTAL, SA VTtTLODVTOL EKSLVOLG ‘C“fiV T (DV ON ALOTEPWV 3T-
XOLYVOYTES Ö0E@y (L OLKELOLS AOYOLS QÖTNV DE 3AL0DVTES, WS 'CT]V mEPL
TOD A YATOD '1nayvvoD TWDVYV Ö LODV Ö0Eav ÜV KL SivaL Xal TODDW

110 TOL.ENS DL BOALOS A LL E D  SYOL ÖO BOALaS, RAD ÖÄLyLSTOLS Au.OLBOAOov
e"fvm. HÖLV M ÜAmdes ELN O0Ea.CeLy, 0L.WS 5L AOYOD LL ÖLAASESWS SVEXO,
TO 1° VDV E{VOCL SDY Y WONSOLEV. TODTO 1® OX (L TE &0V N E, “  v TO LV
TevVayvaL MDTOV WLähhov 3EBALOV Au.DLBOkOv SivO, TO M> 1° CNV O
OTNTO LLEV 0DÖ2UN, A tBOktay ACLL WÄÄLOTO, SYSLY, TE UMNÖEVOS

115 TW ON ALUV ÖLÖGSKAKWV TOOTN  >  - YSYSYNLEVOD 'C"qg Ö0ENS
Kal HV 008 TOUTO ETLÄNGTEOV, WC CC“ EL TNS TAaAAıLÄC AL

VEZC ÖLA NANG BıßAlo SV X UTOTE T O00LLLLOLG TNS TLIOTEWE TD Aativore
TOUTO LLEV E% TNS EB paxtxTic ÖLXAÄSEKXTOU WC aaı ÖLA NKN, TOUTO 87  EX%
TNG TCOG)V E BÖ0fLNKOVTO EOLNVEWV TAAAHLÄC %AL XS EAANVLXOTC SQUNVELAG

120 TOLAXKOGLA, ol m Aste xp0 TepwyüpOv @  ETN LETEVNVEYLLEVEO E ÜVa 7 (XTL-fol. 162
VLXT) EXKÄNTLE L5 E Y pYTO XL ol XpYATOL SOTEPLOL AL S:ToL ÖLÖAdTKAÄOL
Kurpuaxvos, ‘TA@%pL0G, Adyovotivos Tepwvüpw SUYX POVOG; LÄNAÄOV VEXELVO)
ToECBUTY, oÖTOC ÄKULACWV, TOHWTATA EENYNTAVTO. TOAÄAOUG TOVE TNS
Yelacd YOAONS SE% TNS EAANVLNIS gic TNV ÄACTLYVLANV ÖLA ÄEXTOV SOWNVETS

125 yeysväodia LXOTUPEL AÄDyYovoTtivos EV tTO) TpPLTW TNS XPIOTLAVE  S  S ÖLÖd-
TKAAlAS BLBACO) ÄEYwWV »oL LLEV YAXD E% TNS “‘EBßoatwyvy g{c TYV Aativmv
DWYNV ThV Yelav LLETEVEYXOVTEG Y DV d p Un Va ÖUVAayYTtTAaL ol 81  E%
TNSs "EAMM VV &pL LO XPELTTOUG el TAUTNV YE (LEVTOL TIV Y O&%ONV
ToAAG [LETC TAUTA ETLYEVOLLEVOG ‘IeowvVuLOG, =  e TOQWTATOS, ThV LLEV

130 TAÄHLAV EW TNS EBpatKNG, TV VEOV E TNS EAAÄNVLAS; WC AT DGL
ELc TÖ ACTLYVLXOV ÜL [LLETNVEYKEV. EV S el xl TOoAAOTE AÜitiov TOU OT

BeßaıotnNtO X 1 BeBatotata Ms

126 Augustın, De doctrina christ. 11 in ı1gne, lat. 34,43
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XUTOV DAQKTÄOAL TOAPECYE, mAÄETOTA O16 Ar  ÄÄw; WE 01 TpO XUTOU HOMNVELXE
XL, WC ZUTOC DNOL, ÖLWW OT WOATO XL ELC TO BEATLOV LETETOLNGEV. Xal C
TV AAAn V LLOVOV Y DAONV, AA AL XTa anl0 4 EL EÜAYYEALX ÖLwWOTTWXEVAL

135 ÖLXODNÖNVY ONTLV. XÜTOTS YAD TOVTOLS, ÜTED ELTOWEV, T DG TOUC ETITLULÖVTAG
ZUT!  &®  —  9 ,  OTL LLETO TOGOUTOUE SO{LNVETS %AL XUTOC NPWNVELKEVAL AÄLLNTE,  E  2  STO
ÄACLT DA Tn D A  ÖNMLATL XPNTAL AL QUT W TOU XALDOU TODOLOVTOS EXELVOU
NOWNVELCA EYKEXPLTAL, WC TNS KAÄRLES LEAÄAÄOV M TOG0OUTWV TAÄCLOV IN Tol 162v.
TADAÖOTVELTÖIV Tn ‘LepwYULLOU WOVN XoNTTaAL TV EXKÄNTLAV. AVAaYVOTW

140 BouAOLLEVOG TV MUTOULU T O06 Ila LV TEl TOV, TOIC XL  A TLCc ÜDLOTA E

SO [ANVEUTELEV, ET LOTOANV,; TNV T pO6 MaoxeAhov Z  ETL AT TV ETATLLWVTOV
-  n TAC T O06 TOV LAXXOLOV AOyYovotivov EV ÖLXOPNOLS TOTOLG ATNOAÄOYLAG
X UTOV, XL YVOOTETAL, WS DALLEV TAANTN. TDOS ÄAdtLaGOV, TOV ‘Popns
XPYLEPEN, EY T g{c TOo AT MatYatov T POOLLLLO) YOADOEL, AXOUCATE. D VEOV,

145 YAp DNOLV, SE XOYALOU guvtTLÖ va WE SÜY Y DAWLLC AVAyYKACELS, LV LETC
TOGAUUTA TV YOAQOV N OWTOTUNG TAVTAYOU TNS OLKOULLEVNG TEPKOENOLLEVA
OV TLC ÖLALTNTNG XUTOC KAUNEVOG; ETEiTEp L7 TU LLQWVOUOLV AAAÄNAOLS,
2eOLO TOUTWWV elol TN SAANVLAT AAÄNTELG TÜLLOWVA, XPLYy.« EE wZ A VTWV
GAHETTATA OALVETAL, TOTEDOV SEEOTLV 3  7} P  QU, Xal el AgEBEG ZOTLV sUgEßEc
TNV ELV Y OAONV zE %.  RE  AAÄNG e{c %.  A  AAny EO[AN\VEULLEVNV DWVYTV TÜ LLDWVOV T
T OWTOTUTW), SE NS LETNVEYUN, A060ÜVaL ÖLXÄEKTO).

4, Meste TAUTtTA LLVNOTEOV XL ol £ToL ÖLÖdCXAaAOL xEpL TNS 72LOL-

XÜAnNG XL OONAOTATNS EVVOLCAC TV Selwv YPAQOV XOl ÖLXOOPOU XUTGOV
EENYNTEWE LLOVOV NILAS ÖLÖCOKOUTLV, XO XL ZüTtTOle E0YOLS dELXVÜOUGL

155 ÖLALOOPOLS ÜTa xl TOLXLÄOLG SENYOVLLEVOL Evolatıc. 7  A ev %l TEÄCLYOU
Büccw ÜTE TADELXACOUTLV, OUEV ÖTOGOV OLV 5G ADUGALTO, AÄEOV Al
EOTL TOoO ÄELITOLLEVOV., r  Sev ÜTE TOAÄAÄCG LLEV xl ÖLAOOPOUS ÖE EG al fol 163
EENYNOELS, AAÄNTETS (LEVTOL NATAC. QUT W  &E, XOLVOV EGTL TOUTO XL YVWOTOV
TÄGW, wWC TEOLCOOÖV s?vou TOUTOU TAPDAYAYELV LAPTUPAS.

. Telhsutatov A VTV XLl TOUTO YVWOTEOV TOoLc ApNETUTOLG BıßALoLs
V  vu) TV TOLÖV TOUTWV TROTWV duvaoaı TÄCYNV Eyyeyveodat, TO06UNAN,
AOALDETEL, LETATOLNGEL. %AL TOOGUNKEL E  LLEV, WG OTAV  SE SAUTOLC XL TY| Löla
XOLTEL VYapDOUVTES A VaT An pOUV ETEÄW[LEV, ÄTED NTV 2AAelnrovte e(vaLr
ÖOXET, IS EXELVO To SV CS- TV BagıÄsı6v BLBACO, QU TEL TNS ÖEUTEPAS

165 TV Diitoteswv NTTNS SV T XOLACÖL Daody OVTOC TOU Ä  OYOU E  2  ETAYETAL
N OWTNOE S Aavu  {  Ö TOV Küprovc. EVTaAÜdo YOAD AD ZOOAÄLLEVOLG
BLBALOLG NOOGTÄETA.L »Er AVEÄEUTOPLAL e{c TOV DLALOTEOVC, AL »El ÖWTELS
%UTOVLE Tn YXELpL .0  E OTED SV L3- EBpaAtxG@ 00X EUPLTXETAL WLAOTUOL
TOLC ThV K6oxtwv DWYTV AXoLBGC NOXNLEVOLS: AA ÖTL EV T TPWTN TO)IV

170 Diitötswv HTT  . OUTWE AYAyYıVWOKXETAL, ATa  '& EXOLVOAV TO0GTETEOV.
xl EV Tn VEVEGEL; Z  EV:  a ONTLV »oOyt ÖL TNV "PaynıM 2800 AEUO GOL, ÖL
TL EVEUNKAG L, TLVEC EX% TENLTTOU MO0GTLWEAOL » Aslava.

165 Danpcv Ms

144 Hıeronym. Praefatıio ad amasum ]ı1gne, lat 29, 525
166 I1 Reg 57
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Metaromoeı M TÄRN EyylvertaL, OTAV TLVOOV guAAa ßO z TOU
R1} >A  OYOU ÖPLOLOTNTL LOLBOALC ÄNATNTEVTEG OTE LLEV TDOGYNKEL,

175 OTE Ö’AHALDETEL TLVOGS, 4  EG  W E  OTE Xl WETABOAT T DOG TOV L  ÖLOV GTOYAO|LÖV
tol 163v TOV Ä  ÖYOoV LETATOLÖWLEV, WC OTAV 115  b Ä  ÖYOU XDW TOo TEeEvOeEtv NATELV, To LU pL

LÜDLOL, TOo DiAov On Ady, To ÄC[ATDOV ÄUTDOV A TO AÄLV  En  A YOATE ‚ de Al O00&
TOUTOLG O[LOLC EYN TOAA  &X YAXp TOV TOOTOV TOUTOV YOAHELS A LOOTAVOUOL.
Xxl LVOX ÄQTtTıVLXO TWAOAÖELY LATO EAAÄNVIXOIS WC ÖUVATOV TADAYAYOLEV,

180 ernEL mEpL TNS AD AUTOLS YPAONS Ä  0YOS Eotiv, WC E YEL EXELVO TOoO EV T
”O ÄC@OC ÜTE EBAÄETE TAC DWYVASW, A VTtL YAp TOU EBAETEV&n  zu)  SO

NXOVEV YOXHOVOLY, ErelneEp DU} AXOUECY AL LÄANAÄOV Y EV
BAsmteodaı. TETÄCVNVTAL ÖE Y 007 YAXp E  J  BlerE DNOL YEYOVE dg
TÄ:  AT TApC TYV TV ÖO TOUTUWWV ASEEwWV ÖLLOLOTNTO TV TApC Aativotc

185 TOo BÄSETELV AL AXOVELV IN WLALVOLTOIV., TO LEV YAD EBÄETEV ÜLÖELTAT ÖL
TOU LiAo3, QU ÖL TOUL TNS TOWTNS guAA«ßÄS YPAOOLLEVNS, To
NXOUVEV dOUVÖLESLUTAT TApC Aativors ÄEYETAL. ON  N Tolvuv TOU D LÖELLTAT
T POG TO dOUÖLE LTIOAT ÖfLOLOTNGS TV TÄCYNV ETOLNGEV. xl AL EV TOLG
T ONVOLS ‘Jepefiov AYVTtL D OpÄC XL JUVTPLULLOD T pPOONTELC XL GJUVTPLALLOG

190 YEYDATTAL. xl YAp TNV DU OPAV XL T DOQNTELAV ONLALVOLTAL ÄEEELG QOUX%
ÖALYNV EYOUGLV ÖfLOLOTNTA. LLEV YAXD T p BaotAtiLO, T DOONTELA
BatılıvAt(LO ÄEYyETAL TApC AativoLs. xl SV SE ’A[J-  ‚WG S” T POHNTN

fol 164 vtL XOUPÄG BaAsıÄsws XOUPELG TOLLVLOU YPADETAL. w  vo. LLEV YAp BagıAÄsUg,
YosE To TOLLLVLOV ÄEYETAL. S QUV w  vOo_ TOOSTEVEVTOG TOUVU vetL Ö  NYI

195 NTOL BAgıLÄEwc YosE DE  NTtOL TOLLLVLOV YEYOVEV. OL TYV LLEV XOUPAV TOVTOVPALL,
TOV XOUPEC TOVOOPElM ATl An  ÖÄGTO OQUV XOUPC NTOL TOVOOUPA g{c XOUPEC
NTOL TOVOOPEL. WETABEBANTAL. XL TOo O,  ‚ÄOV XOUPEUG TOLLLVLOU AvtLl TOU
XOUPÄC BAsLÄEWS YEYDATTAL.

Kat TAUTtTA LLEV LETATOLNTEL. AOALOETEL de CC BıßAta O ELDETAL,
CO V 757 4 TOÄLGLLEV TNS YPAXONS AOALDETV, QU YwWpis EVTEÄNG n Äl  OYOS Sotiv,
WG MXELVO TOo EV TO) 'ECexın A »Xa E?KE T 006 TOV %VÖpA, 06 1V EVÖEÖUL[LEVOG
TOV ÄLVOV, %l EONC. TOo YAp TEÄEUTATOV TOUTO ET  DE TiCc AOEAÄETTÜAL
TOÄLLNGELEV, 008  EV LV TN Evvola ÄUFLAVETTAL, XL TOo EV (: Zauyapta »AUTOC
0lx0o60NIEL VOOV - Kupto XL GUVTEAÄEVEL VOLOV TW Kuptw« To TEÄEU-

205 TALOV TWEILEVOV )OUVTtTEÄEVEL VOLOV ÖS- Kuptw« AOALDETTEV SV TOAAOTe LBAL-
OLG QOUX% EVEOTLWV.

K TiC Aativev TÄELOUG TWOV TOLOUTUV ETWUMET LAPTUPLAG,
NıixdAaov AVAyYıVWOXETU TOU A Ylou ÄOp.Ag0U ÖLXXOVOV XOl TNG TAARLÄS
EL YPAQNS WG %UTOC SQUTOV XOAÄET LO WTNV, &VÖpa ATLvVOV XL WG

210 KXOTOAVOELV SEEOTLV &PLOTA XL TV "Eßpatwv DWYNV NOXNWLEVOV, ÖC Va  Au
Aouvux%tLovu ÖEUTEPOU A PYLEPEUIG TNS ‘Popns T pOG Iletpov XOAVOVLXOV TNS
LEYAANG TOU LAXAPLOU Iletpov EXKÄNTLAG YOADWV OAAN TEPL TNS TNS YEelac

173 TÄCHVN SCr1pS1 TÄCRUNG Ms.
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YPXDTNIC ETAVODY WTEWS X  EYEL NALVY w WEUYOLOLVY SYVL UL fol 164
TAOAÖELY LAOL T DOXELLLEVOV ÖELXVUOUOL, TOV OU:  > ALLEAT AVOAYVOOTT|V O06

215 EXELVOUG, xl ELANDALLEV, KRANATELNOVLVOL YTOÄAÄOUE Y&
‚CL DIOL BLBALOUNXAG, NDPOELDI|LE NıxcAa06, OUX 1 OUVALLNV TLOU

TOVYOVLLEVOU TUXSELV Xal AVALLADTNTOLS BrßAlors XL YAXD U7CO

TENALÖEULLEVWV ÖLWW OT WELEVO e(vaL EÄEYETO, SEMXAXGTOU TN öla
ETO[LEVOU TOCOULUTUU) ÖLEQEDOV, 5XEÖOV TOOGAUTS ÖG0L XL ol

”9() KWÖLKEC E?’VCXY.. C OQOUL OJ XL WLETOA YIÄLOGTOV NS IeDwYULLOU E OWANVELAS
ETLOC TNS ELa YDROXONS BıßAla NO Aativoic EGOAÄLEVO XL ÖLA OPOTA
HOLV Xal AAÄANAOLS ÖLAOEDNOVTA, WC T: pwVUuLLOG T 006 ÄAQWLATOV
ETLOTOAN DNOL, TOV NıxdAaov ET X D0VOU TEPLOGOV YROXDEL
NDO0C IHetoov, YTOOAUTA ÖNAOVOTL AONETUTA 000l XL XWÖLKEG sfvau.«

2925 Ö AUTOC TO0GTWNGL AL WG TOAN  .& LA TOLCG ‘Eßpoatoıs L7 YOodOETÜAL,
Ö[LW6 1CXGL TOLC ÄC@ZTLVLXOTC SYELVOL BıßAlots TULLDWVYWC YAPp

EEEATW{LEV EEU(,YEVEOEL »ELTE Katv ADOC ”AßnıA TOV AÖEADOV ZOT0OV
e{ xal TL XOL TOLC Ä@ATLVLXOTC BLßALOLG w EYPAMWLOAL, E BoaAtx6)
OLWG DEEEAÄTT WILEV SEWC etvaı ö  mD xl ZAAÄOLG [To ! SULBNval

30 TNV ALTiAV, ÖTL ‘ TeowvuLLOg XL TALC ZAÄÄRLE
EOWNVELALS XL L Öla GUVWLOTIVEV EOWNVELG, eLTE ING
TAÄRLOTEDAG XPNTEWC U7 "Iepwvup.OUv EOWNVELA U7U' TW

GULLTETNÄEXTAL, OUX% e1ÖEVAL ONTLV mxpoCtTWNGL AT ÖUVALLEL Jol 165

KENOLNKEVOL, MEDLTTA ÖNAOVOTL ÜNOTEWLETV, ÖLA OPNOTA. ÖL0opY @oa
225 AL Ar (WC MEDLTTA DAV,  Z  2  AÄNEDPU ETAVAAoßETV XL ETINDOCYELVAL

QUTWG TENALÖEULLEVOG EXELVOG VD xl TOAA:  (1) LEL Is w VULLOV
ON  <& SEVOLLLOE, LAAAÄOV O’ERLOTATO NOOGTEVEVTA, AOALNETEVTA xl
WETATOLNTEVTA, IC XL ARDO TU ‘LepwYULLOU YSEYOVE XPOVYWV, XL Öl

KOQALDETETA, KOOGVETETA XXl ÖLOPYWTETA E’fle
Toutwv TOLVUV ÜNOTEUTEVTWV VUV D0C TDOKELLLEVOV

CNTNLE KATLOVTEC DOALLEV y WG EEL AL Lwavyvnv EUXYYEÄLOV
Iwavvns EUAYYEAÄLTTYÄS Selac KAXPELOGC TÄNPNS EAANVLCT, DW VT7] GUVEYPAUE,
ÖNAOV C OLA ÖNTOTE SOn vela TN NMOWTOTUNG TULLOWVOLOS N-
LLXOTNWEVT] EGTL XL DEuÖNG, HAL Öet TOV E LGG E{c %.  2r  AAn LETXYOVLC

9245 cr ÖLXMAÄEXTOV v SE 15 LETAYEL, WC V mEGa er AAÄNTELAG E O[ANVEUS
etval XL DOXETV E@LOLTO AL C TÄCVYN, LIC Au tBoAla LOLS

NPMNVELLLEVOLS EUPLGXOLTO, A DW VT TNV AAÄNTELXV CNTNTEOV
ÄXOUGCOV YÜp ÜTE ‘IepwvuL.Os TG gic K MatYYatov ADO-

AdY@ ONTLV »et AANTELL TOAAÄGV CNTNTEC Eotl, S zl 7} LDOC

EAMANnvixo Ü ONETUTC A VATPEXOVTEG ÖL0P Y OLLEV o  v AT O SOLLNVEWV
OQOUX Ö0 6S slONMEVO 7 U7U! TU AA ETTEPOV SO WOCVTWV ECOAÄLEVOA T
U7t' YPXDOV OT YVNAGV eiTtTE MOOSTEVEVTA eVte WETATOINTEVTAK; XL Ü-

» AativolYOUSTLVOG ö SV ÖEUTEPU) 715 z  X LOTLA  S ÖLÖXTKAAÄLAE
221213 Suat SCT1DPS1 AAEUOL? Ms 231 GUVUOTIVEVY SCT1DSI1 GUVEONVEV

et 234 ÖLA OPOTA Ms

215 Nıcolal, Card diıac. epistula ad Petrum anoNiIcCUu

01 Gen.
249 Hıeronym Praefatio ad amasum, ıgne lat. 526 S
253 Augustlın De doctrina chrıst 1{1 11 ı1gne lat 4.9



196 LUDWIG OHLER

D OLV, MS  QUc VUV TOALÖEVELY NTV TOOXELTAL; 500 A NAWV ÖLXÄEXTUV (WOTE
955 TAC Yelac YOAOAC Xx pLBGe YVOvVaL ÖEOVTAL, TYNS EBPAatKNs ÖLXÄEKTOUL xl

fol 165vD. EAANVLANG, WC V IC AL BoAlo EV T} AXTELNO olovel XL TOLLLÄN TV
Aativev pfn VEla EUPLOXOLTO, T 006 730 d Ä.OYETUTC SEstvaı AVALÖPALLETV(. xl
Aı » TtTOLC Ö LW OT WALEVOLG 3LSALOLS SYOAÄRCEOT AL ÖEt TOVE ThV YeLov
Y O%ONV Yv@yvaı E@LE[LEVOUG, %l T N ÖLw OT W{LEVO TWOV BLßAtwv TOolc

260 ÖLWOT W|LEVOLG ÜTOYWPETVC. XL TOAAÄLV T d TNS VEAC ÖLA NANG BıßAla,
EL  ‚ EV T TV AOTtTLivemuy moLXLALa AD BAAÄETAL; TOLG SAANVLIXOTC DTOX WPETV
ÖETtv oVÖELE LOVNTALTONC. %p 0Ul TOUVTOLG TV ÖLÖCGKXAAÄMV tTOoLc AdYOLS -
VEDÖV yivetaı TOAA  A& YEYOVEVAL XL E?le TV EO[LNVEWV T TOLXLÄLA

T TV LLL GG ÖLOD Y OU{LEVWV Xyola An YOADEWV OT YVNAGV A EAela
265 NLA PTNLEVO XO} EGOAALEVO, ÖeTtv XL SEetivaı TAUTA ÖL0opY OO AL;

Exelven ÖNACÖN TW XOVOVL S” ÄEYOVTL W EV T  —— TNS AAÄNTELAG CNTNOEL
xl E0EUVNOEL TROG ThV TOWTOTUNOV ÖL AÄEXTOV XL TAKELVNS AÜpPNETUTC A VO-
DENOVTEC TAANG, SueEtSEV XUTA ÖL0PT OO AL TOVC ÄCTLWLIXOUG XWÖLKAG,
tTolc EAANViXOTS etvaı OTOX WPNTEOV. TOOITA TOLVUV GXETTEOV, ÖT WE EV T7

70 EAANVLAT XL TOWTOTUTO) ÖLXÄEKTO TOOKELLEVN mED A CNTNITLS TOU
sa y yEAlou Ö  NL EX OL, xal TOTENOV Ä@%TLVLXN) EPLNVEla v EAANVLXT, TU [LOWVOLN.
STELTO. e} N TU .QWVOLN, TOTENOV A  DÄGTO TOUTO YOADEWV OTYNAGV ALe ela
YEVEOÜ'aL ÖUVATAaL. Xal vA e} xxl SV XAAÄOLE o  mD NOUVVATd YEYOVEVAL
XL YSYOVEV, ‘IepwVuLLOU TOU TOHWTATOU SP{ANVEWG UNÖ:  EV YE eic TOUTO

275 NLLAOTNKOTOS. RO TAOÜTtTa CEL) EAANVLCN Y 007 Adyotd LOl BeßatotEpC
eortl. TEÄEUTATOV Ta evavtia ETLYELPNACATO AÄUTEa elotv

441 Ilapca tTOolc YEAiAngı TOLVUV DAVERC EGTLV EÜAYYEÄLKN SVVOLC 006
fol. 166 Aı BoAla vl ONLATUV KEXAÄUFLILEVN. G Y TD %UTtTOTE OQOUT ü  &,

YPAHETAL NEOV XUTOV A ILEVELV, Q,  EwWC EOXO[LAL, zl TE POG TEW ,  ÖTEP el
280 N XO 3- Ä@TLVLXG) QUT V (LETEVEYXTELN, W A VTL TOU 73  Au JUVÖEO[LOU .  Ar  AAOvV

TApC AoaÜtivoic JUVÖECLLOV TAÜTOV ÖUVOA{LEVOV VETLLEV, (WOTE ÄEyELV GL SOLEA
BöAw, DE  NTOL ö3  au XUTOV TEAM, xl [A7} OUTUWC XUTOV TEAG, OUX% V :{n
EO{ANVEULLEVOV ÖpYOs. YAp 3  A SAANVLXOG JUVÖEGLLOG e{ TOV GL GUVOAX7C=

TLXOV eYtE %AL AITLATLXOV WupC Aativoic LETAYETAL. TOGAUTN LLETAEU
285 TOUL n  S TOL GL ÄCTLVLXGÖG, AL TOU 0UTWG, NTOL GLX% noupc ÄAaTtLvoLS, 2gtL

ÖLXOOPC, 0O7) O X.EÖOV p.s'cocét‘) 800 SVa vtlemWVyV. ELITEP TO LLEV —3  A A LOEBOAÄOV,
TO QUTWC BEßaLOv TPÄY {A ONWALVEL, WG U.NÖALT| Süuvacal LV ÜNOTNTEU-
GL TV YO%DEWV Aywehelo Tß “EAiAngı TOUTO UB va 908 Y SV TALc
dual TAUTALG ÄEGEOLV, WC ÖpPÄTE, GTOLYELOV EGTL XOLVOV, QUÖEV YOCMILC To

290 X UTO. TOLVUV w.  -& TAD “EAANTıv TOOKXELLEVOG AVAYWOWOKXETAL ÄOYOS,
ELONTAL. Lc TE EGTL LLETAEU TOUTOU AL TOU NApC Aotivois ÖLAOONA ; xxl
TOUTO OAXVEPOV S% TV ELONLEVWV.

<ı de vO.  - RApc Aativoıc TOLXUTN ÖEÖUVATAL A  AVN JULLBTiVvaL,
Ö  N  AOV TOoLC ELOTÄOL, TOCN LIC ÖfLOLOTNS AL YELTOVLA AD ZUTtTOTE TV

205 800 TOUTWV TNG Gl AL GLX% AEEEwWY. n  H YAp STOLY ELW TOU YOAHEWE AT
ÖNAOVOTL TOU TOOGTEYEVTOG Yo- gl, ÄVTETONUN ELc OUR: &X  ÖV TOOTOV Xxl T

058 260 ÖL0P T' W [AEVOLG Ms 259 ÖL0 P W{LEVO Ms 267 S‘ A VAEPNOVTEN SCI1PSI1
A VAENOVTA Ms 269 EAÄANVLXOTC SCI1pSI SCC.” Vers. lat. ÄCTLWVLXOTC Ms

238 Augustin,, De doctrina christ. I1 Mıgne, lat. 3 9
Augustin,., De doctrina chrıst. I1 Migne, lat. 3 $
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TOOELONLLEVA, ÖnNAovortL TO TOVCOUPALL Y!S elc TOVOOPEI YPNYLS XOl TOo
tol. 166v.BaotACLOvErl El BAtıtCLVATtCLOVEL LETATOMNLEVO, 0UX NM  ‚IV ZUTOIV, DA T}

XOYALOTENWV ÖLÖXCKAAÄWY XOAKELYVWV Aativev YVOLN XOl XOLOEL SV TOLC
X VWTEDU ÖEÖELYALLEV. TAÜTO XOl EV XAAOLG OQOUX% OALYOLG YEYEVNILEVOV RA
AaTtivois vOo.  - ÖELYUNTETAL. AÖTtixa EV W3“  > SX EÖOV ©Sr süaAyyEAlou TOU
( da 4 Twayvvnv T POOLLLLG), O7COU »obuSE E% TEAÄNLATOG TAPKOSC N OL, TV

LL O TD Aativoıc »obSE ZE HOO TAOKÖSC YOXHOUGLV, OTL  S,
ÖNACÖN T o1cdopl Nöov  Y OlXETOV. YEYOVE ö Äitie TNG TEÄCVNG TV

305 TO TEANLA AA NöoyNıV TNMALVOLTÖV ÄSEEwWV RAapC Aativord ÖLLOLOTNS. To LLEV
YAXp TEANLO. BolodvtAG, ö hO0v  7 Bolodrtas ÄEYETAL, TOUL TOLVUV E{
LETABÄANTEVTOG vo.  33- To BoAoUvtas NTOL VEANLO, BoAoUTTAGS NTOL HO0
YEYOVE. dr Al XÜ KApC S” ATW  —  9 OTTOU LETO Ta SV GTAUPÖ TOUVL XUPLOU T pOG TV
UNTEPC Aa  ÖNLATO ETAYEL ga y yYEAÄLOTNHC mEpL XUTOU ÄEYWV Xal EAcßeEy XÜTHV

310 LANTNG EKETVOC ele T LÖLAC, OLXLOV (önAovortL), ÖAfyor Aativev »EACBEV
XUTNV ete LÖLAVC, LNTEDC ÖNAOVÖTL. ÖLA YAXp (& TOU Ä0toT0U LOWE A  ÖYı
ELTOVTOC T DÖG ThV UNTEPC » YOVaL, ö8 uioc YEYOVE KXAVtTaAüa
O%ÖLWG TAÄCYN ÖL TOo TNV LLEV elc T öıa Ä  ELV y GOUC@ ÄCZTtIVLIXÖC X  EYE-
TU XL, TNV E{c LÖLAV LV JOVA {L, £vOc TOOGTEVEVTOS. ÖTEP YEAMmnoı YOADEVOLV

315 OUX% V  A, O%Ölwe A LO TNTEMN. YEVEL TOIV ÄSEEwWV ÖLAOONOUGÖIV XL OE  G
TÄNTUVTLKO XL EVLXÖ) Xl TAOETTEPOV ö OALVETAL A  A  AA OTNLO RAn
Aativore EL VaL, ÖTL XL AKOLBETTEPOLG TAO ZUTOTe EVETUYOLLEV BıßAfots,
SV ofe LV 01010104 N YOUV elc Ta LÖLC, QUX% LV TOVALL NTOL glc Lölav YEYDATTAL.
AL TAAÄLV To NTA S MatYyalo »a youOL TOV 'IncoVv ö  n TOU fol 167

3M) Katoona E16 To TOALTWOLOVC: e{c Katooav gl TOo T OALTWOLOV TAÄETOTtOL TV
Aativemvv XVAyYIVOOXOUGL TÄQZVOLEVOL. xl TO XÜTLOV, ÖTL ö  n TOOTEGLE

TAupC AaTtivors, lc XÖ ÄEYETAL. - QUV TOU T OOGTEVEVTOG
vtL TOU 7  .3 TOU Katano gl TOV Koatanav YEYEVNTAL. °‘EAMMY vv 8’00 x Av
TLCc TNV o  e e{c E{c WLETABAAAOL. XO WS- e{c ThV T OWTNV T pOG Kopıyv4lovus,

395 OTTOU TO EAAÄNVIXOV »ol YAXP MNAVTEC E% TOU SyÖc Ä&OTOU LETEYOLLEVAC,
01 ATtTivoL NOOGSTWEAOL »Xl SE o  A TWOTNPLOUC., XL NTA tTO MatYyato
S: »EEHATTOV ELc A  M  AT YTNOLV TOU VUELOLOUC E  Z  ETAYOVOL »Xl TNS VÜLLONSC.
<,  ÄTNEP > TLCc e{mr0L WOTEN [AYTo SN OALC TAapc TV ON AL TADATEVEVTO
A LATETC YOXDEVC EVTAEAL S“ XELLEVO), OU%X% X  z A LAOTOL TNS AAn delas.

33) OLOV EOTL XL TO EY N T pOG KopıyYlous ÖEUTEPA. CS“ YAXP »Els T DOGWTOV
TOV EXKÄNTLÖVC MNOOSTWEAOL )TOU T EOVDC, XOl SV T T DOG Tulödeov T PWTN
IS“ DEILTLTNTOUOLV eLc TELNDAGLLOV Xl TAayYLÖRXC ET YOVOL »TOU ÖLX BOAÄOUC,
oflovet TO 2 AAeTOV A VAaTANDOUV BouAodıeEvol XL ELV OlO[LEVOL.

IlAstote TOLAXUTA AD GL TOLG TNS ela YPAONS BLßAfors Q
tedevte EUONITEL, el  N TIC AXpLIBÖC E0EUVNOEL, XTED NILETS BpayXUtNTOG SVEXC389 TANAÄELTOLLEV. thv ÜT V T ÄCYNV AOALNETEL XL LETATOLNGEL YEYEWNOdIaL

302 Jo  y 11
309 Joh 1 9 Dr
319 2 9 27
3925 KOrT. 1 ’
3926 2 9
330 I1 Kor 8Y
3392 l T1iım 6’
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IXAVOIG, D  vz OL, SV TOoLc A VWTEDW ÖEÖELYA{LEV, WG LNÖEV HS ETl NENLEDN-
yYalsoYalı ELV EV OALYOLS or  & TEDLÄCßETV BOouÄoLLEVOUS. Xl TV YS
TOLOUTAWV TADAÖELY LATOV ÜÄMNESTNILEV ÄV, e} {A TOo TOU SE i0TAXTOUL Adyovu-
otivou El f ÖAly dtirte D  ETL KOOCTELVAL NLEC HVayKaCEV. EV WS- ÖEUTEPUW)

fol 1670 TOLYVUV DUTOC X PLTTLAVLXNIS ÖlÖXTKAAla ON SLV »E A LOLBOAOU TLVOC SV TY,
EE NC W LETAYETAL, ÖLXÄEXTOD EUPLOXOLLEVOU WG D  Au TO TÄETOTOV E DWNVEUG
mÄadvatar AT Xx OLBGs TOo VÖNLLA TEDLÄCLBAVWV, WG TOLOUTOV C ON
VOLLEVOV E OLANVEVELW, NAVTEAÄGE BOgTtLV A AÄOTPLOV TNS TOULU OVYY DAa LLEVOU

345 ÖX volac. WOTNEO TAapC EUPLOXETAL BLEßAOLS »AemtOl OL TO  ÖEC MUTOJV
TOU EXYEELV ÜL, TO YAp ÖE  UC SXÄANVLXOV Xal TO TAXUG KAapc Aativote
ÖNAdÖN on walver xl TO ÄETtOV. EXETVOC ds TOV VOUV axpıß6®  S EYVW TOoU

ÄOYOV, ÖC NOLWNVELTEV PTAYELG ol TO  ÖEC U TGOV TOUVU EXYEELV UL, HAA
LV QOUX% al Bola, AA DAVERÖS eigL 0EuÖN. ÖLOPYWTEOV QUV TOLAÜTA

YS T BLBALWV. OVY EGTLV SXELVO TOo ETELTEP LOTY O6 AD Aativote
BitoulAoug ÄEyETtaAL, TOo LLOTYXEULLATO [L7 VOOUVTEG S YXEVTPLO[LOUG ONLALVELV,
BLTtOovAÄdILLVA —o  e TOU LOTY 0U ÖNAaÖN LLETY|VEYXAV. QUTU)  &, XOLYN EGTLV
QÜTN TÄCVN, WC LLÖ ALg güploxeoy al ZAAÄwWE YEYDALLILEVOVC. AA TOUTWV
(LEV AALS. WUV ThV EXÄANVLXNV Y DAONV ÄdyOoLs 16l BeßaıotEPOLG WG E  <  TETTNKEV.  v

d.1 ’AroÖEGElyaALLEV TOolvuv TaALC TOGIV Selewv TNATEPWV NM  ‚GWV XCLL StIÖATKAAÄWV
ÜT OOATETL, CL WG olfaı LXA.VÖIG, TE yvayvaı TOV LAXKAOLOV EUAYYEALOTYV
Iwavvynv. TOUTO TOLVUV EV w:  z ÄCTIVLXT| YP AVTLÄEYEL,
DOoUTWC XUTOV A LEVELVC, YAp QÜUTWC HUEAÄNGEV, erl N QUT W YEYOVEV,
3 Y@p HYEANTEV OUTWG, QUTWE V xl EYEVETO. TOlVvuvV 0EULÖOjLEVOU n

360 EplCovtos HV ÖNLATA UT e xe{vou ÖNTEVTE TOU 2yavtia ofc EAEYE Bovlo-
LLEVOU. TOUTO &torov EVVONTaAL YoUV TEL TOU GWTYPOS EItEL 00v QOU%X%
N EAEV A TOV COvta LEY pL ÖEUTEPUAC *XUTOÜ TKAPOVTLAG AVOLLETVOLL, OQOUX

Fol 168 V e ITEV QUTWG XUTOV A ILEVELV. OAVEDOV TOLVUV, WG OUX% QUTWG CLUÜTOV
e A LLEVELV, w 31 U TOV :EA LLEVELV YOATMTEOV.

xl OUVEYELC xl xAAula TOU Ä  OYOV TO o  e SEl
ZYUGLV. EU-  e YAp etOoc EUAYYEALOTNS TV TV GULLLAUNTOV mEL ZUTOV
SADEUG[LEVNV Ö05aV, 7V E TV TOU GWTNPOS AÄOYWV UNEVONTAV AEYOVTES,
ÖTL WLAONTNG Exetvoc QOU%X% ANOTVNTXEL, ToVTOLE EÄEYYEL TOLc ÄOYOLG ÄEY @V
»l OQOUX e(EV IncoIs, ÖTL 0Ö% AT VNOKEL, AA MD  S U TOV E A0 LEVELVA,

370 TOUTO de TAOTOV EOTLV, WITNEP X e} EÄEYEV AUTOUE TÄCVNÜNVAL QUT 0 n
TOUVU Ä DLOTOÖ VONGTAVTAG ÖNMLATA. DA e} X ptoTtOs YOUTWC U TOV SEl [LEVELVC
ELPNXEV, AANUNG tTO ÖVTL TO)V LA NTV AV Av Ö0Ea, xl TOU Iwavvou
TV U LLAUNTOVY EAEYXOS OQOUX V El AdYOV 0UOEVA, AA SAUTÖ LV
EVAVTLOUV TXDHOS. To YAp einEtv TNV Y OONV »OUTWG CUTOV E A LLEVELVC
xl N einEiyv CLUTOV Ya VOULLEVOV DAVEPA EGTLV EVAVTIWOLE. el ö AANYN
m8pl £AXUTOÜ WANTNS oUTOC ÄEYEL, TOUTO LLEV W ÜTEP TOVC AAAÄOQUEG
dyannYels, TOUTO xl WE mED SAXUTOVU ÄEY @V Xl Ö TOUTO OAVEDWTENOV
To TOVU GWTYNPOS Bovlnpc XL TNV ÖLA VOLAV gl öWwWe, »2av CUTOV :EA
LLEVELVACG, 00YX OTWG ALUTOV E LEVELVAC A VAyYVWOTEOV EOTL, CLl Tn AAn ET

368 TADOVOLO.C U1 S1 TAOPNTLAG M

341 Augustın. De OCIT. christ. 11 ı1gne, lat, 3 9
345 Ps 1



Bessarion SIC olo ‘9 quıd ad te? 199
380 TOQOU EUAYYEÄLTTOÜ WApTUpiA MIGTEUTEOV, ÖC Ü Uutixo ÖNg VpicETtAL SOQUTOV

elvaı TLOV Yoddayvıta x} %,  ANT“  7  ‚ e(vaLı eNVY SXUTOÜ LOOTUPLAV,
xEpl TW A AÄAÄWV [LOVOV EVEDYELGÖV ÖNACÖN TOU TWTNDOS Ä  EYWV AA
AT  C XAYTCOV LW TCC) z0ayyYEAle LOUTW EY  WwVYV ‚ULO xl
*X LOU Ä DUTOTTOLLOU ÖNMLATEA Öelxvuaı DAVERWC, ÖC Sar} TOUTOLS OLG ÖNMLAOL

2385 LLETC VAaLLLATOG ofovel Xl XDOTOVU Y AULLATOV DL 7V LOU EUAYYEAÄLTTOÜ
TATNELVWOLV, W TV w AAÄAÄwV mED XUTOU OUX &.  ANUR Öl  OC V SÄEY EL

Fol 168D.ONTAVTWV, TE Ol GWTNP SO 79 VOLLLOX VT C
TEVYNEETÜALC

Meta ÖE SEIE uNnÖELG Auı BaAAeı (T TÄS SAAÄNVLKTIS efe IV
390 ÄCZTLYVLXHV DWVAV TOUT7T)V L7|V BeBAOV LLETEVNVEYVAL, Ö€ CM EAANvicn

NPXVEDWC xl XONGS Au Alas SX V QUT SOLL OL EYOCLTAL, AVAYAN
O&  4> LOUS Aativovuc DE TEAÄWC, 0U OULTUWCG SEA ÄEYSLV VD ING
EAANVIKÄG YOXDNS AANTEla GUVWÖR, ‘TepwyuLLOG, BwxeEtTVO e{OLV A
&% XCl AÄ&YOovoTtiVOG ELG — AVAÖDALLETY D7JOL ETVy, S L LV&

395 ÄCQTLWVLXGO)V EL ODRDOS oı Ale AD BoAlav ELLTOEL XL

Aı VEAXC ÖLA NKNG BeßAla, SL TL TU ÄCTLYVLXG)V toLXLAÄla
Aypıahlstat, TOolc SAANVLXOTS VROXWDEL ÖE  LV. XX 60 ON VOV, ÖTL xl
01 "”EAAhnves AOTEDEC Xal dtödcxahoı Qoryesvngs,; Ä DUTOGTOLLOG, Kyp:AA04
xal OL Aotımrol AWVTEC TO) LO O) TE[LLAY LOV EENYNOAVTO TI  9
vmx YEYDAOÜaL E TG EAAnvixÖ ESO LLEV ofc NAYVTWC X TE „l GODWTATLOLS KL

X Y OT TOLS xal TV Lölav g{c LXKpOV EENTXNLEVOLS WT, U7} Öla ÖLd-
ÄEXTU YEYPAHLILEVO EENYOULLEVOLG WLÄANAOV a 3) A AÄWV ÖTOLWVYVOÜV LO TEUTEO

EivaL oUÖElc XV ApyndEN AA QUÖ: TOUC EWLEQOUS u“ Aativev ÖLÖAGXAAÄMWV
T OOKELLLEVOV AEANnTev YAP SE "AxıvatTOU w uAG, —  e WLEV

TODMWTATOG, A YIWTATOS, EV (G(D)V EUAyYYEAlwV EENYNOEL, 7V
ÖLXOOPWV LÖXTKAAÄWV "EAAÄNvov D xl Aativev GUVEUNKEV, SV 2y

EAANnvix® SY  OV e(vaı 3i OQUV Zvy TG) SAANVLXO XXl MX

X YPATNTAL, S® TALC VALLÄODTENTOLS EOUNVElALS LAXOTUDE ‘Tepwvup.w
ÖNLATa 9 ON KAXL %UT7| C' OÖNLLATUV TAEL Aotl DUÄCRKTEC,

410 DXVEDOV WwCS ÄCTIVLXALL BEßAOL TU YPXOSWV A{A OTiO EGOAAÄLEVOL elgtv
6,1. Kat [LEV e{ e  A  ATNO  ÖELELV TYS TÄG EAÄAÄNvViIXNS YPADIIS AAÄNTELAG Fol 169

ApKELT XX l’swpyYtovu ENIKELDT LTG ÖLÖLWG Au ' AÄvaL ÖUVAVTAL.
2 DOG YCXPp IOr A TOTOV SX TOU TW ATLVAV ÖLÖXCHAAÄWY ELW LAXTOG
ETLYELOGV, XL NMDROWTOV [LE V L' EAA7 verv LÖCTHKAÄMWVY AELu LO
AvtıtielLEV, ofc ÖVTL LXAÄOV efvar LOTEUTEOV ou8Elr COVIOCITO
AL mEOL EXELVWV ÖLXAÄUOLLEVOLG Ye  La DW YSEYDAXTAL HX  s ZAÄAÄwE

A YLÖTNTL, OQOUTG) goOla QUÖEVOC TEL OLV QOVOL I  NELI Ö£ e(val
LXOVOV AAÄNTELAG HMELOV WÖAOKXAÄMWV UuLO

SENYNTATÜCL, ELTED x} AA& ON  &X TALC YE TOLZUTAXILG EOWRVELALG SOTtLv
490) EUDELVY 7] UU YyPOÄDEWV SO ANLEVA U7U! ATODWV SO[LNVEWV w ELONLEVA

CRNED ÖfLwWG 9} 'EL0L AOLEDEC 7V LO KELUILO XYVOOQULVYTES DOIVIIV KL L Y\V

410. a} ÄQTLVLXAL SCI1DS1 0L ÄACTLWVLXOL Ms

385 Cr rysostom. In Joannem hom. Mıgne © ST. 59, C  H  z
394 Cf up qad 253
396 Ar P q ”60
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E vVTO  —w  An  o AKOAÄOUTOUVTEG YP AT EXELVNV xl EENnYNOAVTO xxl VOUTWEN
EENYNIAVTO, W TotE LLEV et xl [L TNGS ÄEEEWwWE QÖTNGS, TNS ÖIXVOolAE
ÖL.wC TOU TUYYOADEWS ETLTUYELV AKpLBESTATA T& TNS TOOLAG TENLÖVTL,

425 ZEOTE dg et XXl OT ThV EVVOLAV ÖM VEXUNTAV, TOLKÜUTNV (LEVTOL ıwa
xl OUTWC \  >  V3 xl ÄETTHV SEEÖWXAV, WG AÜTHV xl [A7] &AAn V UELYV
éfvcu DOALT) TLCc A TNV YE TOWTOTUTOV DWYIV d yYVOoOV.,

Odx ApvVoÜpLaL n dedo 0UÖAXLLOÖC AdyovotivovV &vöpa TOHWTATOV xal ÖLcd=-

BATtTIKAWTATOV VOUV EGXNKOTO ÖL TOUL YOUTAK TOV T POXELLLEVOV TOU 20a Y-
4530 YEALovu EEnyNoaAodtaL TOTOV, xxl AdYOLS C VL ÄETTOTATOLG X [.0 xa

TOQWTATOLS. TOUTO Ö Ö1L.W6 1XOVOV N S?V(1! ONMWETOV TELCAL NS UTWG
ÖETV xl ThV X  E  ELV EXELV xl YEYPAHÜAL, %Ü TOU TOUTOU TOV S £L0U

RKATPOS ATNOÖELEW SAOHETTATA. QUTOC Ya TOV TOTCOV 2xETVOV TOV EV Tn TEOS
Tu.dYsov ETLTTOAR EENYOVLLEVOG, ÖTTOU ONOl STOÄOG  XTO YIELOTOS

435 ÄdYOoS xl TKATNG AROÖ0NNS ZELOSK, »A DWTLVOG ÄOYOSC, xl dı -{fol 169v
UTWG ÖLOTL QUTWC 60pE YEYOOLLEVNV ÖTE ThV ASELV xxl QUTWGE OO TWYV

dOYELOTEPWV ED[LNVEWV [LETEVEXTELGOLV, : XL *I: pwWVUuLLOS LETO. TAÜTA xl
TOUTO WG xa moAlhQ AAAa ÖL QV WIATO, DLÖNALG GEP{LO HTOoL TLOTÖG AOYOS,; xl

oOX! OU[LAVOUG NTOL Av DWTLVOG eEIMWV. UT ÄENTOTATALG Evvolaıc xl
TEOLVEVONLLEVALG TOV TORNOV TOUTOV EENYNTATO xl EXOG[ANTEV Yetoe
EXETvOC A VND, WG WAVTAC olsotaı TOUC YS TV "EAM  NVOV dYVOoOÜVTAS DWYIV
UT 60 XOAV TE EAANVIXÖ EXELV, WLÄNAÄOV QUTW xl N ZAAÄwe ÖELV YOd-
DETTAL, xa tTOoL xl Ö|  e Tepwvüp.o) T& Aatlivev ÖLÖXTKAAÄG) WAPTUPL AAAÄwE
YOCTTEOV XOl TLTTOG, QOUX A V pWTLVOG A VAYVOOTEOV, WG N ÖE Aativmwv wa

445 ETl AuOLBAAAELV ‘IepwvuL.OV BAETOVTA TLTTOS, OUX Av pWTLVOG APIANVEULXOTA.
QÜT SE A  E  ELc XL TOAÄAÄCKLE v Tn QÜTT| ETLOTOA ERAValapBaVETAL, WE
l a6ddpa VAULLAGELV ECETVAL, OT WE EPILNVEUG EXETVOG, OSTIC  E Av xa

YEVOLTO, TOGOUTOV TEDITÄCVNTAL. TL YAp XOLVOV TLOTÖ xl Av pwrive);
AA BLWG TV TEOLTÄCVNLEVNV TAUTNV Al  ECLV UTQ TEOWEVONLEVWE WG ELONTAL

450 TOQWTATOS EXELVOC &A vnp EENYNGATO, C ÖOXETV L7 ÖeEtv AAAÄWE ÄEYSOVALL.
Kal va TOUTO ÖELYX UT, TV AXUTOV EXELVOU ÖNLLATUV EX% TOU Hept TV

TOU ATOGTÖAÄOQU ÖNLLATUV AdYOU dÄXKOVTWLLEV. YKOUTA{LEV ONOl TOU LLAXAPLOU
Ilox Au AEYOVTOS VAVT PWTLVOS Ä  ‚0Y OS XL TKAENG Ar0G0NNS A&ELOG, ÖTL ’I"I'
TOUG X pıotOS AASEv Elc TOV XOG|LOV AL OTWÄOUG GÖgALl, ()V T pPOITOS El EYW.C
AVT OWTELVOG TO[VUV ÄOQYOS xxl TATNS ANO0ÖONTNS A  EL06. ÖL -{ de Av pwW-

xl OU LLÄEAÄAÄOV TETOG, ÖV TPOTOV xl XUTOG AdYOS SgtL TEOC
AL &VT pWTOS; e} TOolvuvV ÖpV  W VOLLLCOLLEV TOV A  OYOV TOUTOV 0U0%X% Av p

LOVOYV, AA Al AyeTOov EL VaL, da [ ÄNOÖTTOAÄOG A VT PUTLVOV
WLÄAÄAÄOV YETOvV eiteEtv ETÄETO;3 YAD OX V hEuOA[LEVOG;, 31 SETOC EÜMEV,

jol. 170 460 0Öx% VEU Aitias T YTL Av OWTLYVOV EITTETV gLAETO, ÖTL SXELVO eimnEiv

EXOLVEV, X ptoTtÖS AAdEV elc TOV XOGWLOV. AAUE Ö!l  Ey Ü v pWTOS Av
YAD Ye06 V el 7V v S” XOT.G). ZEOQU YAP QUX% 4  EGTL Yso6 ELV YTOV

00004 VOV xl TV YYv z  au TAÄNDOC; 001 ola xl ÖUVAjALg TOU 03

ÖL0PYWIATOU IVL

434 G Augustın. Sermo 17/4, C 1gRe, lat. 38, Y4U0

434 Tım 4,
452 Augustin, Sermo 174, Co 1, ı1gne P, lat. 98, 940
462 Jerem. 2 9 24,
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X pLOTOS, TEl NS ELONTAL »ÖLKTELVEL ö o  e NMEDATOS E{c EÜNWTTUG xal
OtOLXESELTCÄXL XPNIOTWSK EV TG) XOG LG TOoLlvyuv 7, xx} KOGLLOC ÖL
EYEVETO, xxl XÖG|LOG XÜTOV O0UX% sSYVOW Evtaüda xl HV xl AAdEv 7V

Yetx7 LLEYXÄELÖTNTL, ATE av pwrtyn Üa vela OATEV xl
CXUTOU LUM S ASUOLV »AVT pWTLVOG e (IEV ÄOYOSC OUX Av YAPp EQOUIATO
A V DWTLVOV YEYOGCy 31 N TOU EOU AdYOoc NElLwWIE YEVEOYAL ÜVÜ PWTLYVOS

A TW Av DWTWV YAp EXELVOL ÄEYOVTAL ÜV DWTELVOL eitE OLÄRVÜ HWMLVOL %]
SOAUTOULSG TDOGNVELS %VT PWTROLS NAPEXOVTES, ol TALC tölaıc olxiate XUTOULUS
ÜTOÖEYÖLLEVOL el Tolvuv EV olxLe UT OÖEXOLLEVOG &VT PUTOV QLÄCY-
Y OWTOS eiteE AVV DWTELVOG ÄEYETAL, WS QUX LV E{n LÄANAOV LW ZAÄÄwV
A VT DWTLVOG Zv SAUtTE ÜUNOÖEEALEVOG TOVYV ÜV DWTOV A VT DUTLVOG Tolvuv

47 AdYOS xl AXONS Xn0Ö0XNG AELOSC Öp&c 007 ÄETTOTNTL TOV

TOTOV LOUTOV Yetoc EXETVOG VD EENYNOATO, ‚ZTOU O[L06 xl ‘Iepwvüupo
WLAXDTUPL vrt! A VT OWTLVOU ÖwElAEL ÄAEysoÜ aı XLl NMAPTNTAL A V -
V OWTLVOG OUX XD WG ELONTAL LXOVOV SGTLVY aAndelas MELOV w
U7CO AUYOUITLVOU LOV TOTOV TOUTOV En yNÜNvaL: JIepwyuL.Oov w QUTOV

48() EENYNTATÜAL OQOU7U UD EVETUXOLLEV
ö  6D XOl LOU AARHOELONLLEVOL NıxoAaou TLOU TNG YPAONS

ÖLOPLTOTOU VNÄAOL Öelxvurtar ÖC WETC eEireEtvV TOAN  X& NLWA DTNEVO xl
EQUAXDLEVA v T e{a SUOTJAEVOL TWPOGSTLNGL ET TAÄUTA

ÖMLLAPTNLEVOOV mAiestota EENYNYEVTC U7U! TU ÖLÖCGKXAÄWV SURDELV
455 EILVTAALCC DAXVERDWCG ÖELXVUTAL TOAÄA:  A& U7U! L LÖXCKAAÄWV Enyn-

N Vol TnV zE115 [LETNVEYXUN “YVYVOOULYLOV, AXOAÄOUTOUVYTWV
58  A SE e  A  dÄVAYXNG, xl Ö fLWG NILLAXOTNILEVO ETV<XL. ol 1700,

Kal TOUTOLG, EIE: e{a YPAOT WC ELONTAL &. BUOg0V vYo7-
AT V, TOLKlÄCE XL ÖLAÖDOUG ETLÖEYETAL EENYNTELS, Y OAULOAGTOV

490 el TUpC TLV ANT“ U7 ÄEEEWE EYVYOLZV xt %,  A  AAhN LIC VMOVOELTAL, e}
xl UT 1 Exelvyn TOU JUYY PWA LLEVOU, OQOUTO(V” WMEVTOL ÖLXOOPOLG Ä  0YOLS
TOLKLÄÄOLLEVN, WwWC XL AXPIBECTATY efvou ÖOXETV ‚l YAp el OLV TALC AAAı
ETWLOTNLALG x} u Val [LOVOV XX ÄEEELG TW PAYPLATUW eig! ONWATIXAL
eala ÖLLWS EE@XLDETOV XL (ÖL0vV E XSl WwC AT} TAC w

4.05 PDXAYMATW e{vaı PALLAKOGCy AA XL UL AAA TTa
AD Y AT ONWLOALVELV EVYTEÜUEV ATa YOXMEILO 9 AAA AL
LÄANYWpLKÖG XL HY uxGE xl KVAYUOYIXWC N JElayv YpAOTV EENYoVLEUIG
Xl ÖT0OLOVOÜV E{6 LV TLOUTUV C 2VVOLGV* O7COU
OLW LotOopLXxÖG 7 ATa YPALELC SENYNTEC EOTtLV, e} LT A  E  ELc AANUNS

5(K) 51y XL EVVOLA NAVTWE NWAOTNTAL.
DI]OL ÖEUTEPOV LNÖEV v T7 ela VEWTEDNLOTEOV Elvaı,

A ELLLTOV etval ı5l zE NS AOEÄETV TPOGTELVAL, TOTENOV AT EILLTOV EOCTLV
LepwWVuLOG ANOAÄOYNTATT W, ÖC WG LOLC A VWTERPW EIONXALLEV, LLETETOLNGE

LLOVOYV, NN xl ÖL0PYWIXOT AL ÖlLoloyeEt Ta NApC LO DUAOAVTWV
505 QUTOVY EO[LNVEWV OUX p Os LLETEVNVEYLLEVO DE T AAoylotwS

ÖLOPYOULLEVWV ALAOTNLEVO T ÜTTVOWOTTOVTAV YPADEWV NPOGTEVEVTA
504 ÖLWW P WOATT AL Ms 50 METEVIIVSYHMEVO SCT1DSI LLETEVNVEYLLEVWV Ms

BÜ Ö LW OT OU[LLEVWV Ms 506 NLAOTNLEVA SCI1DSI HLOAOTNLLEVOV Ms.
464 S5ap. 8 468 Il Tim 15
454 Nicolaiı ard dıac epıstula ad Petrum CANON1ICUIMN
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WETATOLNTYEVTA. xl QV TYV TOAAÄLLAV [LOVOV, AA xl XÜTYV TV vExV
YooOT, V xl Ta S,  L Y LO EÜAYYEALA ÖLET APLEVA %AL HUAOTNLEVOA onl
NONOTENOV XÜTOC Öt0PYWOATTAL. N  OV TPOTOV XL TOUC ETLYEVOLLEVOUG TENOLNKEVAL

510 TNG YPAONS ÜLE ÖLT apElINS EÖELELLEV. e} QOUV OUX% AT EILLTOV, AAl 7al
LÄAAÄOV TEWLLTOV XL EUGEBESTATOV ‘TE owvVuLOG ELOYAOATO Ta TOLAÜTEA
ÖL0PVWOA[LEVOG, TpOGYELS xl LLETATNOLÖV, e} xal TOLG LET SXETVOV SENV,

jol N OE  WIOTEN xxl EEDV olÜÖNTtWVL altia YEYEVWNILEVAG WÄCLVAC Öl0PVYWOXOTAL, S  Aev
TOCOUTOL ÖlödoxXaAloı Aativav BıßAla JUVEYPAPNTAV. ofe ETLY pAAl ÖL0pT w-

515 TLIXOV TNS YPAPNS, Au} AT dl TOLG XOa AL EEEin UTQ TOUTO MOLNTO/
TOÄLNTATWOAV TOLVULV KDOTOV "TepwvuLLOV xl TOUC ÖfLOLOUG TNS ExKÄNGlas
ÖLÖCTXAAÄOUE ÄGTELAC Ypadaodaı xl 'OTE XL NMLS TNS ÖLLOLAC EVOYOUS

\\XPLIVATWOAY. HN TOAUTtTA X  7} AL OV ÖUG[LEVEOTATWV s AT eigL Adyvot
xl XAXÖIC ÄEYELV T DOTULLOULLEVOOV. Tic YAXp QOUT UD TAYUG SgTt! TY,V ÖLXVOLAV,
WG A yYVOoETV ThV Yelav YpAOTV UT, V TepwvuLov aAM  N NuUd Z  7} ÖVTLVOÜV
AAhov ÖL0pYOoUTU L, A TV EGOAÄLLEVNV ÖTWIÖNTOTE AsEıv Exelvnv etvar
TV ÖLOPYOULLEVNV.

8, Nüv TDOG TO YE TV ETLYELNNULATUIV ÄTNAVTNTEOV y de Al UNTEOV, b  v} TOV
31 GUVAITLXOV I  d  JUVÖES{LOV ÖL TOUTO TOOTAOLV ÜT ETLXOV COLELV DA LV

525 ÖTL QUÖETOTE AAÄNYNS EGTLV, e? IA TEVELONG TNGS ÜTOVETEWG, TOUTOV ÖOV
IO l’ewpyLOG XXVOVO WS XOALVOV a51% xl TENDATWÖN ANONOLOVLLETA. QUTüD
YAp NÖE ÖPLTTIXOU ELT  V, EVEOTÖTOC eiteE TAPWYNLEVOU GJUVARTEG er e{
EgTtLV AAÄNTNG, AA TOTE XXl DEUÖNG, QUT G u.NöE ÜTOTAXTIXGC G0ÖUVAd-
WLEVOC XUTE ELV MELÖNS el 7UV TLOTLE ALl AAÄNUNG, WG S TNGS TV ND}
LLATWV X TOJVYV ÖNALÖTN XATAOTAGEWG DEVÖOS AANTEL ENETAL. XL Lva
GAOETTEDOV TOUTO OAVELN, e mED TOUTOU YPAPLATLLO TATÖEC OPOVOVOL
KRPOTEPOV et TAVTES, XL ÖLA ÄEXTtTLXOL ÄEYOUOL TO0GVNTOlEV. YOCiLLOATLXOL
TOlvuvV NAVTEC “Eihnves XCl AaTtivor, xxl LAAÄLTTO ‘HpwöLixvos el
’ArToAÄAwWVLOG, OL TOJIV Aativev Hoıox ıa vOs, ÖC OU [LLOVOV "EiAngıv 2y
Ö TCOAGLV ENETAL, AA xl XOYET W  a TOUTU).  _ TOV el SUVATNTLIXOV e val OO
JUVÖEOILOV, TOÜTOV WC XL TOUC A&AAÄOUE JUVATMNTIXOUE zv TOLC altıoiAoyıxots

fol. 171v. JUVAPLU LOÜGLV, Xxohouflav XCLL TACLV TV ETOLLEVWV T pOG T AyoVlLEvVa
[LETC TNG TWV TOAYLLATWV UTApEEWG AL BoAlas K A,  VEU ÖNAWTEWES

ÜNAPEEWS GNWLALVELV, W TO e{ LEYYEL, XO EUÖEL * e{ VogeEl, WYXPU  (0 e} TWUPNATTEL,
VEeppalvetaAt. 008 YaAp XCLL To ALV  R  AVYVATX SV TOUTOLG AÄNTEVEL AKOAÄOUUNTLS,
008E nKÄc XO EUÖWV xl DEYXEL, xl T ÄoOLTta ÖPLOLUS. X  m> LAÄOY S S
ÜUTOLG XLl XLTLOÄOYIXOUG * xal JUVADEWS YaAp xl TAPATUVAHEWS Ö1Ld
TOUTWV Altia OALVETAL aärodldoc ar JUVAHEWG, WG ToO e{ TEDLITATEL, XLVELTAL
TAOXTUVAWEWS, (DE To EIE TEDLTATEN, XLVELTAL. Yap XIVNTEWS mitie
EV EXATEPU) X UTO TO NEPITATELV EGTLV. TOUC AITLATIXOUE TOLVUV TOUTOUG
EGTLV  4 ÖtE vrtL BEBALWTEWE AapBaveoiyal ©!  9 ÖTE ÖNALÖN QUTW0
BEeßaıdv xal DAVEDOV EOTLV, W AÖUVATOV e{vaL ZAÄ0E Voploat, LÖVT)

ÖTE ÖpPLGTLXT EyxAlosı JUVANTEGUAL, &.  DE AD Bıpyıkla »et LL AT}
SIXALOGUVNG totl«, xl AAA DLAXODEG, e{ 1G v 0UpAV  & Sgzı OLÄCV-
Ypwxlad, ÖLLOÄOYOULLEVOV YAp karı x EV 0UPXVÖ) e{vaı OLÄQVT PEITLAV “XL
vu TG XO{ e{val {xaLöv OAÄMG. EvVtTEUiEV lswpyiw mA  AT VoplOaVTL,

ÖLoYhoasdaı
Verg. Aeneılıs l 603 5 33
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OTL EtEL (WC xXLITLOAÄOYLXOG el JUVÖEOLOG A BOAVOLLEVOG ONWLALVEL BEßaLOv
CL ÖPLETLXG) JUVAÄNTETAL; ÖL TOUTO Xal ÖGAKLE ÖPLTTLIXG) GUVAMNTETAL,
BEßaıov ONWOALVEL. TOo O AAOU YS X} ÖeEt UTWG EYELV. 008 YAp 60d-

555 AL ÖPLTTLXÖ GJUVANTETAL, BEßaLdv zn NLAl VEL, er LL ÖGSAKLE BEßaLdv an

ONWALVEL, ÖPLTTLXÖ GSUVANTETAL. ÜTELDC X YE TAPAÖELYLATO, FG >  =
ÖALy ıOTA LOKELTUI. »el KAXKOIC EAdAÄNTA, XUOLOG NaApC S” Iwavvn,
LA OTÜPNTOV TEDL TOU XAKOU, e} S KAAÄGIS, ‚ LE ÖEPELS( ; LICc 2Vtauüda
DL 8u1 TOUT'! BEßaıLöv TOV el JUVÖEO/LOV ONWLALVELV, ÖLÖTL ÖpPLOTLXG)

560 JUVAÄNTETAL, ÄVAYAN KAKÖIC ACAÄHTAL TOV XUDLOV ÖLLOAÄOYÄTAL. el Ö: KK
EACAÄNTEV, Xal VoNTaAL AT EWLTOV, ÖıatE V  uc ETAYEL »el KAÄGG, 1

fol. H7QWE ÖEPELS(; XL ÜLE TEL SAXUTOÜU ÄEY @V JWTNP »El SV BeeACeßBovA
EXBAAAM T ÖCXLLOVLACC, TW OVTL SV BeeACeßBouA EXBAAÄAELV S  mD ÖfLOAÄOYET, e7
TOV e} JUVÖEOLLOV EVTAÜUIa, X TE ÖPLTTLXÖ JUVATTOLEVOV, BEBaıdv ONLALVELV

565 ÖGLEV. AA ELc KEOAAÄNV YS TWV AVAyYyKACOVTWV N  ‚XS ÄEYELV TOLAXUTA

TOATELN CX BAdTONLA ÖNMLATA TADTA,. TOLXÜTA dg T0AÄN  (o xal TApC Bıp-
YiALO XL Kıxspwvı TOoLG TV ATLVOV ÖLÖXTKAAÄOLE EÜpPOLG A,

Kat TAUTA (LEV ATa YOCWILCTLIXOUG ELONMEVO %OKELTWOCYV. YVUV xxl
ÖtXÄsxtıxOL mEpL TOUTOU OATLV ETEVEYKWÜLEV. TOV el TOlvuV JUVÖEOLOV e{

570 XL ] SixÄsxTtLIXOL ÜTOTETLXOV AL TOLELV TUAAÄOYLOLLOV, TNV OT ETLXOV
O [LW6 TAUTNV TOOTAGLV, T YS HO EQUTYV, Q0SÖEV OAÄWE AVAYKATOV EIL-
EDELV, QUÖETENOV TV ZUTÄG WC ÖLLOÄOYOU[LEVOV tTiVyEOYAL,
AA ToO ETO[LEVOV ETLODEPELV LLÖVOV TOU H YOULLEVOU TEDEVTOG. OUÖETEDOV
YAp TNS TNOTEPOU LLEDOG HA ÖPLTTLXÖ gUVAanTELN, ATNOÄEÄUFLEVOV eite x}

575 XATNYOPLXOV YLVETAL, AA LEV TYV ZKOAOUS av ETWOEPEL TEDfEVTOG TOUVU NyYOoU-
LLEVOU, XL TOUTO ÜTOVYETLAÖ d Al OUX %.  pA  AAÄwe ÖtL0 OUÖETEPOU LLEDOUG AAÄN-
eı HO: XÜTHV E% TNS A LLL X {LO AAÄNTELAS ‚WE TtaL. tie YAD VoÜVv Z  EY WV
TOÄLNGTELE EITELV, ÖLOTL AAÄNTETC EIGLV AL Z%0houiar oc5'cat el NALOG
w  v5 YNV, HW  EPC Sativ el ÜV DWTIOG TPEYEL, CO)OV TPEYEL, dı TOUTO xl
Ta H yYOoVLEVEO HOL S  o &.  AÄNUT EL vaL, ÖNAOVOTL NAÄLOG EGTLV w  v5> YNV,
y de Al X V DWTOG TpEYEL; 7Al TOOTAGELS Tolvuv SV i JUVÖETLOG ÖPLETLXG) /
ÄMNTETAL, TOUTU) ÖLAMENOUL TV EV Atc e{ ETO ÜTOTAXTLXOU An
Aativoie JUVAÄNTETAL, GE SV Exelvaıc LLEV BEBaLdv Cl, EV TAUTALG
Zl BoAov ONLALVETAL, e ÖTL SXELVOOV T XUPLWTEPA LLEDT) töla Adafußa-

585 VOLLEVO VEU TOUL e} SYVOLAV TEAELAV xl AT OÄEÄULLEVNV ON |AALVEL, “l fol 172v.
KATAQATKOUTLV ATNOHQLTKOUGL I O ÖfLOLWOLV TV XATNYORLXOV T DOTA-
EWV TV LEUÖOG AAÄNTELXV ONLAXLVOLTÖV. E% YAp TNS TOOTATEWG TAUTNS
31 ZuwXpAtnG TUPETTEL, AOXLDETEVTOG TOULU 31 JUVÖEG[LOU To ÄOQLTOV LLEDOG,
ÖNAOVOTL Zwxpatns TUPETTEL, XATNYORLAN Yivetaı TOOTAGLS xl LEUÖOG
AAÄNTELAV INWLALVEL, v xle 31 ATa Aativouc Q XO N  ‚XC aV
ÜTOTAXTIXG) GUVAÄTNTETAL, guiWBalver tauTtTO. El YAD E TNS TPOTAGEWC
TAUTNS —3  Au Zwxpatns ÖLXÄEYNTAL, TYV eiteE To ÄCTLIVLXOV e{ ZOEÄOLO,
To ÄOLTEOV ZwXpatNS ÖLXÄEYNTAL, OUTE XOATNYOPLKT) TpPÖTAOLS EGTLV, UTE  .
e KATAOATKEL AÄNOHATKEL, N (WOTE E3 S06 AAÄNTELAV ONLALVELV XXl

595 TEAÄSIAV EVVOLCV, AAÄAÄUV JM dettat. £x TOUTAV TOoLlvuv OAVENT TOVU

TALTOU ETLYELPN|ACTOG X  UOls. ÖNAOV YAXp W T POTATLE XÜTN 2av XUTOV

557 Jo  > l 9
562 Lu  u 11,
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A0 LLEVELV; ,  EW6 EPYXOfLAL, eYte Xal er XUTOV An LLEVELV ATa AÄTtLvOUS,
0l THV aV [A7) EYOVTEG AT Exelvne XPÄÖVTAL TW E, ÖLa TOUTO BEBaı6v

oNnLAlvEL, WG ÖEÖELXTAL, ÖTL ÖptOTLIXÖ SUVANTETAL. EUÖEC TOolvuvV To TOUVL
vavytiou GU[ATEPAO{LC ÄEYOVTOG o  e ONLALVELV TOo e} YEAÄW, WOTEP V el
EAEYEV QUTWE :EA TApC TO ETÖFLEVOV YAp ouAAoyiCetatr. 008 YAP, WS
TPOELPNTAL, ÄVTLIOTPEOEL, QUÖ) AAÄNT OC ÖUVALLETTA ÄEYELV, WG TEL ÖTE el

BEßaıov ONLALVEL, e{ JÜVÖEOLOG ÖpLTTLXÖ JUVÄNTETAL, ÖL TOUTO X
ÖGSAKLE ÖpLGTLIXÖ JUVAMNTETAL, BEeßaıov 714 ONLALVEL.

10,1 GV y de Al TO TETAPTOV XUTOU TV ETLYELPNLATUV ÖLXÄUTWLLET A,
OO LLEV TV EÄCTTOVA etvarı DEUÖN. A  SEL YAp ö Xxa LLAAC YWPAV A {AL-

Fol 173 BoAla, ELTEP YE IXxavÖc EV TOLG A VWTEDW ÖEÖELY X {ALEV TOo LLEV TOV "Iwavynv
ETL  Z CHv XLB ALov LLEV XL [LAÄC, BeßaıdTtnTtA WNÖELLAV EYELV, To

XUTOV Yavetv LÄANÄOV BEßatov Al BoAov S?le. ÖE Yys TOUL evavtlou
610 ÖYOC EV TOUTW ILAAÄLTTO LoyuptCetAt T& WNÖELLaV s?vau AL BoAlav TOD

CYV "Iwavyvynv. ETWEDEL TAOAÖELY LO T pOG TV TNS XUTOU Ö  (}  En ATT!
ÖELELV TEDL TOU T TAPATKEUN XDEAC OX YOUVTOS, 008EV ETEDOV ÖNTEOV S
T pO ÖALYOU E@OLLEV, TYV TOU T OAYATOG ÖnAovortı AAÄNTELAV D  N [AN T NDO-
TAGEL TAUTN Aur BoAlovy Z BeBaıötntA EILTOLETV, YAp T TOLXUTN, 1  EpPC

615 XDEG D TAANTES eimeEtv BOVAÄOLLEVOG XL L ETITLLGIVTL ÜT OXPLVOLLEVOG
el SO (w, TL TOOG GE ; 20 feıv T OVTL ÖfLOAoYET., el S  e ONTEMN ISö-
[A7) S0 lovTtt, e  > XAÄKETVOC DÜTWC ÄTNOXOWNTETAL el S0 1, ‚L T pOS GE ;
XAL OfLWGC  SE OQOU% E0ET TOUTO C XOl T AAn TEla XDEG DAYOV, AA e TOV
LLATNV ETITLLÖVTO ETl wV XOl TOV GJUXORAXAVTOÜVTO TEDLODOVOV Xal

620 eic Ü [LOV TADOEUVWV. e} d XOl SO V "Ge ITE d Al [L} 269 (eny T pOG TOV
AT YOPOV QÜTWC ATOXPLELN el 26 6D X AT S04 (w, ( T DÖC TE TL V
OALNLEV } EO0Ü{LEV WC er JUVÖETILOG 2vtaiHe ÖPLOTLXÖ JUVATNTOÖLEVOG
Beßalwory ONLALVEL, AAÄNTES el va 2%ETVOV XDEAC OAYELV A [AC xl
LT XDEG OAYELV } oUÖElc QUTWC X VOÖNTOS, (WOTE  T TOUTO eELTELV. YAp

625 JUVAaAndEVEL A VTLOATLS. ETEPOV &C TOUTO EGTL LLEDOG AAÄNTES, ETEPOV
heDö0s. DETÖOG &pC %l TOoO ÄEYELV, ÖTAALE e} JUVÖET/LOG ÖPLOTLXÖ) GUVA-
TETAL, Beßalworv TNLALVEL.

B, \ WC Avtieoıv UUV ETAyEL {A ThV TV ÖNLATWV ÖUVALLEV C6

XL EVVOLAV, A QUTA T A  ONMWATO AOYNUNVAL TOV EÜAYYEALOTNV ö  v
Jol 173v. 630 ÄpLSTOU ONM V, TALÖXHLWÖN TO OVTL  X %AL XOUOOV, e} XPN OAVAL, TOV

EÜAYYEAÄLOTYV TÜ ETAL, e} glöwce TOV XUDLOV Yg AeLv XUTOV LLEVELV COVTA, WEX DL
X E  A  AUN TO ÖEUTEPOV, (Ta TOVC UL NTAG WC DEUÖOfLEVOUG NAÄEYYE, XL
TOUTO EX% LWLOVNS TNS TV ÖNLATWV ONWLATLAG, O7TTOU YS eTaALVETOL LEAAÄOV
elot LWLEYAANG EUUlAc EL VEXC, XTE  x SE XLB AÄOU AÄOYOU TNV ANUT ÖLXYVOLAV TOU

635 ELTOVTOC XATELÄNGOTES. AA Ä DUVTOTTOLLOG TOUVAaVTIOV WELÖOUG EVEXO ö  Ö  End
Ng TOV EUXYYEAÄLOTYV TOUC TU LLAÖNTAG EAEYECL. TOUTO ’a XOl l AoLtol
TNAVTEC OO LEV, Ö00L TOV EÜXYYEALOTYV tTEUtvVEGTA - Yevtar. TOoO ÄEYELV WG dıa
TV ÖNLATWV SXElVewWVv OUTWG UTOV Aw LLEVELV, TEANTAL TOV X pLoTtOV
OÜUTWC [LEVELV TOV Iwdvvnv, AA tTO Ietpw ETITLLNOAL T LNÖEV T DOG XUTOV

640 EDELVÖÄVTI TALÖXHLWÖEL EDLÖL Xal TOLOTLXT) &ö0olhsoy la WLÄÄNOV T TOU
XUPLOU EuBpıdyela XL gola 1O1OGEV &v 1 SEOTU)  Z IC NS 00yl TOLC
TOOELONMEVOLG TOUTO EVAVTLOÜTAL; er YAp CC ÖNMWATO LLOVOV EU@YYEAÄLOTAÄG
APVETTAL, W ONG, TNV ÖLXVOLAVY &p OQOUX% AOVETTAL. TOU ÄptgTOoU RE  %pC Or vVoUc
7V [A7) Yaveladarı TOV Iwayvvnv. TG OLV vAY T ÖO TAUTA JUVEAÄTFTOLEV, W
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645 xl OU O VOULLEVOV Q UTOV XUpPLOG ELONXE, AL W QU Sı TOUTO TAUTA SÜTEV,
OTL  , OUTWC NI EAEV, D IS Metpw ETLTLLÖV CnNTtoVvTL Ta XEXDULLILEVO ;
NTA AT TOUTA TLC guvopd To TETANTOV ETLYELONULC TOU EVOAVTLOU
OAVEDÖG 8yavtıOoüoYaLı TAUTN T ÄUOEL, ELTED EXEL LLEV ONO TOV "Iwavvnv
$  ETL ‚NV X pic KAONS AL BoAlas, 2vtaüdo ög [A7) SW TOUTO DÜUTWC ElONKEVAL

650 TOV XUPLOV, ÖTL AL UTWG NBovAEToO, AN LV ETLTLUNON S” Ietow;
3, TEÄEUTATOV ETLOENO[LEVOV WG Ü VNTEOV WLÄAÄÄOV Z ÖAWE 'l TNS

fol, 174YOCXONC WETABÄNTEOV, .NÖE ELV EV 604 0ödE0t6 Tattschar TOV TAUTA TOUVU

za yyEAlou T A  ÖNILATO WETATOLNTEC LO Y VPLCOLLEVOV, AL WG TOV TOLOUTOV

ToAAMG YELDW TOWMNTELV, Tic Ae-  > ELW IL TEDWEIN XOl ÖUVVA{LLV, er
655 XL TOLOUTOV SGOTLV W gic YEÄWTO WLEAÄOV HMS Z ArOoAoylav XLVELV EUV,

Yvy O[LW6 u.NnÖE TOUTO ABauGAVLTTOV 2&  EXGAL Ö0EWILEV, ‘IepwWyYuLLOV, Adyou-
GTLVOV XL TOVC ÄAOLTOUC XOXALOUG xl VEWTEDOUG ÖLÖMTKXAAÄOUE TOoLG
ÖNLAOL TOVTOLG AVTITLEC|LEV, ol N} LLOVOV 604 0606E01, A %l A YWOTATOL
ÖVTEC XL VOLLLÖOLLEVOL, mAÄETOTA Ö[406 “l zvy T7 TAARLLE YP E% TNS

660 E Bpatx7ic ÖLXÄEXTOUL HOLV T S,  w E% TNS EAANVLXNG ÖEÖLÖAXYLLEVOL
LETATOLNOAL, AOEÄETY, NKO0GTETVAL, ÖL00DVY OOa WG Z 0TtTOL x Uvol D}  ’
OUX% NOXUVÜNTAV, WC SV TOLG AVWTEDW EÖSLEALEV.

11,1 Iva OTE Xal TEÄOG ÖG)[LEV IS- AOY@ Au evtea v HA  ön GUV VE  &w TV

ÄOYWV TOU SVAVTLOU, OOALLEV XL ÄTNEOIXAÄUTTUG ÖfLOAÄOYOU{LEV EEEtvVaAL mavt!
665 Tn aindELO TOU TOLYLATOG, T KOWTOTUT W EAANVLXT DW ÖÖNY  Ö

X PWLLEVO) VEU TOU OLOVOUÜV nOßou Z AÖ1x0Uu XATNYOPLAG XLVÖUVOU LLETO TOUL

[LAXAODLOU EUAYYEALGTOU '"Lewavyvou XOl TV “EAXM  NVOV ÖLÖXCKAAÄWV A YLWV
AT DC Tn DUWVT) »Ea XÜUTOV A LLEVELV, Z  EWC EOYOfLALC, A VAYVOTKELV

XL T DOEDELV SV OQUOÖOEVL OY® TAC YoAlÖleV TLVOV AL TOUTWV TOPVLLÖV,
670 AT OWTAALWV ÖfLOLWV üßpeıd xl ÄTNELAÄCC TOLOU[LEVOV. EEEOTL Se EV S_

TEAÄEL TOU ÄOYOU OLOV IV TODAYLÖLOV EretvaL TOLC ELONMEVOLG xl Ala
OV q m] £ AGUAOV KATAOUYOVTAG TV 2ya vtlemwv KATAYEACYV. L YE TOLVUV g{c
LLEGOV, ET TOOG XL YETOc XVYNP XLl TNS Ela YRAXDONS %OLOTOG
%LL Ä{LEILTITOG SO[LNVEUG ‘IepwvuLLOg TOAÄVC OL W TNS AAn dEelas XLl

675 ÖLXALOTÜVNS TOOAOTLOTNG, ÖTUC ExETvOocC TOV TOTOV TOUTOV TOUV EUAXYYSEALOU
fol 74D.NPLWNVEVIE, ÖELEATW. OUTOC TOLvUuV EV T TPOG 'Toßıavöv mED TApPTEVLAG

OY® XL E  DE mED TOUVU Ietpov ÄEY @V )ETC ThV TOU GWTYDOG >>  E  e
z  b 7V mED SEXUTOU ELTOVTOG NXOVOEV, WG %.  RE  AA06 XUTOV WOEL y de Al
ATNOLGEL, O7TOU YEÄEL, Xal L GTAUNOU YaAVaATtTOC ÖL TOUTWV TV

680 AÄOY V S:  > EONLAVUN, XAKETVOC glonxXEL XUDLE, OÜTOC TL, L7 SE Awv
TOV Iwayvvnv XATAÄLTETV, TAVTOTE HV GUVN|LLLEVOG, E Öl  d XUPLOG
-{ T DOG GE, E QUTOV Aw UTWG EL VAL;C 00yl To Au  —3 XUTOV A
OUTWC e{vaL TAXUTOV OTL TÖ) ö3  Au UTOV A ILEVELV } i YAp STEPOV 2957ı
TO QUTWG E?le To LLEVELV } TOo YAp ÄEYELV QUTWG Ü TOV IN QUTWC

6585 efvou oUÖELe V E;{7t0l. N TAVTN Bapßapos V,  E
Davepov TOLVUuV WE xl ol TOUVU ‘IeowYuLOU XOYALOTEPOL ÖLlÖATKAÄDOL, ol

vrtl TOUVU 3  au XLl UTWG YEYPAQOTES, YS XAKELVWV, A LA TV

YOADEWV TO AAA OTN LO ä"1 ET AÄUYNUNTAV, YS ‘I pwvupLOd XUTOC 0ÖX
QOUTUW YEAwW, X 3  A E eEiTtE xl el :EA ELPNXE, o LETO ‘Iep  -  ‚7

677 Hıeronym. Adv Jovinianum igne lat. 23, 246
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690 I5 TNS TKAÄRLOTENAG XPNTEWS TOU ÖLKT OPOTOG AÖyYOoU EXVLXNTAONG Z T
TV ATALÖEUTWV AAu Covela T YPADEWV Aehela vrtL TOUVU 3  au XL 31

NApC ‘TepwvüpLoV ÖNTYEVTOG To XPYATOV EXELVO To UTWG AL XuTtTOL OUX
p GG YEYPAPATLV. AN NLETS ET ‘Ispwvup.00, LETC TNS EAANvVLXKÄS YPAHNS
AAÄndElAGs, LETO TV ‘E voov A Y LV SLÖKXCKAAÄWV W ÖE GULLODOVOUVTES

695 NEXV XUTOV E A LEVELVA Va yYVÖLLEV g{c Ö  OCOV XL LEYAÄOT DETELAV TOU
d TOU S: 10TXT0OVL GTOWLATOG TOUL EÜXYYEALTTOU 1Wa vvou EAAÄNVLXT DV
YOAHOVTOS, TAUTA XWpLC ÖAwe Z OL BoAtas ÖNLLATUWV EITOVTOG »EaV
XUTOV Aw [LEVELV, SWC EPYXOfLAL, -{ T pOG GE} Ax0ohoufer F A {ANV.

690 ÖLA OPOTOS Ms.
upra corrıgendum 541 AÄoLıta PIO AOLTC.



Der Franziskaner Cornelio Musso,
Bischof VO Bitonto.

eın Lebensgang und seiıne kirchliche Wirksamkeıt

Von Hubert I1l

Die Hauptquelle, AUuS der WITLr bısher uUuNseIe Kenntnis der
Lebensumstände des berühmten Predigers
schöpiften, ist dıe Vita, die se1ın Verwandter Gluseppe Musso den
VO  — ihm herausgegebenen Fastenpredigten des Bischoi{is VOTaUS-

Die beiden vorher erschlienenen Vıten Mussos VvVongeschickt hat
Bernardo Tomitano ?) un (nanbattista Leone eruhten 1m 1 at-
sächlichen qautf Giluseppes Angaben un besitzen neben der eigenen
Arbeit desselben keinen Wert, abgesehen davon, daß Musso selbst
mıt ıihnen nıcht zufrieden Wal, weıl „die eıne lakonisch, urz
und unvollständig, die andere teils affektiert, e1ls uch Irag-
mentarisch‘ WAar. Außer (xuseppe Musso un: den gedruckten
Werken Cornelio Mussos hat Poggıalı bel dem INa  — sıch bisher

besten ber den letzteren informieren konnte. bereıts Auszüge
AUS dessen Briefregister benützt Dieses, eute ıIn Fondo Borgla
der Vatikanıschen Bibliothek aufbewahrte Briefregister wıird ın der
folgenden Studie ZU erstenmale ausgeschöpit. Daneh standen
ZUTE Verfügung die ıIn der sroßen Ausgabe der Goerres-Gesellschaft

1) Sıehe die Angaben 1m Ahbschn 6’ über dıe 1m folgenden äufig zitierten
Conciones evangelıorum Anm. 182

2) Enthalten ın der ersten Predigtsammlung VO. 1554 (vgl 1, Annalı
dı Gabriele G1olito de Ferrarı |Roma 431)

3) Diese M1r nıicht bekannt gewordene ıta ist nach der Angabe Mussos
In eiıner Ausgabe der Prediche VO  - 1584 enthalten

4) ggı q | 1, MemorTie DperI la storja letterarıa dı Pıacenza 11 (Pıacenza 1789
28—60; ZU Bibliographie siehe uch ] 204-—0207 und I Nomen-
clator 1112

5) Sıehe Anhang IL abgekürzt Borg. lat. 300
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erschlossenen Quellen ZUL Geschichte des Konzıils VO Trient aul
Musso bezügliche Stücke der arltie Farneslane 1n Neapel un: Parma
un verstreutes Materı1al AaUS dem Vatikanischen Archiv. Diese

Quellen genügen, eın ıIn den Grundzügen zuverlässiges
Lebensbild entwerien. Es ist aum bezweıifeln, daß uch
zahlreiche andere Bibliotheken un Archive alens och
bekannte Briefe Mussos bergen. Ihre glücklichen Finder mÖögen
ann Nachträge 1efern.

Dıiıe Jugendentwicklung 1511 his 1534
Kür die Jugend Mussos wiıird die ıta Gluseppes uch 1n Zukunit

Obwohl uns eın Kontroll-nahezu die eiINZIgeE Quelle bleiben.
mater1ı1al ZUL Verfügung ste en WIT keinen Anlaß, der
Zuverlässigkeit der dort gemachten Tatsachen-Angaben zweiıleln.
Musso wurde Mittwoch der Karwoche (16 April) 1511 ın Pıa-

als Sohn des Francesco Gervato de Mussı (aus der Famıilıe
des Chronisten Musso un des berühmten dvokaten Pier Dome-
1C0 und der Cornelia Volpı geboren un ıIn der Taufe Nıicolo
geheißen. Wohl des iIrühen 'Todes der utter brachte INa  —

ıhn schon miıt eun Jahren als Oblate den Franzıskanerkonven-
tualen selner Vaterstadt, ihn der agıster (nacomo Rosa AaUuS

KRKandazzo 1ın Siızılıen (am Nord{fuße des tna gelegen) unter selıne
Obhut ahm. Rosa sorgte für die Ausbildung des befähigten Knaben
ın den humanıstischen Fächern un ahm iıh Ööfters aut seinen

Bei eiıner olchen Gelegenheıt erwarbh sich derPredigtreisen mıt.
na 1n Carpı die Gunst des späteren Kardinals arpl. In agıster
Hosa sah Musso nächst ott seinen größten Wohltäter Immer
sprach VOIl iıhm mıiıt der größten Ehrerbietung un Dankbarkeit,
un als 1548 gestorben WAar, seizte ıhm 1mM Convento del anto
ın Padua eine Grabschrift Bel der Profeß ahm der junge
OÖrdensmann, vielleicht ZUL Erinnerung se1ne utter, den Namen
Cornelio

6) ] E  € I11,. Diariıorum, actorum, epistularum, trac-
tatuum NOVAa collectho ed. S0ocC Goerresiana (Friburgi 1901 ff.) abgekürzt ConG
T1ıd

7) Borg. lat. 300, 221r. Eıne zweite Inschrift In Canına intra archam Ta|
das atum des unı 1548 Übrigens ist die Angabe der Grabschrift DArILS
laboribus, Aerumnıs el morbis In concilio Tridentino confectus aUuS den en nicht
Zu belegen
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Auf Verwendung des Kardinals arpı kam Cornelio ach
Venedig un: ach Padua ®); Wanl, wissen WIT nıcC. Dieser Auf-
enthalt sollte tür seinen Lebensgang Von entscheıdender Bedeutung
werden. Der Ordensgeneral ®) wurde qauti ıhn aqautitmerksam un:
heß durch den Generalvikar (nrolamo (ı10nfaloniere eine Probe qauf
seline Fähigkeiten machen, die Cornelıo glänzend bestand. Schon
damals rntete seine ersten Lorbeeren als Prediger und erwarb
die Gunst venetianischer Nobilıi Aaus den mächtigen Famıiliıen der
eno und GCornaro, mıt deren Mitgliedern später im Briefwechsel
STAN! Bei ulg] Cornaro iıhn och Magıster (GMacomo Rosa
eingeführt 10) In seıner schmiegsamen Art pa Cornelio sich
später den weltflüchtigen Neigungen des seltsamen Mannes Es
mutet uns eigenartig a W1€e CT'$ der Ordensmann, sıch als Schüler
des greisen venezlanıschen Nobile 1n der Kunst der W eltentsagung
bezeichnet und daran denkt, „Wohlgemut 1n die Schulen der ytha-
sgoräaäer einzutreten und sich dabel1 selıner Leıtung unterwerfen !!).
Kurz VOL seinem ode schickte Luigi iıhm sein Buch ber die Mäßig-
keıt un schilderte darın se1ın inneres Leben ??). Dem Catharıno
Zeno sandte Musso lebhafte Glückwünsche nach, als dieser 1n der
Kigenschaft e1InNes außerordentlichen esandten ZU Großtürken
Sing 13)

Seine machte Cornelıo zuerst 1mM (‚onvento del
Santo unter Padovano dı Barletta 14)’ sequendo Ia DIA dı COLlO Er

8) P oggıalı 11 29; die Concilones evangelıorum (Coloniae 1603 51 ent-
halten 1ne W eiıhnachten 1530 In ua gehaltene Predigt.

9) Gluseppe Musso nennt ihn Arcangelo. Vielleicht ist Franciscus de An ge-
\1Ss Quifones gemeint, Generalmimnister 3a— 1 dıe Generalmagister der Kon:-
ventualen Vo  - 1519—1534 hießen Anton1o Sarsolıniı und Antonio VigerI10, vgl | Z

ap  e andbuc. der Geschichte des Franzıskanerordens (Freiburg 1909 690
un! 699

10) Glovanna Cornara (Tochter Luigi Cornaros), ua Maärz 1550,
Borg lat. 300, 161 v.

11) Luigi Cornaro, Rom August 1554, Borg. lat. 300, 128r.
12) Briefe M.S Lulgı Cornaro VO Dezember 1565 un: VOoO Februar 1566,

Borg. lat. 300, 270v, V der Trostbrief den (nNacomo eb 293r
13) Borg. lat. 300, 161r (Padua, Februar 1550 Zeno reiste 31 Maı 1550

UuUSsame miıt dem ordentlıchen Botschafter Bernardo Navagero Alber1l,
Relazıonı degli ambascıatorı ene Senato 111 (Florenz 1840

14) Vel Hurter {1* 1515; Gonc. rıd XL, starb nfang 1562
eın(Foscarari Morone, Trient, Maärz 1562, Vat rch Concıilıo 131, 27r)

Enchiridion scholastıcum contradıchonum quodlıhbetalıum doctoris ubhlıs erschien
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setzte sS1e tort der Universıiıität unter dem Averroesinterpreten
/Zimara 143‚) und wıdmete sıch unier dem Magister Sımonetta der
Theologie, In der C och Jung all Jahren, öffentlich ZU Doktor
promovılert wurde. on damals interessıierte sich eine Größe des
HKumaniısmus TUr ıh Pietro Bembo gab ihm 1ın 1ın der latei-
niıschen un ıtalıenıschen Kloquenz; be1l dem Gräzisten amprıdıus,
der damals 1m Dienste der Mantuaner Gonzaga stand, lernte das
Griechische, dessen enntnisse zahlreiche Zitate In selinen Werken
bezeugen. Wie mıt den hebräischen un: chaldäischen Sprach-
kenntnissen San dıe ach Giuseppe Musso sıch späater In
Bologna und Rom angeeignet en soll, ıst schwer o

Wenn WITLr die Jugendentwicklung Mussos überblicken, ergibt
sich als Charakteristikum eın ungewöhnlich iIrühes Interesse der
Kloquenz, gepaart mıt einer ebenso ungewöhnlichen Redegabe. S1e
1at dem jJungen Franziskaner die Beachtung durch die Ordens-
oberen un dıe Gunst einflußreicher Kirchenmänner un Laien
verschafit. Anlage un Beziehungen treiben ıhn ZU Humanısmus.
Dabei wırd aber die theologische Ausbildung, wWI1e sS1e VO Prediger

ordern ıst, N1IC. vernachlässigt.
Im Dıenste der SfOrza un Farnese ıIn Pavıa, Bologna un Rom:;

als Bıschof auf dem Konzil ıIn I'riıent ınd Bologna
Eine Wendung 1m Leben Mussos irat e1in, qals Herzog Francesco

Sfiorza ıhn als Prediger un gleichzeitig als
Lektor der Metaphysik seıne Universiıtät Pavıa ZO8. Wır iinden
ıh November 1534. In Mailand, EKpiphanie 1536 ıIn Pavıa
predigen *®). Nıcht Jange ach dem ode Francescos (T heß
ih der Enkel Pauls ILL,, Guido Ascanılıo Sforza, sıch ach

Venediıg 1544 Einen en Einblick In die Schriftbehandlung Barlettas gewährt
das «GConciliıum Paulı>, das mıt Wıdmung Andrea Cornaro, erwählten Bischof VO.  -
Brescla, 1550 ın Venedig gedruc. wurde, als In QYyMNASLO domus INUYNAE Vene-
tharum Theologie lehrte. Das uch nthält ıne Erklärung schwieriger Stellen der
paulinischen Briefe ıIn schematisch gehandhabter Dialogform; der ersie Kolloquent
Didymus wirit dıe Fragen auf, der zweiıte Philotheus löst S1e Dann olg Jjedesmal
ıne einschlägige Augustin-Stelle un: der 1Nwels qauf heidnische Schnftsteller, die
ZUuU  b Erklärung beıtragen.

143) Da 11UT b-—T ın ua lehrte (J Tomasıni, Gymnasıum
Patayınum |Utini 1654 306)
M.s Padua.

bekommen WIT einen Anhalt?punkt fur die Chronologie

15) Concjıones evangeliorum 9 9 11 8574
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kommen, studierte un seıt 1536 päpstlicher Legat
War 16) Musso las auch 1er Metaphysik, jedoch dıe Errlaubnis
erhalten, 1n der aste auUSWAarTrts predigen. Zum Eirsatz TÜr die
dadurch ausfallenden Vorlesungen erklarie den Festtagen
Teıle der Heiligen Schriuift, insbesondere cie Paulinischen Briefe. IDie
zuletzt genannte Tätigkeit wurde der Anlaß eines Te1ltes mıt einem
anderen, nNn1ıC. genanniten Schrifterkläre 1n Bologna, den
schlichten Kardinal ampegglo AUuS Vıcenza herbeleilen mu 17)

on unterBologna WAar 1U  > die letzte Etappe 18) VOrTr

Glemens VIL hatte Cornelilo die ew1ge gesehen und bel einer
Capella papalis gepredigt eın Zeichen übrıgens, W1€e hoch INa  .

schon damals seıne Redekunst SCHNHatzte. Nun berie{f ın aps
Paul I1LL Anfang des Jahres 1538 *) als Haustheologen se1ines
Enkels, des Kardinals und Vızekanzlers Alessandro Farnese, un
zugleich qals Prediger die Titelkirche desselben, die 1n der (‚an-
celleria Apostolica gelegene Kirche San Lorenzo in Damaso. Viıer
Jahre indurch, VOoO  > versah Musso diese Ämter ıne
Frucht der damaligen Predigttätigkeıit sind die redigten ber den

DerRömerbrie{f (1539) un eın Zyklus Fastenpredigten (1540)
NSCHNILU den mächtigen Papstnepoten beschleunigte den Auf-
stieg Mussos In der kirchlichen Laufbahn Bereıiıts mıiıt Napp dreißig
Jahren, November 1541, wurde ZU. Bischo{i VO

—  C (Suffragan VO  a Ravenna) präkonisiert 20) Er behielt
seine bisherige ellung jedoch och eın Jahr bel un:! reservlerte
sıch uch se1ine Zellen ın den Klöstern VOINl ua un: Piacenza.

16) Van Gulık-Eubel L11
17) Gemeint ist nıcht lessandro Campeggı10o, Bıschof VO Bologna

(v el 111 151), sondern Card. OTeNzZOo Campeggıl10, der für seinen
noch jugendlichen Neffen das Bıstum VerwW.  eie und 1538 als Konzilslegat ın
1cenza WAÄärT. Vielleicht aäng mıiıt den Wiırren In Bologna ZUSAINIMMNECN, daß OTeNZO
Campegg10 sıch 1 September 1538 durch Vermittlung Mignanellıs die Erlaubnis
ZU Lesen häretischer Bucher erbat, vgl Nuovo Archivıio Veneto II / 1892 101

18) in der Vorrede ZU Hıstoria divina (Sıehe Anhang ]) sagt Gluseppe Musso,
Sıxtus Sse1 studiosus un Jautor Mussos SCWESECNH, C Bononiae Sl iInıtio pontifi-
catus Pauli II1. Farnesil divinam philosophiam publice profiteretur interpretareturque
diebus estivis SUCTUNL scripturam. och ist VO. einem Aufentha Felıce Perrettis
In Bologna 5—15. nıchts bekannt (Pastor 25 f.) Die Möglıchkeıt, daß
die beıden Ordensgenossen sich trafen und kannten, besteht trotzdem.

19) Farnese, adua, August 1549, Borg. lat. 5 143 v:; abgedr. 1mMm
Anh IL

20) Van Gulik-Eubel 111 154
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In den darauffolgenden Jahren hielt WIeC schon Bologna, Vor-
lesungen über dıe Paulinischen Briefe un auf besonderen Wunsch
des Papstes der päpstlichen 'Tafel zuweılen lateinische Homilien
ber Kvangelientexte, die der Papst un! die anwesenden Kar-
dinäle, Bischöie un! Theologen Gluseppe Musso nenn die Namen
GContarın], Griman1l1, Pole, | GregorI0 | Gortese, Sadoleto, Garalfa,
Savellı Einwände anzuknüpfen pflegten, denen der Prediger
antworten mußte Im Jahre 15492 hielt Musso aqaußerdem die Predigten
über das apostolische Symbolum, die später gedruckt wurden

Nachdem aul 111 Jahre 1542 das Konzıil ach Trient
berufen un: Herbst dieses Jahres die Kardinäle Parısl1o,
Morone un ole als Legaten dorthin entsan worden 9 trat
aul unsch Alessandro Farneses uch Musso S

21) umsonst enn das Konzil kam N1IC. -
stande. Musso selbst wiıiderriet die Abhaltung desselben TIrient
AUS Furcht der Kailser werde dort Sahnz Gewalt bekommen
un anstatt der Kontroversdogmen den Umifang der päpstlıchen
Gewalt ZUFTr Diskussion stellen ??) Auf der Heiımreise erbat sich
VOoO  — Padua AUS die Vollmacht ZUL Erteilung Ablasses SCINET
Diözese Bertinoro 23) Am 15 August 1543 tirat als Prediger der
Frarikiırche Venedig auf 24)

ach SCIHNeETLr AnkunfÄt Rom wurde durch Resignation les-
sandro Farneses to Apulıen un weıt
Barı 25) Farnese tellte ıhm die üblichen Fmpfehlungen Pedro
de Toledo, Vizekönig VO  . Neapel den Kastellan des Gastel del-
1’u0vo Neapel un den Nuntius Arcella Aaus und nannite ıhn
darın e1INe PCrSONa rala des Papstes und ‚„„VOoN INIL geliebt

SecINer hervorragenden Bildung un: SC1116S tadellosen Lebens-
wandels‘‘ ?°) ber och ehe Musso EUeE Diözese besuchen
konnte mu VO dıe Relise ach Irıent —-
ireten Am März 1545 trai der Konzilstadt e1iInNn 27) In den
Kar- un: Östertagen irat wıiederholt mıt dem Konzils-

A —“‚{{ ach Conc Tıd 318 124 kam . März 1543 Trient
22) Conec rıd 345 31 A
23) Conc TrTıd 356 Anm (7 August)
24) Conciones evangelıorum 11 814

Van Gulık- 111 152 (Oktober 1544
Die undaterten onzepte Staatsarchiv Neapel, Carte Farnes.,, Roma5)  6)  Z GCGonc TrT1ıd 162, 21
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kommissar Bischo{f Sanfelice VOINl ava 1n der Umgebung des Konzils-
Jlegaten Kardinal Gervını qauf on während der Jangen Wartezeıt
bis ZUT Eröfinung des Konzıls hatte Gelegenheit, das 1C. seiner
Beredsamkeit leuchten lassen: Osterdienstag 28) un bel
dem Festgottesdienste, den der Fürstbischo{i VO  - Trient, Kardıinal
Madruzzo, anläßlich der Geburt des Thronerben Don Carlos ın der
Kathedrale abhalten heß 2D) Als das Konzıl Dezember CI-
OÖffinet wurde, durifte die erste Konzilspredigt halten, die bei Zeıt-

un Späteren begeistertes Lob gefunden hat 30), andere
uUurc ihren W ortreichtum, ihre Gedankenarmut un ihre Stil-
verırrungen abstößt Dieser Dezember 1545 WarLr 1n Mussos ugen
der große Tag selines Lebens. och 21 Jahre später lud den ihm
benachbarten Erzbischof VO  a} Otranto e1IN, das Gedenken bel ihm

felern 1n der Erinnerung die Zeıt, „da eLWAS In der Welt
bedeutete‘‘ s1)

Zu Beginn der Konzilsverhandlungen hat Musso
durch se1ın Verhalten be1 der Kurie Anstoß erregl. Man ST sein
Auftreten VOTL un be]l der Sessi0o 11 VO Januar 1546 A stempelte
ıhn also einem Anhänger des 1n Rom verdächtigen Konzilstitels
unıversalem ecclesiıam repraesentans sz) In der SEess10 11 selbst
Ireilich hat Musso N1C gewagt, ın oifenbarer Opposition die
Legaten den entsprechenden Zusatz ZU. Dekret ordern 83) ber

derselben, 1n der Generalkongregation VO Januar 1546
hat sıch 1m Sinne der Minderheıit ausgesprochen 34) Als aber
sah, welchen Anstoß erregt hatte, beeilte sich, 1n einem devoten

28) GConec. rıd 170,
29) Conc rıd 239, 1 234, (7 August). Am 22 unı 1550 schickte
die damals gehaltene Predigt dem kaıserlichen Botschaiter 1ego Hurtado de

Mendoza mıt der Bıtte, S1e lesen, un: bemerkt dabel, daß Mendoza damals ıhm
seine Anerkennung ausgesprochen habe Borg. lat. 300, 164r. 1553 wurde S]ıIe  Ma}
gedruckt (Bongi,; Annalı 390 f.) un: später ın das erste uch der Predigten
aufgenommen. Auszüge un: eın vernichtendes Urteil he1ı V. Druffel, Kaiser
arl und die Römische Kurile, Abt. 1881 (München 1883 1 9 Anm.

30) er den VOo erkle Gone. rıd 4, Anm 3 angeführten Urteilen
VO  - Ortens1io Lando, Massarellı U, siehe das VO. Cervinı rı 274, 39f.

31) Borg. lat. 300, 3920r (13 Dezember
32) Aurelio Cattaneo Madruzzo, Januar 1546, Gonc. iIrıd S60,

11 ahnlıch Farnese GCGonec. T1ıd 323, VO. Januar 1546
33) Conc. T1ıd 16 ff.;: 554 ff
34) Conec. rıd 3174,



HUBERT214

Brieie Farnese se1ın Verhalten entschuldigen °®). ach einer
Bemerkung Massarellıs hätte Musso uch och 1ın eiıner anderen
Frage sich ZU kaiserlichen Opposıtion geschlagen. ach der zweıten
Session stand nämlich die Konzilsleitung VOTLr der rage, ob INall

zuerst die Kirchenreiorm behandeln solle, wW1€e dıe Kaiserlichen
befürworteten, der die Kontroverslehren, w1€e dıe Kurie wünschte.
Massarelli berichtet NUuN, daß Musso ın der Generalkongregation
VO Januar SIC. den Kaiserlichen angeschlossen habe, und
knüpit daran dıie wen1g schmeichelhafte Bemerkung, Musso se1l ZWar

lıterarısch gebildet, aber hne Urteil und obendreın seinen Gönnern,
den Farnese, undankbar ao) ber 1ler berichtet Massarelli: allem
Anschein ach falsch Severoli, zuverlässigster Gewährsmann
Tür die ersten Konzilsmonate, erwähnt ZU Januar ausdrücklich,
daß Musso iuür die soiortige Behandlung des Dogmas un die Zurück=-
stellung der Reform, mıt anderen orten Iso TÜr die Wünsche
der Kurie eingetreten sel 3ea). Es ist Iso bel dem einen „Lapsus”
Mussos geblieben.

ach dieser reulgen Umkehr verschafite ıhm se1ine sprachliche
Gewandtheıit und das Vertrauen der Legaten 1ın seıne Gesinnungs-
tüchtigkeıt bald Einfluß autf die Redaktion der Dekret-
entwürtte. Bei seinem Ansehen als Prediger ist begreilliıch,
daß Mitglıed un Wortiührer der Deputation wurde, dıe sich mıt
der ammlung der Bbräuche eım Gebrauch der Heiligen Schrifit
beschäftigte °). Später kam ın die Deputation tür das Recht-
fertigungsdekret 38) und In den Ausschuß der Taelalı theologi ZUL

endgültigen Redaktion desselben 89) ber dessen Arbeiten 1m
Plenum Bericht erstattete un: 1n dessen Namen au{ti die erhobenen
Einwände antwortete 40)

och weıter ausgebreitet als diese ach aqußen hın sichtbare
Tätigkeit Mussos aufi dem Konzil WAar eiıne andere, die siıch mehr

35) rıd 337 if., besonders 338, Vgl uch den Legatenbericht
vo Januar 1546, Conc Tr1ıd 333, A

36) Gonc. Ta d 383, 473,
3623) Conec. T1ıd 2 Vielleicht 1st die Bemerkung Massarellıs

erklären, daß C ohnehın Musso persönlich gereızt, weıl ın ıhm nıcht
Sanz hne Grund einen Konkurrenten das Amt des Konzilssekretärs sah, prıvate
Äußerungen des 1SCHNOISs ZU nla für seinen Ausfall nahm.

37) Gonc. T1ıd 2 $ 6; 43D5, 4 9 509, 514, 30
Conc. Tıd 340 f.; 18  — (15 Julı
Gone. rıd 704, 26; 4953,——  ——  —r Conc. Tıd 692 698 701 702
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im Verborgenen abspielte. on be1l dem Entwurife des Dekretes
ber die Mißbräuche 1M Gebrauch der eilıgen Schrift ZOS der erstie

Konzilslegat del onitie ih heran 41) (Janz esonders ber ZOg INa

ıh beı, als bel der Neuordnung des Predigtwesens dıe en egen-
satze zwıschen dem W elt- und Ordensklerus einem bedrohlichen
Konflikte ührten 42) och häufiger wurden dıe Besuche des Konzıils-
sekretärs Massarellı be]l Musso während der Jangwler1ıgen Arbeıt
Rechtfertigungsdekret 43) Zeitweise Lunglerte geradezu als Adjunkt
des Konzilssekretärs 44) Die Meıiınungen ber diese Tätigkeıit Mussos
sind geteilt. Der Augustinergeneral Seripando, der schon während
der Vorbereitung des Dekretes ber die Erbsünde Mussos Auffassung
schar{i krıitisiert 45)‚ verwari die unklare Fassung der driıtten
Form des Rechtfertigungsdekretes, die Musso entworfen 48)
die vernıchtende Kritik, die schon vorher der erstie Entwurtf des
Dekretes bel der Konzilsmehrheıit gefunden a  €, trai allerdings
nıcht ıIn erster Linie Musso*), sondern den Franziskanerobservanten
Andrea de Vega, der 1n Wirklichkeit ıhn  ® verfaßt Es zeigte
sıch eben jetzt, daß Mussos Stärke nıcht dıe strenge theologische
Wissenschaft Warl, sondern die (1ewan.  eıt 1mM gesprochenen uUun:
geschriebenen Wort und dıe Gefügigkeit gegenüber den Legaten,
die manchmal hart die Grenze des für einen Charakter och
Möglıchen treılt Als Theologen sind ihm die beiden anderen aupt-
miıtarbeiter KRechtfertigungsdekret, der Augustiner Serıpando
un der Dominikaner Bertano, bedeutend überlegen. Daran äandern
nıchts die zahlreichen Lobsprüche, die damals der Gelehrsamkeıt
Mussos VO  —_ den Legaten gezollt wurde. Musso brauchte ihre Ge-
wogenheıt tür einen anderen Zwec

Die des Bistums Bitonto In der axXlısie
qu{fi 700 Floren taxıert, womıt freilich Nn1ıC. gesagt Wal, daß die Lat-
sächlichen Einnahmen diese öhe erreichten. Von ihnen mußte
Musso Floren einem gewIlssen Monsignor Romulo (vielleicht

Gonc. Trıd. 537, 292  m 543, l 544,
GCGonec. T1 546,

Conec. rıd 571, 7E 573, D83, U,

Conec. rıd 593, 29; 594,
Conec. TrT1ıd X I1 5511
Conec. TrT1ıd 11 430, °  —

47) Das nımmt ıda Conec. T1ıd 8368, fälschlich A ber den
Schwindel Glacomellis braucht kein W ort verlieren, denn der Verfasser hat
sich Urc. seınen TI1Ee genugen ggkennzeichnet. GCGone. r1ıd 596
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Romulo Amaseo, den berühmten Latinisten) als Pension zahlen. Die
Lebenshaltung ın Irient WAar teuer, zumal da Musso seinen ater
bei sıch hatte und erhalten mußte Da die Pension nNn1ıC. bezahlen
konnte, War Romulo drauf un: dran, ih exkommunizieren
lassen 48) Um seinem Herrn diese Schmach CrSDAaAFCNH, zahlte
Mussos gen (lovannı Mileti eiıne ate VO  H 150 Scudı aus. Häufige
Empfehlungen seıtens der Legaten, ihren elirıgen Miıtarbeiter VOoNn
der Jlästigen Auflage beireien, hatten zunächst 1LUFr den Krfolg,
daß zweımal je 100 Scudiı Unterstützung erhielt 49). Er drohte
damit, das Konzil verlassen, WenNnn INa ıhn nıcht wirksamer
unterstiutize 50)’ un das elıner Zeıt, als INan ıh bei der Redaktion
des Rechtfertigungsdekretes gerade nötigsten Tauchte. Es
dauerte aber och biıs ZU Februar 1547, bıs daß ndlich VOIl der
Pension beireit wurde *); S1e wurde auft das damals neuvergebene
Bistum Geneda geschlagen. SOogar der Führer der kalıserlichen Partei
In Irient hatte sich für Musso bei der Kurie eingesetzt 52)

Am selben Tage, dem der päpstliche Sekretär afifeo dem
Legaten die Ireudige Kunde mıiıtteilte, Februar 1547, schrieb
Musso Farnese, sel SCZWUNSCHNH, bald ach der nächsten
Session (3 März ach Padua gehen, seinem seıt dreı
Monaten kranken Vater eine Kur angedeihen lassen ®3). Daher
WAar Musso, als März dı des Konzils acn
Bologna beschlossen wurde, nicht mehr ıIn TIrient anwesend. Der
verhängnisvolle Translationsbeschluß entsprach ber durchaus der
Meinung un!: den Wünschen, die Musso wıederholt gegenüber Har-

48) S o der Legatenbericht VO 22./2'3. Oktober 1546, Co T1ıd 699,
49) arnese die Legaten, Marz 1546 (C rı 428, 35)7 Legaten-

bericht VO Januar 1547 (C TIrı /76, 31) Die beıden Mandate wurden
durch Manelli Apriıl un: Dezember 1546 ausgezahlt: GCalenz10o,
Documenti inedıti (Roma 1874 ö1 ıne erste ate hatte Musso schon A

September 1545 erhalten, Calenz1ıo A, A,
50) Gervını €eo, September 1546 (GConc. rıd 643, Anm. 5)’

Legatenbericht VO September 1546 (Conc. rıd 647, ff.)
ö1) Maffeo Gervini, Februar 1547, Cone. rıd 817, 17  m uch

jetzt blieb Musso noch mıt einer ension VOo 100 Scudı belastet, die einen
gewlssen Gandolfo zahlen Farnese, August 1549, abgedruckt
Anh 11 3 9 daher die Angabe Massarellıis (C ONC. Tıd 3ÖS, 178%), daß Musso
insgesamt 300 Dukaten Pensionen auszahlen musse.

52) onc. T1ıd. /61 Anm. Eın Bittbrief M.s den Bıschof VO OT
Verwendun in dieser ache, Borg. lat. 300, 90v (0. D.)
53) Conec. Tıd 514, Anm



Der Franzıskaner Cornelıi0 Musso, Bischof VO Bıtonto 217

Nese ausgesprochen Schon Anfang 1546 ıhm VOTI -

geste das Konzil entweder ach talıen verlegt der
Kürze beendet werden 54) Ihn quälte die Furcht der Kaiser werde
ach FKeendigung des schmalkaldischen Krieges das Konzil weiılter
nach Deutschland hineinverlegen und dort die schwere and des
Slegers fühlen lassen Der Verlauf der Ereignisse ach dem Irans-
lationsbeschluß bewiles, daß Mussos Rat 6111 schlechter Wr Um
besser WAar der andere, den dem Kardinalnepoten gab schleuniıgst
mıl der Refiform der Kurie beginnen ber diesem en Rate,
en eın SETINSCTET als Cervını selbst oit ausgesprochen
schenkte Nan leıder eın Gehör Von rıel Musso ZUL Irans-
lation des Konzils eINe italienische Anfang Oktober 1546 5s)
Angesichts dieser AÄußerungen Ist selbstverständlich daß Musso
SCINEeT Gesinnung ach auf der eıte der Legaten SLIAaAnNn! als diese
e1iINe Irient ausgebrochene Epidemie benutzten, den Ver-
Jegungsbeschluß herbeizuführen.

Musso War der elnrnel des Konzils Frühjahr 1547 Nn1C.
ach Bologna gefolgt, sondern hielt sich weıter Padua qauf.
eın Fehlen machte sich bel den Verhandlungen bald bemerkbar
Cerviını korrespondierte April mıiı1t iıhm ber die Eucharistie=
artıkel 5a) zugleich uch der Absicht, iıhn ach Bologna
ziehen 57) jede Stimme, och mehr die Arbeitskraft Musso
kostbar WAar Denn wenn auch die politische Lage die Publikation
VoNn Dekreten nıcht gestattete, wurden doch auilie des
Jahres 1547 dıe och übrıgen Sakramente, Euucharistie Ehe SO
Tältıg durchberaten un dadurch die Grundlage geschafien qaut der
die zweıle Konzilsperiode aufbauen konnte Musso ahm bıs ZU
nde diesen Arbeiten teıl Am April 1547 begegnet unls
der Generalkongregation °°) und Monat später Iungiert als
Berichterstatter des Ausschusses der Prälaten-Theologen 5a) und hılft
Massarelli bel der Redaktion der Kanones ber die Sakramente der

54) Musso arnese 11 Aprıl 1546 Conc T1ıd 451 1
55) Gonc rıd 671 Anm
J6) Vgl Carcereri Concıhlio dı Irento dalla traslazıone Bologna alla

SOSPeNSIONeE (Bologna 1910 157
57) Gonc T1ıd 1 635 6 f 640

) Conc rıd ] 642
59) Conc rT1ıd 1 655 2017 (25 Maı 1547
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uße Krankenölung un:! Priesterweihe oo) Man wählte ıh uch
die vlergliedrige Deputation ZUT Redaktion der Kanones über dıe
Mißbräuche, die sich eım ußsakrament eingeschlichen hatten 61)
un die achtgliedrige Kommission für die Schaffung ate-
chısmus 82) Aus der letzteren schlıed aber ach WENISCH agen
wıeder AUus ea) Die Ursache liegt klar zutlage Musso War krank Er
vermochte nıcht mehr, vorher Trient mıt voller Kraft
arbeıten. Wiederholt fehlte den Generalkongregationen 'l)
Schon Juni 1547 wollte Bologna wieder verlassen rst ach
langem Hın un: Her sa Massarellı, der Auftrage der Legaten
mıt ıihm verhandelte, Z daß bleiben WOoO 65) Auf dıe Nachricht
VO  — der Ermordung Pierluigi Farneses Piacenza chrıeb och
AUS Bologna stark pathetischen Irostbrief oe) Schon War
Ende November ZUr Abreise ach Padua gerüste da seizte INa  -
ıhm nochmals Z bleiben e7) Aber bat durch Vermittlung
Massarellis Gervin], der damals ZUTrC Beratung ber dıe (‚ausa TanNns-
latiıonis Rom weilte, Erlaubnis ZUT Abreise ®) Dringend
warnite den krıtischen Tagen ach der großen kaiserlichen
Protestation Bologna Kardıinal Farnese VOTLT dem Bruche mıt dem
Kaiser ao) Am Januar 1548 begegnet ZU etzten Male als
Votant Generalkongregation 70) Wann eigentlich Bologna
verlassen hat ist schwer teststellbar weil bald darauf dıe Konzils-
tätigkeit aufhörte und WITLT damiıt die Kontrolle ber den Personen-

) Cone T1ıd 672 14  — (10 Julı 1547 673 (13 Julı 1547 675
24./25 Juhli 1547

61) Conc rTıd 718 28 ff (10 November 1547)
) Conc T1ıd 720 (18 Nov 1547

Conc Tıd 1 708 10 f (28 Nov 1547)
Conc TrTıd 651 35 f 705 DU
Conc Tıd 1 666 18

66) Lettera consolatoria alla Santıita di Papa aulo 188 DET ıl di
Piacenza Bologna September 1547 Borg lat 300 129r MusSsso schreibt hıer
u. );VÜ  7 sele Romano di SUNgUE el d’animo Vol ete aolo, et Paolo Ira 7 errori
nfiniti: et Ira l pericoli Te INISUTre eINETSE SCINDTE DUU glorioso Sete uU0gO
di Pietro et sete

67) Conc T1ıd 1 723 DA
) Conc T1ıd 1 724

69) Musso Farnese 1 Januar 154538 Borg lat 300 30r—1 abgedruckt
Anh. I1 Vgl uch die Mahnungen des aus Magnus bei Buschbell
Briefe VO Johannes un Olaus Magnus (Stockholm 1932) 31

70) Conc. rıd /41,
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bestand des Konzıils verlieren. Jedenfalls WAar och Februar
1ın der Konzilsstadt 71). Zehn TrTe später erinnerte sich och gul
daran, daß damals Aschermittwoch eın Prediger AUS dem Ser-
vitenorden in der Kirche San Pıetro 1ın Bologna uUrc. häretische
Ansıchten ÄArgernis gab Damals War Mussos ater schon schwer
krank eın Sohn wollte ıhn ach Padua bringen, Thlelt ber nıC.
die Erlaubnis der Legaten 72) sS1e Je erhalten hat, ist ungew1ß.
Vielleicht hat die Verschlimmerung 1m Befinden des Vaters und der
bald darauf erfolgte L1od ihm doch och die ersehnte Erlaubnis ZUTF
Abreise verschaf{{it nde Junı verteidigte bereits VOIl Padua aus
se1ın Fernbleiben. Der Brief den Bischof VO  —_ st1 7 8) zelgt, wI1e
die Auifregungen des Konzils un der Tod des Vaters iıh seelisch
mitgenommen hatten. Miıt aller Gewalt suchte VO Konzil 10s-
zukommen und bat, ıhm diıe Rückkehr 1ın seine Diözese erlauben.
Einen ona später 1e sıch 1n Venedig au{f un: SLAaN! 1m Be-
grifie, ach Bitonto abzureisen 7l) Da das Konzil immer och nıcht
endgültig suspendiert WAarL, edurite uch jetzt och einer be-
sonderen Erlaubnis, selıne Reise anzutreten. ‚„ Wozu soll ich‘,
iragte Gervin]1, „nutzlos die Zeıt vergeuden? W enn ich eın
Soldat für das Konzil bin, hebht mich für die Not aul;: enn ist
Nn1C üblich un uch N1ıcC reCc die uten Soldaten umsonst preis-
zugeben . ald darauf Thlelt die erbetene Erlaubnis, ach
Bitonto gehen, jedoch mıt der Auflage, möglichst bald ach Rom

kommen und dort den Reformberatungen teilzunehmen, die
einen Eirsatz iür das Konzil bilden sollten 7®).

Der ersie Aufenthalt In Bıtonto 1548—49; >wiederum In Ua
un Rom und auf dem Trienter Konzıl 1549-— 54

In angekommen, begann Musso 1mM Geiste der ırch-
lıchen Reformbewegung arbeıiten. Was als Prediger gefordert

71) Dıeses atum rag eın  A d ref den Regularkanoniker Calıxtus Placentinus,
Borg. lat. 300, 138r Derselbe Don Galısto da Pıacenza, bekannt als Dichter
(Poggiali I1 38 ff.; r 1amını 437) StTan: Zwel Te später als Angeklagter VOLr
der Inquisition. irat Iur ihn eın und bat, ıhn n se1nes en Alters VO

Jahren un: selner Verdienste schonen. Borg. lat 300, 173 v (0. D.)
72) den Maestro del Palazzo, Dezember 1558, Borg lat. 300, DV
73) den Bischof VOoO  I Astı, Juni 1548, Borg lat. 300, 133, abgedruckt

Anh I1 I1l,

74) Gervinl, Venedig Julı 1548), Borg. lat. 300, 134r.
75) Farnese, Bıtonto Januar 1549, Borg. lat 300, 135 v
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und qauti dem Konzil 1m Verkehr mıt Gleichgesinnten als dringendes
Friordernis erkannt a  6, hieß eSs u  — 1n mühsamer Kleinarbeıt
urchführen Mıt einer Predigt ber „die wahren Freuden des
Christen “ führte sich 1ın selıner Bischo{fstadt ein 7%). Dann 1e

eine ab un erölifinete seiıne Reiorm-
tätigkeit mıt einer I, deren Akten och erhalten
sSind 77) ber das ungesunde Klima puliens verschlımmerte Mussos
Krankheıt on im Frühjahr des folgenden Jahres, sobald
reiselählg geworden WAarl, begab siıch ach Rom och uch
In Rom hielt ıh nıC. lange. Die Überanstrengung auf dem
Konzil ıh: miıtgenommen, daß CIs obwohl och nıicht

TrTe alt, sich matt un müde wW1e eın Siebziger fühlte 78). In
selner zweıten Heımat qad hofite seine Gesundheit wlıeder-
zuerlangen und ega siıch deshalb 1mM Junı ber Bologna,
mıt Massarelli eın Jängeres Gespräch über das Konzıil hatte 7®), dort-
hin Der ıh ErgaNSCcHNChH Aufforderung, 1n Venedig predigen,
ermochte n1ıC. entsprechen eo) „Ich fühle mich schwach ,
schriebh Farnese s1)‚ „daß ich unmöglich einen Advent hın-
durch predigen könnte, geschweige enn eine aste: denkt nicht,
daß ich TEl Predigten halten vermöchte.‘‘ Dieser Schwäche-
ustand WAar uch der Grund, weshalb dıe Finladung Farneses, 1ın
der Faste des Jahres 1550 wıeder 1ın selner 'Tıtelkirche San Lorenzo
1n Damaso predigen, Jehnte s2)

Während seiner Abwesenheli VO  s Bitonto bestellte STa des
eben erst (am Maı ernannten Antonius Marıa Tertius,
Doktor beider Rechte, AUS Brescla ®?) selinen einstigen Lehrer
Padovano Barletta qals A un empfahl iıh seiınem
Klerus als einen Mann, WI1e das Königreich Neapel un SanNz talıen

76) Conciones evangelıorum 764
77) Mazzatintl, nventarı de1 Mss. bıblıoteche d’Italıa (For 1896

dazu Borg. lat. 300, 31 Reformstatuten für das Benediktinerinnenkloster
Sanctae Marıae de Vırginibus, ıIn dem Musso festgestellt a  €e, daß A  —_ OrMa
d’habitacolo di donne honeste che Aı congregatione monastica

78) Catarıno Zeno, ua August 1549, Borg lat. 300, 145r
79) GConc. rıd 845, 17  — (6. unı 1549
80) Anm.
81) Farnese, ua August 1549, Borg lat. 300, 143v, abgedruckt

Anh
82) Farnese M., ugus 1549, Neapel Staatsarchiv, arte Farnes.

Koma 694, Konzept
83) Eine Kopie der Ernennungsurkunde Borg lat. 300, “19Q2r.



Der Franzıskaner Cornelio Musso, Bıschof VO.  — Bıtonto 291

1Ur besitze ®*) Padovano sich verpilichtet dıe
Diözesanverwaltung persönlıch an nehmen un
Bıtonto nNn1ıC verlassen versprochen: Ero SLTADLLLS
ad sepulturam ber die Faste des Jahres 1550 Walr CI,
vermutlich als Fastenprediger der Diözese tern. Als ıhm Musso
qber deshalb eINeEe Zzweılte Persönlichkeit die eıte tellte, fühlte

sich beleıidigt un: machte dem Bischof heftige Vorwürfe °®)
Überhaupt bereıtete die Diözese, seıt S1C kennen gelernt un
sıch S1IC kümmerte, heitige Il

Bıtonto gehörte ZULE Kirchenprovınz Barı Der FErzbischof von
Barı Sauli, hielt nNn1ıC. Resıdenz, sondern verwaltete SECINECIN Sprengel
uUurc SECINEN ar Dieser heß sıch wiederholt Übergri{ffe die
Jurisdiktion Mussos zuschulden kommen: unter anderem
Priester, die schwerer ergehen VOIL Musso suspendiert
worden qu{ti Grund Appellation freigesprochen, hne
daß die erste nstanz e1iInNn Sterbenswörtchen davon erfuhr Zum
Argern1 der SalNlZch Telerten die Delinquenten wiederum dıe
Messe. Mussos Vorgänger Sebastlanus Delius WAar persönlich VOINl der
Jurisdiktion SEe111e6S5 Erzbischoi{is eximılert SCWESCHH. Musso wünschte
NUu  e das gleiche Privileg erhalten se) un bereits der Papst
ıhm während se1INeESs Aufenthaltes Rom mündlich eiNe un
Antwort erteilt Da erhielt plötzlich uUurc den ekreiar (x110vannı
1ılesı abschlägigen Bescheıd mıt der Begründung, INa  — wolle
den Dekreten des Konzils nıcht derogieren *%%), Diese dürren
orie erbitterten den Reformbischoi{i qauf das 1eiste „Der Heilige
Stuhl WAarlr ..  es schrıeb Kardinal Crescenz1o, der damals großen
Einfluß auft die Geschäite s7)‚ „TÜUr den ich solche en un!
Verluste auft mich SE hab  @ un: och nehme, Verluste
Habh un Gut der Familıie un der Gesundheit Ich durite
N1ıC der TSie SCIH dem INa eC1I1NC arie Abweisung zuteiıl werden

84) Borg lat 300 (8 NOV 1549 dıe Ernennungsurkunde ebenda 213r
85) Padovano Borg lat. 300 165r, undahtert ber nde unı der

Anfang Juhli 1550 qanzusetizen
N on TE 1545 sıch M unterstiutzt VO Gervın]ı, diese

Exemtion bemüuht ON Tıd 209 Anm Am Juhlıi 1549 richtete Musso
VO  - Padua aus Ce1Nn formelles Gesuch den aps Borg lat 300 140r

8623 ) FEın Dekret über die Befugn1sse der Metropolıiten üuber iıhre uffragane
existierte NIC. ess VI de refi hebt 1Ur die Exemtion der Aa D 1 tel VO.  b der
Jurisdı  10 der Ordinarıen qauf

87) Borg lat 300 1477 (Venedig, Oktober 1549
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ließ ıIn einer Sache.‘ Musso fühlte sıch durchaus 1m Rechte.
Die Exemtion sSEel selıner Diözese notwendig, w1e€e dem Hungernden
rot un Weın; S1e lıege 1m öffentlichen Interesse, nıcht 1mM prıvaten;
S1@e lege 1m Interesse des Heiles der Seelen „ Wenn Ihr eifersüchtig
ber die Autorität des Konzils WaC worın ich uch lobe
ann SOr dafür, daß der Zweck des Konzils erreicht wird;: der
WeC. aber ist weni1gstens dıe ul KReiorm, da uUunNnsSseTe

Fortwährend ent-Sündhaftigkeit die verhindert
stehen ın melınem Klerus CUu«rC Ärgern1sse, weıl der Weg ach Barı
olfensteht Gehorsam und Jurisdiktion Sind 1n, und Ihr treiit
keine Vorkehrungen?”

Der orn Mussos WAar berechtigt. Nur der Euiniluß Saulıs V1 -

hınderte das Zustandekommen der Kxemtion, dıe Berufung aut das
Konzil WarLr LLUFL eiINn Vorwand. Saulı nämlich gedroht,
wolle s sıch den W eert des SaNZCH Bistums kosten Jassen,
verhındern, daß Musso se1ın Ziel erreichte ®8). Dieses Mal freilich
War der Dleger, aber ein1ge Tre später drang Musso doch durch
Er erhielt 1m Hıinblick quft seine Verdienste während des Konzils
das Privileg, daß der Vıkar des Erzbischo{is VO  — Barı her iInn, WEeNn
und solange persönlich 1n Bıtonto residiere, keine Jurisdiktion
ausuüuben dürie; zugle1ıc am die Vollmacht, alle Exemten
seiner Diözese, W el ihre Oberen innerhalb eines VOoO  — Musso
bestimmenden lTermins nıcht die unter iıhren Untergebenen
herrschenden Mißstände eingeschrıitten selen, visıtıeren und
korrigleren 89) Die Kxemtion Mussos WAar somıt qauft die Zeıit selner
Residenz beschränkt un: DUr Geltung, solange der Erzbischo{i
VOoO  b Barı Nn1C. ebenf{falls persönlıch residlierte. Iiese Finschränkung

ZUTr Folge, daß Musso, als seine Diözese verlassen a  e;
VO  a Übergriffe des Vikars, den der CUuU«cC Erzbischof
VO Barı, Kardinal uteo, bestimmt a  ( Front machen mußte °°).
Ja, im TEe 1553 kam SOWeIlt, daß der erzbischöfliche ar den
bıschöflichen durch Zettelanschlag ıIn Bitonto als exkommunizlert
erklärte 91) „ Wenn ich miıch jetz nıcht regte”, schrieb Musso
damals, „wäre ich VOoO  — Stein und nıcht VvVomn Fleisch.“

Mıt der Erörterung der Fxemtionsirage haben WIT bereıts dem
Gang der Ereignisse vorgegriffen. Der To Pauls 111

88) M Crescenz10o, ua, Julı 1549, Borg lat. 300, 139r.
89) Breve VOoO Aprıl 1551, Vat rch Arm. 41 I, 2928
90) uteo, ua, August 1552, Borg lat. 300,
91) uteo, adua, 21 Juhl 1553, Borg Jat. 300, 111y
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(10 November WAar für Musso eın großer Verlust Durch
ıhn un seinen Nepoten WAar Bischof geworden; Zeıt se1INes Lebens
betrachtete sich als iıhren Schuldner 92) Übertreibend, aber doch
nicht Sahnz mıiıt Unrecht gedachte des otien Papstes als „jener
edien Seele, die auft Erden gesandt WAarLr als dıe Idee e1INes FKürsten
und Papstes” ®3). Der CUue aps Julius 111 War Musso VO  — der
Konzilszeit her wohlbekannt. Dieser beeilte sıch, seline Glück-
ünsche auszusprechen un Beziehungen ännern AUS der Um-
gebung des Papstes, dem Erzbischof VO  — Sıponto, Sebastiano
Pighino, un: dem Kaplan Dionigio anzuknüpfen °®*). ald darauti
reıiste selbst ach Am Ostermontag 1550 1e den
Muratte-Nonnen 1n Florenz eine redigt °°). twa bıs Beginn
des Jahres 1551 dürite sıch In Rom auigehalten haben °°); das
Breve VO März 1591, uUurc das CUue Vollmachten ZUrLE Reform
des Klerus VO  - Bitonto rhielt, hat wahrscheinlich och persön-
ıch erwirkt °7). Als jedoch das Konzil wlieder In Irient eroLINe
wurde Maı 9 War schon 1n Padua und antwortele VO  —
dort qu{fi eın Mahnbreve, das iıhn ach TIrıent rıel, eLIWAS kleinlaut,

habe ja bereits 1n dem unwirtlichen Iriıent eine bescheidene
Wohnung gemiete 98) gab aber dem Papste unter der Blıme eINeESs
Zitates aUS Gregor VO  > Nazıanz verstehen, wWI1Ie wen1g iıhm

92) U, Abschnitt die Angaben ber dıe Drucke seiner Predigten.
93) M Farnese, adua, ovember 1549, Borg lat 300, 1502r
94) Dreı dıesbezügliche Briefe VO un Februar 1553 1n Borg lat 300,

58v—160v «Dıonigio>» ist der be1ı assarellı Öfters erwahnte Dıonysius de RKubertis,
Conec. T1ıd 240, J;  A* 639, Z

95) den Konvent, Rom, Maı 1550, Borg. lat. 300, 162r (schickt die
Predigt); diese Conciones evangelıorum 1{1

96) Der letzte aus Rom datierte Brief ist VO Dezember 1900 Borg lat 300,
171v

97) LErwähnt beı Pastor VI 648, Anm. In der OMANUS pontifex
VOoO Aprıl 1551 (Bull. Rom VI 434 ff.) ist namentlich genannt unter den
«praelatı domesticı nosirı et In cappella nOostra assıstentes>, die mıiıt bestimmten
Privilegien begabt werden.

98) M Sschreı Julı 1551 den aps In T’ur Aamen AMOTIS el
honoris gratiam 1aAmı ad Tridentinos altııs DAarvi lares eXxpectkanit, QuUOS D
nOomMUINeE ocatos sanctHssıiımıis patribus, qul ın concılio u NeiInO0 nescıt. Borg. lat
300, 175r Auf der Gegenseıte rechnete INa  —j VOo Anfang damlıt, daß Musso on

der Kurile ulis Konzıl geschickt werden wuürde. Verger10 sprach schon 1550 verächtlich
VO den DESCODI frati et sofisti GCatarini, () _  n Gaselli, Bertnori. u l,
Vergerl1os publizıstısche Tätigkeit (Göttingen 1893 Anm



HUBERT94

der Teilnahme Konzil liege ?). (Janz ffien sprach aUuUSs,
glaube überhaupt N1IC daß eın Konzil zustandekomme: die Vögel,
s scherzte C pfIıffen VO  e den Dächern, daß das Konzil seine Arbeıt
och Nn1ıC auigenommen hab  D Als 1es 1mM September 1551 wirklich
geschah, machte sich Musso notgedrungen a aul
ugle1ic mıt dem Bischof VOo  b Camerıno kam 2 September
1551 1ın Irıent un gab 29 ZU ersten Male ın der (Greneral-
kongregation se1ın Votum Schon tagsdarau{f wurde Mitglied
der Deputation für dıe Fertigstellung der (‚anones ber die Eucha-
rıistie 1oo) L Wiıe schon wiederholt während der ersten Konzilsperlode,
Junglerte uch jetz als Sprecher der Deputation 1o1)_ Da diese
uch 1ür den folgenden Beratungsgang ber das ußsakrament
bestätigt wurde 1°2), behielt selıne Stellung auch ıIn der Folgezeıit
el Als ZULI Redaktıon der Canones ber die Messe eine EeEUuUeEC Depu-
tatıon geb1  e wurde, wurde wıederum hineingewählt 1oa)_ In der
Kirche der Deutschen Irient betätigte sıch als Prediger 1°%),

ährend Musso die ast un Mühe der Konzilsarbeit Lrug,
wurden (am November) TEl seliner einstigen Gefährten Aaus der
ersten Tagungsperiode des Konzils, Bertano, Cicada un Saracenl,
Kardinäle 105)_ Ihm ber bliehb der rote Hut versagt, Ja, wurde ın
Rom angeschwärzt, weıl siıch dıe Lehre rklärt a  e, das
letzte Abendmahl se1l eın wahres Opfer SCWESCH 1059‚)_ 1ef VeI-
stimmt lehnte ın einem gereizten Billet den Konzilslegaten
Grescenz1o ab, weıter als Deputierter iungleren 1oe)_ Eın paar
Wochen später seizte der Vorstoß des Herzogs orıtz VOo  D Sachsen
den Arbeiten des Konzıils und damit uch der Mitarbeit Mussos
eın Ziel

99) Die n  , für dıe Entstehung der Hıstoria divina wichtige Stelle siehe 1m
Anhang

100) Theiner, cta genulmna Concılı TIrıdentini (Zagrablae 1874 Anm.
509 un 519; Vat. rch Goncıilıo 1 9 29255

101) Theılıner 322 526 {1.
102) Theıner 5381
103) Theiner 645
104) Conciones evangelıorum 406
105) Die Glückwunschschreiben siıehe Borg. lat. JUO, 17 Be1l Bertano bemerkt

mıiıt Recht Questo capello In er° caduto D. U1  - esta, chi SI CONVENIWA.,
105a) 1a2C0mo0 Pelleo, Februar 1552, Borg. lat 300, 8Or.
106) Grescenz1o, Januar 1552, abgedrqckt'Anh. 11 N,
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Die Jahre 1552—54. verbrachte Gornelio Musso teıls ın d,
teils 1n m 1o7) Der Aufenthalt 1ın der des antlo weckte bel
ihm Interesse ür den Orden In einem Briefe Cervını VOo

März 1553 gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß die
Conventualen, die solange als suspekt 1n der TEe gegolten hatten,
täglıch sich mehr und mehr VOo Verdacht der Häres1e reinıgten 1os\
Er ahm uch Generalkapitel des Ordens 1n (1eENua teıl un
predigte aselbs Pfingstmontag 1553 109)_ Die FKinladung der
Bürger VO  — Palermo, bel ihnen die Fastenpredigten halten, lehnte

jedoch ab mıt der Begründung, seiıne Anwesenheit 1n Bitonto sSe1
dringend nötig und außerdem sich immer och abgespannt
VOINl den Anstrengungen des Konzıils 110)_ Der Aufenthalt 1ın Rom im
Wiınter D93/54 hängt sehr wahrscheinlich mıiıt der Vorbereitung der
grobßen Reformbulle 11, die damals VO  m 1n dıe Wege
geleıite wurde 111), Näheres ber eine Beteiligung Mussos ist nıcht
bekannt, aber 1ın dem Abschiedsbriefe, den bei seinem Weggang

Cervını richtete, wird unmißverständlich die Unzufriedenheit
dieses edlen Kardinals mıt dem alsser alre, alsser er der eiziten
Zeiten Julius 111 angedeutet *!?),. Umso üpplger blühte der W eizen

des Kardinalsdes geheimen Gegners aller ernsten KReiormen,
Farnese. Musso lIud ıhn e1n, ach Rom kommen, un: bald
würden sıch die s1iıeben Hügel, talıen un Sanz Kuropa VOL iıhm
(als Papst) neigen! 11s) .

107) Eın Brief VOoO Oktober 1553 (Borg. lat. 300, 115r) ist noch 4AaUS ua
datiert: November 1553 schreibt AUS Rom, Borg. lat. 300, 115v. ach
dem 1arıum Fiırmanıs zelebrierte 11 Februar 1554 ın der Gapella papalıs.
GConc. TrTıd I1 502,

108) Der ın den arlie Gervinlane erhaltene Brief erwähnt be1ı Tacichı-
Venturil,; Storla della Compagnıa dı Gesu ın Italıa 11 Aufl. (Roma 1930),

109) Borg lat. 300, 109v; die: Predigt selbst 0ı gedruckt 1ın den Conciones
evangeliorum I1 447; ıne Oktober 1553 In Mailand gehaltene Predigt eb!
I1 319 ber die Notwendigkeıiıt einer Reform der en chrıeb Anfang 1553

Kardinal Dandıno Lt sıate cerLo, che Sara grumn rtie di reforma chiesa,
quando Voli SIQNOTL protettori reformarete le religioni purtroppo miseramente COlL-

lapse. Borg lat. 300, 107r In der JTat wurde Anfang 1553 ıne allgemeine Ordens-
reform vorbereıtet, deren ın Conc. erhaltene kumente 1m zweıten and der
Konzilstraktate (Conc. T1d. XII publiziert werden.

110) dıie Bürger VO. Palermo, Rom Aprıl 1554, Borg lat. 300, 123v.
111) Vgl Pastor VI 124 f.
112) Gerviın], Rom 31 August 1554, Borg. lat. 300, 128v Vivete Ol,

SIqnor miÜo0, et servatevi gliorni migliori che NO.  - POSSONO perö molto ontanıi
113) Farnese, Rom Jul:ı 1554, Borg., lat. 300, 126v
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Zum Glück für die Kirche fiel aber ach dem ode Julius 11L
Der Pontifikatnıcht Farnese dıe Tiara Z sondern Gervını].

I1 erschlen un verschwand W1€e eın Iraumbild; aum
solange dauerte C daß Mussos Huldigungsbrief den aps
seıne Bestimmung erreichen konnte *1*), Der Trostbrief, mıt dem
Musso gleichzeıtig den Kardinal Carpı ber die Enttäuschung des
etzten onklaves hinweghelien wollte, traf diesen der cChwelle
elınes und TIGUNt VO  > olinungen 115) [ Sie wurden
enttäuscht Johann Peter ra{ bestieg den Petr1i al|
ach der Wahl Musso selıne Wünsche für den
Pontıfiikat ıIn einem Briefe arpı un elIner Gratulations-
epiıstel den Papst selbhst Die beıden Briefe sSınd nicht
1UL eın Splegelbild der großen Krwartungen, die alle Refiformireunde
auf den GCaraiapapst setzten, sondern uch eın Spiegelbild des
Geistes iıhres Veriassers. „Als eın Johannes”, SCANTrE1L Carpı,
„mMmÖöge bestrebht se1IN, der W elt helien, die Sar sehr nötig hat;
WI1e Petrus, SLIE stark un test 1n selner en Strenge un:!
lasse sich nıcht Tür Fleisch un lut (d se1ıne Verwandten)
erweıchen W1€e aul mache AUus der Not eine Tugend und
werde eın Freund des Kaisers, der eutigen Tags der einz1ge Vor-
kämp{ier des christlichen Namens ist; als der Vierte (seines Namens)
halte sich die Quadratur (die Gerechtigkeit) und die gerechte
Billigkeit und als eın (‚araila gebe uUurc Refiform der Kırche den
Völkern trınken, die bereıts vergehen VOrTr Sehnsucht, die zahl-
reichen, ungeheuerlichen Mißbräuche gebessert und abgeschafft

114) Borg. lat 300,
115) Carpl, D 9 Borg lat. 300, Se ben NO.  - sete Uuscito DU Da Adi

quel Santo conclave, perö UscCLto merce d’Iddio chi havete voluto Vol
L’esser DADUA Ssorte, ı7 far papa} valor. Ma dopo questo valor verra anche
questFaltra sorte. Vıwete, godete, che, Marcello IT NO ha mutato NOMLE, NO.  m

inutera anche Es iıst lehrreich, dıe Anspielungen M.s qauf dıe apst-
kandıdatur arpıs der Geschichte der gleichzeitigen onklaven Carpı,
der schon 1mMm Konklave VO 1549 qaufi der kaiserliıchen Kandidatenliste gestanden
(Pastor VI 9) und n seliner Aspırationen VOoO Pasquıno ıIn bıssıger W eise VeI-

spottet worden War (Pal lat. 1913 hne Foll.), wurde tatsächlich 1 Konklave aquls
Vo den Kaiserlichen einen Augenblick ın den Vordergrund geschoben "Tassonı
Este, 1555 Maı Arch stOr1co OMDbDAardo 345 f.) und galt für Farnese,
als aul nde 1558 erkrankte, als der aussichtsreichste Kandıdat (Caro,
Lettere 111 256) Zu Beginn des onklaves VOo 1559 machte die Faktiıon Carafa-
Farnese den Versuch, Carpı durch doration erhebei1, VII 21
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sehen ” 11a) Zwischen den Zeilen schwingt 1ler schon die Befürch-
tung mıt, Carata könnte durch Nepotismus un Zurückstellung der
Reiormen deren Freunde enttäuschen. Man erträgt dıe willkürliche
Ausdeutung der Namen, weıl der Briefschreiber mıt ihr eLWAaAS

we1ıß. In dem einen Monat späater den aps selbst gerich-
lateinıischen Gratulationsbriefe ıst diese jedoch lediglich das

Instrument einer unerträglich panegyrischen, wortreichen Rhetorıik
Der „Sperling”, als den sıch Musso anspielend auf seine kleine
Gestalt und se1ın STaUCS Konventualengewand 1er bezeıichnet, SINg
das Loblied der Frömmigkeit, lıterarıschen Bildung 117) un:' Gerech-
tigkeıt GCarafas, vergißt ber auch nıcht, seınen Herzenswunsch
zudeuten: „Was für Vögel können uch singen 1m dürren Apulıen,

keine Quellen un keine Flüsse, eın See und eın eICH, keine
Brunnen un eın egen sSind?” Musso verzehrt sich VOTL Sehnsucnt
ach den fIruchtbaren Feldern, den volkreichen Städten und weiıt-
räumigen Kirchen ord- un Miıttelitaliens

Dieser Wunsch ist untier Paul nıcht 1ın Erfüllung
Erfüllt haben sıch Ur die Befürchtungen, denen Musso ın dem
Briefe Kardinal arpı Ausdruck verlıeh aul hat sıch schwer
durch Nepotismus verfehlt, sıch durch seinen Haß Spanıen
In einen Krieg mıt arl und Phılıpp 11 verleıten lassen un die
Reiorm In Inquisıtion aufgehen lassen. Diese Kreignisse und Zu-
stände lıießen Musso geraten erscheinen, Bıtonto Nn1ıC Tür längere
Zeıt verlassen. Nur Predigten 118) (wahrscheinlich Fasten-
predigten) un der bald erwähnenden Reise ach Venedig ging

quswärts. Es gab In Bitonto tun

Der zwelılte Aufenthalt In Bıtonto
Die Diözese Bıtonto zählte eitwa 20.000 Seelen, gehörte abper

och längst nıcht den kleinsten südıtalıenischen Diözesen. WAar
hatte der zweıte Vorgänger Mussos ın den Jahren 1535/36 eine Visı-
tatıon abgehalten und auch SONS manches Heilsame angeordneil;

116) Carpl, Bıtonto unı 1555, Borg. lat 300, 25r— 26r
117) deutet Parthenopeus NAaTiuUSs ad fovenda Ila honesta ia

liıterarum ; Paulus clarus 1oQqui0 et DACILS 23 Vat. rch 1—XVIII 6541,
75, Orıginal.

118) An Pfingsten 1556 prediıgte ın Barı, Concıones evangelıorum II 391;
Osterdienstag 1557 In Udine, eb 11 140; Februar 1558 ın Zara, eb 176
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aber die Spuren seliner Tätigkeit bald verwischt 1.19) Musso
fand bel seinem Amtsantritt die Diözese „Ohne Gesetz, hne Kon-
stıtution, hne kirchliche Disziplin, die Kleriker hne klerikale
Kleidung, hne Ordnung TÜr den Chordienst“ 120)_ Die Zahl der
Kanoniker der Kathedrale War überhaupt N1ıC. Jestgesetzt un
betrug fast möchte INa einen Schreibfehler glauben nahe-

121)_ Hinreichende Einküni{ite TÜr eine solche Zahl NAaLur-
lıch nıcht vorhanden. Es enthiel auft jeden der lächerliche Betra.g
VON Juli jJährlich, un! dennoch emunhten sich Bürger und
Klerus tortwährend Ernennung Kanoniker. Obwohl erst
1M Jahre 1523 eın Inventar der kirchlichen Besitzungen qau{ti Grund
der e1lıdlıchen Aussagen der Mitglieder des Kapitels hergestellt
worden War 122) ; hatten dıe Kkommunıität un einzelne Bürger unter
dem Vorwande, S1e besäßen Patronatsrechte, sich verschiıedene
Häuser und Hospitäler der Kirche samıt ihren Einkün{ften angeelgnet.
uch eın eıl der Mensa episcopalıs WarLr entiremdet un ın andere
Hände übergegangen.

och während des Jahres 1555 hlelt Musso eine ıt
ab, deren Akten ebenfalls och 1MmM Kapitelarchiv In Bitonto erhalten
sınd 123)° Um sıch das Vertrauen selıner Diözesanen erwerben,
übernahm den kirchlichen Aufgaben bald och eine andere.
Die Bitonto Irüher 1ın Abhängigkeit VO  - dem Herzog VO  —

NEessa gestanden, später siıch jedoch losgekauit und WAar durch dıe
Zahlung der Loskaufsumme VO  . 66.000 Dukaten tiel In Schulden
geraten 124)_ Um 1U.  — VON Phılıpp ı88 Bestätigung der unier arl
erlangten Priviılegien (z Freiheit VO  — Finquartierung un von

119) Vgl dıe Angaben be1ı Z 1, Inventarı &7 41 Den hıer
indem s16gemachten Angaben wlderspricht die päpstlıche Konfirmationsbulle,

behauptet, daß seit Menschengedenken ıIn Biıtonto keine Visıtation abgehalten
worden sE1.

120) Grescenz10o, Bıtonto Oktober 1549, Borg. lat 300, 1477
121) Die folgenden Angaben sınd der onfiırmationsbulle VOoO August 1561

entnommen. Anm. 161
122) Vgl Z L, 1, Inventarı
123) Vgl azzatıntiı Inventarı Das bei Mazzatıiınti te

Protokollbuch des Domkapıtels für die Te — 1 ZUIN dem sich für die
Reformtätigkeıt Mussos manches entnehmen lıeße, wWAar mI1r  kr nıicht zugänglich; ıne
1m Dezember 1928 abgesandte Anfrage blıeb bıs heute unbeantwortet. Nıcht
gänglıch War mM1r  E: uch Gerrettia, Breve N sull’orıgıne e prosSreSSo
parocchie Bıtontine (Bitonto 1891

124) Die folgenden Angaben sınd eninommen AUuUSs Mussos Briefen aul I
Borg. lat. 300, 85r (0 D.) un! Herzog Alba, eb 47r (0 D.)
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außerordentlichen Steuern) erlangen, sollte Musso schon
nde der Kegilerung Julius 111 125) un wıieder Frühjahr 1557
den spanischen Königsho{ gehen; Januar 1557 WAar CI, ohl
der gleichen Sache, Neapel 120)_ Es cheıint aber, nıcht
weıter als bıs ach Venedig gekommen ist. Eın Zwist mıt SEe1INEeEN

Auftraggebern 127) der Tod der Königıin Bona Siorza un VOL em
der inzwıschen ausgebrochene Krieg zwıschen dem Papste un den
Spanıern liıeßen ıhn die Umkehr geraten erscheinen Von Padua
AUuS erneuerte die Bekanntschait mıt Kardınal Madruzzo 128) Im
Sommer 1558 War wıieder Bitonto 129) Den vorgeschrıebenen
Besuch der Liımına apostolorum machte September 15538
durch Prokurator, den Abt Avıus AUS der Diözese (‚ame-
L1NO Als Grund der Stellvertreiung ist angegeben, daß der Bischo{i
„nach der Verordnung des Papstes un: des Konzıils VOoO  — Iriıent
SCINECTL Diözese residiert“ 130)

ort ahm die Verteıdigung der kırchlıchen
eıh eıl dıe weltliche Gewalt den Hauptteil SCIHNECI Kraft
NSDrucC Die kirchlichen Verhältnisse Südıtalıens, dıe Winzı1g-

keit der Diözesen dıe Überzahl des nıederen Klerus die vielfach
schlechte Verwaltung des kirchlichen Besıtzes provozılerten gerade-

Kingriffe der spanischen und och mehr der elgennützıgen
neapolitanıschen Beamten dıe kirchliche Tre1ıNneEl Der aa
Philıpps 11 wollte uch kirchlichen Dingen absolut herrschen
Die kirchliche Verwaltungstätigkeit Mussos Biıtonto se1ll der
der Fünfzigerjahre ist er gekennzeichnet durch C1INEC Kette VO  >

125) Vat Irch Arm 44 t
126) Bona Sforza Neapel Januar 1557 Borg lat 300
127 die Bıtontiner Venedig eptember 1557 Borg lat. 300 48v
128) Madruzzo ua eptember 1557 Borg lat 300 193 v Ho

mutfato InO ciell, poiche NO. l’ho veduto, SIQNOT INLO CUT O, NO.  i ho perö
utato ANUNO

129) Borg lat 300 Or (30 unı 1558
130) Vat rch DIiv Cam 1992 6l1v Als Sommer 1556 Bona Sforza die

Gemahlın KO Sigismund Augusts VO olen, ihre Herrschait Barı aufsuchte,
hiıelt Musso beı der Übergabe der Stadtschlüssel S1Ee 1Ne Ansprache Borg
lat 300 27Vv; vgl Pepe or1a della Successione eglı Sforzesı neglı statı dı
Puglıa Calabrıa (Barı 1900 DE Sıe gab Musso beı der ben erwähnten esandt-
schaft 1Ne Instruktion mıt Pepe 240 mıt dem atum des Marz 1557 Musso
blıeb mıt der Köniıgın bıs ıhrem ode (19 November 1557 braeflicher Ver-
bindung, obwohl diese n der Geldhilfe die S1e den Spanlern Kampfe
aul gewährt mıt dem Interdikt belegt worden War Hosi CDPD ed 1 |
Zakrzewski I1 831 vgl uch 8ü01
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Konflikten mıt der königlichen Beamtenschaf(tzt. Im re 1556
kommunizlerte Musso Steuereinnehmer, 1e, hne ihre Vollmachten
vorzuzelgen, einem Kanoniıkus Ol WESSCHNOMIMMNECN un: dadurch die
Immunität verleiz hatten. Als ıhm der Vizekönig darautfhın befahl,
dem Klerus das Tumultuieren die Steuereinnehmer VelIl-

bıeten, verteidigte seın Vorgehen un beschwerte sıch ber die
Ungerechtigkeıt der Steuern 131)_ W el Tre später beklagte

sich bel der OCNANsStien Regierungsbehörde des Königreiches, dem
Consiglio collaterale, daß auti dessen Veranlassung der ((0vernatore
VOIN Bıtonto einen Diener Mussos eingeschrıtten Wal, der sich
eın Delikt einen Händelmacher zuschulden kommen
lassen. „Wenn INa  _ jeder kleinsten niormatıon eines Beliebigen,
der Unseresgleichen auIitrı olchen Glauben schenkt, daß
INa  s dıe bischöfliche Autorität aufhebt, nımmt INnan allen
Bischöfen dıe Lust, 1n ihren Kırchen residieren ‘ *®?). 1eder
drohte mıt der Aufgabe der Resiıdenz, als das Jahr darauf der
(10vernatore VO  _ Bitonto, - eın Neapolitaner, sich Fingriffe 1n dıe
bischöflichen Rechte erlaubte, einen Priester arretierte, VOIL
ıhm die Schlüssel eINes Nonnenklosters erhalten, sich 1ın einem
anderen Kloster als Richter aufspielte, un soweıt brachte, daß
eine Nonne, die fünfzehn Tre im Kloster als solche gelebt a  ©
dieses verlıeß un: heiratete 138)_ „Dieser Governatore’, klagte Musso
dem Kardıinal uteo, „hat immer Streıt entfacht allenthalben‘“ 184)
Er MUSSE gezüchtigt werden, SONS Te In der Stadt keine Ruhe
eın. Immer wıeder macht In den Jurisdiktionsstreitigkeiten darau{tf
auimerksam, daß qauf dıe Rebellion dıe Bischöf{fe die
die weltlichen Herren aul dem uße iolgen werde. Wiederholt

die Entwicklung der deutschen eformatıon qals warnendes Bei-
spıe All: Mıt der mpörung die Bischöife habe sS1e begonnen,
mıt der den Kailser geendigt 135)_

131) den Vizekönig, Biıtonto Januar 1556, Borg. lat. 300, 186r
132) den Consıglıo collaterale, Bıtonto August 1558, Borg. lat

300, 51V.
133) den Vizekönıg, Bıtonto Julı 1559, Borg lat. 300, 66v—68rT, ab-

gedruc Anh I1 6; Al Kevertera, Vıllano un: Albertino (Regenten 1MmM Con-
sıglı0 collaterale), Bıtonto 21 Julı:ı 1559, Borg. lat. 300, I0 affreno 1 pretl,
NON voglia egli tar ınsolenti laici, che altrimenti LO Saro STOTZAato Asclar la
residentia.

134) uteo, D., Borg. lat. 300,
135) Al RKevertera, D., BOorTz£. lat. 300, 70v



Der Franzıskaner Cornelio Musso, Biıschof VO.  ; Bıtonto 231

In einem Streıit der Bitontiner mıt Musso ber das Patronats-
recCc In der Kirche anta Marıa delle Vergini wurden die Bischöfe
VO  - Melfi und (HOovinaZZO apostolischen Kommissaren ernannt.
Als S1€e die Entscheidung hınauszögerten, richtete während der
Sedisvakanz ach dem ode Pauls der Camerlengo anta Fiora
qufi Veranlassung der Bitontiner sS1e die Mahnung, das erfahren

beschleunigen 130)_ Mıt den Schritten der Bitontiner 1n Rom
äng ohl eın Verteidigungsbrief ZUSAaIMMIMNECN, den Musso gleich-
zeıt1g uteoOo richtete Er erbot sıch darın, persönlich 1n Rom
erscheinen un sich den Vorwurtf der Simonie verteidigen,
den INnNan iıhn erhob ber 198028  — So  ( verlangte eLWAaAS
NalV, sıch qaut seline e1ıte stellen un ihm den Sieg ber die Gregner,
die schon zurückwichen, gewınnen helfen Miıt Entrüstung erwahrte

sıch dagegen, daß INa  a ıhn W1€ die Bischöfe behandle, die 1n ihre
Diözesen werden müßten:;: ich ann 9 erklärte
1n einem rühnen Bilde Pugnavı ad bestias 137) d Freilich dıe
Kämpfe, die Musso Jjetz iühren a  © 1Ur eın Vorspiel. Ungleich
schwerer wurden s1e während der driıtten Periode seliner Residenz
In Bitonto.

Die Bulle Pauls die außerhalb der Klöster ebenden
Mönche (Apostaten) 138) führte Musso strikt durch Einer VOoO  - ihnen
erwirkte durch den (10vernatore VO Rom eine Inhıbitorie und SINg
freı umher, obwohl dreimal Apostasıe verurteıiılt worden
War 139), Freilich, dıe zweılte Verordnung des Papstes dıe
Apostaten erschilien auch Musso streng, lehnte die Ver-
antwortiun dafür a 140)_ Die Beziehungen ZU Erzbischof VO  H Barı
wurden jetz besser. Musso versuchte, 1n einem Jurisdiktionsstreit
zwıischen ihm un dem Kapitel VO San Nicolo vermitteln:

136 Val rch Div Cam. 19  Z, 134r (19 August 1559
S AB uteo, Bıtonto August 1559, Borg. lat. 300,

138 Vgl Pastor VI 475 1t.
Ghislieri, Bıtonto 11 März 1559, Borg. lat 300, D7V, abgedrucktITE I, I,

Anh I1
140) ıslıer1, Bıtonto Z unı 1559, Borg. lat. 300, 64v Questa seconda

di CONITO gl7 apostati Severa che INı fa 9 et 1lO.  f DOrTEL dar
scandalo questo Ma Rev.ma carichi pÜu Ia Sua COSCIeNza et scarichi Ia
INa ch’io NO  P voglio D et TotlestLo Lei STessa PET SCINDTE et
CO  x Dio et col mondo. Vgl über die zweiıte Verordnung die Apostaten VOo

unı 1559 Pastor VI 490
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den Vıkar des Kapitels chrıeb CI er solle nachgeben 141) Ä uteo aber
ermahnte GI4 be]l der Ausrottung der Mißstände In seinem Erzbistum
Geduld en 142) .

Die Sendung ach Wıen 1560 und der Aufenthalt ıIn Rom

Die Erhebung Gianangelo Medicıs qaui den
Petri als Pius brachte uch TÜr Musso einen mschwung der
äußeren Lebensverhältnisse. Der Papst begünstigte die ältere, von
humanıistischen Gedankengängen beeinflußte KReiormpartel. Das
Andenken Contarınıs un oles, die Kreise Morone un eri-
pando kamen wıeder Ehren Musso cheıint bald ach dem ode
Pauls ach Rom gereist seIN. Im Jun1 1560 wurde annn
als Mentor des Papstnepoten Mark Sıttich VOoOL Hohenems mıt der
hohen Monatsprovision VOoO  > 300 Scudı 143) den Kaiserhof{f ach
Wie gesandt 1n) E Mussos Instruktion ist Nn1ıC. bekannt. Es darf
ber als sicher gelten, daß sS1e außer den Privatinteressen des Nepoten
uch die Berufung des Konzıils und die relig1öse Beeinflussung König
Maxımilians betraf Zum ersten Male betrat Musso deutsches and.
ber den Verlauf seiner Reise erstattete bald ach seiner An-
un 1n Wıen einen Bericht den Kardinal Farnese. Er reıiste
ber den Brenner un ann den Inn und die Donau hinunter Zl
Schiff In Trel Tagen. Am ersten Tage machte Station 1n W asser-
burg, die einheimıschen Edelleute sıch och gul den Besuch

141) den ar VO  _ San Nıcolo, Bitonto November 1558, Borg. lat.
300, 23v

142) uteo, Bıtonto November 1558, Borg lat. 300, Monsıgnor INLO
CUTrO, questo fuor de glı altrı, et pensate di veder ıl pelo nell’u0ovo, V’ingan-
nate, el TNNODAT Gerusalemme, (D O5 impossibile. prelati Vostri predecessorl, (  )

POCO buoni PDPOCO accorti l’uno et l’altro, SOILO STali OSI trascuratı che le OSe SONO

andate malissımamente DeT l’arcivescovato, et questi di San Nicola col avor del
questo titolo di capella regia han grn piede et SONO In CONILTO

Ognl debito di IN0O COSE, DeT le quali SI 7arebbeno AMIMMAZUT Inı DVvO l’hora.
143) eın Z, Nuntiaturberichte aus Deutschland 0—1 (Wien

1897
144) Vier Empfehlungsbriefe für VO Kardinal Truchsess Kalser Fer-

dinand l., . Hosius, Drascovich und Raban in Juliu Pogıanı SunensI1is Epp. et
oratıones 11 fi‘ 9 eın Empfehlungsschreiben Madruzzos Ferdinand VOoO.

unı 1560 1m Auszug beı 1 (  e Z q | A 1 XIV, l' $ bezeichnet
die Gewiınnung Maxımilıans als „Primiero ntento‘ M’s
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Farneses 1ın ihrer Stadt (1546) erinnern konnten 1Ma‚) un SETN
hörten, w1e ihnen Musso VonIll seinem (G1önner erzählte. Allen Be-
denken ZU. TOLZ irug Musso seınen STauch Konventualenhabit un
machte damıt gute Erfahrungen: wurde überall gul aufgenommen.
Die Benutzung der W asserstraßle beschleunigte die Reise S daß
Musso LU 1ünfi Jage ach Mark Sıttich ın Wien ankam, obwohl
dieser acht Tage früher als VOoNn Rom mıt der Kilpost abh-
gereiıst WAar.

Am Juli Musso den Kailser och nıcht gesehen, hoffite
ber tagsdarauf Audienz erhalten, Wenn der Ho{ VOI der Jagd
zurückgekehrt sel. oll Befriedigung ber seine Rolle ın der sroßen
Welt der Diplomatie dankt seinem (G6önner Farnese, daß ıhm
einen Platz 1mM publıco teatro del mondo verschali{it habe 1%5), Die
amtliche Korrespondenz Mussos ıst bisher nicht aufgefunden
worden. Der ordentliche Nuntius Kaiserhofe, Bischof Stanislaus
Hosius VOoNn LErmland, unterrichtete ın ber den an der Ver-
handlungen hinsichtlich der Berufung des Konzıils un: ber dıe
andern laufenden Geschäfte 146). ber sah nıcht SCIN, daß
Musso 1ın der Folgezeit neben i1hm den Verhandlungen mıt dem
Kaiser hinzugezogen wurde un eine freudige Botschaft wW1e dıe
Konfirmation der ungarıschen Bischöfe untier Eirlaß der Annaten
übermitteln durifte, während ıhm die unangenehmen Aufträge
zugeschoben wurden: „ich als Barbar bın (für die günstigeren
Mitteilungen) N1C. geeignet” 147), Musso siıch uch das

144a) Vgl u g’ Nuntiaturberichte Abt. 199 Anm.
145) Farnese, Wıen Juh 1560, Parma, Staatsarchiv arie Farnes. Roma 24,

Original.
146) Hosius Borromeo, 11l Juli 1560, Steinherz
147) Hosius Truchseß, eptember 1560, teın f> uch CN-

über dem Kardinal Puteo, ZU dem Hosius nahere Bezıiehungen unterhielt, weil er
Protektor Polens WT, eklagte siıch, daß über den an der Dinge ungenügen:!
unterrichtet werde. utieo schiebt die Schuld qauf die Intrıguen SgeWl1SSeET, nicht naher
genannter, ber zweifellos einflußreicher Personen, als die INa  ; diıe Farnese vermuten
könnte OQuorum enim culpa id accidat, et te DutoO facıle intelligere et malo aliis  x
QUaAMm mels 1Lteris COYNOSCES, Puteo Hosıus, Rom, Oktober 1560; Frauen-
burg, Bıschöil rch 2 ‚9 3 9 Or. In emselben Briefe gibt Puteo eın interessantes
Urteil über den se1t dem September 1560 In Wien befindlichen Nuntius Delphino
ab Delphinum 1am tandem ad DOS pervenisse arbitror Su In exspectatione,
qualisnam tıbi IS Primo statim CONGTESSU DISUS fuerit; 11M. de NUumMmMIS NO  ; dubito
quin Hibi consultum benigne Tatearis. Am November bıttet derselbe uUutieO den
polnıschen Gesandten ın Wiıen, artın Cromer, auf Hosius einzuwirken, leni aliqua
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nternehmen, das Hosıius bisher ach seinem eigenen Geständnis
n1ıC Öördern vermocht die Zurückgewınnung
König Maxımilians fTfürdıe katholische Kirch e!®).
Maxımilian entließ ZWAar damals seinen protestantischen rediger,
weıigerte sıch jedoch, durch Anhören katholischer Predigten sıch
fien als Katholik bekennen. Kaiser Ferdinand cheınt 1U gehofft

haben, durch Musso, die Koryphäe katholischer Kanzelbered-
samkeıt, seinen Sohn ZUL Teilnahme Gottesdienst bestimmen
un!: ih womöglich 1MmM katholischen Sıinne beeinilussen. Am
estie des postels Jakobus (25 Juli) sollte Musso VOL dem kalser-
liıchen ofe predigen. ber ehe der (r0ttesdienst begann, verließ
Maxımilian mıiıt verstörtem Antlıtz das kaiserliche Gemach und
ahm nıcht der Feierlichkeit teıl, wenı1gstens nıcht au{l dem ihm
zugedachten Platze. uch ın einer zweıten Predigt Mussos est
Marıa Schnee © August) erschien nıcht 149)_ Dieser Annahme, daß
nämlich Maxımilıan den beıden Predigten Mussos nNn1ıC. beigewohnt
habe, cheılint allerdings der Prediger selbst widersprechen. Er
apostrophiert nämlıch In der Predigt König Maxımilıan In eıiner
wıiırksamen rhetorischen 1gur un behauptet, habe auch der

ber W as die Vor-ersten Predigt beigewohnt
ange VO Julıi angeht, vermag Musso den zweilellos auf
Intormationen beruhenden Bericht des Hos1ıus 150) nıcht ent-
kräften;: ehbenso wen1g ıst die Apostrophe VO August beweis-
kräftig IUr die Anwesenheit Maxımilians. ber gesetzt auch, daß

offensione collegae commotus TEe. seriam, JUdaE LDSLIUS OPILS axıme indiget, desertam
pelit Neve sıbi persuadeat, ur collegae 5u [ Delphino] obsequatur, quidquam de veteris
ecclesiaticae disciplinae vIGOTE auf sententia S5Sul:  S reinittendum ; NO  > nım T1L0VD O INOTE

aliquid agetur, sed ut patrıbus nostris accepimus, vetustktssimos ecclesiae rıtus
MAalorumQuE exempla S  INUT, Ebd. fol. 141, Or.

148) Zum Yolgenden vgl Steınherz, Zwel Predigten des Biıschofs MusSsso
In Wien 1560, 1n ! Mıtteilungen des Instituts fiur Öösterreichische Geschichtsforschung,
Lrg and VI 1901 5365—5374

149) er ın dem gleichzeitigen, VO Steinherz besprochenen TUC. der beiden
Predigten Sınd diıese uch erhalien iın den Conciones evangelıorum 11 765 ff., 794

150) Hosius TIruchsess, Julı 1560, Steinherz uch Steinherz
ıst der Ansıcht, daß Maxımilıan Juh N1C. anwesend W arl Petrus Canıs1us,
WaLl kein Augenzeuge, ber der Gewıiınnung Maxımilıans interessıert, spricht 1Ur

davon, daß M VO dem Kailser un: anderen angesehenen (honorati) annern predigte.
Epp ei cia ed s h T $ 11 {12 Allerdings ware  DA sehr auffallend,
wehnn VO. der Meimungsverschiedenheit zwıschen ater und Sohn, deren euge
das N: diplomatische OTpS SCWESECNH WAarT, nichts erfahren hätt:
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Mussos Behauptungen richtig wären, — den erwarteten KErfolg haben
seine Bemühungen nıcht gehabt. Maximilı]ans relig1öse Haltung
wurde durch ıh nicht beeinflußt 1505)_ Der kaıserliche RatI. U. Zasıus
ıll WI1ssen, allerdings 1n einem rel Wochen späater abge-
faßten Berichte 151) daß siıch Musso Urc dıe Apostrophe
Maxımilıans dıe Ungnade des Kaisers ZUSCZOSCH un dieser iliım
durch Hosius einen Verwelıls rteıilt habe Es ıst aber sehr zweiılel-
hait, ob Zasıus 1er recht unterrichtet ist; enn Hosıus schweigt
darüber, und andere Umstände deuten darauf hın, daß Musso N1C.
die Gunst des Kaisers verloren hat 152)_ Kür unlls interessant ist dıe
Schilderung, die derselbe Zaslus VO  > Musso EeNLWITLT Er schreibt
Herzog Albrecht, Musso SEe1 eın „altes klaıns, aber Sar überaus glerts
parfüessermünchlin, WI1e aın grals, re se1ın parfüesserkuttn
und ist dem ern onl Kmps zugegeben, un In der heiligen chrı{fit

underweisen. ‘
ach der Rückkehrın dıe der Päpste, die 1n

die ersie Hälifite des Oktober anzusetizen ist, erwartete Musso eine
Fnttäuschung. Die ehrenvolle Sendung ach Wıen ın ıhm die
Hoffnung wachgerufen, werde be1 der bevorstehenden sroßen
Kardinalskreation berücksichtigt werden. Als aber Februar 1561
achtzehn CUue Kardinäle ernannt wurden, WarLlr Nn1C darunter.
ach dem Bericht des kaiserlichen esandten Arco soll darauihın
dem Hause Borromeo Feindschaft angesa un die Drohung A4aUuS-

werde eın ıhm ıIn 1len anvertrautesgesprochen haben,
Geheimnis, das der Kirche gefährlich werden könne, VCI -

schweigen 1%3). Es dürite sich dabe1l unbedachte Außerungen
Mussos handeln, die In der ersten Erbitterung hingeworfen hat
Denn Tatsache ist, daß Musso sıch 1m weıteren erlauie des onti1-
ıkates Pıus und später mıt Garlo Borromeo gutgestellt hat, W1€e
Aaus seınen zahlreichen Briefen iıhn hervorgeht.

1502 ach qußen hın begann Maxımilıan allerdings damals ıne nachgiebigere
Haltung einzunehmen, weıl ihn die protest Fürsten 1mM Stich heßen. Bıbl,
Maxımilıan IL (Hellerau 1929) 07

151) Den Bericht des Zasıus VO August 1560 sıehe: Briefe und en ZUL

Geschichte des Jahrhunderts V! hrsg, G o etiz München 1898 202
152) ach einem Briefe des Kardıinals 'Iruchsess Ferdinand VO

er 1560 gab der Kaılser eın sehr wohlwollendes Schreiben Iruchsess mıt,
und selbst sprach sıch nach seiner Rückkehr lobend über Ferdinand aus.

Pogıani Epp. I1 140
153) Vgl Steınherz, Zwel Predigten 574 Anm.
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An den Arbeıten des Irıenter Konzils 1ın seiner
dritten Periode ahm Musso e  C teıil. Daß Musso
ber das Konzil gepredigt, SgENAUCT, für die Beschickung desselben
gee1ıfer hat, deutet eine Bemerkung Seripandos VOo Oktober 1561
all.: „Die Stimme des Bischoi{is VO  — Bıtonto, der ZU Konzıil aufrulft,
beginnt schon ıIn der Welt Widerhall finden, enn allenthalben
vergrößert sich (dıe Zahl der Prälaten 1n Trient)” 154)_ Musso selbst
ging nıcht ach Irıent. Selbst als 1m Frühjahr 1563 der Streıt
das Jus divinum des Episkopats aufi der SaNZcCh I_ inle entbrannt WAarL,

drängte INa ıh nıicht ZUFrF Abreıse Man ıh uch 1n Irient
schlecht brauchen können, enn als nhänger des Jus divinum 15Aa‚)
hätte 1LUFr dıe Opposıtion verstärkt. Es lassen sıich och verschle-
ene Spuren selner Tätigkeıit In Rom während der re 1561—63
feststellen In der September 1561 unier dem Vorsıitz des
Papstes abgehaltenen Sitzung der Inquisition gab se1n Votum
ber die ekannten Briefe des Patriarchen Grimanı abh un:! erklarie
sS1e iür suspekt 155)_ Im re 1562 hıelt Fastenpredigten un
sprach 1n Anwesenheıt des Papstes 1m Konstantinsaal ber die Be-
ruilung der Heıiden 156)_ Am November 1562 bestieg 1n antlo
Spirıto die Kanzel, die Leichenrede TÜr den Papstnefien Federi1igo
Borromeo, den Bruder Garlos, halten 157)

In den Jahren 361/63 wurde uch eın Gutachten Mussos ber
die Reform des Kardinalkollegiums, das wahrscheinlich schon
während der Regierungszeıt Julius’ 11L verfaßt worden WAarT, wıeder

154) Serıpando Placıto dı angro, Oktober 1561, Neapel National-Bıbl.
Cod g1ä Vındob D059, 119r, Konzept

154a Vgl Conc. T1d. D28, 2 9 533, 3.
155) Das olum M.sS Valtl. 1D Cod arb. lat. Z 821r—82v, Kopie. Die

entscheidende Stelle lautet Scripturae Aquileiensis partem dialecticam, qude epi-
sTolada continetur, eqgO iudico 3 abendam SSse post tantam ONCUIUL Tridentini
Iucem tamgquam de heresi utherana vehementer suspeciam maximeque scandalosam,
altricem haeresum, parentum el 1am, erroribus autem gravissimis et Toris resper-
SM. el iIntus undequaque scatentem, denique up. QUuUHl die: pDOossit imprudentem
et temerariam, UT QUUE 1am superbe sententkam veln. Spiritu Sancto dictatam
proferat, INMLUTLOSAM Deo el UMIVETSO humanı genert uch den apologetischen
eıl des Briefes, insbesondere die Stelle über die Kırche der Prädestinlierten, glaubt

N1C. halten können; dagegen möchte gegenüber der Person Miılde walten
asSsen. Zum rımanı-Prozeß vgl —  — VII 517

156) Conciones evangelıorum 461 553
157) SO ırmanı ın selinem Diarıum, Conc. Trid. II 544,
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hervorgeholt 158) E Es läu{it darau{f hinaus, das heilıge Kollegium
entpolitisıeren 159) und den kirchlichen und priesterlichen Charakter
desselben betonen 1eo)_ Diese Bruchstücke bestätigen die Annahme
Gluseppe Mussos, daß der Bischoi In den fraglichen Jahren eım
Inquisitionstribunal und In der Consulta de negotıl del Concılıo
beschäftigt worden sSEe1.

uch während selnes Romaufenthaltes vergalß Musso seine
1Öözese nıcht. Im Sommer 1561 Ließ se1ine Konstitutionen Tür
Bitonto durch den aps bestätigen 181). Als ann 1im Frühjahre 1564
der Papst die In Rom weilenden Bischöfe energisch aufforderte, in
ıhre Diözesen gehen 1a2), machte sich ach Bitonto auf 1ea)

Der drıtte Aufenthalt In Bıtonto 1564 bıs 1572
der Tod In Rom 15714

Der jahrelange Aufenthalt ıIn Wien und Rom, Brennpunkten
des politischen un kirchlichen Lebens, ZUL Folge, daß Musso
ach seıner Rückkehr 1n selıne entlegene Bischo{isstadt dıe KEinsam-
keit härter empfand. Der ersie Brief AUS Biıtonto, den das
Briefregister ulNsSs überheiert 164)’ ist eın T u 1 I ©

S) Der TIraktat Ste. ın einer Sammelhandschrift der Barberini-Bibliothek,
arb lat. 830, 65iv—1  T, Kopie

159) Art. Die Kardınäle sollen be1ı der Papstwahl keine polıtischen ück-
sichten nehmen; Art. Abschaffung der „Protektoren“ Iur die einzelnen Länder.

160) Art. Einfache ebenshaltung der Kardınale; Art. Beschränkung der
Zahl ıhrer Benefizıen; Art Jährlich zweımalıger Besuch der Titelkirchen.

161) Vat. TItch. Reg Vat. 1928, 5928 VO August 1561 onfirmatio CON-

stituttonum et STALLL ecclesiae Bituntinae.
162) Borg. lat. 300, 199r nthält ınter dem atum Rom März 1569 einen

riıef Gıuseppe Musso, ın dem der Bıschof diesen, der soeben die Priesterweihe
empfangen hat, auffordert, mıt der Priımiz warten, bıs selbst nach Bıtonto
komme. Dann berichtet C. daß vergangenen Mıttwoch der Papst diıe Kardınäle
un: Biıschofe 1 Konstantinsaal versammelt un ıhnen erklärt habe, WO. die
Kontroverse uüber das Jus divinum der Residenzpflicht NıC. entscheıden, werde
aber selbst se1line Nepoten zwıngen, iın ihre Diözesen gehen. Deshalb werde auch

In Kurze nach Bıtonto aufbrechen. Diıeser TI1E: kann 11UTL 1Mm Frühjahr 1564
geschrıeben se1IN; denn das ıIn dem Brief erwähnte Konsistoriıum fand März
1564 a s VIIl 3538

163) ach den Conciones evangeliorum I1 959 hat allerdings hereıts
Allerseelentage 1563 ın Bıtonto gepredigt. Hıer muß eın  SA Irrtum vorliıegen (ZU lesen

)’ der ber WwWar 1mM Herbst 1563 für kurze Zeıt ın Bıtonto.
164) Borg. lat 300, 2924r (7 Oktober 1564
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eın Biıstum In Norditalien, ıIn der Heimat, ach der sich VO  -

SaNZEM Herzen sehnte 165) ; W el Jahre späater schildert 1ın einem
Briefe Alessandro Farnese dıe Schrecken pulıens: die apulische
Sonne sSEe1 eın lebenspendender Phoebus, sondern eın ZU ode
geleitender Apoll; 1ler wehe der dörrende Südwind, schrecke dıe
Kurcht VOLr den Türken, die Aufschreie gequälter Kinwohner, der
fortwährende Streit mıt den Diözesanen 1es) Ö Er glaubt, das legenda-
rische Wort des hl Laurentius: ‚„ 11UIl 1n ich gebraten, wende mich
um qau{fi sıch anwenden dürfen 167)_ Vielleicht das chlimmste
WAar dıe dauernde Türkengefahr. Allein schon VO  a der Kinquar-
tierung, die ZUL Abwehr der Türken bestimmt War, INnan 1e]

leiden 1es) obendrein bestand die Besorgnis, daß der milıtärische
Schutz 1m Ernstfall nıcht genuge. ährend des Sommers 1566 SLan
einmal die UÜrCcC ZWel der rel Nächte unter den
Waffen AUS Furcht VOTLT einem plötzlichen Übertfall 1ao)

Zudem litt Musso schwer untier seliner Aus
mehr als einem selner Freundesbriefe spricht die Sehnsucht ach
gelstigem Austausch. Er ladet sS1Ee ein, ıhn In Bitonto besuchen.
Die Angabe Giuseppe Mussos; der Bischof hab SEIN (zastireund-
schaft geü ist deshalb durchaus glaublich: S1e War ıhm eben eın
ıttel, ber die trüben Stunden der Vereinsamung hinweg-
zukommen. In dem Barlettaner Raffaele Bonello Valdiviescio, der
später Erzbischof VO  — Ragusa wurde, land einen quis Geistige
gerıchteten Mann, mıt dem CI“ oft, SEIN und Jange wissenschafiftliche
Gespräche führen konnte 17o)°

”7 3a  C In dem soeben erwähnten Briefe Morone Vo Oktober 1564 schreıbt
Non rifiutarö tentorio pastorale DpeT PICCOLO che s1a, purche PUASCETE la

Jreggia Com’io disio. INLO desidera (dirö CO.  — Ia metafora di Ullisse ıIn
Homero) pIU ıl fumo delle CUDANNE Ma patria Lombarda che I0 splendore
el la gloria di questo qNO., Borg lat. 300, 224r Ähnlich In einem weıteren Briefe
A Morone eb 262r (0

166) Farnese, Biıtonto November 1566, Borg. lat. 300, 39202v
167) Borromeo, | Sommer 1563], Borg. lat. 300, 246
168) Borromeo, |Sommer 1565], Borg. lat. 3 945 v.
169) Gonte Annıbale ıIn Barletta, Bıtonto August 1566, Borg. lat.

300, 309 v.
170) In einem FEmpfehlungsbrief für Bonello oOMMASO Salernıtano (0

4US dem Sommer 1565 nenn ıh seinen Gehilfen bei der Reform der 1Özese
Un ru die Fortschritte, die er, der Paduaner Doktor beider Rechte, In der
Theologiıe mache. Borg. lat. 300, 246v. Bonello war 1583—1588 Erzbischof VOoO.

Ragusa. Va Gulık-Eubel 111 299
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Der estie TOS des Vereinsamten die Studıien, VOI

em 1e ‘Arbeit seinem Lebenswerk, der Historıia divina 171)  J?
terner die Bearbeitung seiner Il, on 1mM re 1553

ZWel Predigten, die bel der Geburt des Don Carlos gehalten
un dıe (Tenueser VO  — 1553 bel (nolito gedruckt worden: 1m re
darauf folgte eine ammlung VO  = zehn Gelegenheitspredigten, g-
wıdmet der Herzogin VO  — Urbino Vıttorıia Farnese 172)_ Im re
1562 wıdmete eiıne zweıte Sammlung VO  — zehn Predigten aps
Pıus 17s) un: eine drıtte Carlo Borromeo;: dıe eiztitere erschiıen
jedoch erst 1m Tre daraufi 174) \ Als der Drucker (nolıto 1m re
1565 einen Neudruck veranstaltete, ügte eue Tateln (wohl 'Titel-
einfassungen) h1nzu, bezeichnete die Ausgabe als „durchgesehen und
verbessert‘ un erweckte dadurch den Anscheıin, als gehe uch die
erste Neuerung VO Autor AUS, Musso aber mı ßfielen die Tatfeln
un: insbesondere das quti ihnen angebrachte (18rmanı SOILO

sınagoghe dı Satana Es ist anerkennenswert, daß Musso sıch
diese Beleidigung des deutschenVolkes, die natürlich qauft die eutschen
Protestanten gemunzt WAar, ZUL Wehr setzte, EZW. die. Verant-
wortiung Tür dieselbe anlehnte Er verlangte, daß die Worte riıvedute

correltle getilgt würden, sonst werde die Auflage beschlag-
nahmen lassen 175)_ W ir wissen nıcht, ob Musso seine Drohung A US-

geführt hat. Die Predigten wurden och häufig aufgelegt 17e)_ EFiıne
eCUuUe Ausgabe teilte 1useppe Musso ach dem ode des Verfassers
1n ZzWel Teile un: brachte durch die Wıdmung Herzog Ottavıo
Farnese VO  - Parma (14 Juli seine Verbundenheıt mıt dem
Geschlechte der Farnese ZU Ausdruck. Derselbe (G1useppe Musso
gab 1m TrTe 1579 dıe SYyNodus Bıtuntina heraus 177), die ber nıcht

17/1 uın
7° 1 Annalı 390 429
173 Bong1, Annalı I1 173 f.
174PE II DE g 1, Annalı 11 153
175) Briefe darüber (Hacomo Luigi Cornaro, Fra Marıno Moro und Gabriele

(nolıto VO Junı 1566 In Borg lat. 300, 9298r7. 204 v 2953v Vgl on g 1, Annalı I1
206

176) l Annahlı I1 Z 348 ber den ladus-Druck der beiıden Wienei
Predigten vgl Fumagalli-Bellı, atalogo Edı1izıonı RKRomane dı Antoniuv

(Roma 1891 7 venetaniıische Nachdrucke sınd be1ı Bongi verzeichnet.
Eıne Bıbliographie der ungemeın zahlreichen Drucke un: Nachdrucke VO. Predigtein
Mussos ist hıer N1ıC. beabsıchtigt Uun: wurde den Rahmen dieser Arbeıt

177) Synodus Biıtuntina R.mi Patrıs Corneln Mussı eplscopI Biıtuntini
fere ecclesiastiıcam discipliınam sermoniıbus, constitutionıbus, legıbus synodalıbus
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etiwa, wWwW1e INa  _ vermuten könnte, die en eiıner 1ın Bitonto abge-
haltenen Diözesansynode enthält, sondern eine Sammlung VOIl

Predigten über dıe kirchliche Disziplin. E  ıne Sammlung vVon Fasten-
predigten, die TIur jeden Tag der Faste aUSgCHNOMIM: die Samstage
(an denen das Magnifıicat erklärt wurde) je ZWel Predigten, meiıst
ber einen atl un einen ntl ext nthält, erschiıen mıl eiıner
Widmung Gluseppe Mussos Kardinal Farnese, datiert Venedig,

September 1586 178) Wel Jahre später (1588) kam der Römer-
kommentar heraus 179)‚ un wıederum Z7Wel re später (1590) die
vierzig Predigten ber das Apostolische Symbolum, die ZWel Gebote
der Liebe, den Dekalog uUun:! die Passıon ach Johannes, die Musso
1m Te 1542 In San Lorenzo 1ın Damaso gehalten a  e diese
wurden uch 1InNns Französische un 1Ns Spanische übersetzt 180) Im
Te 1598 Lolgten ann och Predigten ber das Sechstagewerk 181)
Unser esonderes Interesse verdienen die 1n

lateinischen VO Predigten Mussos.
Ks ist charakteriıstisch, daß S1e sämtliıch urz VOTLT un ach 1600
herauskamen: Die Conclones evangelıorum, eine vVvon Michael VOIl
Isselt geiertigte lateinısche Übersetzung VO  —_ fast sämtlich 1n dıe
Jahre datierten Predigten ber die Eyangelien der
Kastenzeit un: anderer Tage des Kirchenjahres, gew1ldmet uch
das ist charakteristisch einem der hervorragendsten Führer der
deutschen Gegenreformation, Fürstbischof Julius Echter VOI Würz-

complectens, In ua NOVO et rud1ıto quodam modo tractatur de au et ratiıone
visıtation1s, de modo visıtandı eque {OTO clero et pOopulo reformando. Quae mnıa
1O.  — solum ecclesiae Bituntinae, sed omnıbus et1am alııs  aan eccles11s dioecesibus
perutilla sunt et necessarla. Venetis, apud Jolitos 1579, mıiıt Wıdmung Gluseppe
Mussos Farnese, Venediıg März 1579 un! Druckpriviıleg Gregors 111 VOo

Januar 1579; vorhanden: Berlın B 9 Bonn Die 1m Vat. rch. 1— X VIII
1664 eThaltenen wel undatierten Dekrete Mussos decken siıch mıiıt den entsprechenden

Abschnitten ıIn der Synodus Bituntina 396 f (De testamentis) U, 308 (De sepulturis).
178) Ich kenne Nachdrucke VO. 1588 un! 1610; VO.  b dem letzteren besıtzt

Breslau den ersten and.
179) Er beruht qauf Predigten, die 1mMm TE 1539 gehalten hat. Ab-

cChniıtt
180) Ich kenne einen Nachdruck VO:  - 1601 miıt Wıdmung Erzbischof Annibale

dı GCapua VO  - Neapel, Nuntius ın olen, VO 11 August 1600. ber die Erstausgabe
und die Übersetzungen vgl Poggaıali 11 f; Wadding

181) Diese Predigtsammlung und die 1mM gleichen Jahre ıIn Venecdig erschıenenen

bekommen.
Opera Gollecta (vgl. urter, Nomenrclator 1112 84 habe ich nıcht Gesicht
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burg 182)_ Wiıe diese, wurden ebenfalls ın öln 1m Jahre 1618
gedruckt sechs lateiniısche Predigten Mussos ber das Magnilfıcat,
gehalten den damstagen der astie des Jahres 1540 ıIn Rom.
Dieses Mal War der Übersetzer eın Franziıskaner, der Provinzlal der
flandriıschen Provinz Philıpp Bosquier 188)

Neben den lıterarıschen Arbeiten gewährte dem Einsamen
"Irost der Briefwechsel m ıt ıterarıschen Freun-
de nier ihnen War auch Bernardino Tasso, der atler
Torquatos. Musso erbat sich VO  _ dem Marchese d1 San Lucıdo

Nachrichten ber ınn 2 Briefliche Bezıehungen unier-
hielt uch mıt S1iılv1o Antonlilano 185) un mıt Bernardo Tomitano,
der ıhm 1m Jahre 1558 den Iraktat „u1gl (‚ornaros de ıta sobr1a
gewıdmet 186)

Die srößte Aufgabe und die schwerste orge Mussos War dıe
Irıenter Reform un derDurchführung der

S1ie nahmen 1nKamp{ dıe kiırchliche Freıheit
den ersten Jahren ach selner Rückkehr 1InNns Bistum seine
Kraft In Anspruch 187) S Er hielt wıederum eine Diözesansynode

182) Gonclones evangelıorum de dominicis alıquot et festis solemnı10rıbus
tothıus Nnı quadragesimalıbus ferns nonnullıs sınguları pletate et erudiıtione
refertae multis hactenus desideratae authore Cornel1i9 Musso
ep1SscopoOo Bıtontino. Nunc prımum 1ın gratiam tothlus Christlanısmi1ı latınıtate donatae

et studıo Michaelis ab Isselt Amorsforüil. Köln, be1ı Gervinus Calen1us un:
den Quentel’schen Erben 1594, ZzWel1 eıle orhanden Breslau B.; Bonn B’.
Münster B ‚ der zweiıte TUC Köln 1603 Berlin St. B 9 Breslau B., Greifs-
ald ber Michael VO 1sselt, den Hıstorıker des Kölnıschen Krieges, VL -

gleiche XIV 641
183) Chrysostomi OoOrum 1d est R.mi Gornelli Mussı Franciıscanı eplscopi

Bıtontinı Conclones alıquot Romae habıtae ın GCantıcum Deıiıparae Virginis Magni-
ficat. pera Philıppi Bosquier1 Caesarımontani Franciscanı, Provincilalis Flandrıae

Italıcis Latinae factae. Köln, be1l Johannes Crithius 1618 In der Vorrede polemi1-
siert Bosqulier Possevıinos pparatus Vorhanden Breslau

184) den Marchese, Bıtonto November 1565, Borg. lat. 300, 264r
OQuanto al Padre 1T’'asso 10 SONO SCINDTeE SI ran AMICcCO del grun Bernardo [asso,
che desidero d’haverne piuU particolare in/ormatione. Poggaıallı {1 erwähnt
uch einen gedruckten rief Tassos

185) Borg. lat. 300, 250v (0 D.)
186) Vgl Poggaıalı 11 Eıne ÖOde Gılovannı Casas

ın Casas Opp (Venedig 1728
187) den Marchese dı San Lucıdo, Bıtonto Januar 15069, Borg lat

300, 233r Sono OCCUpato In qQuesto vESCOLAdO INL0 che NO  - ho Qquasi m
di respirare PDUTE,
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ah 1ss) und visıtierte seine Diözese 189)_ In den Konstitutionen
Cr dıe Zahl der Kanoniker dadurch beschränken gesucht, daß
dem Kapitel verbot, Gue Mitglieder aufizunehmen, bis dıe Zahl
derselben aut zurückgegangen sel. Wiıe aber stand mıiıt dem
Erfolg der Bemühungen Mussos die Refiorm des Klerus? WAar
hören WIT meNnriaC VO ıhm Klagen ber nachlässige un unbot-
mäßige Kleriker *!°°) und über dıie KEriolglosigkeit seiner Bemühun-
SCN 191) daneben aber stehen AÄußerungen, 1n denen se1ine
Zuiriedenheit ber das Erreichte kundgıbt *°?). Eın abschließendes
Urteil ber die Wiırkung der Refiormen ist aui Grund des Brijei-
wechsels N1C. möglıch, weıl die einschlägigen Angaben sehr
VO  - seinen wechselnden Stimmungen un: VOoO  - den Absichten, die

jeweıls ver{olgt, abhängıg sınd. Das redliche Bemühen dıe
Reiorm kann I1a  > ıhm 1n zeinem Falle absprechen. Musso eIolgte
bel iıhr den rundsatz, die Dignitäten der Diözese, den Archiıdiakon
un den Arciprete, eben, ann In ihnen Werkzeuge der
Refiform und N1C Führer der reiormscheuen Ellemente
haben *!*2a), Als weıtere Hilfskräfte bel der Reform hatte sıch

ıte ausersehen. Schon 1im Herbst 1564 wandte sıch
Bobadilla, Salmeron un den (reneral Laynez, einen

Besuch des ersteren In Bitonto un:! 1m NsSCHNIuU daran die Grün-

188) Farnese, Bıtonto Dezember 1565, Borg. lat 300, 273v Hieri,
quando LLSCIVDA dalla Inia sinodo PET MNTE Ia Disita Am eptember 15695
bıttet den Erzbischof VO 'TIranı U1 Durchsicht der Konstitutonen nach kano-
nistischen Gesichtspunkten, Borg. lat. 300, ”5r

189) Borromeo, Bıtonto Februar 1565, Borg. lat. 300, 240r Cccupato
ıIn Ffondo DISsıta dı questo INLO el ne! dar ordine capıtolo di San
Francesco che SI elebra ach t ı S77 sınd die en der Vısıtation
VOoO 1565 ebenfalls erhalten.

190) Borg. lat. 300, 29253v (Klage über den Zustand einer Pfarrkirche);
2926r (Klage über einen Pfarrer. der keiıne kleriıkale Kleidung rägt, als Advokat
tätıg ist Uun!: seıt sechs Jahren seiıne Pflichten als Pfarrer und Kanoniıker vernach-
lässigt).

191) „„‚Wo des chwertes bedar Schrel. CL einmal Farnese, Biıtonto
November 1566 (Borg. lat. 300, 322v), ‚nutz der Hırtenstab nichts‘‘.
192) A4ll Kardınal San emente, Borg. lat. 300, 268v Per la divina

gratia ho reformato almente CO  > destrezza et umulto (SC Ia INIA L0Cesi
che S10 desidero d’uscire di QuesSstoO et avolar In altro, OINe qla le SCIISSL.
Inı DUr che 11O. merito riprensione. Ähnlich Zappı November 1566 (Borg
lat. 300, 32) Il INLO clero riformato ASSal ene.,

192a den Erzbischof VO Tranı, Biıtonto
lat. 300, ”58r.

eptember 1565, Borg.
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dung eines Jesuitenkollegs 1NSs Werk seizen 193)_ Mıt Erlaubnis
Bor]as esuchte darautihın Bobadılla nde des Jahres 1565 den
Bischof 194) ; Er WAar genelgt, dem Wunsche desselben, der auch VO

der Bıtonto unterstützt wurde 195)’ stattzugeben. ber Sal-
I1eT’OI hielt die dem en angebotene Dotation VO 200 Dukaten
Jährlich TUr ungenügend un gab 1 Einverständnis mıt dem
(1eneral einen ablehnenden Besche1ld 196)_ Die Jesuılıten sollten auch
das mın übernehmen, dessen Gründung sıch Musso ZULF

selben Zeıt bemühte Er azu eın Irüher LÜr eın Nonnen-
kloster estimmtes Gebäude mıiıt den darauf ruhenden Eunküniten
aqusersehen. ber diesem ane wıdersetzte siıch die Bürgerschaft.
'Irotz persönlicher pfer des Bischofs und des Kapitels 1e
unausgeführt; daran ermochte uch eın Hılferuf Garlo Borro-
INCO nıchts andern 197)_ Im August 1567 mußte der Bıscholi
P  1US berıchten, daß ZWAar VOL Z7We]1 Jahren ekiuren 1Ur
Dogmatik, Sakramentslehre, Beichtstuhlpraxis, kanonisches eCc
Dialektik un: Musik eingerichtet und mıt dem Seminar einen
Anfang gemacht habe, daß ber die SLULZ auft eın angeb-
Liches Patronatsrecht das 1n Aussicht SCHOMMINECRIN G((ebäude VeTlr -

weigerte. „Entweder sprich mich irel”, chrıeb den apst,
‚„ VON der ast des Seminars, die mMI1r und meılınen Mitbischöfen das
Konzil VO  _ Trient auferlegt hat, der befreie mich VO den rüh-
salen, die mich (des Seminars wegen) umgeben” 1%8),.

Eın anderer Streıit mıt der Bitonto entbrannte 1im Herbst
1566 Das Kapitel versuchte eine Mahlsteuer dadurch umgehen,
das C555 die biıschölfliche Mühle wıeder In Betrieb na  m Die

193) BorJa Bobadılla, eptember 1564, |
(Madrid 1913 440 L1 Bobadılla, Bıtonto eptember 1564, Borg lat. 300,
227r, abgedruckt Anh. 11

194) Bobadılla 07Ja, Dezember 1564, 456
195) Mon Bobadıllae 460
196) Der Briefwechsel Salmerons mıt oT7Ja un Musso aus dem Februar 1566

ın den Monumenta Salmeronıs I1 (Madrid 1907) 741 74.1. IMS azu
Mussos rief Salmeron, D 9 Borg lat. 300, 266r un: Bobadılla, Bıtonto

Januar 1566, Borg. lat. 300, 279r.
197) Borg. lat. 300, 245 v
198) Pıus V ca August 1567]1, Borg. lat 300, 346r (Konzept).

362r (Reinschrift)
199) den Erzbischof VO Barı, Bıtonto 1 ovember 1566, Borg lat. 300,

V} den Kardınal San Glemente, Biıtonto November 1566, Borg. lat 300
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Streitsache ging bis den Vizekönig VOo.  — Neapel, der Musso VeOeI1I-

warnte 2oo), und bis ach Rom Vergleichsverhandlungen zerschlugen
Schließlic entschied eın VO Proviınzlalkonzil vonsich 201)_

Barı 202) 1m Sommer 1568 eingesetzter Gerichtshof VOoO  - 1ı1er ralaten
zugunsten Mussos und verurteilte die Bitontiner den Kosten des
Verfahrens 208)_

Die Schuld Scheitern des Seminarprojektes wırug nıcht
allein das mangelnde Verständnis der Bitontiner. Der Bischoi
wurde dabe1 gehemmt uch durch die heftigen Kämp(fe, die teils

des Seminars, teils AUuSs anderen Anlässen die kirchliche
Immunität führen Diese Kämpfe und die übrigen
Hemmungen der Refiform sind eın anschaulicher Kommentar
einem quf dem Trienter Konzıl häufig berührten Kapitel, den IUM pe-
dımenta residentiae ?°*),. Im Frühjahr 1566 drohten die Bıtontiner,
das Gebäude, In dem Musso das CUu«c Seminar unterbringen wollte,
mıt den alien verteidigen wollen, verklagten den Bischof beim
Vizekönig un warien selinen 1712 INs Gefängnis ?°). pırıtus
rector des SaANZEN Vorgehens War der Governatore. hne eu
verletzte das Privilegium for]ı und dıe kirchliche Immunität ?°).
ach der Bulle In (‚o0ena Domini War dadurch der reservlerten
Exkommunikation verfallen. Musso wandte sıch den Vizekönig
mıt dem Ersuchen, O solle den Governatore veranlassen, sıch die
Absolution ıIn Rom holen 207) k Der Konflikt wuchs sıch einem
Prinziplenstreit AaUuS, insbesondere uch dadurch, daß die Bulle In
(‚oena Domini] In Barı un: Bitonto hne das königliche Placet

JA1LV, abgedruckt Anh I1 Il. Vgl olpıcella, Statuti PCI ıl BOVEeErNO MUunN1-
cıpale Citta dı Biıtonto e (NOVINAZZO (Napoliı 1881 W

200) M.s Antwort VO 21 Dezember 1566, Borg. lat. 300, 300vV (Konzept) und
339r (Reinschrift).

201) Fabrizıo Marco, Bıtonto Frebruar 1567, Borg. lat. 300, 337r
bis A3ST.

202) den Herzog VO Urbino, Bıtonto unı 1567, Borg lat. JU0, S343T.
In dem be1l azzatıntiı 85 verzeichneten ‚Libro dı Conclusjioni dell’Univer-
sıta dı Bıtonto del 1567°° dürfte Materınal ber diesen Streıt finden se1ln.

203) Farnese, Bıtonto Januar 1568, Borg. lat. 300, 36DVvV
204) Vgl x I1 578— 599
205) Revertera, Bıtonto Maärz 1566, Borg. lat. 300, 283 V,
206) ardına Buoncompagn], Bitonto unı 1566, Borg. lat. 300, 298V,

ahgedruckt Anhang {1 N.

207) den Vizekönig, Biıtonto unı 1566, Borg. lat. 300, 300v
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Musso schrieb SC1INEIN Agentenpublizıert worden Wwar 2°8)
(nNacomo appı Rom, INa  — Jelz die rage stellen Sınd WILr

och Christen der sınd WITLT nıiıcht? Wenn 19, annn muß dıe
kirchliche Gewalt respektiert werden, und annn braucht die Abend-
mahlsbulle eın Placet ?°) Musso cheıint die Absıicht ge.
haben den Papst selbst ZU Kingreifen veranlassen und den

Wirklich hört INa  — auchPrinzipienkamp({i durchzufechten
selben Sommer VO Verstimmun Pius des Ön1g-
lichen Kxequatur Königreich Neapel »°) doch folgten eiıne
weılıleren Maßnahmen Wenn Musso ZzZW E1 onate spater dem (10ver-
natlore die Vollmacht qausstellt bestimmten Fällen Kleriker mıt
höherer Weihe festzunehmen und den bischöflichen Gewahrsam
einzuliefern ?*), s1e das eher ach C1INEeINN Kompromiß als ach

lege des kirchlichen Standpunktes Aaus.

Der Konflikt brach VO  S Tre 1568 AaUS, als appa
coda, Marchese VO  > Capurso un (0vernatore der Provınzen
Otranto und Barı e1INleEe Verfügung die iıhm unterstellten G10ver-

dernatoren durch öffentlichen Anschlag bekanntgeben heß
diese AaNSCWICSCH wurden, solfort Anzeige erstatten, WEn päpst-
liche Bullen, Breven un eskrıipte hne königliches Kxequatur
publiziert würden 212) Diese Verfügung richtete sıch die UrzZz

1LE  — redigierte un erweıterte Bulle In (‚oena Domuini 218) und
insbesondere den darın enthaltenen strengen Zusatz ber dıe
Verletzung des Privilegıum TOr1. In ausiührlichen Berichten
Kardinal Bonelli, den Kommissar der Inquıisıtion 214) un! den Nea-

208) den ar des Erzbischofs VO T’arent Bıtonto unı 1566 Borg
lat 300 302r

209) appı, Bıtonto unı 1566 Borg lat S00 303 v
210) (*  > Correspondencla dıplomatıca entre Espana la Santa Sede

durante el Pontificado de P1ı0 (Madrid 1914 286 336
211) (1Oovannı dı Bonasıa, (10vernatore VOoO Bıtonto ı1LOntio0o D7 September

L566, Borg. lat. 300, 313v.
212 den Kardınal VO. AlessandrIıa, Biıtonto eptember 1568, Borg

lat 300, 369v. Eine Kopie der Verfügung Capursos VOoO September 1568 Vat
Arch Lettere dı partıcoları 642 ort findet sich bıs fol y 19 reiches alier1a ber
die Publiıkation der Bulle In Coena Dominı und dıe daraus entstehenden Konflikte
iM der 10zese anta Severiına besonders 1111 Jahre 1569

213) Vgl S 1i 111 304 f über die Zusätze 637 ferner f 1 Röm
Quartalschrift 1930) 23—76

214) Diıese beıden datiert VOoO Oktober 1568 Borg lat 300 374v—376V;
er ersie abgedruckt Anh 81
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peler Nuntius Odescalchı ?*®) egte Musso den Sachverhalt dar und
beteuerte gegenüber dem General der Franzıskaner, se1 bereıt,
1mM Streıt das königliche Placet den Befehlen des Papstes
gehorchen 216)_ Gleichzeıltig ırug dem Berater des Vizekönigs 1n
kirchenpolitischen Belangen, Villanı, selne Beschwerden VOL und
bemerkte, aul den spanisch-Iranzösiıchen Gegensatz ansplelend,
hoffe, daß die Verfügung VO August Nn1ıC. dem Prinzen Conde
überbracht werde 2!7),. eliz brach der Prinziplenstreit das
königliche Placet und die Rechte der spanischen Könige aut Grund
der Monarchla Sicula atıs 218)): ber och ehe eın befriedigender
Ausgleich gefunden WAarL, SLAT. der unbeugsame ahrer des kirch-
liıchen Standpunktes 1n en diıesen Fragen, aps Pius (5 Maı

ach dem ode Pıus’ I dessen historische Bedeutung Mussoa
rıchtig ın der Vollendung des Konzıils VO  — Irient erblickte 2%),

dem neugewählten Papste AUS dem Dominikanerorden in
einem überschwängliıchen Schreiben gratulıert, daß Pius
des Lobes zuvıel WAar 22o) g In seliner Antwort bemerkt nämlıch,

wünsche, daß Musso GUUM amanter iam VveTrEe ıhm hohe Vor-

215) Borg lat. 300, 35751 (30. Oktober 1568 In einem undatherten Briefe
Pıus (Borg lat 300, 387rT), der ZUT Zeıt eines Wechsels ın der N\eapeler

untiatur geschrıeben worden ıst, legt Musso dar, welche Eigenschaften eın Nuntius
haben muß: Non piuU IN di mandare nuntkii huomini COMMUNI, da mandare
huomint Fare tavolacci et banchettoni Nne. cortı de PTINCLDI, aun da INUI-

are di quelli che SI vogliono Servire dell’intercessione de’ PrINCLDL alle l0or0 O-
HOonLi. Da der rTef undatert 1st. weıß I1a  — NIC. ob VOT der Sendung Odescalchıs
(Januar 1567 der nach seiner Abberufung (Februar 1569 geschrıeben ist, ISO
auch nıicht, WE die Vorwurife gemunzt sind. Vgl Bıaudet, Les Noncı1la-
iures Apostoliques permanentes (Helsingsfors 115

216) den General, Bıtonto Oktober 1568, Borg. lat. 300, S Z
217) Borg. lat 300, 379r (0 D.)
218) Vgl die päpstliche Denkschrift uber die onarchıa Sıcula be1l

111 I0 un: dıe Einleitung XLI E ferner für das (janze asto I11 S 1: 8=—3531
219) San Gallo (d Tolomeo Gallı, den Geheimsekretär Pıus’ I seı1ıt

1565 Kardinal), Bıtlonto Februar 1566, Borg, lat. 300, 288T. Diıie besonnenen W orte
Mussos verdienen die Wiedergabe: Un DDa DEeET santıssımo che SIa NO. DUO rej/orm-
INr ı! inondo trovandosi corrotto QUANTLO In Og STATO, bISsogno che
SIANO IN0O Papı che DPer TINA vadano camminando, havendo DEr mira un D
Adungue Paolo havra cCommıinNcCLAtLO et questo [Pius V./ andra seqguendo, benche
certo l’intermedio di Papa Pio NO  i In /uori di strada  9 NZI Der
dir ı! ero ha incaminato CO quel santissiımo Concilio di I rento alla re[or-
matione.

220) Borg lat 300 278 v (26 Januar 1566
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züge zuschreıbe, un bat se1ın Gebet 221)_ Als annn der Dominı-
kanerpapst Pıus den amp die Freiheit der Kirche ın den
spanıschen Nebenlanden auinahm, gehörte Musso den freudigen
Verfechtern der kirchlichen Forderungen, sodaß bel der Neapeler
Regiıerung nicht Salız Unrecht 1n den Ruf eines Scharimachers
gerıel.

hber die etzten Lebensjahre Mussos w1ssen WIT
wen1g 222). Für das Jahr 1568 hatte einen Besuch bel dem Herzoge
VO  e} Urbino 1ın UuSs1ı1C. SE223)a mıiıt dem uUurc die
Farnese (Vittorıia Farnese) ın Beziehung gekommen WAar. Zu Beginn
der 700er Jahre scheint seline Gesundheit n1C. mehr die estie
SCWESCH sSeIN. In Rom erzählte INa sıch, SLE schlimm mıt
ihm, un Kardinal Farnese zeigte sich hocherireut, als Musso ihm
wıieder Briefe chrieh und amı se1ine Gesundung dokumentierte??*),
Im Sommer 1570 predigte 1ın Neapel ??). Ebenfalls AaUS Neapel
chrıeh bald ach dem ode Pius’ Kardinal Farnese, Ial

würde ıh dort SEIN als Papst sehen 220). ald darauf reiste ach
Rom un kam dort urz ach der Wahl Gregors I11 (15 Maı

Die Vısıtation der Diözese 1e 1m Te 1572 bereits sSe1In
Generalvikar ((HacomoOo Zappı ah 227)_

Die etzten onate selnes Lebens verbrachte Musso 1ın OMm,
mıt der Welteriührung Literarıscher Arbeiten beschäftigt ??®), Am

Januar 1574 starbh un wurde In der Hauptkırche der Conven-
en, der /Zwölfapostelkirche, beigesetzt 229)_

221) Das ntwortbreve Vat rch Arm 44 fol. 402r
222) Eın Brief M.s Kardınal Antonıo (‚ araffa VO November 1569 in

der Vat ıDl Cod arb lat. 2695, 83r hat reın TLormalen Inhalt.
223) den Duca, Bıtonto August 1567, org lat. 300, S32r
224) Farnese M 9 Rom Marz  a 1571, Neapel Staatsarchiıv arite Farnes.

Roma 701, Konzept
225) Conciones evangelıorum 283
226) Farnese, Neapel Maı 1572, Neapel Staatsarchiv arte Farnes.

Roma 696, Original.
227 Im gleichen Jahre egte der Sacrısta GE eın Verzeichnis der Besıtzungen

des Kapıitels Mazzatınti 3
228) Vgl darüber die Vorrede der Ausgabe der Predigten über das 5Sym-

bolum, Venedig 1601
229) Die Grabschrift be1ı Force  a, Iserizioni delle chiese d’altrı edificı.

dı Roma II (Roma 1873 247 und bei oggıalı I1 30, der uch die Grabschrift
1m Dome VOo Biıtonto wledergibt; über diese vergleiche katf D I OC g10rNn1

Bıtonto (Napoli 1876) 141
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Obwohl Musso mıt den Bitontinern manchen Strauß aus-

gefochten a  e genolßj doch bel ihnen hohe Achtung. Der Sindaco,
die Erwählten un: dıe Bürgerschait VOo  — Bıtonto schrieben ach
seinem ode Kardinal Farnese: „In dem groben un allgemeınen
Schmerze, den diese Stadt ber den Verlust eiınes großen Hırten
un Vaters empfindet, ist uns 1U der eine TOS geblieben, daß Ew.
Erlaucht uns durch Entsendung eınes andern guten un gerechten
Prälaten helfe.“ S1e bıtten ann einen Bischof, W €

nicht VOo  - derselben Gelehrsamkeıit un Heiligkeıit, w1€e der Ver:-
ıchene sS1e besaß, annn wenigstens VO  > gu  m Wandel, literarischer
Bildung un zuverlässiger Geschäftsführung ?*°),

egen der E kam einem Konflikt zwischen
dem Generalvikar Mussos 1n Bitonto, dem uns schon ekannten
(useppe M., un: dem Nuntius ın Neapel. Der Verstorbene
(useppe 1n selinem Testament 900 Scudı vermacht, mıiıt dem irrtüum-
lichen 7Zusatze des Notars „Von dem (Gelde 1n Bitonto.“ In Wirk-
lichkeıit hatte aber Musso ın Biıtonto eın Vermögen, sondern 1Ur

dıe laufenden Einkünite AaUuS Renten, Pachtzinsen un dem Verkauf
des EWONNCHECN Öls Als der rbe versuchte, sıich seın Legat A4AUS

cdiesen Kinküniten sicherzustellen, wurde VO Nuntius 1n aft

gl  9 mıiıt der Begründung, habe sich diese KEinkünifte
unrechtmäßigerweise angeeignet 281)_ Der Berichterstatter FKarneses
ıIn Bıtonto, Ottavıo Paduli, stand auf Seiten (x1useppes 232) G Aus dem

vorliegenden Material geht nicht hervor, W anl un wW1€ Gluseppe
reikam. Mıt selner Wirksamkeit 1ın Bıtonto cheıint nde

SEWESCH se1ın. Wır finden ıhn 1n der Folgezeıt mıt der Heraus-
gabe VO  — Mussos ıterarıschem Nachlaß beschäftigt.
Dieser kam erst ach vielen en un Opfern un!: uch annn
och nıcht vollständig ıIn se1iıne Hände. Be1l der Drucklegung wurde
(nuseppe unterstützt durch den Konventualen Marıno Moro, der iın
dem Verstorbenen einen lebhaften Verteildiger seiner Rechtgläubig-

230) Sındaco, Ejlletti und Universitäa VO  b Biıtonto Farnese, Bıtonto Januar

1574, Neapel Staatsarchiv arte Farnes. Roma 703, Origınal.
231) Briefe Gluseppe Mussos arnese VO September und DL 1574

ın Neapel Staatsarchiv arie Farnes. Roma 696, Originale, Daß Gıluseppe ın Bitonto
Generalvıkar WAar, ergıbt sich auch 4AUS Borg. lat 300, 389r

232) Seine Briefe VOoO 17 1 17 un April 1.574 ebenfalls iın Neapel Staats-
archıv arte Farnes. Roma 696.
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keıt gefunden 2sa) un schon beı1ı dessen Lebzeıten dem venezla-
nıschen Drucker der Predigten Mussos ZULE eıte stand. ((useppe
Musso WAar 1m Jahre 1601 bereıts gestorben 2an)_

Mussos Persönlichkeıit und geschichtliche Stellung.
Mussos C richtig zeichnen, ist keine eichte

Aufgabe. Er ist eın antıger, scharti ausgepragter Charakter un
uch eın selbständig schöpferischer Kopf. Seine Vorzüge un
gleich seine Schwächen SIN  d seine Anpassungsfähigkeit un seine
Gabe, sprachlich 1ormen. Er ist aber nıicht hne hohe Begabung
un!: keineswegs charakterlos SCWESCNH. Es hafitet seinem W esen zeıt-
lebens eLWAS Schmiegsames a das manchmal tast servıl wirkt
Zweifellos ist diesem Eindruck se1n Briefstil schuld. Nıcht allein
paßt sıch ıIn seinen Briefen vortreifflich der Mentalıität der
Adressaten All: Die Briefe den ernsten, wortkargen Cervını
sind auf einen anderen 'Ton gestimm als die die Kardinäle
Madruzzo, arpı un Farnese, VOINl denen ohl wuDNhlte, daß INaln

ihnen gegenüber mıiıt dem Weihrauch nıcht SParch. durite. Man weılß
uch nicht, Was Herzog Iba gesagt haben Mag, als ıh Musso in
dem Briefe, mıiıt dem ıh als Vizekönıg VOIIl Neapel egrüßte, als
„irdischen ott anzubeten“ beteuerte 235) Ks ware verfehlt, der-
artıge 1mM Zeitstil liegende Figuren qauft der W age theologischen
Denkens wägen. S1e sind eın Symptom humanistischer Servilıtät
un Veräußerlichung, einer Veräußerlichung, der Musso uch SOnNnst
seinen TIribut gezollt hat, D ın seinem Streben ach Wortspielen
und gekünstelten Namendeutungen 2so) Schon selne Zeıtgenossen
haben ihm den Vorwurti gemacht, kenne 1m obe seiıner Freunde
un! (1önner eın Maß 237) Darın ist zweilellos das Wahre, daß
ihnen gegenüber, un:! ZW ar schlimmer, Je er S1e standen,

233) Marıno WAar für die aste des Jahres 1565 qals Prediger für die Ratskırche
iın Neapel, San Lorenzo, bestimmt, ber be1ı dem Erzbischof Kardınal Antonıo Carafia
als rückfälliger äaretiker angeschwärzt un!' er abgelehnt worden. Auf Ver-

wendung M.s wurde jedoch Vo Ordensgeneral als Prediger für apua bestimmt.
Mehrere Briefe M.s ın dieser acC. Borg. lat. 300, 2928r— 238r

234) O, Anm. 298
235) Borg. lat. 300, 190r (14 März 1556
236) ben 218 Anm. un:! 226 f, uch Borg. lat. 300, 16 1v.
237) Calıxtus Placentinus, Bologna Februar 1548, Borg. lat. 300, 138r

SCILO quidem mihi darıi vitlo, quod Qqui aAM an INNL Ooccasione Ta modum
MAXUMNIS laudibus ejTere soleam.
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die Unterwürfigkeit weıt trıeb Daß uch malilos 1m
des Tadelnswerten SEWESCH wäre, dessen 1n der Blütezeıt
Mussos gab annn INa  - N1C behaupten. Die Außerung
Mussos ber die Kurie, dıie Döllinger ım Janus zit1ert hat 288) 5 ist
eher die Feststellung einer atsache als eın eigenes Urteil och
uch azu gehört oft schon persönlicher Mut. Musso hat sich nıcht
gefürchtet, selinen hohen (1önnern un seiınen Zuhörern manchmal
uch unangenehme Dinge 9 ıe 1ın den Briefen ber die
Zurückführung des Konzils ach Trient un denen die römischen
Stellen ber die Kxemption Bitontos, ber die Apostaten USW., und
1n der Eröffnungspredigt des TIrienter Konzıils. In seinem Kämpfen
mıt dem Erzbischof VO  — Barl, den Bitontinern un: dem spanischen
Staatskirchentum hat bewilesen, daß untier Hıntansetzung
persönlicher Interessen entschieden Iür die Rechte der Kıirche ein-
zutireien ermochte.

Die kme 1m en Mussos ist objektiv gesehen die
Mıtarbeit Trıenter Rechtfertigungsdekret.
Musso War damals der unentbehrliche Mitarbeiter der Konzils-
legaten, Wenn uch keineswegs einer der maßgebenden Iheologen.
Die aufreibende Tätigkeıit In Irient machten ıh VOLr der Zeıt kränk-
liıch Bei alledem iragt INa sich: W1e War möglich, daß Musso
auft dem weltgeschichtlichen Boden VOIl Trient eine solche Rolle hat
spielen können? eın sachliches Können als eologe un ırch-
licher Praktiker reicht als Erklärungsgrund n1ıC. hın. EKs
die ıhm charakterıstischen Kigenschaften, seine Anpassungsfähig-
keit un!: ormale Gewandheit, dıe iıhn unentbehrlich machten un
die ihm auch annn eine gewIlsse Position verschaftft hätten, WE
die Aussicht auf kirchliche Ehren nıcht seinem Eıifer nachgeholfen
hätte Um zwıischen den Schulgegensätzen hindurch das katho-
lische Glaubensgut iormulieren, daß die Unterschiede VOoO
Protestantismus klar heraussprangen, bedurfte großer Geschick-
lichkeit, un: die letzte Durchfeilung der Dekrete verlangte hervor-
ragendes sprachliches Können. Beides SLan Musso Z Verfügung. Er
Tührte AUS, WAS INnan VO  — iıhm verlangte; theologische Hemmungen
standen iıhm N1C. 1m Wege Vielleicht auch Mussos gute
Beziehungen den Farnesen mıt eın Grund, weshalb INa ıhn bel
der Redaktion der Dekrete heranzog. ach dem ode Pauls 111 hat

238) anu Der aps un: das Konzil (Leipzig 1869) 382
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CT abgesehen VO  — dem Intermezzo unter Pius I keine Rolle ın
der Kirchenpolitik mehr gespielt. Die (Gırenzen der wissenschait-
lıchen Persönlichkeit Mussos zeigen siıch gerade auch au{i dem
Iriıenter Konzil. | D hat wiederholt Ansichten veriochten, die ın
der Minderheıit blieben: gleich Beginn 1ın der Frage des
Konzilstitels „Universalem ecclesiam repraesentans’”, später ber
den Opfercharakter des etzten Abendmahles und as göttliche
ec der bischöflichen Residenzpflicht. ber 1at nıiıcht hbis ZUuU

Letzten für selıne Überzeugungen gekämpfit: dem Umifall ın der
erstgenannten rage folgte die Milderung der Ansıcht ber den
Opfercharakter des Abendmahls:;: die entscheidenden Kämpfe
das Jus divinum 262/63 hat el Nn1C. 1ın Trient selbst mıiıt durch-
gefochten 2sn)

Anpassungsfähigkeit und ormale Begabung, dıe Charakteristika
der Persönlichkeit Mussos, sind 1LUFr bedingt als Vorzüge werten.
ber zu ihnen gesellen sıch andere, eindeutig sympat  ısche

A An der Spıtze steht das Zeugn1s, das ıhm dıe Bitontiner aUus-

W ır sehen ihn Lürstellen: sSEe1 ıhr ırt un ater SEWESECN.,
seinen bedrängten Landsmann un Freund Calısto VO  — Piacenza
bei der Inquisition eintreten damals eın nıcht ungefährlicher
Schritt eintreten auch die Benachteiligung der Nonnen
on anta Brigitta 1ın Rom Zeitlebens hat die Pflichten der

239) Was den Opfercharakter des etzten Abendmahles angeht, sagt ın
seinem Votum VOoO Januar 1552 eindeutig: Non sacrıficavit CHhristus In IU  3
sed In Tantum (Theiner 640); ın einem Briefe VO Februar 1552
Glacomo Pelleo (Borg. lat. 300, 89T1) mildert jedoch seine Ansıcht un behauptet,

kämpfe U dagegen, daß ila  - den Opfercharakter der Messe auf den des etzten
Abendmahls gründe. Diese emerkung iıst Alonso, Sacr1ıfic10 Eucarıstico
de la ultıma eNna del SeNor un el Concılıo Tridentino Madrid 110 Irt.
unbekannt gebliıeben. Hıinsıchtlich der Rechtfertigungslehre M.s behauptet

Prumbs, Die tellung des Trienter Konzıils Zzu Frage nach dem W esen der
heilıgmachenden na (Paderborn 1909 28—33, daß 1n seinem Römerbrief-
kommentar seine tridentinische Ansicht OIl Wesen der Rechtfertigungsgnade pBC-
äandert habe un eine - reıin thomiıstische Anschauung vortrage. Hiezu habe ich ZUu

bemerken, daß die Predigten über den Römerbrief bereits 1539 gehalten worden sind,
un: daß, WITr 1Ne spätere Überarbeitung des ursprünglichen Manuskriptes im
Sinne des Tridentinums bzw des Thomismus annehmen mUussen, diese ebenso gut
uf das Konto des Herausgebers Gluseppe WwWI1e auf das des Autors geschrieben
werden kann. Eine sicher auf elbst zurückgehende, nach dem Rechtfertigungs-
dekret verfaßte Darstellung des Rechtfertigungsvorganges gibt die Predigt über die
Rechtfertigung und Sündenvergebung, gehalten 1553 ın Padua, Conciones vVanl-

geliorum I1 197
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Dankbarkeıt den Beschützer selıner Jugend, (nNacomo Rosa,
un die Gönner selnes Mannesalters, die Farnese, erfüllt; echt
menschlich ist se1n Schmerz eım ode des Vaters Seine Be-
mühung nterstützung während des Aufenthaltes ın Irıent
entspringen bei ıhm nıcht verächtlicher absuc sondern wirk-
licher Notlage, die nıicht uletzt durch Mussos Ungewandtheıit in
geschäftlıchen Dingen hervorgerufen WAar. Wır verzeihen einem
Ordensmann eher, WEeNl ıIn diıeser Richtung pCI eiecium sündıgt,
als WeNnn sich CI vergeht. Niemand hat gewagtl, seıne
persönliche sittliche Integrität anzuzweileln.

Gern würden WITLT mehr VOoO  a seiner ıt wI1ssen.
Wır glauben Gluseppe Musso SEIN, daß gebetseluT1g WAal. Daß

siıch nıcht VOo astrologischen Wahnglauben fernhielt, teilt
mıt vielen hervorragenden Zeitgenossen, uch Kardinälen und
Päpsten 240)_ Wirklichen der angeblichen undern gegenüber
WAar n1ıC kritiklos 241)_ Freilich, seine Brıiefe, sonst reue Zeugen
des relıg1ösen Menschen, erlauben nıcht ın seın Innerstes
schauen: 1U selten blıtzt AUus dem geschäitlıchen Bericht und der
humanistischen Rhetorik eın Funke eigengefärbten relig1ösen
Lebens aul, W1e€e Dn 1n manchen Briefen und Predigtentwürfen
Seripandos. So vermögen WITr uch be1l Musso w1e€e be1l vielen
anderen ännern der Vergangenheit ber die etzten Triebkräite
selnes Wesens wıissenschafitliıch wen1g ©

Im ewußtsein selıner Zeıitgenossen Musso als
Er  1 CX Den Kindruck, den qauf seine Zuhörer gemacht
en muß, ann der moderne, sachlich eingestellte, un: zumal der
euische Leser der gedruckten un ohl auch überarbeiteten
Predigten nıcht mehr VO  — Ferne ahnen. Für iıh ist die Künstelel
ihrer Form un iıhr Wortschwall unerträgliche Qual Nun ıst aber

240) Im TrTe 1549 schickte aus ua aul 111 eın  H oTroskop eines ıhm
befreundeten polnischen Astrologen, das dem Papste für das laufende Jähr Gesund-
heıt verhieß. Borg lat 300, 140r. Später schickte dem Herzog VO Seminara ZU)

Ersatz füur eın arlo Borromeo weitergegebenes astrologisches Instrument Sein
ejgenes strolab, VO dem bemerkt, daß der ekannte Kalenderreformer Lucas
Gauricus sehr schätzte Borg lat. 300, 243v (4. Junıi 1565

241) SO warnt A die Herzogin VO Polignano VOT einer voreiligen und zu
materlalistischen Verehrung eines angeblich wundertätigen Kruzifixes; bezüglıch des
Kruzifixes In St. Paul, das 1m Leben der hl Brigıitte und des hl. Ignatiıus 1ne Rolle
spielt, sa.  5  T er: In questa materia Ia chiesa NO  ; puÖ ‚errare. die Herzogıin,
Bitonto Oktober 1555, Borg. lat. 300, 181 v.
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ıne Predigt N1ıC. qals lLiıterarısches Werk, sondern danach hbe-
urteılen, w1e S1e gesprochen auft die Zuhörer wırkt. Wir werden
deshalb be1l der Beurteilung des Predigers Musso gultun, mıt
uUuNnserem Urteil vorsichtig seln, zumal da dıe bisher eäußerten
Meinungen je ach dem Standpunkt sehr auseinandergehend sınd.
Wie sehr 1€es der all ist, hat Merkle In einer Zusammenstellung
der Ansichten ber die Predigt VOoO Dezember 1545 dargetan.Der iıtalıienısche Literarhistoriker Flamini chreiıibt vVOomn ihm Le
sSUu€e prediche aventı aspetto Insolıto dı modernıta potrebbero placere

un bezeichnet Musso geradezu als eın Wunder der Bered-
amkeıt 242)’ während theologische Beurteiler ıhn als Paradigma
des Tieistandes der ıtalieniıschen Predigt des Jahrhunderts
Tiühren der doch wenigstens ıhm Schönrednerei vorwerifen ?).Wır beachten, WAas Bernardo Tomitano, also eın Gleich-
eıtı 1 berichtet: Der INaASCTE kleine onCcC sel qauf der Kanzel

durch das lebendige Wort allen anderen überlegen SCWESECNH; So
sehr habe seıne Zuhörer mitgerissen, daß S1e Essen, Irınken
un!: Schlafen VETSgASSCN zn)_ Der hl Petrus Caniısius bezeichnet,
allerdings nicht auf Grund eigener Kenntnis, sondern autf Grund
der Yama, die beiden Wiener Predigten Mussos als hervorragend(praeclarae) ?); der Jesuit Bobadılla Za Musso neben ÖOchino,
Seripando un: Stella den größten Predigern, die gehört 2Iß)och fiel die Breite der Predigten und ıh Wortreichtum uch
schon den Zeitgenossen qufl. ber Zitate AQUus der antıken Literatur,
mythologische Anspielungen un Wortspiele, dıe WITr als Künsteleien
un Geschmacklosigkeiten bezeichnen mussen 247), erschıenen den
Damaligen keineswegs als solche Was die Länge der Predigtep

242) Storla Letteraria d’Italia V1 Flamini,; CGinquecento (Milano434 Der Bearbeiter der Aufllage Toffanin, druckt sıch weıt VOTI-
sichtiger aus (S 474). Dagegen €  C b) De nfluence du concıle de Trente SUFr
la lıtterature et les beaux-arts hez les peuples patholiques (Paris 133 zitiert

als Muster einer verıtable eloquence.,
243) Ä 666 111 2065
244) Anm
245) Epp. et cla ed Braunsberger ll 712
246) M e  €  © I 5362 Bellarmin pülegte In seinen jungenJahren nach dem Vorbild M.s dıe Predigten ad verbum nlederzuschreiben und Zu

lernen, kam ber bald davon ab. Selbstbiographie ed. f | R 0>
(Bonn 1887 30; vgl auch das abfällıge ‚Urteıil über ebda

247) Conec. TrT1ıd 521, D22, 21 526,
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angeht (die erste der Conciones evangeliorum umfaßt Druck-
seiten!), wı1ıssen WIFL, daß sS1e nıcht In einem Stück gehalten
wurden, sondern daß der Prediger eine Pause einlegte, wı1ıe
eute och ıIn talıen üblich ist. Von der en Auffassung, die
Musso VOo  en dem Predigtamte a  e, zeugt die Bemerkung, Seelen
durch die Predigt gewiınnen, sSe1 mehr als ıtren und Kardinals-
hüte tragen ?*%8). Sıcher ıst, daß Musso Ausdehnung der
praktischen Predigttätigkeit **?) und Verbreitung seliner gedruckten
Predigten VOIL keinem seiner Zeitgenossen übertroffien wird.
aber, w1e€e schon Gluseppe Musso behauptet 250) un
wiederholt hat 251), der Bahnbrecher der Homiılıe war?
Ich Wage die rage nıcht beantworten, weıl WIT TOLZ der Aus-
jührungen Tacchı Venturis?”) un Santinis%2a) ber die
Geschichte der Predigt 1mM och nNn1ıC. wIssen, glaube
ber dürien, daß das gesteigerte Interesse der eılıgen
Schrift, besonders den Paulinen, das WIT 1n talıen 1n den reibiger-
jJahren feststellen können, uch die 1n dieser anfiangs katholischen
Bewegung stehenden, späater abgefallenen großen Prediger Ochıno
un ermiglı un die religıösen Zirkel der Dreißiger- und Vierziger-
jahre einen sroßen Einfluß ausgeübt en und Musso 1Ur 1n dıesem
Rahmen würdigen ist. Keinesfalls annn INa mıt Flamıiını Mussas
redigtweise als eine Wirkung des Konzıils VOIl Irient bezeichnen?®*).

Mussos Ort ist die humaniıistischegeıistiger
f 1n der Gestaltung, dıe S1e ın talıen ach

dem Sacco dı Roma un ZU. eıl unier dem Einfluß des „Kvan-
gelismus” erhielt. Die Iradıtion der franzıskanischen Schultheologie
ist ber bel ihm nıiıcht unterbrochen. Mussos Lehrer Padovano —$  °PSi
Barletta iwrug iın seinem Concılıum aulı dem neuerwachten Inter-
eESSE für Paulus und zugleich dem humanıstischen Geschmack

248) einen Franzıskaner, Bıtonto 11 Aprıl 1556, Borg. lat 300, 191v.
249) ach G1useppes ıta hat 24mal Fastenpredigten gehalten.
250) 1useppe sagt ın der Vita Fu certo enuto l DIIMO ch’habbia empl nostr:

suscitato rinovato ”antico eTO modo di predicare CO.  — eloquenza ıl sacrosanito
vangelo, sequendo santı padri antichi

251) Tub eo Quartalschrift 1892)
252) Tacchı Venturl, Storia della Compagnıa dı Gesu ın Itaha 12

/Roma 1— 539
2523) antınl, L’eloquenza ıtalıana dal coancılıo trıdentino 91 nostr1 g10rnN}

(Palermo 1923
253) Ö, Anm DA
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antıker Religion und Eithik Rechnung. Bei ıhm selbst kehren dı  Q
selben geistigen Richtlinien wleder, 1Ur daß seline esondere Be-
gabung ZUL Überbetonung der Form un Aushöhlung des Inhaltes
führt. uch ist Skotist, auch treibt Paulus-Exegese, spielt ın
seinen Briefen Cornaro mıt der hellenistischen Aszese aber
1n alledem und VOTL alledem ist Rhetor und rediger,
stellt die sprachliche Ausgestaltung un: populäre Auswertung der
erwähnten nhalte ın den Vordergrund. eın theologisches aupt-
werk, die Hıstoria divına, ist eın spätes Erzeugn1s humanıstischer
Theologıe, Ireılich eın spätes: ennn Was untier den Mediceer-
päpsten dem Geschmack der führenden kirchlichen Kreise viel-
leicht entsprochen un dem Autor reiche Belohnung eingetragen
hätte, das konnte unter Pıus und Gregor AILTL., neben den
Werken der L1EeUETEeN Scholastik eines Franz Vıitorla un eines
Melchilor ano nıiıcht mehr estehen Die Historlia divina, dıe Muss9
einst vielleicht neben Bembo un Sadoleto geste a  e Ist, VOCI-

glichen mıt den Predigten, wen1g eachte worden. Dennoch Pa  st
sS1e eın Symptom der Wendung ZUTLT posiıtiven un Z Geschichts-
theologıie, die sich unter dem Eaintluß des Humanısmus und der
Kirchenspaltung vollzieht.

Für Mussos Haltung 1ın der rage der
erweckt seine Freundschatit mıt Alessandro Farnese zunächst kein
günstiges räjudız. Denn WITr kennen jetz Farnese qals hemmungs-
losen golsten und geheimen Gegner er Reformen, dıe sein
tüurstliches Einkommen AUS kirchlichen Benelizıen un: Amtern
schmälern drohten. Man könnte argwöhnen, daß auch Musso
denen gehörte, die als eCc Opportunisten fleißig die Reform m
Munde ührten, ihre Durchführung aber 1MmM Geheimen fürchteten
und sabotierten. Dem ist ber Nn1ıC Es ist Musso W1€e den besten
untier den Reformern humanıstischer Prägung, den Gontarını,
Beccadelli, deripando, Foscararı 1Ur ein1ge Namen NEeENNeEN

heiligernst die Reform der Kirche SEWESCH. Den schlagenden
Beweis hiefür hat selbst geliefert, indem ıIn den kleinen un:
drückenden Verhältnissen seliner Diözese wacker arbeitete uUun:
kämpfte Bezeichnend 1ür ıhn ist, daß sıch für seın Reiormwerk
SErN die der Jesuılten gesichert hätte Die Überzeugung,
ra göttlichen Gebotes, nıcht LUr durch eine kirchenrechtliche

Satzung ZUr Residenz In seliner Diözese verpilichtet sel, 1e iıhn
In dem Iernen, heißen Apulien Iest, AUus dem sich doch mıl
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Sanzer eele hinwegsehnte. Wie sehr sich Musso den Verfechtern
des Jus dıyınum verbunden fühlte, erkennt INa  - gul AUS der Art
und Weıise, w1e€e ode Egidio Foscararıs Anteil ahm 25})' Es
ware ungerecht, wollte INa Mussos ehrliches Reformstreben nıcht
anerkennen. Ihm gebührt eın ehrenvoller Platz ın der humanı-
stischen Reformbewegung des Jahrhunderts. Freilich hat auch
se1ın Lebensschicksal Anteil der Tragık, die ber dem Geschick
der SaNZCH ewegung liegt.

Die Kaltstellung Mussos ach einer anfangs glänzenden auf-
bahn ist nıicht L1UL Urc. Gründe bestimmt, die 1ın der Person
Mussos agen, un nıcht 1Ur das Produkt irgendwelcher Intrigen;
sS1e ist mitbestimmt durch das Schıcksal der humanı-
stischen Reformbewegung. S1e verlor ach ihrem Auf-
stieg Begıinn des Pontifikates auls 111 Urc. dıe Krise des
„Evangelismus” ın talıen in den VierzigerjJahren zusehends an
Boden. Unter aul mußten ihre Vertreter Iroh se1ln, WeNnnNn s1e
N1C Vor die Inquisition kamen. Den schwersten Schlag erhielt
S1e unier dem Pontikkate des iıhr sonst nahestehenden Piıus I
qals die besten ihrer Vertreter sich auf dem Konzil VO  a Trient für
das göttliche ec des Kpiskopats erklärten un den erdacC
antıpäpstlicher Gesinnung gerleten. Piıus schaltete sS1e vollends
UuS,. Hier liegen dıe Gründe, unter aul un: Pıus \Y
Tür Musso 1n Rom eın Boden WAar, uch untier Pıus
N1C höher stieg. Seine Stunde kam erst wieder, als der rel1g1ös
vertielite und Neu erstarkte Katholizismus das nde des Jahr-
hunderts einen und mıiıt dem Humanısmus schloß: als der
brausende Sieges]ubel barocker Kirchen die ol]ıe für das Pathos
seliner Predigten abgab Insofern WAar eın Vorläu{fer des
„Secentismo , als den ıh die iıtalienische Literaturgeschichte 255)
qaufi Grund iormaler Eigentümlichkeiten bezeichnet

254) Morone, Bıtonto Februar 1565, Vat. Arch Concıilıo 1 '9 109r,
Orıginal. bıttet darın Morone, das Wohlwollen, das bısher Foscararı zugewendet
habe, auf ıh: übertragen.

255) Toffanın 4, A, 474
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ANHANG
Dıe Hıstorıa dıyına ıhre vatıkanıschen and-

schrıfiten iıhre ntstehung
Die Va  anısche Bıbliothek besıtzt olgende Handschriften der

Hıstoria dıvina:
Vat lat 4627, aplerhs. des ausgehenden oder beginnenden

S, 30 X 200 1008 2892 SCZ un BI.; nthält 1Ur das
Proemium und das erstie Buch Am Schluß eINEC usammenstellung der
orkommenden griechischen W örter Steifer Pergamenteinband mıft den

Wappen Pıus V1 un! des Kardinals de Zelada
Vat 1at 5449 apıerhs des Jh.s 10 X 290 142 SCZ BIl

mıt Foluerung 225 367 nthält das drıtte Buch Pergamenteın-
band mıt den Wappen Pıus

Chis]iıanus lat VI 191 apıerhs des 16 Jh.s 210 X 290
123 SCZ BIl VoNn fol 121 alte Zählung 119 nthält das ersie
Buch und bıldet da Von der gleichen and geschrıeben WIC Vat lat
5449 eiINEC Ergänzung dieser Hs Das zweiıle Buch Iso Papp-
einband ohne Wappen.

1lle Tel Bücher wurden Jahre 1585 gedruckt; ich kenne
dıe Ausgabe VOoNn 1587

De divina/historia/librı tres/Rever 19081 Gornel1n Mussı/Placen-
tiinı GConvent Franciscan1ı/episcopIl Bıtuntini

Venetils, apud Juntas 1587 mıft Vorrede VOL 1useppe Musso, datiıert
Venedig Oktober 1585 aps Sixtus orhanden Berlın St
Göttingen 1el Königsberg

ber dıie des Werkes erifahren manches
den Brieien Am 20 unı 1551 chreıbt Musso aps Julıus 111

Dıivınae historiae, qu am Trıdeni(i: Deo et Te AUSPDICE ordiebar, fila nte-
enNns Tuo sanctıssımo NOMINL eft NUuMLNI aliquando tandem ab=-
soluta tela cıtaturus antıquıissımos christianae theologıae rontes T1O0O-
SISSIMEeEe per explorans orte eu Incıdı Gregoril Nazıanzenı ad
Procopium QUO ECDISCODOTUM concılıa horrere detrectare re/ugereque
estialiur anla IS InNqui. est lıbıido contendend:ı ef audacıa dominandı
Quae verba et1am T’ua Beatitudine vider! consiıderarıque vehementer
opltarım Borg lat 300 Br—V

Aus diıeser Stelle geht hervor, daß Musso dıe während SC1NCES
ersten Aufenthaltes Irıent un! der egation del Montes, 1Iso 1545/4 7
begann SO Tklärt sıch uch unNngseZWUNsSeCN dıie antıreflormatorische
JTendenz, VoNn der WIrL gleich och sprechen en Im Sommer 1549
ag Musso ber dıe en usgaben für Bücher und chreıber dıe

für die Vollendung der nolıg habe Musso Farnese, ua
August 1549 abgedr Anh 11 W ıeder hören WITLE VOoOIL der Arbeıt
dem er. Jahre 1554 Er chreıbt II Januar 1554 4US Rom

Ungenannten ortugal wahrscheinlic. den ıhm VO Konzıil
her bekannten Bischot Balthasar ‚ympus VvVon OTrIO (später Erzbischof
Von Braga) Summıs tudils Nam am divinam historiam OLluUSs
incumbo, T'u Inıtıa, qua T’ua est humanıtas praegustaslı Borg
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lat 300, 120r Eilt Te später sandte dem hl arl Borromäus,
VON dessen Lirkrankung gehört hatte, AUS dem zweıten UuC. der

das Kapıtel de theologıa mystica, ıl pıu Olce d1 qgusto dı glı
T1ı Borg lat 300, 241 v (10 Februar 1565). Zu nde desselben Jahres
1565 zonnte Gr dem (Novannı Anton1o Musso In Gastelnuovo melden,
daß dıe mächtig voranschreıte (va INNanzı lungı DASSL). Borg
lat D00, 269v

Aus dem Vorstehenden ergıbt siıch, daß 1useppe Musso eın e
hatte, die qals das Lebenswerk des 1SCHNOIS bezeichnen. Er sagtl
ıIn seiner Vorrede, veröfifentliche dıe dreı Bücher der d., die
nultıs alııs, quibus CONSLAre ebuera AaAeC LDSC hiıstoria, solos reliquilt,
QUUINQUE dum viveret, sınguları pietate, ASSLIduULSs laboribus et ucubra-
tonıbus contexebat, sed instıtuta absolvere atque ad finem perducere
mınıme potuıit. Der Herausgeber deutet damıt daß das Werk nıcht,
wI1e ach der oben zıt1erten Bemerkung AUS$S dem Jahre 1549 scheinen
xönnte, vollendet worden ıst, sondern eın 1Lorso geblieben ist Über den
weıt gespannten I1 verbreıtet sıch Musso selbst ın
der VOoONn ıhm verliaßten Kinleitung. In der orm eıner großbartıgen e1ls-
geschichte ıll eıne Apologie des Christentums die modernen
Häretiker schreıben, dıe ZWar AaUuSs den alten Quellen geschöpft 1st,
bDer den Stofi ın einer n e u artıgen korm darbietet. Als seıne Vorbilder
bezeichnet die W eeltchronisten un: Kirchenhistoriker Berosus, Hege-
SIPPD, Papıas, Epıphanıus, Tatıan, Oros1us, kusebius, H1ıeronymus, (18nna-
dıus, Damasus, SOzomenus und dıe byzantinıschen Kirchenhistoriker,
Anastasıus Biıbliothecarıus, Paulus Diıaconus, (Gu1ldo Von Kavenna, Sige-
bert von eMDIOUX, Petrus GComestor, Antoninus H aber auch ıe
eigentlichen Theologen, dıe sıch mıt der Heilsgeschichte befiassen. Als
Einteilungsprinzıp soll ıhm dıenen das Pentalogıon Deus naturam COI

dıdıt, peccatum permisıt, egem ulıt, gratiam, daturus est glor1am.
Dementsprechend sollte das Buch fünt eıle umiassen: De natura, de
peCccalo, de lege, de gratia, de gloria. Von diesem großen ane ist 1Ur
ein Bruchteil ausgeführt worden, enn dıe vorhandenen dreı Bücher
erschöpifen nıcht einmal|l den ersten eıl Buch behandelt In 27 apıteln
(rottes wiıgkeıt, Einheıt un! Einzigkeıt (Tol 1r—78Vv), Buch 11 1n
”5 apıteln (Jottes ahrheıt, Schönheıt und uüte (fol 79r—162rT),
Buch 111 ıIn 17 apıteln cdıe Trinıtätslehre (Tol 163r—234v). Wiıe 1luseppe
Musso In seiner Vorrede darlegt, hat der Verliasser mıt Absıcht quft die
scholastısche Einteillung ıIn Distinktionen und Quaestionen verzichtet und
ehbenso quft den eDrauct. theologischer Fachausdrücke, locutione
latına racıli et florida singula explicare. Die füssıge und blumige
Latıinıtät, qui dıe 1useppe sıch hıer etwas zugute {utl, annn abher nıcht
tür das Werk einnehmen: Es ıst VO.  a unerträglicher Breıte un! eior.ı
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ANHAÄANG I1
ın Borg lat 300; 10 ungedruckteDas Brief.register Brıelfe Mussos.

Die Hauptquelle der vorlıegenden Studie ist das in der Vat Bıblıothek
auibewahrte Briefregister Mussos, das ich 1 Folgenden eschreıbe

1ad 300, aplerhs. des Jhs., 200 X 300 ININ, jedoch nıcht
gleichmäßig, 403 SCZ BIl., Orn und hınten Je BIlL 49,
steıter Pergamentband des Jh.s mıt goldgeprebtem Rückenschild
egıstro dı ettere d! Monsignore Musso V escovo d_ Bıtonto
Ite Signaturen quft der Vorderseıte des Deckels Nr 293, auf dem
Rücken MT Die and wechse häufig. Es sınd ZWwel alte Zählungen
vorhanden, dıe eine fol 0—92458 (jetzt 224—331). Das eLwWAS abweıiıchende
Format der beıden elıle deutet arau hın, daß S1e erst nachträglıch
mıteınander verbunden worden sSınd, wobel jedoch dıe unchronologische
Anordnung einzelner agen nıcht geänder wurde. Überhaupt umspannt
das egıster 1LUFr gEeW1ISSE re, zwıschen denen grohe Luücken < laiien
uch innerhal der einzelnen agen deuten leere Blätter Lücken
Fol 203r beginnt das Fragment eiInNes Regıistrum actorum eptIscopakus
Botuntktinı el cCotiatliıonum beneficıorum. Diıe Hs nthält nıcht Briefe,
sondern auch andere Stücke, tol 217r angebliche Prophetien des
Mag Reginaldus (O)xonlensıs ges ber dıe Päpste von Martın
bıs Glemens VIIL,, VOIN Musso fortgesetzt iür Paul 111

Daß Musso sich Kopiıen seıner Briefe aufbewahrte, sagl selbst in
einem Briefe seıinen 1ıkar in Bıtonto Vi TaccLO SapeTeE che dı
le ettere che SCFr1VO eng copla. Borg lat. 300, 165v An anderer Stelle
nenn QUSCTUC.  ıch sein Register: Noı1 ne en1amo copla nel nNOoSLro
reg1ıstro. Borg. lat 300, 313v Es wurde wenI1gstens eıle ach den
Originalen angefertigt, enn fol 263V un:! SAr bringen Nachträge dı
INUNO dı Mons. Rev.mo. Andere Stücke sınd onzepte, ZU eıl VON
Mussos and korriglert; eine eigenhändige Untersc.  1ı1lt findet sıch
tol 3l4dr; ein1ge onzepte sınd nachträglich 1Ns Reıine geschrieben:
fol 329v vgl mıt fol JOA, tol 346r vgl mıt fol 362r

egen nde des 15 dıe Hs urden Druckbearbeiıtet
worden. Eın eıl der Stücke wurde mıt Tıiınte durchgestrichen, eın
anderer durch den Vermerk buona als geeignet bezeichnet: doch auch
Von ihnen wurden manche nachträglich ebenf{Talls och ausgestrichen.
Auftf den Plan der Drucklegung bezieht sıch olgende Kıntragung: fol 193v
I0 Sılvestro Brancondio PeCrTr commııssiONe del INO. evV Maestro
Fra Bartholomeo Miranda, Maestro del Palazzo, ho visto le
predette ettere del Rev,mo Mons. Cornelio Vescovo dı Bıtonto, ne
quali NON ho TOVAalLoO COSa contra rede buonı costumı et ama de D
CLp1 qiudico egne d’esser stampate. In rede del quale ho SOLLO:-
crıtto di propria InNnNUNn.Q) questo d_i M) d’ Aprile 1595 I0 Sılvestro Bran-
cond1ı0 Dottor Theologo. In darunter STe Inprimatur Fr artholo-
INeuUsS de miranda M’ rechts: An[onius] Sore/[nsıs | epPISC.
vicesgerens.
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Der Dominikaner artiholomeus de an agıster aCc[rı
qlatıl 1—15 ber ıh vgl 11 321 Marcus
Antonius Salamonius, Bıschof Von ora 591—1608 (van ulık-
Eub e | 111 321), zeichnete für den ardınalvıkar von Rom Rusticuccl,
dessen Vicegerente WAär. n ı 173

Der TUC der Briefe cheıint jedoch N1IC. zustande gekommen
se1in. Von den weıteren fata ıbelliıi wı1ıssen WITL Nn daß nde
des Jhs 1m Besıtze des ekreiars der Propaganda St Borgla WAar.
Poggıalı benutzte ın Auszügen, die ıhm Ireneo A f1o esorgte.
1902 kam mıt dem achlaß Borglas In die Vatıiıkanısche Biıbliothek,

} Nn d  Sal n %, Inventaire sommaire des Mss arabes du onN! Borgıa
la Bıbliotheque Vaticane In:‘ Miscellanea FT nrle (Rom

In der Vaticana sah Heiner und 1e für unbenutzt, n er,
Die Entstehungsgeschichte des Trienter Rechtfertigungsdekrets (Pader-
Orn 48 Anm. Erwähnt ist die Hs uch VON chwelzer
ın der Kınleitung den Nuntiaturberichten Antonio Puteos, unuaiur-
erıchie bhtl 11 (Paderborn

Musso ar  ınal Älessandro Farnese.
Wiıderrät den TUuC. mıtk dem Kaıiser. Warnt DOT Scharfmachern un

DOT dem en einer Session.

Bologna 1548 Januar 21
Vat Bıbl Borg lat 300, r—1392r.

In tantı aslldıl Suol, 10 1O  e Le ho voluto ACCTESCEeTr 10 CON mo
ettere mıie, benche ad alcun qaltro ser1tto qualche m10 pensiero
che Le venuto all’orecchi Hora essendo gıont. erminı talı, quali
conturbano Ognı anımo P10, perche l mal 9 et l INOTr dı pegg10
spaven(ta, mM1 ar convenıente dı dire E R.ma et ma quello
che parımente ho detto, el 1C0O el dır SCMPTE In ognı lu0ogo. 10 aul

fine, che NO  —_ S] S12 data OCcCcasıone dı rOMDEIC Gesare ‘ NOD
au g]1a, po1 che egl]ı ma’ iniormato mostra dı voler rOMPCETC, che NOn

tar Ognı COSsa pCr impedire questa rottura SO che NO  a} IMNMAancCcanO
Vol (  €  > A Iuı huominı1, che So spetıe dı amorevoll, agg10ngono legno

ql f0co: guardısı dı gratia R.ma, che questi talı, INnvero el
salute, el Casa Vostra, et Cristo, et dı stess1 |sono|

1N1m1C1. Jo NOn g]jamal PCNSALC che, quando Sua Maesta fusse da
due quatiro prelatı dı questo che quı COINE nuntıı dı
ene informato traslatıon, essendo fatta santamen(te, COs1 COIMNC
credo, perche 10 NOn C1 ful, essendo stiala SCMPIC catholica acendo
ora PIU che mal 11 star ene COn santa chiesa PCT la SUa glor1a,
quale nio gelosa, pCT NOn dar machıa splendore, el <  (

Am 16 Jan 1548 arl In Bologna UrCc. seıne Prokuratoren feler-
lichen Protest die Translation des Konzıils VO rıen; nach Bologna einlegen
lassen. S L 641 ff.
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pPCT NON eitere rıischlilo et sul S1U0CO Sran parte dı quello che jene
el pacıfico, dı leone NO  a diventasse PFCSSO che agnello, ass1ım1Nna-

menitlie quando gı dassero dı complacerlo almeno glı
PFrOpONCSSCIO PCI rıyerentıa dı Sua Ma OmMe dı Sua el del COIN-
c1il10 TO luogo che STalo le iusse et q | quale Con le altre
nalıonı potessero Lutheranı, l che Cerio
laudereı et desiıderareı infinıtamente PCT eneNuo relıgıone
christiana la quale ha bısogno S 1 grande che ene questo Caso
cedere POCO alle nosire ragıoN1 COINE iece Christo, che paso l r1ıbuto

Gesare benche iusse lıbero Mons Rev et 111 11 C

iacıle, 11 Sarca PIU utıle poiche eccles1asticı, V1 SAr
ANCO PIU honorevole: che NO  — S1 Cerlo, PCT stiar pontiglı
d’honore, lassar tentlar ‚0723001 COsa pCT NO  en etitere per1colo
C1O che V1 spirıtuale el temporale. Le forze NO  - SO  } egualı; 1a
SUa favorabile PCT la salute (1egrmanıa che € la magg1lor’ et PIU
potente natıone del mondo. eredıto de preti Catıvissımo, l’open1ion
eglı huomiını contira Roma L’authorıta eccles1i1astıca POCO
temuta ANzZı mo schernita, le nostire erre stiesse SONO infettissıime dı
heresı1a Lutherana el bramano OCCAS10NEe dı avaglıo el danno NOSTCrO
la CasSSıon del trasferire 11 concılıo Bologna NOoON mo ola qa ] mondo,
p1U presto s 1 mal che bene: {utlila alıa ode dı questo
la O0OCEC dı Gesare. OS Santissımo avolo?) dı rag]ıonNe
astıdıo pCT questa oltra che € vecchıo el VICINO all’anno dı Pla-
ione D antlo per1colo la Casa Vostra 111 sta CO. ella sTta In SOHMMIMNA,
NOn VOITeL che PCT star sul tırato Vol Casa 0S  a, 0S Signore ala
la sedia apostoliıca, {utltia la chilesa, 11 mondo ardesse, NOn voglı0 dır dı
FrOVINA, qlmeno dı per1colo et cı scandalo che Certio g]1 1iN1IN1IC1L V1
irrıtaranno pIU dı quel che SONO, el buonı el 1idelı S 1 alıenaranno,
perche COSI1 > da pochı adulatorı fuor1, qualiı el OIJl
eredono DIo, et ON guardano NON „ presen(e, 1910)  —_ pensando pOonLO
al UuLUTrO SLTALO nositre el secreto NOoON Vı Vi
odıano che NOn S1 reSSaNO CO  e} quel Sque ad Aaras, el pCTO NO  —_

haver parte buonı incend1o0 chlıesa unıversale,
nascera solo DCI quel che SI ede dell CSSCTC CUTN10S0O del propDr10

honore el utıle questo empo che bısogna veslirsı solo charıta
publıca Ma quando S1 Sara entato OSNI1 COsa el 0931 r1med1i0o dı placar
Gesare, niormarlo meglı0, dı persuaderglı, proponerglı a liro
10Co, dı darglı Irento anchora quando S14 espediente d’essor-
tarlo PCT Dio, PCI stesso, PCT la chiesa pCT Christo che da Iul el NO
da r1CONO0SCH tant honorate vıtiorıe, et u s 1 MOST{CI grato pLO-
CCIATC la publıca salute un110 col SUO SAancCcUusSssımMo0 VICAaTN10,
che g]1 SCHIDTIC Jargo cortese, NO  3 volendo lasclarsı mılıgare
ur stando inexorabiıle ‚11 che NO  e eredo S1amMmaı mandando glı prelatı
poten(ı dı parolle el O  9 de qualı Sua Maiestäa S14 ben informata

aps aul I11 der Februar 1548 achtzigstes Lebensjahr
vollendete vgl Ö  O
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che buonı el che 110  —_ 1an0 TO aifetto che Christo et
republıca chrıstlana, Vol sarele scusatı el dinanzı DI1i0 el dinanzı g 11
huomin1l, C110 che S 1 voglıa. Altrımenti NN c8SSO, la iede nOostira

era COMmMe Cs che poss1ate fugıre I'ıra Dıio0, questo mondo,
altro Mons. IN10 el padrone, Vol assate CGesare ques IT NO

aspellate un concılıo natıonale Germanıla sola, aspellate concılıo
dı le natıonı Cesare el molto PIU irequente che 11011
InNnal STAalO l nOosStro; el CON che Ireno tenırete SUuOl1 uddıtı che NO  a} V1
vadano? Hor che 10g0 Sara questo! Quando s ] spengeräa? Non gla S1OTDL
nOostirı Lit chı che COM ques CSCHNDIO el CO  > qualche OCCAS1ONEC data
qCccella I' Inghılterra el la Franza 1910)  — Taccı1ano qualche mp

altro sımıle Non dico PIU rıiımettendomı alla prudentıa Lel la quale
da questo POCO d1iSsCorso potra PCNSATIC anchor COsSsS«eC el
1dıo che la guardı da adulatorı el semiıinatorı dı diıscordla, el sopratutto
da quellı the So religıone el dı dilfensare la ıberta
eccles1astıca °) Cesare s 1 SCUPIEC AN1MLICO Chıesa
NO  a} S14 dı ragıon 11 CUul 0CCa dı dıffensare la Chıesa,
Vı elitono contra Iu1 quel pPOoelCcO: Arma
CUMNO 2) el NO  > pP1IU presto quel apostolico ö) S51 flerı potest quantium

vobıs est Cu omnıbus habete pCr glı qualı 11VeTO Vol 10  a}
diffenderete la Caa ıberta, acendo modo loro, procurere(te una
IN1ısera Servılu eceles]1astıca irrıtando 11 prımogen11(0 Chiıesa el
parente del CaDO chıesa Ma 19981 onfıdo che havrete 10 Nanzli

glı occhl, 11 quale pr1CSO Vı dıa cons1ıglıo Qa1ıul0 COSL1 estremo bisogno
et dıavı 1ıdelı ONn dı parole bravı dı COIre et dı
constantlı S1 ode da molti luoghı che S1 dissegna dı far fare una

el ermare 11 concılıo DO1 rıtiırarlo Laterano, el inı
uole che la fama dı questo S12a antlo che fin da Vınegla

ha molte et molte ettere, S12 pCI gıud1t10, per da Roma
Nıuno dı NO pCr quello che creda CUul pCT COomMmodo PTODT10
NO  —_ consıderı che NO  - C1 mi1glıor VIia ql mondo
dı far manıftesta roltura COM Gesare Pero quellı che la S1Ud1cCanO0 antlo
pern1010sa, 1910)  - solo periculosa 11O  > potranno INnal consenlire salva la
CONSCIENTI1A, NO  > S 1 mandano Sua qlesta NONUL PCT fare
OSN1 ufifıt1o Olce el chrıstlano, che deponga L anımo sdegnato CMNC
mostra havere Sua Santıta. Donque Voi 0CCa ıl PENSATC, volete
che la rottura ON ;volendo, che pCTO NO  _ dovete volere, fatte
la che otlıma strada questo el NO  - S1 potrebbe IMAaSINATC
la mi1glıore perche iodrar la spada el stıdar battaglıa I' Impera-
lore el taglıare le VIC d’accordarsı S1amal (nudıcate hor Vol

—“ spiıelt hler qauf dıe Versuche . Gutachten un: Traktaten dıe TITranslatıon
rechtfertigen un der kaıserliıchen Protestation VO Januar 1548 enigegen-

zutreten Mehrere dieser Taktialte bringt der Druck befindliche zweıtle and der
Konzıilstraktate (C T 111 1—48 —E

) Vergiıl Aen
—E Röm (nicht n  u nach der Vulg.
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S1 convlılene. 1Io PCT credo, S1 perduto antlo ın VallO, che
ora S12 uadagno grande soprasedere, perche 11 perder empo qadesso

avanzarlo, che forse eunctando restituetis Te Cu 10 $) OVC
CoOnN arcCcello forse la rovınareste, el g1ud1co che 0OgN1 altro consiglıo
ora S12 pern1t10sSo0. Ch1 in questo aCcesse Iddıo NasSscel

qualche OCcaslıone, CO  _ la quale S1 qilaccasse parlamento dı concordla.
Se | Hs che | S1 COom1inclasse far sessione potreite dire ACcCTia est alea,
Vı g10vera pOo1 ıl 1re Non pularam. Eit DIio voglıo che 10 S12 alsSoOo
propheta. Iiu dı Sran dolore che hıer1 1ON S1 irovasse alchuno
oratorı del He Christianissımo ın congregatione 7), perche mı1 iora pla-
c1uto, PCL Caso uUSSero ornatı glı procuratorı cesarelı pCr la rısposta,
havessero visto che NO  a} s1amo soll, COINEC forse PCENSANO, Ma 10 1a
Ognı COsa COM STan sapıentla, el bısogna che R.ım d’ogn1 COSa

pilglı documento, Cautezza instruttione. 10 1910}  > ho p1U che dıre, 11O!  >
che concludo. 10 grıdendo pAaCC, PaCC, paCC, qalmen stud10 el
dı paCC, ei CO  >5 questo faccıo iine, parendom.ı 1ın empo Oportuno haver
sodisfatto alla consc]ıentla m12 el q | debbito, che 10 ho COM Nostro
Signore, el CO  - R.m el parımente ql 10CO, nel quale mM1 TOVO, pCT
tar concılıo et NON diss1d1o. Resto augurandolı 0gnı feliıcıta. R.ım
et ma bascıo le manı Nostro Signore 11 santıssımı pledi

Musso Bernardıno Groce, Bıschof{i VO stı
Bıttet beim Papste arau hinzuwirken, daß NC ach Bologna

überzustedeln raucht Gründe afur
ua 1548 Junı

Vat ıbl Borg lat 300, Sr-v
Gerto pPCIL accrescermı dolore dolore (0)9) 910 la mortie del IMN10

CAarıssımo padre, NO  a} bısognava altra sortie dı ettera che quella dı
Rm 2Q 2} quale mı 1C@€e che teme che Sua Santıta NO

prenda qualche ombra dı NO andando ubbıto Bologna ‚el che
essendocı andato Mons. dı Lavello ?) C1 dovreı andar anch‘’ 10, el che 10

el ene quello che s1a convenıjente all uILLLLO MM10 'Ire partıcole
Cerio LrOPPO SCVETIC, che, quantiunque NAasSCAaNO 18810} affeccione che

R.m ortla, PUrIC potevan bastare, quando ıl Concilıo Iusse
STAalO 1ın irequentla, el che da ognı parte USSeTro CONCOTSI 1
prelatı Bologna, che 11011 allegate pero 1ON un Eit Mons. dı

6) Über aximus GCunctator un:‘ seinén Mıtkonsul Marcellus vgl ul Yız
Wıssowa VI

7) ber die Generalkongregation VO. Jan. 1548, in der die kaiserlichen
Prokuratoren Vargas un Velasco N1C. erschıenen, vgl den Bericht Massarellıs.
Conec. Trıd. I 738

1) Nıcht erhalten Bernardıno GCroce gehörte un päpstl OoIstaa
2) Der Dominikaner 'Thomas Stella, Va  — {I11 2 Vgl h-

bell,; Reformation und Inquisition In talıen (Paderborn 1910 61—530
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Verona 2 che PUr quel TaTO prelato che e, n e  D venuto qalla SUÜ:  &9

chıesa, el quellı dı Roma NOn S1 INOVONO anchora. In questi contornı
NOn raggıona. Bologna NO  - S1 ia a1ito n]ıunOa } che

anch’1ı0 SON avlsato, el ho erıtto g1a che S1 proveda dı stantla, [per
esser | cı Ognı Cosa S1gnore, perche che, ch1ı anı teme. Ma ın CON-
clusione V1 1C0O che 10 SONO STLALO iora dı pCr ınfinıta perdita ch’10
ho fatto In questo infortunato CONCILLO; che 10 desıderarelı ıimpetrare da
Sua Santıta che S1 degnasse assarmı andare qalla m1a chlesa, OVe stando
maı p1U sentissı nominare cConcCı1lıo, ne ques(o, ne TO LEit R.m:
dOoppo tantı favorı mMı DuUO impetrar ques(to, mı1 sareile SCMPTC gulsa
dı erreno 10, oltra che tarete NOn plcclol Irutto quella mM 12
chilesa. Che essendola 10 iuorı del mondo, potrö disacerbare l dolore
el qattendero g1ovarglı CO  e la gratia dı DIo, OVC quı 1ın Iuce eglı
huomiını NOn staro mal allegro, et perö Saro inutile q ] concılıo ad
Ognı altra impresa.

en SCI1VO mM1 sopragıonta la Sua XXI, ne quale
alferma, che Nostro Signore S1 Contientla che 10 rımanga PpPCT la infirmita
del padre m10, dı che hascıo pledı Sua Santita, assıcurandomı
che anilo p1U Sara Contienta che 10 NOn mM1 INOVA S1 presto OppO quel-
l’infelice CasSo, che Cerio da quel g10TNO0 disaventurato pCTr pCNHa
ESCO dı Camera, 19(0)  a che dı Casa, Ho spacclato ql vescovado
m10 pCT haver danarı el, perche l’agente m10, che a, q ]
SOVCETrNO Casa qul, che sapete ene quanto 10 S12 inetto alla ıta actıva.
Mı ITOVO ıl dolore, che mı ha prostratlo et esterminato, la amıglıa mal
ın ordıne, huomo dı SOVCEINO, COn debbiti nfinıtı alle spalle. 1o
NOn g1a Iuggir qui COM allıto R.m: pensı el giudichl,

10 ndar adesso Bologna, oltra che dovrebbe ANCO
R.ma havermı Compassl1one, perche Cerio 9Ql meriıt1 mıe anie
atıche NON S1 cConvlene che, essendo 10 extermiıinato accıdentı del-
l’anımo, ancO espormi1 per1colo dı mMorie pCr glı accıdentı del
COrDO 1ın far vlagg10 In questo empOo, trovandomı nel’essere che 10 mı
Irovo Eit Mons. dı Lavello C1 e, NO  _ credo PCT questo, che Sua San-
t1täa prendere ombra dı (1 SONO stato 10 antlo dı lu1
et tantı altrı;: 1O  — gran COsSa che C1 st1a AINCO Iu1 Con pochı
altrı dı Mons. mM10 CaTr’oO, NOn sapete che dal in
qua 1ON faccıo NO  a stentare PCI questo oncılıo 5), ne|l quale C1 ho

l —>  _ Car padre ch’i0 havessı: ora ho ire quartı NO  -
che la meta m1a vita del mMI10 D1i0 et gl1 huomini del
mondo, quan(to 10 SONO debilıtato, eti 0S Signore, che la clemen-
t1ıa del mondo, NO  e} mı concedera che 10 respirı DOCO V1 pr1ego dire
ognı COsa Sua an che SONO certissımo lassara POSSATC pPCT

Pietro Lippomani ugus; vgl u el I1 331
AÄAm ebr. 1548 traf der Befehl des Papstes 1n Bologna e1n, sıch jedes

konzili]aren es Zu enthalten. O r 1742, 24885 Seitdem ruhte die Konzils-
tätigkeit.

Vgl die Ausführungen oben 212
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quellı caldı, el pOolL mı1 ara icenha che 10 adı ql vescovado.
alhora oOITa che 10 ada q | Goncı1ılıo0, NO potrö AanCcCare mal dı essergli
devoto, fedele el obsequente. Ma 10 haver quella gratia da Sua
Santıta, q ]la quale basc1ıo0 pledi, el Vol le manı, raccomandandomı
alla 0S gratia eic.

Musso ardinal Alessandro Farnese.
ab, zZu redigen ach Rom kommen.

ua 1549 ugus
Vat ıbl Borg. lat 300, 1430— 1440

Subbito che 10 1dı la ettera dı R.ma el ma, pensal che
risposta mıa prıma 19001 mandasse la gratia estintione

quellı cCentio ScCudl1, che 10 paso al andoliIio 1), la qual Cerio m1 SOMIMNAa-

menitie necessarlı1a NOn solo PCTI le jatture a  e, le qualı han
disordıine, essendo g1a mM in pellegrinagg10 continuo,

PCT le molte S  9 ne. qualı SONO, 1 C secrittorı pCI questLoO
m10 TO dıyına histor1a 2) Pure quando la apers], ben NOn

iacea parola, NO  e m1 iu pero Inen Cara, vedendo che PUTC 10 1VO
ne emorl1a ben er° che infinıtamente mı doglıo dı haverle

r1spondere, perche vorreı ESSETC 10 la istessa rısposta el servirla
COM ella mostira dı desıderare. applate Mons. m10 R.mo et mO, che
10 pCr le fatıche infinıte la mıa vıta, particolarmente dal
[ 15 138 quando vennı Koma, ıIn qua, el spetialmente dal PrinC1p10
questo Goncıiılıo sento anto Hacco che sarebbe impossibile che 10
predicassı advento, NN che unNna quadragesima. ero che questa
Qrıa Inı ha ılatto POCO, 19(0)  - pensate che 10 S12 ın ermine
iare ire prediche. Queste COSC 10 1 le 1C0O pCr cerimon1la, perche
10 ho dı gratia servıre Nostro dignore R.ma, el NOn voglıo0
ANCO ESSECTE invıtato, solamente accenna(to, anzı 10 el ho servıto
NIO che ben SPCSSO SOI stimato ambit10so, predicando quattr' annı in
San Lorenzo el leggendo due, et havendo ua Santıta p1U
300 homelie, l che perö era afietto dı ero SinCcero
cordıale el devota creatiura. Ma veramente KR.m: et ma harebbe
Sran CAarıco z Di10 volermı CSPONCT ora S1 manıfesto per1-
colo m1a vıta. Vol potete INCCO -O©  > — che volete, dı gratia PCTI
IMNOTr dı Dio NOn vogliate C10 che potele. Vı aSSICUFCrO ben che NOn perdo
emDpOo, perche 1ın questo honestissımo ot10, fin che NO  — C1 bısogno dı

p1IU che anto, attendo qa ] m10 1Dro, che Vır nNnon iar. VeLr-

l’amplissımo OoOme dı Sua Santıta el R.ma et ma
Lit Cerio dovete —_  —_ contentarvı che 10 ql scrıvere attenda CoOnN M10 COM -
mO0do, dal quale rl1uscira eierno Irutto alla posteritä, che mı ConN

1) O, Anm. 51 Zum Ganzen vgl ben 215
Sıehe ben Anh
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per1colo evidente della mM1a vıla predicare, NOn essendo PCr riuscirne
frutto s C NON quelle poche gent. C  e udiranno la 0C® 1Va 10 che
INı amatle anio che Vi econtentarete Cı quello, che doverla, perche Cerio
10 mı risolverei credere che On mı1 amaste, stringendomi questa
impresa, la quale insupportabile alle mMI1J1€ spalle, dubbhito PONTO
che Sua SYantıta, la quale anio tenera S01 serv1tor1, havra
—>  —_ Caro che 10 1VO et la mM1a lingua tocc]a ne pergamı PCT poter par -
lare altrove, che NO  > havra che 10 INOTra sridando iın pergamo S12a
pOo1 muto, OVEe parlar' p1U arebbe bısogno. QuiI1 faccı0o ıne C, pregandola
che plglı l ın bene, mı1 raccomando qalla gratia Vostra, CON
ognı rıverentlia Le bascıo le manı.

Non r1marrö ıre che quesla ma 5lg.r1a 3 le parole dı
Le1 mı ha iatto instantıa grande, poiche NO  —_ potel L’anno passalo SErvVIr-
la, che 10 la 11 seguente, el NO  e le paro dı haver p1U da impetrare
qltra 1centia dı Nostro Signore el Vostra bastandogliı la prima. lo gl
ho r1Sposto COM r1Sspondo R.ma, el desiıdero che Nostro Signore10 Vı 1sponga tuttı qad acceltlare la mıa r1sposta In buona parte,
perche 10 rısolutamente NOn dir altro che, NOoON SO  — vecchıo
per glı annı, SOM vecchıo pCT le atıche OS1 10 mantenga Vol SCHMIPDTECgiovane el gaglıardo eic DI1 Padova, l dı agosto XLVIUNH.

Musso Kar  ına Grescenzl1o, Präsıdenten des
Konzıls VO Irıent

ab, sıch den Arbeiten der Deputation beteiligen.
Irıent! 1552 Januar

Vat ıbl Borg. lat 300, 179v
Quello ch’ 10 V’ho O, Listesso Vı SCI1VO qulieto, che

10 NN voglıo0 PCT modo alcuno deputato &} pCr vecchı1o, pCT
9 el che 10 credevo che NOn mı voglıate bene, pensareie ch 10
s]1a. Io CO  —_ quellı, che AI COMmMe fo Vol, 110  e} UuUSo arte, perö 1C0O sSCIM -
plicemente R.m: el „ma, el In questo SONO rısoluto, che OIl
vogl10 9 perche SO 10 quello che ho pa 's O, et —_  —_ patıreıne mıa vıta passato S12 passa(to, pPCT L’avenire NOn voglıo0 p1U questlaservıtu. glı altrı S12a lecıto CUr10S0 de SUO1 honorI, parchi

S U: ro.  a; basta 1O  > prodigo mıa ıta La qualeR.m: et ma stimar S1 POCO, poiche ella crede ch’ 10
g1ovare 1ın qualche COSAa, el 1910}  am} S12a PCSO inutile erra. it

CO  en questo bascıo le manı dı S, et mı Taccomando alla Sua gratia.D Casa, ıl di dı Gennaro 1552

3) die Republik Venediıg.
1) Vgl hlerzu die Ausführungen 294 un: die Anm 103.
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D
Musso an Kardınal Michc?le islıerı | später Pıus V
Bıttelt um Hilfe Zur Aburteilung eiINes „Apostaten‘, der (önner In Rom

esitzt
Bıtonto 1559 März 11

Vat Bıbl., Borg lat J00, 57v0—58v0
10 SOMNO SLAlO veramente molto stimolato ıIn medesimo dı r1correr’

prima che adesso R.ım el ma, COINEC quello che mal
volontier1 do aslldıo milel S1gN01 el padronı el attendo solo SETVIL-
gl1, quando pPCT S1 PUO, ho differ1ıto fin hora, pensando DUr che
la raglon’ il m havesse anlio dı forza ch/’alla ıne tfastıdırla
10 potess1ı tar quello che SEr vV1gg10 dı DIo dı Nostro Signore. Hora
adunque che pCT Cosclenza 1O  - indugglar P1U, Le SCI1VO questa
mıla, sapendo che S1 COINMNE mo la Sua autorıta, COS1 grande 11 SUO

zelo, el contidendomi che, ben 10 1O  —_ Le ho fatto mal SEr vV1g10 alcuno,
1 amo perö dı uon COre el da Lel amafto. Mons. IMN10 Kev.mo,
10 ho havuto da far QaSSsal CO  > questi apostatı °) PUTC pCI gratia dı 1)I0
el CO  _ ragıone et COn PCHNEC glı ho domatı tutt, solo eccello, 11 quale
questi g10rn| passatı COM gı inglustı favorı che resSNaValı ıIn KRKoma na
potlulo anto, che ANCOTEa 1910)  > fare che S5ua Santıta S12a 1la
Perche 1910}  - ostante che secondo il motu PrOopr10 dı Sua Santıta 10
sentent1assı, eglı dal Governatore dı Roma mı fece venır’ ul  E inhıbıtorı1a
eic., et che la S1 procederebbe etic. Gostul S1 TOVAava qu1 prigione,
tantı L1avor1, che n uscl et passegglava pubblicamente per tutlia la
in contempto dı Sua Santıta el nOsStiIro Ira glı qaltrı '] governalore ella
erra lo {avor1va, el g1a sapele, quan({o ın questi paesı f1aceco et debboie
l braccıo spirıtuale. Ho fatto ammonire Sua Signorla el in parola et in
scrıttura dı mla IDAanNnoD, nulla S10VaA, el eglı che pUr scCOMmuUnLICcato
da Sua Santıta, perche ıl (10vernatore CO  - L inhıbitori1a che fa NO  >
assolve Iul, spassegglando PCI O, che NO  —> altro, NO  _ ALNINOL -
bare el infettare l m10 popolo ONO stailo dunque stretio m1a
conNsSscCIeENza el da priegh] de moltiı huon1ı et daı qmentiı ANCOTA eglı qaltrı
apostatı, CUul che S1 faccı ingıiustitla, dı notiıficar publıcamente che,
qualunque SCCO, SCOomMMmMuUunLICcato, fine che questlo (10vernatore
el Ognı altro SUO qautore Cess1 favorarlo, el eg]lı pCr coniusıone S1
COSLreIlO sStarsene ın priglone. che pCT gratia dı Dio M1 venuto fatto
CO  - Sran sodisfattione dı tuttı glı anımı pL che PUTIC SONO Quello

ora voglıo dir 6, ch’ 10 desidero che R.m: 1C2 ul parola
que] SIS.T Governaäatore ch  ME  10 no’1 CONOSCO, et glı faccıa SAaDCIC che nOL,
che s1amo0 relig10s1, sapplamo, quanitla apportlano glı apostatı q ]
mondo, et perö che 11O  e S 1 QVOTrI1r' le Cause loro cConira nol,
anto pIU sapendo 11 SCVCIO g1udi1t10 dı Sua Santıta queste materıe.

aul UrC. 1ne VOo August 1558 Strenge Straf-
bestimmungen die „Apostaten“, qaußerhalb der Klöster un Konvente
umherschweifende Ordensleute getroffen. Vgl die Ausführungen oben 231
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Gilı mandaı ıl contira costul ire mesı SONO, el 1a avra potuto
veder‘ che costul iu condennato pCI apostata volta dal VICAarı0 m10,
l’altra da due VesSCOVI1 insıeme, C10€ G1l0vinazzOo el dı Poliıgnano, la
erza DOo1 da mMC, quando COMPATVC quel g1ust1ssımo santıssımo motu
Propr10 OS Signore. Ekglı NOn volse mal ubbidire, perche haveva
qualche favoretto iın Roma. nde 10 lo fiecı eitere in prigione dal CI'-
nador passato Venne questa inhıbitorı1a, el R.ma ede che Irutto
ha a  O, massımamente Con la venu del governadore quı
Aspettarö adunque che R.ma dıa Spirito, ul ndutus qa 1to

fare quello che convıene MOr d’haverne r1prenslione.
Et pPCL dir ıl VCeETO, sarebbe m che, havendomı nhıbiıto, dovesse
eg]ı dar la sententia, temo che SuNOo1 qautorı NOn potendo contra
ragıon S1 chlara farlo lıberare, vadano ıntertenendo che NO  —_ S12 conden-
aio Lit In questlo INCZO queste mı1€e qanıme patıscono et potrebbono
nascer‘ molti disordinı R.ma el ma prudente, Le ho eSpOoSto
ognı CO: staro aspettando la Sua rısposta, la quale mı Sara pCT oracolo,
perche SO che ha la menie pleno dı Sua Santıta Ila quale bacıo
beatissiımı pledi, et R  °  M' la INAanNnO. OS1 1va felıce Dı Bıtonto,

X I Marzo MDLVIIII

Musso den ı1zekönig VO Neapel:
Führt Beschwerde ber den kgl (10vernalore vDonN Bıtonto

mehrerer Eingriffe In die kıirchliche Gerichtsbarkeit
Bıtonto 1559 Julı

Vat ıbl Borg lat 500, 66v—68r
grandezza dı Ecc.za el mo pIU la ırtu el ıl valore, che S1

ar PCT CO  a antla Sua aude, m’ haveva invıtato arglı r1ve-
FreCNZzZa COIMe divoto serviıtore ch’10 SOI1LO SCHMDIC del Ser.mo
Fılıppo NOSLrO Signore del SUO Sran padre, Gesare de tuttı Gesarı]ı. Et
’hareı g1a ın PCISONA, NOn havessı temuto che 1ın antlo ca 1a
m1a venuta fuor dı stazıone fusse gıiudicata ambıtiosa. Ecco adunque
che, menire diıiferisco il venır m10, m 0occorre bısogno Sua gıustilla,
onde perö In fede solo Sua relıgıone (virtu proprlıa NaLL01
Spagnuola) questa nosira etade, mando S posta questlo M10 crealo, co|
quale prıma Le bacıo la MAano, che NON credo del

gl1 orecchı Suol, ene Le SONO incognito faccıla. Poi la prilego che
NOn S12 Vara del iavor Suo pe 1 SOVETNO dı questila mıa chijesa.
quale acendo 10 molti S10rnı el mesı SONO la viısıta generale pCr r110r-
mar preti, PCI levar molt1 abusı de laıcı, et pCT alutar et ollevar
le chiese el luoghı PL, COIMeEe SONO tenulto, hormaı mı IruUOVO alcuna
mıa colpa ıIn pelago dı diıfficolta et ” iImpedımenti pCT L insolenza
de laıcı, PCTI gl1 tumultı eccıtatı nel popolo NOn solo Conira preü

contra la dignita eti pEeTSONA nosira, 1O  _ SCNZAa SPasSsSo el omento,
anNnzı COM gl1 stimoli: secretı el cculte insıdıe - de] capıtano lacıtta, ıl quale PCT OINCI1O che tıene dovrebbe far ıl contrarl1o,
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vendomı del braccıio SUO, accioche 10 potessı iar quel ene che soglı0
DPCT pUr$sar questa mı12 vıgna, la qual, ene picclola, perö plena

mo ambrusche, onde n esce IN0O aMmMarıssımo d’insolenza el dı pOCAa
relıgiıone. Sr Ecc.mo, le robe de m1€e1 pretı varı pretestı SONO

usurpate da Jaıcı, le Case SONO assalıte, glı istessı preti SOINLO percossı
plazza, 11 braccıo NOSTrO disarmato, che la SCOMMUNICA NO S1 teme,
la potesta secolare NOn NO  a 'g s’arma contra dı nol. Indi
seditionı el quatriglie, NO.  > contra de pretl, S contira del VeSCOVO,
che perö ol0o al mondo quale S1 s1a, el Eicc.za ben presto potra
informarsı SUuU2 ıta 10 ho dato ordiıne ques hıesa p1Uu che ho
potuto. Hora iın la visıta generale havendo provisto monastero
dı monache, cert. secoları col 1avor O1I11C12a 0S hanno ı1l
cappellano el glı hanno voluto OIr le chlavı del monastero pCI forza,
usando ANCO "opera dell’agozıno el shırrı CON ninıta violenza 1ın
Ia plazza. O, S.re Ecc.mo, OVC s1amo0 01! Non sS1amo SC ı1 gOVETNO
Vostro, nel Fılıppo Ke, tuttı glı Utrı tıtolo, dı COTC,
el d’opere catholico? Lt OVG S1 IruOVAa che secoları tengano chlavı de
Monaster11? Anzı NO  > honesto che sS’accostino alle Casec monache
sSCHZAa 1cenza secoları preti iIratı Adunque 10 prı1ego Ekicc.za
che questa scandolosa presontione el ralifrenı '] SUO capıtano,
accıoche imparı NO  —_ metlter la qglice ne NO  - SUuaga, che
LrOppO SrTan CampDO ha da far ene (se vuole) ne laıcı, che de preti
fiare 10 quello m.1 convlene, el 10 faccl1o. .7 Ecc.mo, il m10

iın iIreno che qaltrıment. g1a S1 sarebbono tatlı molt1 disordinı et
forse homic1dıl, OIr maı 1O  a} P1U, el Ece.za NO I1 da
spirıto, 10 Saro storzato asclar la resıdenza, acc1oche buoni NOn

patiscano superchlarıa da cattıv1l, er° pCT nNnon a rigore
disciplina eccles]l1astıca SCOCMMUNICaAre el maledire lu1 el tuttı SUOl1, el

quest insolenti1, ch'’ eg]lı favorisce conira dı nol, anzı contira DiIio0 In
nOol, che ben Ecc.za, gl imperatorı regl hanno SCHMDIE
rıverılo VesSCOVI pCT la ontıon che tengono iın CapDo. Se 10 191070

merıto iavore, NOn voglıo, 10 mer1to, La Supplıco DCL DIio el pCT
stessa che cd1a consolazıone qll’afflitto Spir1ıto, al MmMI10 clero O, al

m10 monaster10 el tuttı quel pochı buon1, che SONO In Bıtonto,
acclioche respirıno ne gaglıardezza protettion 0S OS1 nOsSTr:
Sr E: La faccıa felıce ın terra et ıIn c1elo, aqalla Cul buona gratia humuil-
mente, p1U 9 raccomando. D Bıtonto, 20 dı Luglio
M LVI11).

Memorilale qlla prede  a Eccellenza del Vicere@%2).
MO el Ecc.mo Signore! VEeSCOVO dı Bıtonto divotissımo servidore

dı Sua Maesta et dı ECcC.za Le fa intendere la visıta del Monaster10
Vergıinı In la SUua cıtta, el ira gl1 altrı ordinı havendo comandato

al cappellano, che huomo canuto el pCrSoNa venerabile, pro g1ä
ESSO Monaster10 da {uttla la cıtta pCI tal 1fic10, che NOn lasclasse

aCCcosliare secolare preie fIrate q ] odetto Monaster10 SUÜ.

1) Vgl die Ausführungen oben 230.
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1cenza CSPTICSSA, ıl dı seguente CIrca Y ’hore ventl, 11 sSind1co dell’unıver-
sıta CON l’agozino el qaltrı officialı del capıtano andarono plglıar ı1l
cappellano COMn ognı violenza, el lo PCT la strada publica COM

Cane quası strascinandolo, el condotto innanzı ä capıtano, CSSO STESSO

glı disse CO  > ogn]1 superchier1a che glı desse le chlavı del Monaster10,
dieendo che le volevano teniır 10r0, che NON OCCava Iu1
eniırle Non volendole dare, | o SCHMPIC prigiıone In CAammeTra

Ne S10VO ch 10 mandassı dimandarlo, inüinche satıı POCO innanzı
SCITa ess1ı da 10 mandarono, atollo d’opprobru. odetto VESCOVO,
ST Ecc.mo, NO potendo ancare ql dovere pastorale, accıoche 11
popolo NON incorresse 1n SCOMMUNICA secCcondo 11 capıtolo: SI quis Instii-
gante diabolo 2) denunti1ö, mentre l dı seguente S1 dicevano le
in chlesa, escommuniıIcato l sodetto Sind1ıco CO  > l’agozino, 1O  ; volendo
pero mandare 11 capıtano pCr rıverentla dı kcc.za, die Cul ofificiale

medesıimo S10rNO pOo1 fece affiger q ] monaster10 edıtto che nıuno
s’accostasse 1V1 sSo PCHa dı SCOMMUNICA, onde Iu levato temerarla-
mente, el cCongregalo 11 consiglıo innanzı luı ha conspiratione
publica contra ESSO VESCOVO, COMEeEe quella potra vedere ne conclusione,
che ben da S1 mostra, quan(to S12 malıgna et plena d’animosıta et dı
passıone. Priıega dunque l detto VCSCOVO, servıidore LEcc.za, che
voglı metter la SU.  S Man 1n questa dı DIio et castıgar COMEC CON-
viene questi insolenti et sedıtiosı el efirenare l SUO ufficijale COMn arglı
SapCT € che la potesta secolare eve servire al culto dı 10, et 10  e} eve
metter la alce ne NO SU.  S Aggıungası che questo NO  w} 11
pr1mo eITOTEC dı questo Governatore, perche nel Monaster10 dı Pıetro,
qual’hora S €  DA dato In le manı del VCSCOVO, essendo prıma SLAalO essente
dall’ordinarıo brevı dı Nostro S1gNore, autorıtäa dı VEeSCOVO,
eg]lı s’inger1 essamınare aqalcune monache pCr fiar OSCIr una mMOoNAaca

professa tacıta col elo blanco, che era stata moltı et molt”‘ annı.
che ın affetto r1uscl, nde ella Iu Cavala 1un07r1 el marıtata CON sran
inglur1a DIio el usurpatıon potesta pontificla. Et oltra che
S12 g1Uust1SS1MOo, CSSO Monaster10 lo terra gratia da Eicc.za. Ut
Deus eic

Musso obadılla
Bıttet einen Besuch In Bıtonto zıwecks Anbahnung einer Jesuitten-

niederlassung.
1564 SeptemberVat ıbl Borg lat 300, v—9298r

Quousque anımam nostram ollıs? Ub: NO  — est bos, ıbı DACUUM est
1) Veramente, Bovadıglıa M10 Caro, Vı ado aspettando

2) Das bekannte Privilegium CanOon1Ss, 7 Quis suadente diabolo VII
Frıedberg 822)

1) Sprichw. 14, Zum Ganzen vgl die Aus_führungen 249 Der Brief ist
ıne Ergänzung den ıIn den MHSI veröffentlichten Materilalien.
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Con intenso des10, che m ha generalto g1ä ungo empDOo la grande oplnıone,
che mer1ıtamente tenNgoO molta vıirtu el valor Vostro, PCI tantı
talentı che SUua aul el glor1a el benefic1i0 publıco Vı ha dato NOSTIroO
dlgnore 1d1ıo 10 m1 onfido che le ettere, le qualı ho ser1tto q ] re
General Vostro ?) q ] almerone nostrı antichissımı am1Cl, V1
SAarannO COMMUNI, pero 1O  > mı1 dıstendero In molte parole, hastara
dire che Ostium INAGTLUM apertum esl, et adversarıl multi 3), siche
venendo Vol plıeno COIMMEC SCHMIDIC solete dı spırıto, che faremo CO  -
molta facılıta 11 colleg10, el AINCO 11 sSeEMINATI1O, In questa nOostira CGatta,
umbıiılıco quası dı questa erra dı Barl, siche Sara CO  a} Irutto STan-
dissımo qlla hıesa Santa, el 10 Perc1ö queste due imprese SOM volto
In el PCI u  O, COMe quello che Cc8$9O, che faranno NAasSsCcCeTe
NUOVI figlıuoli, NUOVI popolı spirıtualı santı, OVC ora CON Sran dısplacer
MmM10 glı tuttı carnalı el involt. In m1 vItlL, qualı
Ll’aiuto santla congregatiıone Vostra NO  > mM1 on1hido dı poterglı
SaTC, siche 10 SONO COINC la donna parturıente, el er1do Vol COINE ad
obstetrice: Alutatemi che MUu010. Da mıhı lıberos, alıoquıin morlar. So
ene che g1ä IMl amaste el 10 Vı qamaro el stimarö SCHIDIC, Vı pr1ego,
V1ı supplıco, Vı SCONZ1UFCO che 101 Vı rincresca questo POCO vlagg10,
havendo L’occhıo anto Irutto che seife pCT fare, oltra che da sarele
aCCarezzalo, siche NO  —> Vı pentirete g1a mal d’haverm1ı fatto questo
Tavore, del quale COM«Ee tuttı glı altrı 91a4 rıicevutı sıgnalatissımo
terro pol eterna emorTI1a. Et Con quesio ıne salutandovı el abbrac-
clandovı amorevolmente COMe soglıo0 mı1 Vı offero el raccomando, PTC-
gandovı salutar In MmM10 OINC ıl Salmerone. DI Bıtonto, l di
ultımo dı Settembre 64

Musso Kardinal Buoncompagnı | später Gregor
Bıttet, den aps ber den In Bıtonto ausgebrochenen Konflıkt

der In (‘oena Domuiniz informieren.
Bıtonto 1566 Juni

Vat ıbl Borg. lat 300, 298v—299r
Eisssendo questo negot1io0 NO mM10 particolare, publıco el COIN-

INUuNe potesta eccles]iastica, SCTI1VO coniidentemente ma
el R.ma, accıoche havendo quel 1u0g0 che merıtamente ha PICSSO Nostro
S1gNOoTrE, S12a CoON S .1a el m impetrı consigl10 el aluto, S1 COINEC AaNCO

SCI1VO al1l’1Ill.mo CGard.le Alessandrıno 5 (016 di SONO che q |
arC1IVeSCOVO nOSTIroO dı Barı fu mandato breve da B.ne, nel
ol1 cCommelteva che publicasse el ACESSE publiıcare nOo1 qaltrı
chiese nosire la santıssıma el gı1ustissıma, che fu In Roma U
Gio_vedi  E anto ?) T1a R.m la publicö 11 pPr1mo di Pentecoste,

2) Laynez, General
Gor. 16,

1) Michele Bonelli, Nepot Pıus V $ vgl unten Il. VO. Barı wWwWar

damals schon Antonıo ueto, der effe des Kardınals. VanGulıiık-Eubel I129
2) dıe In (‚oena Domini, siehe ben 44
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el 10 l erzo peT tar L’u  1dıenza dı S.1a Et veramenite pCr tar irutto
In quesilo popolo, nel quale 11 rıspetto el 1a rıverenza CoON Lobbedienza

potesta ecclesiastica pPar che S12 preSSO che mortla, onde NOn
110  - molto are el rımaner molto edificato Nostro S1IgNOore, 11 quale

che pCr m1 viıie cercando dı risuscıtarla. Stiimava Cerio
che 11 governa(lore, l quale POCO innantı havea preie el eNutLOlo
molti S10TrNI, 1O  _ ostanie che dal mMIl10 1Ooro glı iusse SLATLO hıesto el
rıchlesto, sentendo ın questa anilie volte el Con antla severıtla 1N-
culcare nathema excommunıcatıone contra baron1, S1gNOTI, PrINCIPI,
regl vilolatorIı, Oppressor1, usurpatorı potesta eccles1iastica, dovesse
r1COnNOSCEerSIL, humiıllarsı el mandarmı 11 M10 prele, emendo quası d’esser
qa hsorto dall’inferno 1VO. Ma contrarıo q ] M1L0 ragıonevol pensiero SUC-

11 fatto, perche NO solo 11O  > restitul quello, ira ire quatiro
g10rNi pol 111e PrEeESC un altro mostrando dispreg1o SOINDIN2
potesta pontificla, et brevemente dı la relıgıone, la quale ben sapete
Vol, .. m10 col.mo, che virtualmente S1 contiene ın questo CapDo 10
adunque, gı1udıcando che NO  —_ sS1 poteva S1 doveva acer P1U, havendo-
glı mandato prıma qualche PCrSONAa 9 che glı 0CCASSsSe ıl polso, el
glı acesse CONOSCETE 11 SUO CITOTE, el ın che per1colo S19 havendo
da u 1910}  — parole, glor1a dı Dio NOn Conienio publıcazıone

vennı qall’essecutione. Et pCr ul serıttura mı]la,
mando copla ma el R.ma, lo ichlaral pPCT sSsCOMMUnNnLICAtTO da

S.ta ne ena del Signore. Non volsı pero publicarlo ql
popolo, perche CONOSCCSsSC ch’1i0 CeEercCava el uLlavıa la salute dei-
L anıma SUuaga, NO  e} la coniusıon del SUO honore. Disıdero che S.1a sappla
l O, perche 10 sappıa pol da Le1l COM ho da regerm]l, perche questo

Spagnuolo el pretende qsSsal CO  a} kKcc.za, el pCT quanio S1 vede, NO  a
1a dı stima dı queste SCOMMUnNLICAation.l]. S1 che 11 popolo m10 sta
In per1colo d’ınfettarsı, NO  a lo publicando PCI SsCOMMUnNnLICaAto et 10 Non
lo publicarei 1910791 havendo L’oracolo dı B.ne COINEC quello che NON C1

dı Irutto, timor dı umulto. Grederei AMNCO perc1Ö che
fusse ene che S.ta SCr1Vesse dı buona SOr‘ all’Ece.za  ] del ST Vice-
re, et NO  — sOolo pCI questo CasSo Bıtonto, PCT tuttı 1ı VesSCOVI del
reSNO, accıoche potessero buonı miıinıstrı ad essegulr la santıssıma
volonta 5. B.ne, alla quale hbascıo pledi, el ma et R.ım:
la INanO DI Bıtonto, allı XII dı Glugno 1566

Musso Kar  ınal apızucchi:
Erhebt Protest Verletzung der kırc  iıchen Immunuität Urc die

Bıiıtontiner
1566 November

Vat ıbl Borg. lat 00 1v0—392920
MO et R.m: eic. Quello che 10 accennaı pochı dı SONO

ma el R.ım 10 SCI1VO ora Jungamente, el La che NO  —; Le rın-
CrescCcCaZ lo fast1disco, perche SON ira fastıdıosa. ues
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nostra Universıta ne di passalı POSC una gabella glı
molını, aggravando de fatto Saputo el IN0O del
capıtolo nNOSTITrO et contra le capıtulationı che ha col clero, le peTrSONC
ecclesji1astiche ranche et PCI ragıon dıyına el humana, COSsSI1 COINE

pontificla. 111 et R.ım DUO PCENSAIC ıl rFrOMoTC, che iu nel clero.
1o COME padre et pastor loro COININUNGC 19108}  — INandcal dı chlamar L’Uniıver-
sıta UNadg, due el ire Vo.  ( pregandoglı CO  e} OSNL amorevolezza che voles-
SCTIO CCSSaICc et rıtornare 11 clero nel pr1ıslıno SLAalOo, che S 1 sarebbe NeSO-
1a10 COn 11 cCapıtolo nOsSiro el forse avrebbono havuto Liıntento loro.
Ma 0OgN1 IN1O0 ufficıo0 T1USCI1 Vaho, perche OVe bısogna 19 spada, NO  >

l pastorale., Et COS1 hanno perseverato arglı ar ql pParo de
laıcı, COn violar OgN1 immuniıta el ıberta ecclesJastica, 4ANZL SONO statı
ardıtı dı far l medesımo 1stessa famıglıa del VEeSCOVO, che SONO 1
ei bısogna che iInN1el vadano pCI loro INAaCı pıglıar l panec sıgıllato
da loro che S1 fa pPCT sforzarcı consenliır quella gabella
loro Dı QUul alo che '] capıtolo ha far molıino pCT el
questo governalore allo contro ha bandı che 1uUN la1ıco glı
el PDPCT NOn far tumulto NO  - procedo COM dovreı CO  —_ l’armı eccles1a-
stiche, el perche NCO che NON sarebbono temute et ho l’essemp10
iresco, dı che gla AaV1Sal Sua ques estate ?) Hora CO  en quesla p
relıgıone et dıyvotion loro qlla hıesa hanno mandato agenlı Napolı,
el ANCO Roma contira '] clero IM10, el forse contra '] VESCOVO.
l1o disıdero srandemente, SC pPCTO gıusto el honesto, che arrestatı

KRoma, perche PFOV1INO, quanto diıranno, el questla Sara la era 1rlaca
da SUAaTITr questo loro veleno, che certo, Mons. OSSEeLV tengonO

alitflıttıone 10 Spirıto I110, perche S 1 OPPONSON! Con cert1 SUOL1
Talsamente pretensı Juspatronatı dı chiese el monasterı1 ad 073001 rı1orma,
che voglıo fare et massımamenile q ] SCINMINAT1O0, quale
ovrebbono qalzar le INa q ] c1elo, perche quanito QJu1 dı relıg1one
cı christianesimo, pPCI modo dı ıre L’ho SEMIMNATLO el pıantlatlo et
CONOSCO che pPCT INAaNCaTe pochissımo empoO del onde peL
eternarlo havea 1segnato secondo Goncilio Irıdentino 1u0g0
VI' qlla chıesa cathedrale, el gıa L’ho deecretato ne sSınodo IN1a
Con dı / clero q | quale 1910781 paruto pun{to STaVve
tassato, S1ICOIMC anch 10 ho assalo la episcopale CON l g1ud1C10
loro LEit questa unıversiıta, perversıla PCT dir meglıo, NO  e ha INnal voluto
che S11 pıglı 11 CSSO, 4N Z1 ha bravato dı dıfender quel 10c0 COIl l’armı,
nel quale pPCTIO 110  e ha pun(to dı ragıoNe NO  I dı Cerie tfabrıchette ONn
NeCcesSsSarı]ı1€@ gla pEer fare monasterı10 donne et NO  . S 1 potrebbe
dire quan(to inelilo quel 10C0 PCTI onache 111 el pru-
dente el de parlılı La che Q1uul l’opera dı DIo0 et la ıberta
eccles1astıca che dı ımporla POCO el NO  — voglıo0 pun(to che

1) Kardınal Capızucchi stand ıus nahe Wr Kanoniıst un! hatte dıe Signatura
gratiae unter sıch Va Gulık Eubel II 34 I Katterbac Referendanı
u{irıusque sıgnaturae Martıno ad lementem (Citta del Vatıcano 1931 139

dn 1€.
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en]late CUT’a, 110  an in quanto 10 1dıo et la chıesa, che d1iSSerVvo,
NO  o voglı0 guardato. Vı r1cCordo bene che potesta secolare NO  w
haveremo alıuto alcuno, perö escCcCa INAanNnO dı S .1a quel ene che
PuUO uscıre, che del resio 10 SONO pcCr altre volte ben chlaro. Non ho
che altro dıre, 1910}  —_ che bascıo la INanO dı ma el KR.ma, el mı
raccomando qalla Sua gratia pCI la quale ıva felice Di Bitonto, allı
29 Novembre 1566

Musso anr  ına Bonellı
Bıttet Schutz der bischöflichen Jurisdiktion die weltliche

ewa
1568 Oktober 23

Vat ıbl Borg lat 500, 740—38375r
MO et R.ım eic Non ho ancato veramente tar le forze er-

cole pCr 101 inquletar quel B.m vecchıo 1) el ma el R.ım: 1N-
s1ieme. Non solo SCI1SS] quellı S1gNOor1 ın Napolı, mandaı posta

CanoOon1CO m10, che SSANNASSC Sua Ecc.za et '] Gonsiglio eg10
el gl1 iniormasse del VCIO, CON preparglı che favor1ıssero la potestä de
VeSCOVI el L’autorita del Sacro CGoncilio Irıdentino ConNn la buona mentie
dı Sua Santıta Anzı perche 11 R.m Mons. on 2) aM1C0O et S.T mMl0
dı molt’annı, glı SCI1ISSI che S1 degnasse abbracclare queste COS«eC mie,
U quale, COmMe prudente el es che In l’attionı SUuCc, NOn ha
ancato dı far quanito S1 CONveniVva, cConoscendo molto ene che
queste borasche NOn ferıre altrı che la Santa Sede Apostolica,
che PCT dir 1} VCTO, Mons. m10 col.mo, COMEC Fra Gornelio 10
ben visto et amato, pP1U quel ch’'ı mer1to:; la gıurisdittion vescovale
ConNn pretendere che ur et dannegg10 la regla il che perö NOn pun(to
d’anımo m10) quella PCT 1a quale travaglıo, el coniesso che rincre-
scerebbe assal INeNO quesla male sodisfattione, che Ostirano haver dı

ON C1 fusse cong].unto 11 rispetto che ogn] r1verenza
S.ta el a | Sacro Goncilio. Sperava Cerio far qualche frutto. COINEC

g1a Le SCTI1SSI, el Inı sarehbbe STAalO lın CaTIO, perche 1910}  — Vvorreiı
g]jamal pCT CONTIO mMI10 S1 turbasse PUr pPOCO l SEVEeTO c1glı0 S.ta

INeNO L anımo gentile dı ma et R.ma: PUTC essendo COS1 paru(to
‚a Mons. Nontio, CCCO che 10 Le mando la Copla dı ho secr1tto 11
€eg10 ons1glio. Ne voglo dı C10 dirla parola alcuna, rımettendo
COMCEC '] g1udit10 B.ne el Lei stessa. L’aviso S1 bene che
NO  - ho r1Sposto qaltrımenti ho anımo r1spondere, d’aspettar,
quan(to da S .ta el da LeIi mM1 Sara Commandato. In questo peTO,
PCI 1O  > tar FrTOIMOTEe el pCer NO  —_ dar scandalo, ado soprasedendo, el
11 m1a visıta impedito, patientla, che SONO Cerio che Nostro
Signore 1d1ı0 ın priıma, S.1a pol m havra PCI 1scusatissimo. Ne vogliorI1manervi dı 1lre pCI conclusione, che essendo le COSe dı antla hıesa

—- Papst Pıus V ‚ geb 1504, WAar damals jedoch TST IN© alt.
Odescalchi, Anm 215
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COM SONO, el pPCI peccatı nostrı Commun1l, NOl prosperando pıu che
an(to, seben 1amo0 SPCTAT SCMPIC INa dı DIoOo favorı1 el Qa1ıu
ANCO straordıinarl, NOn sapreı 19103  - eSSOr Lar ma el R.ma che
COn pla importuniıta opportunamen(te presare, supplicare el
scong].urare l S.mMo Suo Z10 che voglıa pıglıar qualche benıgna r1S0O-
utione PCT levar qualche g_elosia3 che forse potesse na ne
mente del S,r Vicere, el forse anche dı Maesta egıa ın quesio
modo S1 potrebbe attender alla rıformation de popoli, aqalla quale SO che

intento Nostro Signore. 0Sa chlara che la potesta ecclesiastica,
ene armata el d’arml], che fer1sconoO el ucc1ıdono Ll’anıme NOn che

COTPI, PULC q ] mondo par SCHIDTC disarmata el ın Certio Imodo, perche
L’autorıta SUa quando NOn qavorıta dal braccı0o secolare. Lit questo
braccıo, slate cerla, che NO  > S1 avra mal da VESCOVI, menitr: durano
questi disparer1; el 1o0cca .1a COMe sole del mondo ıl rischlarar
queste nebbie, che COs] far. g10rnNo seren1ssS1ımo tutta la hlesa, el
10 QSSICUTO Leıl che quest ’ allegrezza aggıungera molt’annı dı ıta alla
S.ta Sua Con che fin1isco rıcomandandomı umiılmente aqalla Sua gratia,
el aspettando rısposta. Di Bıtonto, aqallı 23 d’Ottobre [ 15 ]
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Frankendorfliches Brauchtum des 17 Jahr-
hunderts 1ImM Blickfeld eıner großen

deutschen Kirchenordnung.
Von Ludwig Andreas eıt

Der verstorbene Prälat Göller War eın Sohn des Frankenlandes
badischen Anteils, un: ZWAAaLTr jenes Teiles, der als badiısches „„Bau-
land“®‘ bezeichnet wıird 1m Unterschied ZU eigentlichen Franken-
Jand, das sich qauf badischer un württembergischer Seite mıt dem
alten Taubergau deckt un: auft bayrıscher eıte die bayrischen
Regierungsbezirke Unter-, ıttel- un: Oberfranken um{faßt. Das
Frankenland badischen Anteils enthält Stücke des alten alnzer
Landkapitels Taubergau un: der beiden ten hochstiftisch-würz-
burgischen Kapitel Buchen un Mergentheim. Wegen seiner Lagein Gesamtbaden heißt uch „Hinterland‘‘, ob des konservativ-
kirchlichen Sinnes seiner katholischen Bevölkerung das „HeiligeIJand“

Göller tammte AUS dem badischen Frankenland, nicht aber
A4US dem eigentlichen „Heiligen and‘“ eın Geburtsort 1egder Grenze zwıischen dem Bauland und dem „Heiligen Land“, mıiıt
diesem geeint jedoch In der katholischen Überlieferung un Sıtte
Wiıe sehr der Verstorbene der Heimat hıng, zelgt die atsache,
daß schon als Iheologe das Brauchtum selines Geburtsortes für
1nNne VoNn Eduard Hugo Meyer bearbeitete „Geschichte des badischen
Volkslehbens 1m Jahrhundert“‘ sammelte un ZUTC Verfügungtellte Hätte och Zeuge seın können des bedeutsamen Auf-
trıebs, den dıe Erforschung des deutschen Volkstums durch die
Regierung der natıonalen Erhebung eriahren hat und täglich NEeUu

1) Straßburg 1900.
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erfährt würde sıch, seiner beweglichen Art gemäß, die sich
chnell für ecue Aufgaben begeistern konnte, uch 1ür das

spezilisch volkskundliche Arbeiten erwarmt haben
Miıttlerweile ist N C, 1M Besonderen e

S zunächst fakultativ in den Unterrichtsplan der
theologischen Fakultät der Universität Freiburg eingefügt worden.
Die eue Disziplin ist N1C. einfach Diözesan-, uch Nn1ıC. schlecht-
hıin deutsche Kirchengeschichte. WAar umfaßt sS1e uch den deutschen
Raum als Ganzes, un In ıhm, da WITr das badische and bevor-
9 besonders die Räume, ıIn denen sıch das alemannıiısche,
iränkiıische un: pfälzısche Volkstum entfaltet, aber ihr Blick geht
aul Kultur un unst, auf dıe sozlale Schichtung seliner Bewohner,
qautf Mundart und Iracht, Siedlung un: Arbeit, Religion un Sıtte.
Sie schildert, woraut ihre Kennzeichnung als ‚Kunde VO lk_“
hindeutet, den Gegenwartsstand des Volkstümlichen, der Volks-
überlieferung. Der Nachweils indes, wWwW1Ie C geworden ist, gehört
Nn1C eigentlich 1ın ihr Arbeıitsgebiet. S1ie geht qauf die Suche,
sammelt, stellt dar, jedoch unbeschwert durch geschichtliche Ex-
kursionen un wissenschaftliche Kombinationen.

Der katholische eologe wird sich aber mıt der bloßen Dar-
legung des Bestehenden nN1C. egnügen wollen Er unterstellt den
volkskundlichen (Gesamtertrag als solchen der einzelne FErgebnisse
der wissenschaitlichen Prüfung, indem Zusammenhänge
orscht un qusweilst un: prü wW1e sich 1€es es entwickelt un
gebildet habe Auf Grund dieser Prüfung gıbt seine Werturteile
ab, VOT allem darüber, WwW1e weıt dıe Kirche das Volkstum
gesichert und das S bereichert hat.

Der Veriasser glaubt, das Nndenken Göllers als des Sohnes
des Frankenlandes dadurch SINNIS ehren, daß eine Kpisode
AUuSs der Geschichte des ehemaligen kı ch Landkapitels
Mergentheim benutzt, rankendor{iliches Brauch-
tum 1m Blickfiel einer srobßen deutschen Kırchen-
ordnung würdigen. Die Studie wird zeigen, daß dıe
scheinbarsten Au{fzeichnungen AUuS VETSANSCHEN Zeıten Bausteine
TÜr eiıne wirklich 1eie Betrachtung der Kultur eINer Zeıt sSe1n
können, uch Wenn eiıne große Sache einer anscheinend kleinen

Begeb enh_eit un aut kleinem Raum erprobt wIird.

2) In en ste der Fuührer der volkskundlichen ewegung, Ministeraualrat
TOL. Dr. ugen eh \ C, als eieren 28 der Spitze des höheren nterrichtswesens.
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Die Ep1s ist folgende: An ein1gen April- un Maıtagen
des Jahres 1651 versuchte der Dekan des hochstiftisch-würz-
burgischen Landkapitels Mergentheim, Magister Matthias ändt-
schuch, Pfiarrer 1n Lauda, eine Ortsbesichtigung der Pfarreien des
Kapitels ?). Von den katholischen Piarreien der vorreiorma-
torıschen Zeıt Ur katholisch geblieben, sodaß die

des Jahrhunderts als katholische Pifründen des Kapitels
aufgezählt werden: Stadt Lauda Heck{feld mıt Ober-Lauda °)
Unterbalbach Königshofen ®) = Tauber=), Bibereren Tauber-
Rettersheim 10)‚ Igersheim 11) i Messelhausen 18) :Laudenbach 12),
Vilchband 14) } Kupprichhausen 15) 3 Stuppach lß) Markelsheim 17),
Gebsattel 18) un: Ösfeld **). Mergentheim WarLr exempte Piarreı 2o)

Das Visitationsprotokoll befindet sich 1m Bischöflichen Ordinarjatsarchiv
ürzburg unter Gapitula In GENETC, Es sınd Ort un Stelle gemachte Aultf-
zeichnungen eın prıvaten Charakters ın inem kleinen eit mit beschrı]:ebenen
Seıten. Die Aufschrift lautet Visitatio Mergentheimensis capituli ruralis parochia-
TU ocalıis entaia NNO 1651 Zum Zeichen, daß diıe Visıtation nıcht en
Trten, vielleicht uch nicht 1m erwunschten mfang, möglıch Waär, schrıeb der
Dekan ın seinem Namen wıe uch 1m Namen des ıh begleitenden Geistlichen
ant, qQUua eranl; Qua Non poterant, NO  _ ibant.

4) auda, jetz badısches Amtsstädtchen un:! Sıtz des ekanates gleichen
Namens, vormals würzburgisch.

Heckfeld badisches Pfarrdorf, esg!
6) esg.

Dessgl., vormals würzburgisch un! Deutschorden.
8) Desgl. kurmainzisch; Patron der Fürstbischof VO.  — W ürzburg.

Katholisches Pfarrdorf, Dekanat Röttingen, 1Özese urzburg.
10) Desgl
11) Ka:  . arTrdorf, Dekanat Mergentheım, 10zese Kottenburg.
12) Desgl. durch Fürstbischof Julius Echter VO  - Würzburg wieder rekatholisiert.
13) eiz bad Pfarrdorf, vordem Besıitz der VO.  - Galebelstatt.
14) esgl., vordem würzburgisch.
15) esgl., vordem Besitz der Grafen VO.  y Hatzfield und Expositurkaplanei des

Klosters Bronnbach.
16) ath Pfarrdorf, Dek Mergentheim, Diözese Rottenburg, eigenen (jottes-

dienst un:! Kırche selit 1607 VOoO Deutschorden ın Mergentheim, 1618 eigene arr-
dotation.

17) Dessgl., vordem würzburgisch.
18) ath. Pfarrdorf, Dıözese Bamberg, Bezirksamt Rothenburg, Dek Gebsattel,

vordem Besitz des Deutschordens und ‚WAaTr des Rıtterstifts Kamburg, W ürttemberg,
OÖberamt all

19) ath Pfarrdorf, Dek Röttingen, 1Özese Würzburg, vordem hochstiftisch
würzburgisch.
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Die C, dıe uNnseIreill Darlegungen als zweiıte
Quelle zugrunde gele. wird, ist die umfangreiche deutsche
Kirchenordnung von 1670, die für die damals ın Personal-

21) stehenden rel prenge. M Z Z un:!
Worms zugleich erlassen wurde, somit rheiniısches und maın-
tränkisches Gebiet betrafi, und qau{f den Erfahrungen mehrfacher
gründlicher mi{iragen UuUrc die genannten Bistümer beruhte. Ihr
Erlaß zeugt VO  — einer weitgehenden Gleichschaltung kirchen-
disziplinären Brauchtums, die ın iIrüheren Perioden der deutschen
Kirche aum denkbar WAar. Der rühere Versuch, die alnzer
Agende VO  e 1480 In den Suffraganbistümern KEichstätt und Konstanz
einzuflühren, wurde abgewehrt. Beide Sprengel hielten der Kıgen-
art ihrer Liturgie un ihres Brauchtums test 21a)_

ank dem 1INns Gewaltige gestiegenen Interesse, das der Heımat-
kunde 1im umfassendsten Inn des ortes in Deutschland entgegen-
gebracht wird, gewınnen die Kırchen- der Kirchenpolizeiordnungen
der alten deutschen prenge der geistlichen Fürstentümer ungse-
heuer W ert. Man hat S1e 1Ur ın beschränkter W eise TÜr die
Geschichte der Kultur uUuNnseres Volkes un seines Bodens heran-
SEZOSCNH; aber gerade in ihnen splegelt sıch wWI1e selten irgendwo
deutsches rauchtum seiınen Quellen un seinem wirklichen
Bestand. Das katholische Deutschland würde gul daran tun, die
Ordnungen sammeln, ihren Inhalt ach sachlichen Gesichts-
punkten regıstrıeren un Teilausgaben für das Studium der
religiösen Volkskunde verans Diese Sammlung erscheıint
N1IC minder wichtig W1€e die der Schriften der Vorkämpfer der
Kirche 1im Zeıtalter der Glaubensspaltung 1m „Corpus Catholicorum  ..
Hier haben WITr mıiıt den Meinungen einzelner iın den theologischen
Fragen ihrer Zeıt Lun; dort sprechen Jahrhunderte deutschen
olkstums un kirchendisziplinären Brauchtums ıIn den und-
gebungen des deutschen Kpiskopats, die qauft gründlicher ach-
prüfung des Bestehenden der Vergangenheit un: 1n ihrem Wert

20) Zu Vorstehendem die Beiträge VO  —_ e s g und e&

ZUT Geschichte der Landkapitel Buchen un!‘ Mergentheim 1 Freiburger Diözesan-
archıv {11 1902) 323 fi‘ 9 1903) 322 fi ’ XIl 135

21) ann Philipp VO  - Schönborn, Fürstbischof VO  —_ Würzburg seit 1642, LETZ-
bıschof-Kurfürst VO Maınz seıt 1647, Fürstbischof VOo  —- W orms seıt 1663

213) Jos. ec. ZU  ar aınzer Agende VO  _ 1 f1:80 In: Hıst.-pol Blatter 1658
46— 54
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als Maligabe für die Zukunit erlassen worden sıind Die Kirchen-
ordnungen irüherer Jahrhunderte Stelilten nıcht WIC geglaubt
werden könnte, 1Ur CNIC Normen für dıe Seelsorge iıhrer Zeıt auf

un uch SIC höchst wertvolle Dokumente ZULTC (re-
schichte der deutschen Sıtte S1C betreiten un berühren das
Gesamtvolkstümliche, das hne die Kirche Nn1ıC denkbar Wal,

WeLnN SIC Verfügungen ber dıe Zahl der Tische, der geladenen
Gäste bel Tauifen un Hochzeiten erlassen, die Schankungen

Schenkungen) unier aten un: Patenkindern regeln, den
Kirchgang der Brautleute unier Straie qufi eEINeE bestimmte Stunde
testsetzen die Verachtung der Sakramente un: Gotteslästerungen
als schwere Verbrechen ansehen, S1C den „Weltlichen Arm
der Kirche das ist die Oberamtsbehörde, IUr die Übertreter
interessieren un anderes mehr Darın War eben das Rückgrat
der Erhaltung r Sıtte un: wahrer uCcC olk gegeben, daß
sıch die Aufsicht autf Dinge erstreckte, TÜr die der reformerische
un spätere auifiklärerische Individualismus Freiheıt des Einzelnen
egehrte Auf der andern eıle wırd der Volks- un: Kulturkundler,
der die Kirchenordnung benützt wieder gul daran iun, ihren
Inhalt SIC Tatbestände wledergibt kritisch anzulassen, ennn
die Ordnungen beruhen allgemeiınen auti den Ergebnissen vOol

Pfarrvisıtationen, deren ehabung und Protokolle mehr
daraut berechnet Mißstände un beseiltigen,
die darum schriftlich verewlgt wurden, indes a  es, W as den
Piarrorten normal verlief, hne Protokall und hne Lob, geblieben
ist. In der Regel wurde das Lob, WEeinNn überhaupt C111 olches erteılt
wurde, dem aut die Visıitation folgenden „Bescheid” VOINl er
Stelle vorbehalten 22) So WI1SSEIN die Kirchenordnungen mancherleı

beklagen; S1E seizen aiur starke Formeln A sodaß INa glauben
könnte, der Sprengel Grund Erbauliches qaufiweılse.
Die Wahrheıt aber dürite die SCIN, daß die Bischöfe SEIN über-
treibenden nicht durchweg begründeten Formeln grıffen, dıe
berufenen Stellen, die Piarrer un: die weltlichen Amtleute ZULTE

außersten Wachsamkeıt bewegen CIM psychologisch kluges Ver-

22) Diıe aritia DISLEALOTLd der Visitationsbescheld manchmal auch GE
neralis specialis vDISIEALLONIS Visitathonsrezeß als amtlıche Außerun; der
Kirchenbehörde auf den Visitationsbefund ber Visıtationsakten als Geschichts
quelle vgl dıe gleichlautenden Beıtrage VO  - eorg f eutsche Geschichts
blätter VII 1916 11 /12 eft
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Tahren; enn eın alter kanonıscher Satz saét: „deine Auisıicht be-
deutet meıne Besserung. ”

Diözesankirchenordnungen ®?) dieses Stiles AaUus vortriden-
tinischer Zeıt werden ohl nıcht auizutreiben se1In. Die sroße
Kirchenversammlung VO  S Iriıent erst hat mittelbar den Anlaß
olchen zentralen un allgemein geltenden Kundgebungen gegeben,
Insofern S1e die Aufteilung der Diözesen 1n zahlreiche Archi-
diakonate, deren Pröpste WwW1€e Bischöfe In ihren Sprengeln selb-
ständig amteten, beschränkte, un den Bischöfen ermöglichte,
die Verwaltung der Diözese wleder sıch ziehen und zentral
gestalten. Die Bischofsvisitationen der vortridentinischen Zeıit, die
1Ur vielfach ın den Schaltjahren der ach Ablauf eines Jahr-
fünft Statltlianden, ndeten mıt „Bescheiden‘“, die ad hoc Tür eine
Kirche DZW. 1ür eın Landkapitel der einen Archidiakonatbezirk
gegeben wurden. Diözesankirchenordnungen hatten jedoch VON
dem Augenblick einen Inn un eine innere Berechtigung, als der
Bischof auch 1n der Lage WAar, iıhr überall un: bis In die ternsten
Winkel seines Sprengels Geltung verschaffen ?*). Solange seline
Willenskundgebungen ber die Kanzleien der Archidiakone liefen,

S1e schon ın der Zustellung, och 1el mehr 1n iıhrer Wirkung
gehemmt 25) Die SCNAUE Kenntnis des Zustandes seliner J1Özese
schöpfte der Ördinarius AaUus der täglıchen Verwaltungspraxis, die
das geistliche Konsistorium ın steter Verbindung mıt Stadt un
and hielt un diese kirchliche Zentralbehörde nötigte, sich mıt
den kleinsten Dingen, Fragen und Sorgen abzugeben. Aus den
perlodischen großen Visitationen WAar dıie Lokalkenntnis der Ver-
hältnisse aqllein N1IC mehr möglich. So sınd die Kirchenordnungen

23) ber Kırchenordnungen In den protestantischen JTerritorien vgl E  e g,
Deutsche evangelısche Kırchenordnungen des Jahrhunderts. 1— Berlıin
1902

24) Über die kırchliche Visiıtationstätigkeit 1m Zeıtalter der trıdentinischen Reform
bis ZU Dreißigjährigen Krıeg In Deutschland vgl Jos. 1 N, Die kirchlichen
Zustände in Deutschland VOT dem Dreißigjährigen Krıeg nach den bıschöflichen
Dıözesanberichten den Heılıgen Stuhl, In: Erläuterungen und Ergänzungen Z
Janssens Geschichte des Deutschen Volkes, hrsg. V, STO VII 1/4 (Freiburg
1908/10). Seitdem ist die Literatur ZUuU Geschichte der kırchlichen Reformarbeit
den einzelnen deutschen Fürstbistümern bedeutend angewachsen.

25) in e  e I, Geschichte und Recht des Archidiakonats der ober-
rheinıschen Bistümer mıt Einschluß VO Maınz und Würzburg (Kirchenrechtliche
Abhandlungen VO  — Stutz), Helt (Stuttgart
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höchst bedeutsame Dokumente, territorlal bedeutsam, da sS1e den
SaNzZcCh Sprengel betreffen, un kulturell, W el  ] S1e A4US dem Vollen,
das he1ißt al  N der SCHAUCH Kenntnis der orgänge un Zustände
schöpiten.

Die Kirchenordnung VO  b 1670 um{tfaßt Kapıtel; diese handeln
Von den Sonn-, est- un Felertägen, uch Besuchung des

(Gottesdienstes VOI - und nachmıiıttags 26) Von Felertagen, Kirch-
weihungen, Patrocimius un: Wallfahrten Vom (zottesdienst
insgeme1n. Von der Reichung und Kmpfangung der heıligen
hochwürdıgen Sakramente Von der auft un: den (Gevatter-
schaften Von dem heiligen Sakrament der Confiirmatıon der
Firmung Vom Sakrament der Buß und eilıgen Kommunion.

W essen das Pfarrvolk Zeıt der Priester- und geistlichen
Personenweihung erinnern. Von Eheversprechungen, Ver-
kündigungen, Ehestand un Hochzeıten 1n Städten un Döriern.

Von Mißbräuchen be]l den Hochzeıten Von der Anzahl der
geladenen (‚äste un: deren Schankung betreffend. Von Be-
suchung der Kranken, Reichung des Sakraments der eiligen Ölung,
Begräbnus un Begängnus der Abgestorbenen. Von den
genannten Stollgeldern. Von Abstinenz- un Fasttagen. Von
Hospital, Almusen, Spendungen un Jahrtagen, uch anderen
christlichen Stiftungen. Von Gotteslästerungen. Von (rottes
Schwur und Fluchen, uch Lästerung der utter Gottes un

Heiligen. Von üblen, ehrnrührigen achreden un verdammb-
tem Aberglauben. Vom übermäßigen Iriınken Von Kirchen-
bau und Bestellung der Juraten, Heiligen- der Kirchenbaumeister
un deren echnungen. 21 Von den Schulen Von den Kirchnern
un Glöcknern. Von den Kirchenbußen.

Um gleich vorwegzunehmen, sel darauf hingewlesen, daß
die Aufzeichnungen des bescheidenen Visıtationsbüchleins Sanz
un Sar nıcht mıt den beweglichen Klagen übereinstimmen, die
ıIn der Kirchenordnung anzutreifen sSind. Somit müßten sich dıe
Zustände zwıischen 1651, dem Jahre der Niederschrift der Auf-
zeichnungen, un dem Te 1669, dem Tre der Redaktion der
Kirchenordnung, verschlimmert haben Wir dürfen aber überzeugt

26) Die Kiırchenordnung ist datiert: Maınz September 1669; ausgegeben au
OTaTUC. 1670 bei 1ıob Hertzen 1n ürzhurg. Slıe selbst nenn ıch „erneuerte‘‘
mit 1inweis auf die uten, heilsamen un nützlichen rdnungen uUunNnseTer lobselıgen
Vorfahren Verfasser benutzt sSeın eigenes Exemplar.
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se1nN, die Verfasser der Kirchenordnung geschriıeben
hätten, Wenn ihre Niederschrift In das Jahr 1651 gefallen ware.
(eÄndert der verschlimmert hatte sıch bıs 1670 nichts VO  a Belang.
Ausdrücklich berult sich die Ordnung quf die Urc den „lang-
wührigen‘ Krieg bewirkten Unordnungen un! Gefährlichkeiten 21)
ber uch dem üblichen Bild, das VOoO  — den Folgen des gewiß
iurchtbaren Krieges gegeben werden pllegt, wollen die Auf-
zeichnungen Nn1ıC reCc PASSCNH. S1ie enthalten nämlich neben
manchem Beklagenswerten recC Erireuliches un: rhebendes.
ach außben ohl finden sıch In dem kleinen Gebiet un inner-
halb der wenigen Orte, die der Dekan, vielleicht ZU erstenmal ach
dem Kriegsende, besuchte, Ruilnen: der Dekan spricht aqausdrücklich
davon, 1el VON den Schweden rumilert worden sel 28) SO WAar
die Kirche un: das chulhaus In Tauberettersheim VOon iıhnen
nıedergebrannt worden: uch die Pfarrhäuser schadhaf{t
der unbewohnbar, 1ast sämtliche Altäre ıIn den Kirchen viohert
un: profanılert. och schließt die Bemerkung a daß die
Gläubigen ıIn den betrefenden Pfarrorten bereıt selen, die Schäden

bessern. In ein1gen Orten werden die Kirchen „„NCUu un:
schön” ?), einmal die Altäre sch “ genannt °°).

Die drückt dem deutschen r I schon außerlich
ihr Siegel quf. eıthın siranlien och eute die Tagesgottesdienste
un die Feste, dıe 1n iıhr gefeler werden, qauf das Dorfleben UuS:
Die Sorge die KErhaltung der Kirche un ihres Zubehörs
WAar darum immer eın Gradmesser für den Eifer der arr_r-
angehörigen. Es ist Salız undenkbar, daß Menschen, VO  > denen,
w1e 1n dem 1er berührten Landkapitel, allgemein gesagt WIT  d,;
„S1e se]en eifrig 1M Gottesdienst, den Prozessionen un In den
Vespern , Nn1ıC uch ihre Kirche ıIn Stand gehalten hätten Daher
der Bericht des Dekans, sS1e se]len wiıllens, das Schadhafte

27) Kinleitung der Kiırchenordnung. Über die Zustände ıIn der Erzdiözese Maınz
vgl des Verfassers Schnift: Kırchliche Reformbestrebungen 1mMm Erzstift Maınz unter
Erzbischof Johann Philipp VO.  — Schönborn Studien un!: Darstellungen aUus dem
Gebiet der Geschichte, hrsg. Grauert VII, eit. Freiburg 1910

28) Visitatio: Lauda Pastoreili- der Pfarrhaus.
29) Ebd. OÖberlauda und tuppach, doch sınd ın der Kırche tuppach die

Fenster hın un:! wieder noch VO. schwedischen Krieg her zerbrochen.
30) In Oberlauda; hat uch ıne NeUue mpel, die Reichstaler kostete, ıne
Monstranz VOoO Messing, wofuür 6 Reichstaler und die alte zerhbrochene gegeben

wurden, und sılbernen-guldenen Kelch mıt Patene
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bessern, also das erfüllen, W asS die spätere Kirchenordnung ZULE

Norm erklärte: 99  1€ Juraten, Heiligen- der Kirchenbaumeister
sollen mıt eiınes jeden rtis Pfarrherrn un mıt ılfe der elt-
lichen Beamten die notwendige Vorsehung Lun, damıiıt diıe Kirchen
un Kirchhöfe 1ın ultem Bau, wohlverschlossen und sauber g-
halten werden, uch der Kirchenornat keinen Schaden nehme und,
da etwas daran abgıinge, solle solches der Gebühr nach, jedoch ohne
übermäßige Kosten, bald wıeder Trsetlzt werden, amı dem
schuldigen Gottesdienst nıchts gehindert werde‘“ s1)

In den Jahrzehnten ach dem Dreißigjährigen Krieg hat FD

1n dem ırchlıchen Bauwesen sicher 1el tun gegeben.
Das Kirchenfabrikwesen scheint, worauft 1n diesem Zusammenhang
verwlıesen werden darf, damals jenen Rechts- un Verwaltungs-
Sans bekommen haben, der ıhm bıs ZUr Stunde eigen geblieben
ist eın Pfarrer dari bauen, hne Vorwissen un Genehmigung
des Generalvikarılats: 1el weniger och dürfen die Kirchenbau-
meıster Kirchengeschworene) und weltliche Beamten bauen und
verändern hne Vorwissen des Pfarrers, sondern azu wird das
Zusammenwirken des Ortsp{iarrers, der Orts]juraten un des
ständigen weltlichen mies erfiordert s2)

Wie lange dıe entweıhten Altäre qaui ihre Neuweıhe en
warten mussen, ist nıicht ergründen. Die Weihbischöife der
Diözesen fanden jedenfalls große Arbeıt VOIL. Im Kapıitel Mergen-
eım werden die Altäre In fast allen Kirchen qals entweıiht un Ver-

letzt gemeldet: 1n Lauda ss)‚ Messelhausen , Kupprichhausen 3,
ec 3 Stuppach 3 aber alle NCU, Bibereren 5 Laudenbach 3,
Unterbalbac. Als nıicht viloliert werden die rel Altäre der Kirche

31) apu Vom ırchen-Bau und Bestellung der Juraten, Heılıgen- der
Baumeıister und deren echnung., Kirchenbau 1st hlıer w1e 1m kirchlıchen Sprach-
gebrauc. des ıttelalters, abrıca (Kirchenfabrik). Die Baumeister sınd die Mıt-
verwalier des Kirchenvermögens der Kirchenfabrık.

32) Zur Geschichte der Kirchenbau-(Kultusbau-) pflicht verg. Amrhein;
Kultusbaurecht Uun! Kultusbauverhältnisse 1m Gebiet des Maınzer Landrechts (Würz-
burg 1910 Schmitt, Die Kultusbaulast mıt besonderer Berücksichtigung der
Partikularrechte iın Franken (Würzburg Lın e x Die Kirchenbau:-
pflicht der Zehntbesitzer 1m irüheren Herzogtum Westfalen (Paderborn

33) au dreı templa: die Stadtpfarrkirche Jacobi apostolli, ıne Heilıg-
grabkapelle un: 1ne Liebfrauenkapelle VOT der Die Pfiarrkırche War schad-
haft, die Heiliggrabkapelle „gehet‘ noch“. Von de1-' Liebfrguenkapelle heißt S, sie sel
noch wohlgebaut.
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lgersheim un die Tel „hübschen Altäre des „Schönen Gottes-
1AaUSes Oberlauda bezeichnet Die Beinhäuser (Ossorl1a) werden

Ehren gehalten. Mıt der Umirıedung der Kirchhöfe WAar durch-
WE nıicht gul bestellt 34) Allgemach wiıird auch der Ornat erneuert
weil WI1e VOIl Vilchband he1ißt der alte diesem Krieg verloren

ıst In Messelhausen SL1LiEeLiE die dort ANSASSISC elIrau
(Zobel VOINl Gilebelstatt) TNa die Kirche: S1C6 außerte
zugleich S1C wolle SOTSCH, daß die entweihten Altäre bald 1eU-

konsekriert würden ss) W enn WIL och hören, daß dıe Mitglieder
der heiligen Rosenkranzbruderschait Lauda den Wiıllen kund-
gaben, Bruderaltar erbauen entsprechen diese
Nachrichten nicht em, WEN SONS AUus dieser Zeıt ber die Zustände
auf dem flachen and mitgeteilt wırd

Das olk eım Besuch des S, WIC Nn1ıC
miınder SCINETL Haltung während der Kulthandlungen beobach-
ten entbehrt NIC, auch Jetz nıcht Reizes arfi INa  -

der Kirchenordnung Glauben schenken hatte hiıerıin der Krieg
CIN19€E Verwüstung hiınterlassen S1e beklagt daß hın un wlieder

den Städten und Flecken der (Grottesdienst versaumt die VO  — der
Kirche ese  en Felertage entheilıgt un das Abstinenz- un
Fastengebot nıcht gehalten werde die Schuld daran auf dıe
vielen rien rügende Saumseligkeit der Pfarrer zurückgeführt
werden muß WI1e die Kirchenordnung SErN möchte bleibe anın-
gestellt Man sjieht ber daraus daß diıe gute alte Zeıt TOTLZ der obri1g-
keitlichen Überwachung er Lebensverhältnisse nıcht Sahz den

Bösen un „Saumseligen AUS dem Menschen entiernen konnte.
Bezüglich der Feier der OoONN- un: esttage bestimmt die Ordnung

34) dıe Vernachlässiıgung der ege der Friedhöfe DUr TeEiINeEeT Pietätlosigkeıit
zugeschriıeben werden muß wW1e bısweilen volkstumlıchen Schriften geschieht
bleibe unbeantwortet Dann mußten allerdings den übliıchen Klagen kirchlichen
Aktenstüucken zufolge dıe Zu 11 grauer Vorzeıit Vergleich ZUrC Gegenwart
nicht schön gewesen SCIN, dıe Kırche kam aber VO  - qauf ıhre Mahnung
zurück, dıe Friedhöfe gut unterhalten

35) Eine wertvolle, aber noch unausgenutzte Quelle deutscherKirchengeschichte ınd
die Libri pontificalium (Weihebücher) der Weihbischöfe. Sıe sınd DUr gelegentlich iın
„Monographien über Weiıihbischöfe‘‘ herangezogen Vgl { Diıe Breslauer
Weihbischöfe (Breslau Zur erwendung der Weiıhebücher qals Quellen der
Diözesangeschichte siehe ıiılm S, Eın Einblick in die Protocolilla Suffraganeatus,

1, der Kölner Weihbischöfe, ın» Historisches Archiv des Erzbistums Köln, hrg. VO.:

Lohmann (Köln 1928 Heft.
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Aaus dem Herkommen un ın sozlalmıtfühlender Rücksicht aut die
Beschwerden eines langen Kırchgangs %):

591 Dem Gottesdienst Vor- un Nachmittag soll VO  — eder-
männiglichem gebührlich abgewartet werden. Das Amt der heiligen
Messe beginne 1n den Piarrkirchen in und and Morgens

hr, In den Dörfern ber mıt weıt entlegenen Fiılıalen un
das Piarrvolk In W interszeıit Irühe nıt ohl erscheinen könne,

VOIl Allerheiligen bıs Marıa Lichtmess Ö% Uhr. Vor der
Messe werde un: geweıht a7), dessen Gebrauch VO  —
der Kirche hlerzu verordnet 1st, daß der ensch sıch der Inner-
lichen Reinigung VO Süunden erinnere. Daran schließe sich eın
Umbgang die Kirche A wobel, wWenn Personen da sınd, die dıe
Musık erlernt haben, Figural- der gewöhnlicher Choralgesang
stattfinde; aber deren keine vorhanden un: eine stille Messe
gehalten muß, euische Gesänge AaUSs uUuNnsern approbierten Gesang-
büchern ach Gestalt der este un Jahrzeıten stattfinden. ach
beendeter Messe SINg das Volk das Kvangelium VO Lage,
wWI1e 1n uUuNnseremmn Gesangbuch enthalten ist, worautf der Pfiarrer
eine kurze Predigt AUuS Gottes Wort mıt u  r Instruktion Aaus der
eılıgen Schrift un den heiligen Vätern ohl verfasset, ZU

höchsten un dreiviertel Stundt halte Dann verkündige die
bevorstehenden Feste un asttage, bete das gemeıiıne Gebet LÜT
die Anliegen der Christenheıt und diesem ach dıe gemeıne offene
Beicht uft der Kanzel VO  —; Alles dergestalt, daß die Zeıt der
heiligen Messe und der Predigt, sonderlich Wiınterszeıt, da das
TINe olk u1lf dem Lande übel gekleidet un AUus unterschiedlichen
Flecken und Filialen zusammenkommen muß, siıch n1ıC. ber 1Un
Viertel der ZU Höchsten anderhalb Stunde erstreckte.“

ber die Haltung der Gläubigen während des (rottes-
dienstes stellt die Ordnung folgende ege. auf Al | Sowohl en
Festtagen W1€e uch bel Hochzeıten und Begräbnissen soll mehr nıt
als einmal ZU C werden *®*), damıiıt jeder seinem

36) apu 1 I1 und I1I1
37) Demnach wurde das Weıihwasser jeweils DUr für den eDTrTauc. einer Woche

geweıht, un: VOLr versammelter Gemeinde. Die sonntägliche Wasserweihe wäar

allgemeın eutscher Brauch Im Trierschen mu der Schulmeister onntags das
Salz ZU. Segnen des Weıhwassers bereıit halten. Vgl Mittelrheinische Geschichts-
blätter (Koblenz 1926 Nr.

38) Öpfergäange sınd noch ın vielen ländliıchen Bezirken üblıch, ZuUu eıl In
der abgekürzten Form, daß UU einıge 1m Namen aller Teilnehmer Gottesdienste
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SollenGebet desto besser hne Zerstreuung abwarten könne.
ZUTLF Erhaltung der geziemenden Ehrbarkeit das olk 1n der Kirche
VO  — einander gesondert werden, sodaß die Mannspersonen jJung und
alt auf der einen un das Weibsvolk auf der andern Seite sel, wW1e€e
uch bel der Kommunion zuerst die Mannspersonen jung un alt
un hernach das Weıiıbsvolk gehen So

Neu cheint die Verfügung der Kirchenordnung se1in, daß
die Gläubigen ın der Kirche ach dem Geschlecht g..
fr nnt sS1nd. Aus den MIr ekannten äalteren Sonderverordnungen
ber die Feiler des Gottesdienstes geht dieser Brauch N1IC. hervor.
Er ist ohl ebenso Neu wWI1e der Gebrauch der r b
und L, der 1n der Metropolitandiözese Maiınz
erst 1m ersten Drittel des Jahrhunderts nachweisbar ist un!: auf
ıtaliıenischem Beispiel beruht. In talıen wird die „carta” der SsStier-
beicht vermutlich nde des Jahrhunderts ihren Einzug
gehalten haben Miıt der Auflockerung des Pfarrzwanges War die
Kinrichtung der Kontrolle durch eine „Ausweiskarte“ VOoOol selbst g-
geben. ogar die Piarrer un:! alle übrigen Prilester mußten die
Wende des ZU Jahrhundert ihre S (

S rt bel der bischöflichen Behörde abliefern se)
ach den Angaben des Visıtationsberichtes VO  S 1651 WAar die

Feier des (Gottesdienstes oNnNn- und Festtagen ıIn allen rien
würdig. Die Piarrer werden ihres Eiufers belobt. Den Vilch-
bandern 11 jedoch nıcht gefallen, daß S1Ee jeweils den drıtten
Feiertagen VO  — Ostern un Piingsten ZU Gottesdienst ach Ösfeld
gehen mussen, welcher Ort iıhrem Pfarrer hne Rechtsgrund zur Ver-
sehung mitübertragen sel. In Kupprichhausen werden die (Gottes-
dienste ZWAar regelmäßig gehalten, aber nıicht, wWI1e herkömmlich,
pünktlich acht Uhr begonnen, da keine Schlaguhr 1m ori WAar
un: deswegen eın „gewlsser pun cultus divını nicht gesetlzt werden
könne‘. Hıer scheint sich der Pfiarrer der Sonnenuhr orlıentiert

haben Wenn annn läuten lıeß, War das Zeichen ZU Begınn
des Gottesdienstes gegeben. Da die Piarreı Oberlauda VOIl Heckfeld

den Gang machen der auch, daß der Kuüuster den ar geht und die Opfergabe
auf den ar legt.

39) Dazu vgl des Verfassers Schrift Kırche un: Kirchenreform In der Erz-
diözese Maiınz 1m Zeitalter der Glaubensspaltung und der beginnenden trıdentinischen
Reformation, 1517 bıs 1618 (Erläuterungen un: Ergänzungen Janssens Geschichte
des deutschen Volkes, hrsg. VOo Pastor) 3 (Freiburg 1920



Frankendorftfliches rauchtum des 17 Jahrhunderts 89

aus pastorijert wurde, müßten die Heckfelder ihrem Bedauern
den drıtten Feiertagen ZU (zottesdienst ach Oberlauda
Die drıtten elertage fielen, wW1€e auch eine groß%e Zahl

der sogenannten Tage, jenem Streben ach un ach
ZU pfier, das eine Verminderung der Zahl der Feilertage be-
zweckte. Von lokalen, sogenannten verlobten Tagen geschieht In
dem Protokall keine Erwähnung. Wohl mögen solche geie1er
worden se1ın, da gerade unter den Eindrücken des Dreißigjährigen
Krieges das Bestreben STAr geworden WAar, besondere Gelöbnistage
einzuführen. Zur age cheint die Mehrung der sogenannten g-.
lobten Tage tür die kirchlichen Behörden 1660 geworden
seInN. Die erwähnte sroße Kirchenordnung bemerkt nämlich be-
züglich dieser Tage: ‚„ WIr en vernomMMMEeEN), welcher gestalt
vielen rien hne Vorwissen Hagel-Feier der Gelübd{fest
dermassen ZUSCHNOMIN en, daß in verschledenen Pfarreien 10,
19, bıs dergleichen mıt Enthaltung VOI knechtlicher Arbeit
jährlıch begangen werden. Da 1€es den Kirchensatzungen zuwıder
un der allmächtige ott wen1g amı geehrt wird, ja nla

Müßiggang un daraus folgender Übertretung göttlicher Gesetze
wird, befehlen und ordnen WITF, daß erartıge Tage aufgehoben
se1ın sollen. Ohnedem haben WIT 1ın der Kirche ZUFTC Abwendung der
Krankheiten, des Ungewiltters un ZUT Erhaltung der ‚Jieb en
Früchte qaui den eld die gewöhnlichen uralten VOIl der Kirche
eingesetzten Walliahrten au{ti St. Markustag und In der heilıgen
Kreuzwoche“ 40)

Zum it dı s{ ıIn der verfügte die Kirchen-
ordnung, immer 1m Anschluß die Praxis: „Wo 1n der Woche
keine Feiertage einfallen, sollen nichtsdestoweniger soWwohl 1ın den
Pfarrkirchen der Städte w1e€e auti dem Lande, die 1Ur durch einen
Priester versehen werden, weni1gstens zweimal, un: ZW ar qauft Miıtt=-
woch und Freıtag, eıne Pfarrmess gehalten werden, iIrüh, daß

40) Zur Verminderung der Feiertage spezlell ın Deutschland 1mMm 17 un Jahr-
hundert Veilıt, Kirchliche Reformbestrebungen un!‘ ert. iın Merkle-
Festschrift (Münster 1922 34.8.—370. Interessant ist der Umstand, daß die chul-
gesetzgebung In den einzelnen deutschen Bundesstaaten vergangener Ordnung be-

stimmte, daß örtlıcher Felertage n der Unterricht drel agen 1m TE aus-

Als solche örtlıche Felertage gelten: Hagelfeijertage, Großesgesezt werden darftf.
ebet, Kirchweihe, Jahrmärkte und Fastnacht. SO ın Hessen laut Amtsblatt Darm-
stadt) Nr H VO Aarz  8 1897



290 LUDWIG ANDREAS LEIT

iıhr Besuch dem Landvolk n1ıC. der Feldarbeit verhinderlich
tällt. Wo aber Z7Wel Priester, als eın Pfiarrer un Kaplan, sich
befinden un der Piarrei uch Filialen gehörı1g SINd, soll
der Kaplan auch weni1gstens einmal In der Woche 1n derselben, den
Untertanen Z TOS zelehbrieren.“

Demnach WAar die täglıche Zelebration der Pfarrer
un: ihrer Hilifspriester jene Zeit och nıcht allgemeın 1n
Übung 41) An dieser Tatsache ändert auch der Umstand nıchts,
der Dekan des Kapıtels Mergentheim VOILl sich qals Pfarrer VO  > Lauda
selbst bezeugt, daß etztes Jahr 1U wenige JTage se]len „do nıt
zelebriert‘“, uch der Umstand nicht, daß dem Pifarrer VOo  m Stup-
pach bescheinigt, derselbe zelebriere tast täglıch. on daß 1es
als eine Besonderheit hervorgehoben wird, bestätigt die allgemeine
Praxıs, wW1e€e sS1e 1n der Kirchenordnung gekennzeichnet ist. Pflicht-
gemäß lasen die Pfarrer, wWwW1€ das Protokaoll ausweıst, ihre Messen

den onnNn- un Festtagen un ihre beiden W ochenmessen. Es
heißt „Der Pfarrer 1ın Kupprichhausen zelebriert alle ONN- un:
Feiertag un Miıttwochs un Freitags; der Pfiarrer VOoOIl Königshofen
hest dreimal wöchentlich die Messe: der Piarrer VO  S} Heckfeld
zelebriert verschiedenenmalen. “ Als nhaber des Laudaer
Kaplaneibenefiziıums, der sogenannten Heinrichspfründe, Mu. der
Piarrer VOIl eCc. amstags eın Amt Ehren der Mutltter (rJottes
1n der Liebfrauenkapelle VOL der halten Der Stadtpfiarrer VOIl

Lauda zelebrierte Donnerstag die „KEngelmesse” un!: Freitags eın
Requiem der die Messe VO Jag ın der Pfarrkirche, indes der
Irühmesser Dienstags die Stiitungsmesse ZU eilıgen Jlut 1n der
Pfarrkirche un: ZW el Messen wöchentlich 1n der Liebfrauenkapelle
las Die Laudaer „begehren instendig, daß die seıt 1635 verwaiste
Kaplanei wıieder besetzt werde‘. Bezeichnend, jedoch N1C. 1Ur

örtlıch, sondern allgemeingültig klingt die Notiz 1m Protokall, daß dıe
Ordensleute VO  - Tauberbischoisheim (Rekollekten) 1n divinis A US-

elien, aber es WO dieselbe üul{f vıel kosten
Wenn also die Pfarrer jener Zeıt N1ıC. täglich zelebrierten,

soll amı Nn1C ZU Ausdruck gebrac seIN, daß sS1e die tägliche
Feler der Messe srundsätzlich abgelehnt hätten Die Beschränkung
spricht ber dafür, daß Manualstipendien 1MmM Umf{fang der jetzıgen

41) Kıne Geschichte des Manualstipendiums ın nachtridentinischer Zeıt stie
noch au  N ber dıe Tühere Zeıt unterrichtet gut Merk, Abriß einer liturglie-
geschichtlichen Darstellung des Meß-Stipendiums (Stuttgart 1928
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Praxıs nNn1ıC. bekannt Sicher haben die Pfarrer neben den
beiden W ochenpflichtmessen jedesmal zelebrIiert, Wenn en Mitglied
der Pfiarrei starhb Die Kirchenordnung nımmt aut das Herkommen
Bezug, WL sS1e sagl: S sollen auch allen Abgestorbenen, die
schon ZU hochwürdigsten Sakrament des Altars siınd,

begehrt wird, die gebührlichen Kxequilen mıiıt vorher SC-
Vigıl VO  - einer Nokturn CAUdLDUS gehalten werden“ 42)

Die kleine ainzer Kirchenordnung VOoO Jahre 1615 erklärt den
Begriff der Kxequien näher dahin, daß die Kxequien als (dies)
Primus, eptiımus un Tricesiımus gehalten werden 43)

Von Kupprichhausen wiıird ausdrücklich diese FKeler der KExe-
quıen 1n der W eise des Ersten, Siebten und Dreißigsten NaC dem
JTod) gemeldet. Von den anderen Pfarreien dari diese Korm der
Totengedächtnisfeier vorausgeseizt werden. Jahrtagsstiftungen WEeTI-
den ZWAar Nn1ıC. verzeichnet, ihre Existenz ist aber AUuUS dem atho-
ischen Bewußtsein vorauszusetzen, müßte enn die Armut der
Landbevölkerung solche Stiftungen verhindert en. Merkwürdis
ist die Mitteilung ber einen Allgemeinen Jahrtag ıIn Kupprich-
hausen, der 1mM Anschluß die Kirchweihe TÜr alle Stilter un
Wohiltäter gehalten werde. Da dieser Brauch 1n der Weıse, daß dıe
Pfarrgemeinde sich Kırchweihmontag ZU Requıiem für alle
Verstorbenen der Pfarreı versammelt un ann autf den Friedhof
zıeht, och eute ın der Heımatgemeinde des Verfassers besteht,
zeıgt SIC.  h, w1ıe ahe sich Altmainzer un!: Altwürzburger goltes-
dienstliches rauchtum berührten. Fraglich ist aber, ob der Ursprung
dieses allgemeinen Jahrtages 1n den beiden Orten der-
selben Zeıt angehört? In den rheinıschen Diözesen egegne die
Kinrichtung eiınes Allgemeinen Jahrtages 1m Anschluß das est
der Kirchweihe nachweislich 1mM Zeıitalter der kirchlichen Auti-
klärung. Ich behalte MIr VOILI, näher anderer Stelle darau{f zurück-
zukommen.

Von sonstigen gottesdienstlichen Kinriıchtungen sagt die sroße
Kirchenordnung: „Des onntags soll die Ve 1mM Anschluß

42) Ders., Die meßlıturgische JTotenehrung ıIn der römischen Kirche, zugleich eın
Beitrag Zz7u mittelalterlichen UOpferwesen. Feil (Stutigart 1926 65 In den
Gebetsverbrüderungsurkunden des O, Jahrhunderts geschieht des Totengedächtnı1sses

Erwähnung. Diese Form wurde allgemeın geltende un!‘ stehende Eın-
riıchtung.

43) Veiıt, Kırche un Kirchenreform
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die Christenlehre gehalten werden. An denen rten, uch auf
den damstagen un Feierabenden Vigilıen) die Vesper halten,
der Herkommens der gestiitet ist, das alve mıt den Schulkindern
ZUu Singen, soll dabei bleiben und hierdurch nıt abgestellt werden‘“‘.
Demgemäß wurden schon VOL Erlaß der Kirchenordnung dıe Vespern
in den Piarreıen des Kapıtels Mergentheim ONN- und FWFesttagen
SOWIl1e den damstagen und den Vigiltagen VOTLT den Hochfesten
gehalten, ın Lauda täglich, solange der Kaplan da WAar, un!
musikalısch. Die Vesper wurde ann Urc das alve Abend
rsetzt.

Bel dieser Gelegenheit darf, 1ewohl der Visitationsbericht
nichts darüber nthält, och eın anderer, mıiıt dem (Grottesdienst CHNS
zusammenhängender Brauch erwähnt werden, den die Kirchen-
ordnung Star betont: „Dieweil das tägliche N>;
und e  C ul als eine andächtige christliche ung ZU
Dienst (rottes un Ehr seiner wehrten utter un lıeben Heiligen,
uch Abwendung aller beschwerlichen zufallenden Gefährlichkeiten
In katholischer Kıirche ohl und öblich angestellet, wollen WITLr
damıt wW1e bisher halten, daß alle ul der (1assen WIe 1n den Häusern
mıiıt Entdeckung des Hauptes den Englischen ruß sprechen. Ferner:
w1e€e ann uch alle Donnerstag Abends 1m Sommer umb

Uhren, Winterszel aber umb TrTren ZULC Erinnerung un
Ehren der Angst und des Blutschweißes Jesu Ölberg
mıt der großen Glocke eın Zeichen gegeben werde. Ferner: So
wollen WITr 1n gleichem auch, daß ach alter christlicher (Gewohn-
heıt alle Freıtag umbh den ıttag ZU G((edächtnis des

C  ( 1, unseres einzigen KErlösers un: Seligmachers,
seın kann, VO  > den Piarrern mıt dem Schulmeister der

Glöckner un den Schulkindern das Responsorium „Tenebrae‘“ mıt
Versikeln un Oration un uch ZUTr besseren Erinnerung
un! mehrer Andacht des gemeinen Volkes ebenmäßig dabei SC-
läutet werde. “

Aus dem Umstand, das Protokaoll 1Ur den gewissenhaften
Kmpfang der Sakramente der uße un des Altars iın der österlichen
Zeıt durch dıe Pfarrkinder bezeugt, braucht nıcht herausgelesen

werden, daß der Sakramentenempfang eiwa während des Jahres
geruht hab Die Kirchenordnung rwähnt un befiehlt, daß eın
jeder Piarrer se1ın ıhm anbefifohlenes Pfarrvolk mıt allem Eirnst
anleıte, die beiden Sakramente ach der Voreltern Brauch uch
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den hochheiligen Festen, als Weıihnachten, Pfingsten un den
vornehmsten Marıien{esten, w1e€e uch ın Zeiten schwerer Schwach-
heıten un n.) un: anderen Gefährlichkeiten
empfangen“. ur den relig1ösen Inn der Bevölkerung 1im Tauber-
srun spricht das Lob un die Anerkennung des Dekans, daß S1e
„sehr fleißig 1m Gottesdienst, Processionibus un Vespern selen“.
Was dıe Osterkommunilon angeht, Lauda 644 Kommuni-
kanten, darunter Erstkommunikanten, Messelhausen alle (uf
die 70), Vilchband alle, Kupprichhausen alle (uf die 90), Heckfeld
alle (bei 308), Königshofen uf die 713 Personen, davon Trst-
kommunikanten.

Der Kmpfang der Ö wurde übrigens VOIl

Obrigkeitswegen streng überwacht. Auf dem VersäumniIis der stier-
beicht un -Kommunilon ruhte schwere Strafe Der Säumige wurde
ach erfolgloser Mahnung ınfach der weltlichen Behörde als dem
ekannten „weltlichen Arm  n der Kıirche erantwortet. Die dies-
bezügliche Strafordnung autete: „ Wer die Sakramente verachtet
un: sich der christlichen Ordnung nı Lügt, omMmm 1ın den

m 5)
Zur Geschichte der Erstlings-Beicht und -K O0 m-

munılıon nthält das Protokoll leider nıichts VOILl Belang. och
geschieht der Erstkommunion un einer Stelle och der orge
FErwähnung, die Kinder ZU.  z ersten eiligen .Kommunilon VOTI-

zubereiıten. Dazu sagt die große Kirchenordnung: „Die Pfarrer
werden die Jugend un: Schulkinder VOIL sıeben, acht der NEeCUN
Jahren, 1ın Mangel CENUSSAMET Diskretion ZUTrC Kommunion
och nıt zulässig, alle Quatember Beicht hören un dadurch ZUr

Furcht Gottes führen‘“. Demnach scheinen die Kinder 1mM zehnten
Lebensjahr ZUT heiligen Kommunion geführt worden se1ın, Sanz
1m Kinklang mıiıt dem eiligen 'Thomas VOIl Aquin, der die Praxis
seliner Zeit, die Kinder zwıschen dem siebenten un neunten Jahre

Erstkommunion geleiten, N1IC empfehlend guthieß, sondern
die Zeıt zwischen dem neunten und glften ahre, Je ach der chriıst-

44) In Eirınnerung die est VOo  - 1666, die Rheıin und ın Franken furchtbar
gehaust Verschiedene W allfahrten heın gehen auf dieses estjahr zurück,
bes. St. Rochus qauf dem Rochusberg bei Bingen z

45) Kurfürstlich-mainzische Strafordnung des Nn Erzstifts Untertanen
un! ac.  arn VOo TE 1594, erneuert 1603 be1i Franz Jos. Scheppler,
Codex ecclesiasticus Moguntinus NOvVISSIMUS (Aschaffenburg 1802
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Imlichen rkenntnis der Kinder als ANSCINESSCH vorschlug.
Jahrhundert WAar das wölfte Lebensjahr als Erstkommunion-

Im TIrierischen beichteten die Kinder mıt siebenjahr üblich Ae)
Jahren 46a‚).

Nıcht Sahız klar ist die Wertung, die der Letzten ung
VOoNn den Gläubigen eıl wurde. „Gott Ob“, el VOoO eck-
feld, „sterben wenige, dıe nıicht die heilige ung erbeten haben.“
Von Königshofen wird gemeldet, daß, eiıtdem der jetzıge Pfiarrer
da sel, 1Ur 1er hne die Letzte ung gestorben selen. Als dıe
Kirchenordnung erg1ing, Krankenbesuche, Krankenkom:-
munlonen un: pendung der heiligen ung gefestigt, daß s1e

Man mu 1er1Ur den Fmpfang dieser Sakramente ma
eriınnern, daß unter den Wirren der Glaubensspaltung und, wolür
viele Gründe sprechen, unter dem Euntfluß der neugläubigen
Sola-Fides-Lehre, iıhrer Verwerfung der akramente un der Ver-
dienstlichkeıt der uten er uch 1m katholischen Taubergrund
eine Verwilderung des relıgıösen Empfindens und der Sıtten e1N-
ger1ssen WAar, die ihren Höhepunkt die Wende des ZU

Jahrhundert erreichte 47) Ehe die katholische Restauratipn sich
auswirken konnte, begann der Krieg, der dreißig Jahre währte
un Ruinen er Art hinterließ. nier den „Denkwürdigkeiten des
aubergaus 1m etzten Drittel des Jahrhunderts wiıird aber be-
sonders gebucht, d die Spendung der etzten Ölung Sallz außer
Gebrauch gekommen sel; die Geistlichen lebten hne alle forcht

vermeintlicher Ehe, absolvierten zehn un!: ZzWOöLlTL zugleich der
Beicht”, hatten Iso VO  } der katholischen Kirche NUur eine lose Zu-
gehörigkeit 1n einer Art VO  — Kompromißkatholizismus hinüber-
geretiel. Da ıst begreillich, daß die Bedeutung der eilıgen Ölung
den Gläubigen erst wleder näher gebracht werden mußte, bıs sS1e
sich ZU Empfang verstanden. Die Kirchenordnung redet ıIn zarter
W eise VO  — der ”h Ölung.

46) Aufgeführt VO  - Tılle, Kommunikantenzahlen, iIn® Deutsche Geschichts-
blätter VII Heft, 316. Franz Bauer, Zur Geschichte der feierliıchen
Kindererstkommunion, 1n Theologie un: Glaube XXV 1933 563—3590. W a 1d:”

I, Neue Forschungsergebnisse ZUTC Geschichte der Kinderkommunion, ebda
273—9293

462 ) Vgl Mıttelrheinische Geschichtsblätter VII (Koblenz 1927 Nr
47) Belege bel l C Kırche und Kirchenreform fl? un!' M, Die

kirchlichen Zu: - A,
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Zum Kapıitel „Christenlehre und Schule‘“ ist
nächst die 1n jener Zeıt landübliche behördliche Klage festzustellen,
daß nämlich die (reistlichkeıt Nn1ıC den gebührenden Fleiß 1m
katechetischen Unterricht der Jugend W1€e der Erwachsenen zeıge
un daß INa sroßen Unverstand und Unwissenheıt 1m olk Spüre.
So die Kirchenordnung 1m ersten Kapitel. Letzteres muß 1U.  -

Nn1C gerade qaut dıe Nachlässigkeit der Seelsorgsgeistlichkeıit alleın
zurückgeführt werden: das olk selbst zeıgte sich Nn1ıC immer un:!
D9aNz aufnahmefählg, w1e wünschenswert SECWESCH ware. Der
mangelhafte Schulbesuch der Jugend ist der estie Bewels qQIuUr. uch
müßte INa  - die Klagen der Pfarrer ber die Hartnäckigkeıit ihrer
Pfarrkinder 1er heranzıehen. Die behördliche Beschwerde ber
den Unfleiß der Geistlichen 1n der christlichen Unterweisung vonmn

Jung un Alt wiıird VO  > groher Fahrlässigkeıit g..
sprochen bestand jedoch 1im (1anzen ec Im grohben alnzer
Catechismus bıblicus VO re 1660, der uch In den beiden Bıs-
tumern Würzburg und Bamberg eingeführt wurde, hebt der Ver-
tfasser den Umstand besonders ab, daß die schnelle Abkehr VOIl

der Kirche im Zeitalter des Abfalls 1mM Jahrhundert ZU großen
eıl auf die mangelnde christliche Unterweıisung der Gläubigen
zurückgeführt werden mMUSSe. Die damals beklagende Säumi1g-
keıt der Seelsorger habe sich ıhnen un: ihren Herden gerächt lß)

Die Kirchenordnung VOo  — 1670 esiimm bezüglich der a te-
chese: 9’D  1e Pfiarrer werden allen Sonntagen des Jahres ın
ihrem arror die Kapläne In den Filhlalen Christenlehre
halten In den ıntermonaten ann s1e In den Schul- der Rat-
häusern gehalten werden. Wo Kapläne fehlen, ist gestattet, die
Sonntagspredigt kürzen un!: eine christliche Belehrung ALLZU-

schließen. Die Christenlehre darf unier keinen Umständen unier-

bleiben:; In Krankheits- un anderen Verhinderungsfällen sollen
andere iIromme gelehrte Geistliche die Stelle der Pfarrgeistlichen
treten. Verfehlungen werden schwer gestrait, wWenn nötig, mi1t
Entsetzung VOo  b der Stelle. Zum Besuch der Christenlehre sollen
nıicht alleiın die Kinder, sondern uch das junge Gesinde untier

Jahren, letzteres jedoch LU aqals Zuhörer un nıcht w1e€e die

48) t’ Kırchliche Reformbestrebungen fl‘ $ und Franz A  S T,

Entwicklung des katholischen Katechismus ın Deutschland VO  e Canıs1ıus bıs Deharbe
(Freiburg
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Kihder als Examinanden, angehalten werden. Kltern un: Herr-
schaiten, dıe ıhre christenlehrpflichtige Jugend nıicht schicken,
sollen ach vOoTrausgesgaNSCHNCL Mahnung erns mıt Wachs- der
anderen Straien belegt werden. Die Christenlehre soll AUus dem
neugedruckten großen un: kleinen Catechısmus biblicus (der kleine
Catechismus biblicus War eine vorzügliche Arbeit) vVorgeNOMMECN
werden. Länger als eine Stunde soll S1e indes nıcht währen.“

Aus uUunNnserTreNl Protokall ergıbt sıch, daß die Sonntagschristen-
Tre 1Ur 1n Lauda un Kupprichhausen das Jahr hindurch
der ‚, 1l einem Stück‘”, wWI1e heißt gehalten wurde. Aus den anderen
rien wIrd berichtet Messelhausen un Vilchband 99  1e€ Kinder-
lehr ist och nıt (17 Aprıl) gehalten worden diıeses Jahr, weıl bis-
her der Brauch nıt SCWESCHH, VOor dieser Zeıit Kinderlehr halten. “
In Heckfeld beginnt die Christenlehre mıt dem Sonntag Invocavıt
un endigt Allerheiligen{fest, 1n Königshofen dauert sS1e VO

Georgstag bıs ZU Michaelstfest. Wir hätten Iso In den kleinen
Dörifern die ziemlich allgemeıin anzutreffende Einrichtung der
Sommerkatechese un als Gegenstück azu die W ın-
erschule,

Die Dorfifschule-—1mi der ege. nur Winterschule —
wurde VOINl den Kindern ach ireler Wahl der Eltern un dem
Wissenstrieb der Kleinen besucht. In den Sommer- un: Herbst-
monaten hatten die Kinder wohl keine Zeit un iın den meisten
Fällen uch keine Lust, die Freiheit der Betätigung ın (Gottes Natur
mıt dem wang der Schulbank tauschen. Wenn gleichwohl uch
In einigen Dörifern während des Sommers ‚Schule gehalten wurde,;

zeigt die Anzahl der daran teilnehmenden Schüler, WI1e damit
este WAar. Heckfeld nachweislich Aprıl 1LLUL och Ö,
Vilchhband (Knaben), Kupprichhausen 10, vorher Schul-
besucher. Die Lehrer werden en Orten ıhres KEıfers
belobt. Der visıtierende Dekan berichtet, daß S1e den „Catechıismum
catholicum (teutsch) un teutschen Gesang lehren‘“. Wo, wI1e ın
Lauda, och eın Kantor wirkte, ernten die Knaben auch den
„Cantum Kguralem et choralem”. uch In Heckfeld, das keinen
Kantor a  C wurden dieKnaben ın diesem Gesang unterrichtet. Vom
Unterricht 1m Lesen un Schreiben wird nichts vermeldet, womit
nıicht gesagt se1n sollte, daß diese Elementarfächer nıicht gelehrt
worden selen. Um die deutschen Gesänge des Gesangbuchs un den
Choral siıngen können, mußten die Knaben lesen können.
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Welchen  5ınn hätten Schulhaus un!:! Unterricht, WeNN dıe Kinder
1Ur 1 Katechismus unterrichtet worden waren.

Bezüglich des (GGesangs dar{i ANSCHOMUIM! werden, daß dıe och-
amter rein liturgisch gehalten wurden. Wo keine Knaben dazu da

INa  — ein1ge Chorsänger. uch die Abendandachten be-
standen AUuSs liturgisch-lateinischen Gesängen, lateinıschen Orationen
und Litaneien. Deutsch wurde NUur VOL der Predigt und VOTLT

allem bel den zahlreichen Prozessionen. Nıcht selten uch
lateinisch-deutsche Mischgesänge, die verteilt daß die des
Lateinischen unkundigen Mädchen die deutschen Verse SANSCH.
Wegen des deutschen Kirchengesangs, den die Gläubigen 1m
Gottesdienst forderten, War schon dıe Mıtte des Jahr-
hunderts eın (Oberlahnstein) Ausschreitungen und SOgar
ZU Interdikt ber die Gemeinde gekommen ABa‚)

Die Dorischule WAar s , Die Verbindung VvVoxn

Schul- un Glöcknerdienst War Igemeıin, daß darau{t 1MmM
Diensteid des Neu bestallenden Glöckners Bezug WIrd.
Im übrıgen WAar der Wunsch der Landesbehörde, daß die .Schule
1m Sommer wIıe 1mM Wiınter gehalten werde. Da aber jeglicher wang
fehlte, somıt die letzte Entscheidung 1n den Eıfer un: die Anwelsung
der Pfarrer einerseıts un ıIn den guten Willen der Eltern anderseıts
gestellt WAar, begreift sich die ın den SechzigerjJahren In Würzburg
w1e 1ın Maınz gleichlautende lage, daß ‚selbst In grohen Gemeinden
sich aum einige fänden, die lesens und schreibens erfahren sel]len
und den nötigen Amtern gebraucht werden könnten . Eın Mıt-
glied des hochfürstlichen Würzburgischen geistlichen Rates gibt
als Gründe aln „In den Döriern werde 1m Sommer keine Schule
gehalten AUS dem nichtigen Vorwand, INa  — brauche die Kiınder ZUTr

Arbeıit; viele blieben AUuS der Schule wegen des Schulgeldes, WOTausSs

folgt, die Kinder 1m Sommer wılieder VETSESSCNH, Was sS1e eiwan
ım iınter gelernt haben, INa  > 1ın den Dörfern wen1ge
finde, die schreiben der lesen könnten‘. Kr empüfiehlt dıe Errichtung
VOIl Dauerschulen, dıe unentgeltlich ur die Armen gehalten werden
müßten. Dieser Anregung ist die große, mehrfach 1er aNgeEZOSCNC
Kirchenordnung gefolgt. Der Versuch War jedoch ein Mißerfolg. hne
Anwendung VOIl wang WAar die Dauerschule nıcht schaffen
Dieser Schritt blıeb dem Zeitalter der Aufklärung vorbehalten.

4828) Mittelrheinische Geschichtsßlätter VI 1926) Nr.
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Höchst bemerkenswert sınd diıe kurzen Notizen des Visıtations-
protokolls ZU. Kapitel der „P Wenn INa  ; die
jJüngsten Forschungen ber den Ursprung un dıe Entwicklung der
Pfiarrbücher überliest, cheınt der Bewels schlüssıg, mıiıt den
Entschließungen des Konzils VOLN Trient, besonders über die An-
legung der Ehematrikel In den Pfiarreien (11 November 1563 49),
un den nachfolgenden estimmungen des Rıtuale Romanum VO  -

1614 dıie Pfarrbücher alsbhbald un allgemeın ıIn der katholischen
Welt eingeführt wurden. Dem ist nıicht So hatte die Piarreı
Messelhausen 1651 och eın sonderliches Pfarrbuch In Kupprich-
hausen chaffte erst der derzeıtige (1651) Pfarrer Joh Hergen-
röther (Pfarrer seıt Im Vilchbander Pfarrbuch werden
LUr die Hochzeıiten, 1m Heckfelder DUr die Täuflinge eingetragen.
Diese Feststellung zeıgt, wWwWI1e schwer der Ausbruch des unseligen
Krieges, der während Jahren UuLNlSere Heimat verwüstete, die 1m
Zug befindliche katholische Reform auf dem flachen Lande weıthın
storte. Kıne archıvalisch unterbaute große Arbeiıt ber die altesten
Pfarrbücher uUuNsSeTrTrer Erzdiözese würde vermutlich kultur- un
kirchengeschichtlich, uch heimatgeschichtlich wertvollstes Mater1l1al

den Jag befördern. Im Bereich des en Erzstifts Irier setizte
die Führung der Pfarrmatrikeln ebenfalls allgemeın erst ach dem
Dreißigjährigen Krieg eın 50)

Bezüglich der Kirchenbücher bestimmte och die Kirchen-
ordnung: „ o sollen dıe Pfarrer bel jeder Piarrei un (Gemeinde
das qauf- sowohl qals Ehe- und Totenbuch richtig halten un Z W:

iın dem Taufbuch die Namen aller Täuflinge wW1€e uch ihrer Eltern
un Patrınen mıt Beifügung des Tages, onats un YS, W anı

jedes iınd getauft worden, ın Matrımonilal- un: hesachen aber
gleichergestalt die Zeıit der Inthronisation mıt samt den Namen des
Bräutigams un: der raut, auch iıhrer Eltern der Vormünder, wI1Ie

weni1ger nıt der Absterbenden fle1ßig auizeichnen, amı InNna  — künftig
begebenden Notfällen hleraus gewlsse Kundschafit eines jegliıchen

ehelicher Geburt, Freund- un Verwandtschafit, Alters un der-
gleichen, uch jederzeıt bestätigter Ehe un!: des Todes halben
erholen habe.“

49) Nion e  C (  e unter diesem ıtel, in: Der katholische Seelsorger
eit g E } üller, Die Kırchenbücher der bayrıschen falz (Beiheft

der archıvalıschen Zeitschrift) München 1925
50) Miıttelrheinische Geschichtsblätter VII (Koblenz. Nr. 57 unter: Sımon,

Mitgliederverzeichnis der alten Sebastianusbruderschaft ın Kobern.
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och bıs 1Ns Jahrhundert die Kirche einen erbıtterten
Kamp{f die tridentinische Eheschlıebungsiorm un! den
Abschluß der sogenannten klandestinen oder Wınkelehen

tühren Solange die Auffassung beli den Gläubigen die atho-
lische WAar, die Ehe eın Sakrament un: unauflöslich sel, be-
gnügte sich die Kirche mıiıt der Konsensabgabe der Brautleute, w1e
sS1e ın den germanischen Trauungsgehräuchen ZU

Ausdruck kam 51) In KErmangelung schriftlicher Beurkundung ber
die abgegebene Konsenserklärung der Brautleute genügte die Kennt-
N1s der Ortsbewohner bzw. Sippenglieder, daß dıe Willenserklärung
abgegeben, die Ehe wirklich geschlossen sel. rst infolge des ber-
handnehmens der heimlichen hen un der daraus entspringenden
Rechtsunsicherheit, uch der ehre, daß die Ehe eın weltlich Ding,
also eın Sakrament sel, tellte sich für die Kirche die Notwendig-
keıt heraus, eine wesentlich feierlichere Eheschließungsform qau{f-
zustellen un: anzuordnen, wWI1e€e das Konzil VOoIll Irient 1n seinem
ekannten „Caput Tamessi” elan hat. Aus dieser Sicht wiıird uch
klar, WwWelC seelsorgerlichen Wert sich dıe Kirche VO dem Abschluß
des kirchlichen Verlöbnisses versprach 52)

Die alnzer Kirchenordnungen VO  — 1615, 1624 und die grohe
VOIl 1670 och eın Übriges, die Eheschließungen über-
wachen, indem sS1e anordneten, daß ITrauungen 1n Häusern un:
Privatkapellen nıcht weıter stattiinden düriten, sondern daß 1€eSs 1n
den Pfarrkirchen der ın einer öffentlichen Fihialkiırche geschehe;
der Kirchgang finde , „längstens mıt Messe un Bene-
diktion (=Brautsegen) Sa hne daß Frühsuppen SE-
NOIMNIMNEIL werden. Brautpaare, die ber diese Zeıt hınaus sich VOCI -

späten un unentschuldigt sınd, sollen sovlele Gulden Straie
erlegen, als S1e viertel Stunden Sspät kommen“. In der Ordnung
VOon 1615 wurde die Strafe au{ft (mulden tür die Verspätung
angesetzt un angeordnet, daß dıe JIrauung dem gleichen Tage
nıicht mehr stattfinden werde. Gleichwohl werden sich nıicht wenige
Pfarrer haben finden lassen, die dıe beiden Augen zudrückten, wenn

das Brautpaar verspätet bel der Kirche ei_ntraf. Nahmen sich die

51) VO  — Schwerin, Quellen Geschichte der Eheschließung. 2 Bde. (Berlin-
Leipzig) 1925/1930, Quellen u>Ss dem römischen und germanischen Recht, un!
War ın Hinsicht auf die Konferenz- und Kopulatheorie, auf Rıtus un! Form der

Eheschließung.
52) Reul, Vom Seelsorgewert deskirchlichen Verlöbnisses, Theologie un!:

Glaube X XI He_ft 369/373.
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Brautleute Zeıit, hatten Piarrer un: Lehrerglöckner ebenfalls
genügend Zeıit, und überdies: Die Stolgebühren des Pfarrers, und der
„HMochzeitslaib” (Kuchenbrot) des Glöckners ließen eine Verspätung

weni1ger ühlbar werden, da Irauungen In den kleinen Dörfern
selten vorkamen un wWI1e och heute, als „große‘“ Ereignisse galten.

Zum kirchlichen Gemeinschaftsleben, wI1e 1ın den ud (a  C 1=-
S ZU Ausdruck kommt, nımmt die Kiırchenordnung
keine Stellung., Vielleicht Jag ach dieser Seite kein Anlaß VOT, Vor-
kehrungen besonderer Art treffen. Die Zusammenkünfte der
Bruderschaftsmitglieder eben keine >  S ( {1l-

zusammenkünite, die nıcht selten allerlei Ausschreitungen ührten
Im Landkapitel Mergentheim dürfte die heilige Rosenkranzbruder-
schafit 1n Qu: eın Brennpunkt kirchlichen Gemeinschaftslebens
SEWESCH selın. Der Ortspfarrer berichtet qals Dekan über s1e: „S1e
gehe Iort: 19808  — mehr als Brüder un Schwestern sich darein
schreiben lassen: seint willens, einen Bruderaltar erbauen‘““.
ast mehr och als die Zahl der Mitglieder spricht die Mitteilung für
den religiösen KEıfer des Volkes, daß die Bruderschaft 1n denkbar
schwerer Zeıt die Begeisterung aufbrachte, einen Künstler mıt dem
Bau eines Bruderschaftsaltars beauftragen.

Stellen WITr unlls u  — och VOT, daß, wW1e€e die Kirchenordnung
aus em Herkommen ordert, die Pfarrangehörigen den Pfarrer,
bZwW. das Allerheiligste qauf seinem Weg ZUTC Krankenprovision be-
gleıten un daß insbesondere die Benachbarten daran teilnehmen,

ist das ild der Betreuung, die die Kirche ihren Kindern 1m
Leben zuteil werden lıeß, vollständig.

Da WITr unNns NUur VOTSCHNOININCH hatten, eine große deutsche
Kirchenordnung einer kleinen Kpisode erproben, müuüssen
WIT dieser Stelle darauf verzichten, den Nachweils bıs 1nNns Kleinste
aus der Ordnung Iführen, WI1e die Kirche bemüht Wal, das
eben, des KEinzelnen sowohl wWI1e der Gemeinschaft, unier iıhrer
Leitung halten, den SaNZChH Menschen un die Gesellschaft mıiıt
ihren Grundsätzen un der Betrachtung er Dinge sub specıe aeter-
niıtatıs un! der hre Gottes erfüllen.

Von den bescheidenen Frankendörfifern WCS schweıilit der Blick
Al} der and der sroßen Kirchenordnung VO  m 1670 ber eıt

E  '  C f L die Kirche och unumschränkt gebot
un Tra ihrer Stellung das Volkstum chützte un das Volks-
brauchtum beeinflußte un: bereicherte.



Kleinere Mitteilungen.
Der Jubilaumsablaß Von 1350 auf Mallorca.

Von Johannes 6,

Das „Heilige 06 verdient nıcht in dem Jüngsten Gliede L)
der Jangen Aufmerksamkeıit, weist vielmehr uch auf seine
Frühgeschichte zurück und erinnert manche Fragen, die da och
der Antwort DZW. der Klärung arren. Ich teile unien eine Urkunde °)
mit, die den Jubiläumsablaß des Jahres 135 betrıfit un: einige eue
rkenn  1sSSse seliner Entwicklung biıeten imstande ist.

Bonifaz 111 hatte den ersten Jubiläumsablal} 3) qauf die Personen
eschra die persönlich die Kirchen der Apostel us und aulus
in Rom besuchten, und hat ın dieser ezienung zweiılellos keine Aus-
nahmen zugelassen ) ber schon der olgende Jubiläumsablagß, den
Klemens VI 1n seinem ersten Regierungs]jahre für das Jahr 1350 —
schrieb ß)‚ zeigte 1er bemerkenswerte Änderungen. Bis ZU. August des
ahres 1350 agen von mehreren Fürsten, darunter vVvVomn Ön1g Hugo voxn

ypern, Bıtten eım aps VOT, die Befreiung von der Verpflichtung
des persönlichen Erscheinens iın Rom nachsuchten. Klemens VI ant-
worteie dem Ön1g Hugo damals 6)‚ die ardınäle, mıiıt deren Eın-
verständnis den blaß ausgeschrıeben hatte, der Bıtte ıhre Zu-
S  mung versagten. och tellte für bald einen günstigeren eschHel
In USSIC. In der 'T’at gewährte ann der Königin Von ngarn
und verschıedenen Mitgliedern des englischen Königshauses SOW1@e
anderen englıschen Großen 9) unter entsprechend abgemilderten Be-

AAS XXV
Aus dem Valilıkaniıschen Archiv, Reg. Vat. 146 fol 1402v

3) Extrav. OIND), 1! de poenit.
4) Abgesehen VOo. Frällen, ıin denen Pılger auf dem Wege nach Rom starben;

den Ausführungsbestimmungen (ed t’ De orıgine, CC  9 valore fiructu
ındulgentiarum accurata notitla [Venetiis 1738 68) wollte. der aps solche Pılger
gleichwohl des 4SsSSses teilhaft w1ssen.

5) Extrav. ‚0OINI, 27 de poenıit,
Unter dem August,. Raynaldus, ad 1350

7) Theiner, Vetera monumenta historica Hungariam SACTAalll nefranfın [
(Romae 791

B118ß, Calendar of entries -in the papal registers. apa etters 411 (London
1897

9) Ebenda, 3583
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dingungen den Jubilaumsablaß. Desgleichen bevollmächtigte seinen
den Erzbischof nın von Brindisı1, 30 PersonenLegaten ın Sizılıen,

unier Befreiung VOoNn de Frfordernis der Romf{fahrt des asses el
machen 10) Auch eine egrenzte Anzahl vVomnl Augustinern 6,  {cheint

eine solche na erhalten en 11) hne uns in diesen Fällen, die
schon länger bekannt Jänger ufzuhalten, tellen WITL fiest, worauf
es In diesem Zusammenhang ankommt Der aps schriıtt nıcht vonmn

sich E der erwähnten Erleichterung der Ablaßbedingungen, sondern
wurde azu VOIl aqaußen her gedrängt; 2 dıe Befreiung VO  an dem Er-

fordernis der omiIahr wurde zunächst für Einzelfälle gegeben;
dıe Bahnbrecher der erleichterten Bedingungen VOLr em

fürstlıche Persönlichkeıiten:;: unier den Einflüssen, dıe den Er-
leichterungen ührten, spielten VOoO  > vornherein polıtische Gründe eine
nıcht unwesentliche 12)

Die untien veröffentlichte Urkunde belehrt uns n daß nıcht
wıe INnan bıslang annahm erst anläßlıch des ıtten ubılaums-
ablasses, den aps an VI ın der el des groben abendländischen
Schismas verkündıgen lıeß 18), dıe genannte Ablaßerleichterung auf

Länder ausgedehnt wurde, daß sS1e vielmehr bereits beı dem
des Jahres 1350 In CeZU: autf Mallorca festzustellen ist. rban VI

bZw. sein Nach{olger Bonifaz hatten Iso schon eın Vorbild, das
1E a  nüpfen konnten W ie a her kam diesem ersten Landes-
ndult?

Das Inselvolk War ıIn den vorhergehenden Jahren nıcht DUr UrCc.
das grohe Sterben, sondern auch durch den Kroberungszug des Könı1gs

Der euePeter VON agon AUS dem Gleichgewichte gebracht.
Herrscher packte In dem selıner Krone einverleıbten an schar{f 14)
während der vertrıebene Ön1g 111 der päpstlichen Kurie un
In Frankreich sich qau  1e und die Rückeroberung seiner Nse betrieb
Wie sıch auch SONS ohl ze1igt, mas dıese oppelte Belastung VOILl
aqaußen her das olk TUr das kirchliche un! relig1öse en desto
empfänglıcher gemacht en Daran anderte uch wenigs oder nNnıchts,
daß ach dem ode des 1SCHNOIS Berengar Batlle, der November
1349 starb, überhastet AUSs dem Kreıise eier der eue Bischof
estie wurde, Anton de Golell, der AaUuSs dem katalanıschen Festlande
stammite 15) Mıt dem Bischof vereınt schickten diıe ate der Städte

10) Raynaldus aqad 1350 Il.

11) Mathıae Neoburgensis Chronica, ed tu der (Bern 1866 195.
12) Das eiziere gilt auch für die 30 Faäll des sizilischen Legaten
13) mor C 71 .

14) Daz entzweıten noch die Steuerforderungen Peters erus und Volk,
die Verwirrung auf das höchste stieg.
15) 1 | u A, lage literarıo las iglesias de Espanha X XI (Madrid

196, sagt, daß n]ıemand WISSe, wer dieser Colell geweseCcnh sel. u e 13 Hierarchia 1 9
323, nenn ıhn Kleriker des Bistums Barcelona. Ich füge hinzu, daß qaußer anderen
Pfründen die Thesaurariıe der athedrale 1n Gerona besaß, un:‘ die Königin VO:  >

Aragon, die iıh bei der Gelegenheıt als PersSond lıtterata et domuit regie multum gra
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bzw Gemeinden des Königreiches eıne Gesandtschafit Klemens NI
als das Jubeljahr bereıits abgelaufen Sıie konnten be1i der Be-
gründung ıhrer arau hinweisen, daß der genannte päpstliche
ega In Sizılıen den Jubelablaß auch jenen zugänglıch machen
Vollmacht hatte, die den W ıllen gehabt hatten, ach Rom all-
ahren, aber AUS rechtmäßigen Gründen der Ausführung enınde
wAaren. So klammerten sS1e sich auch einmal A den uten Willen, der
be1ı ihnen bestanden hätte, un: ZU. zweiten die drohende e1ia
vVvon den Sarazenen angegrıfien werden, dıe ıhnen nicht erlaupt
a  ©: die Nse verlassen 16) Der aps warteie mıt der Bewilligung
bıs ın den Juniı 1352 27). Um seine schließlich gegebene Zusage VeI-

stehen, muß Nanl sıch vergegenwärtigen, daß das apsttum seıt
einem enschenalter gewöhnt WAal, schützend seine and ber das
vliıelilac. edrohite Inselreich halten. Das Bıstum allorca ihm
seıt der Reconquista unmittelbar unterste K. un:! olk pflegten

ıhm herzliche un! persönliche Bezıehungen W enn Klemens 1m
Augenblicke dem 1n der polıtıschen Bedrängnis nıcht wırksam

helfen vermochte, gab ıhm qals USdTrUC. der inneren Ver-
bundenheıit den Jubelablaß aiurlıc. spielten auch andere ınge mıt
Die Mallorcaner hatten ıhm angeboten, ın der Kathedrale allorca
1er Kaplaneıen stıften un: dıe Summe, die 1E für dıe Reise ach
Rom ausgelegt en würden, ıhm ZULX Verfügung tellen I-
scheinlich hatten sS1e VoNn Anfang versucht, TÜr dıe Ablaßbewilligung
eine breıtere Grundlage gewıinnen, als sS1e bıs 1ın angewandt W  b
Das gelang iıhnen zunächst aqaber 1Ur insoweılt, qals die Vergünstigung qall-
gemeın erteılt wurde, ohne qauf eine bestimmte Personenzahl beschränkt

werden. In Wirklichkeit qa ber blıeben dıe Kosten tür den einzelnen
beträchllıich, daß das Inselvolk qls SaANZCS des asSses N1ıC. el

werden konnte. Kaum hatte Au  j der aps In der angegebenen oOrm
veine Bewilligung ausgesprochen, da wurden die mallorcanıschen Ab-
gesandten wılieder be1li ıhm  > vorstellıg, daß, nıcht auch dıe Armen
un! Minderbemittelten, die Hauskınder, die Knechte nd agde, den

gewinnen könnten, eın uiIstian! beiürchten sel, un sS1e
schlugen VOT, neben der tıftung jener vier Kaplaneıen ıhm eine feste
umme VoNn (mulden zahlen, WwWOSCSCH ann der einzelne 1LUFr

ach seinem Vermögen beizusteuern hätte In einer egelung, die Nan

qauftf der Nse selbst vereinbaren werde. Klemens VI gab ach un:!

e? qQue PTO regliis negotits multum laboravit et laborare NO.  ; cessat bezeichnete, für ıhn
verschiedentlich beı Klemens VL. die Übertragung VO Kaplaneıen mı! Jährlichen
Einkünften VO 100 ‘10ourer Pfund bat, bis der aps ihr 1345 diesg Bıtte erfüllte.
Vatıkan. Archiv, Upp. fol. 8IV

16) Die Begründung wWar zweiıfellos uch nıcht us der .uft gegriffen. Wır kennen
eın Schreiben Peters seinen Ste  er auf Mallorca VOoO Jul:ı 1345 1 -

d, 310 34), in dem Gegenmaßnahmen den ZU erwartenden Angriff
jener Feinde getroffen werden.

17) Die Supplik wurde unı zugelassen. rIıch Vat,, upp. fol.
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setzte als Endtermin des eiliıgen Jahres qui Mallorca die Osteroktav
des ahres 1353 fes 18)

Man sS1e. Iso t1utlıch, w1e die inge NUur schrittweıise sich OTall-
treiben lıeßen und mıt welchen tteln gearbeitet wurde, u ZUD jele

kommen. Die Zeitumstände waren daß der ndesherr w1e auch
der Landesuntertan ınfach seinen en wollte. Es ist AaNZU-

nehmen, die Kurie einen inneren Widerstand dıe Von über-
a ll her erbetene Milderung der Ablaßbedingungen bewahrte In keiner
der ekannten Bewilligungen ist davon die Rede, die ardınale dem
orgehen des Papstes zugestimm hätten 19) oder sS1e uch

iıhren Rat geiragt worden waren. Der aps selbst gab dem TUC.
nach, ber uch nN1IC. erSIurz Jede hase seines ückzuges ist

erkennen. Andererseıts ist aber uch klar, daß CS, einmal
eine Bresche gebrochen W eın Zurückhalte: der Nachdrängenden
mehr gab, daß dıe ausgedehnten Bewilligungen anläßlich des drıtten
Jubelablasses ıhr bislang überraschendes Aussehen verlieren.
Mallorca bel dem zweıten a. wı1ıe Cs cheıint, das einzige Vorstoß-
land 1€. wird damıt zusammenhängen, daß dıe Zeıt schon VOLI-
geschritten W und der aps selbst weniıge Monate ach selner Zu-
Sase starb

Das orgehen des Inselvolkes ist eın Zeugn1s des Eıiınhelts-
bewußtseins, das in ıhm Jebendig und das wesentlichen aus
den polıtischen Verhältnissen des Volkes sich gebilde Gerne
möchte INa  - Näheres WwIssen, wıe In jenen onaten das Heılige Jahr
egangen wurde 2o) uch über die Stellung des Königs Peter I ob

die orgänge eiwa als eın blenkungsunternehmen begrüßte,
durch eine pO.  SC.  e Entspannung erhoilite. ich kann er
Augenblick Nı1ıC.°

18) Ebenda fol BSVY. Die Osteroktav des Jahres 1353 schloß 31 MAÄTZ. Da
die Ausfertigung der Bewilligung eptember 1352 erfolgte un: die Übermittlung
und Verkündigung auf der Insel immerhin noch einıge W ochen Nnspruc. nahm,
kann 1Iso n  $ daß schon damals der Zeitraum eines alben Jahres zugrunde-
gelegt wurde, der später allgemeın bezüglıch der qaußerrömischen Kırchen, in denen
die Ablaßbedingungen erfüllt werden konnten, maßgebend WÄär.

19) BeIl den ersten Bewillıgungen waählte der aps übriıgens ıne Form, ıIn der
die Erwähnung der Kardıinäle nıcht üblich Wäl, indem das Indult die Mitwirkung
des Beichtvaters knüpfte. Als Klemens V1 gestorben WAar, egte das Kardıinalkolleg
dem wählenden Papste bekanntlich 1ne Wahlkapitulation VOT die ersite
dieser Art überhaupt In der seine Mitwirkungsrechte beı der Regierungstätigkeit
des Papstes siıchern trebte. Vgl 1 s’ Päpstliche Wahlkapitulationen. Eın
Beitrag ZUTC Entwicklungsgeschichte des Kardinalates. Quellen und Forschungen
iıtalienischen Archiven un Bibliotheken XII (Rom 1909 212 Es lıegt nahe NZU-

nehmen, daß die Spannung zwischen aps und Kardinälen wenigstens In etwa uch
112 uUunNnNSsSeTeTr Frage begründet wa  ;

20) Die Regıster der päpstlichen Kammer, soweıt SIe erhalten sind, scheinen keine
Aufzeichnungen über den Kıngang der Gulden enthalten. Es Inu ber
festzustc_allen se1in, ob damals jene 1er Kaplaneien gestiftet wurden.
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Mıt der päpstlichen Bewilligung 1Ur allorca wurden 1m übrıgen
uch manche andere Fragen Jebendig, die erstmalıg lösen gab
Vor em galt bestimmen, welche Kırchen s{ta der drei römiıischen
uıund w1e oft sıe Von Einheimischen un VOoNn Auswärtigen besuchen

Die erstie rage leicht entscheıden; wurden dıe e._
rale un die sämtlichen Pfarrkirchen der Hauptstadt ZU. Besuche
vorgeschrieben. Bezüglich der Zahl der pflichtmäßigen Besuche erga
sıch eine hbeac  1C. Abweichung VoIn der 1n Rom getroffenen egelung.
In Rom bıs In die bezeichneten Kirchen VOoNn omern 0,
Von Auswärtigen agen besuchen. Für allorca wurde dıe
Zahl für die Einheimischen, die Einwohner der Hauptstadt, qufi 15,
für dıe uswärtigen auf iestgesetzt. Man betrat damıt einen Mıttel-
Wes. Diıe ersten persönlichen Indulte, die Klemens VI gewährt a  €
sagtien NIC. Von dem Erfordernis des Kirchenbesuches:;: der
sollte VO. Beichtvater rteilt werden, der natürlıch als Bußübung den
irchenbesuch auferlegen konnte Die für allorca gefundene Form
hef aber N1IC. auf eine einfache Halbıerung der römischen Tage hın-
4AU  N Denn In Rom enu  n uch die erktage ZULF Gewinnung des
asses, tür die allorca diese ausgeschlossen und 1Ur

OoONN- un!:! esttage zugelassen, Was der würdigen Feler dieser (maden-
zeıt In den Rom schlichten Verhältnissen der Nnse.
ehbenso zustatten kam wI1e dem Bedürifnis des eıbigen Volkes, das
den Werktagen genügen mıt anderen Dıngen beschäftigt Wr Eın
Zeichen zugleich, w1e sehr INan bedacht WATr, ]jedem dıe Gewinnung des
asSses ermöglichen, un! W1@e sehr das olk NIC. polıtisch,
sondern auch als (Gemeinde Christı], aqals Gemeinschaft der uUrc. die
plenissıma ındulgentia Geläuterten eın Herz un! eine eele se1in wollte

<  i

Venerabilı Ta Anton10o épiscopo Mailoricensı salutem eic. 1ım
pPro {ua el diılectorum nil1ıorum iuratorum el unıversıtatum regn1
Maloriıcarum nobıs exposito, quod, lıcet 1ps1ı vel Pars
pro consequenda venl1a plenıssıma peccatorum PCT 108 visıtan-
tiıbus beatorum Petri et qull basılıcas et ecclesiam Lateranensem de
urbe iın 4A4DNDNO Dominı miıllesımo trecentesıimo quıinquagesımo proxime
preter1to 1uxta constitutionem nosiram hoc editam ad urbem
1psam 4ANNO ıIre voluıssent eodem, qula qamen resnNum 1pSsum utpole
in fronter1s Sarracenorum hostium el christiane posıtum dimiıttere
gentibus immun1ıtum periculosum NOoON solum eiıdem sed totı
christianitatiı NO  e modicum:. extimabant, a executione voluntatıs Wus-
modı destiterant, el nobis humuilıter supplıcato, ut, CUum 1ps1ı paratı sint
solvere el assıgnare tantum CamMmeTre apostolice expendendum ın subhb-
s1iıdıum fide1 christiane el contira 1iN1m1C0S el rebelles (1 el ecclesıe
predic  um qut alıo0s D10s SUuS i1uxta ordiınationem nostram, quantium
secundum conscientias eEeOoTUIM eundo ad dicetam urbem, morando In
el redeundo ab illa pro hulusmodiı indulgentia obtinenda expensurIi
Iulssent, Cu els gratiose 1PSOSque huiusmodi partiıcıpes indulgentie
eddere dignaremur, NS tıbı i1uratıs singularıbus person1s unıver-
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sıtatum 1psarum qlııs habıtaterıbus dicti regnI omnıbus el singulıs
ere penıtentibus el confessis, quı maıorem el parrochıales eccles1as
Maloriıcenses el singulas, S1 C1LVEeS sıngulares vel alıı habıtatores
civitalıs Mailoricensıs quindecım dominicıs vel festivıs, S1 er° alıı
singulares alıarum unıversıtatum el habıtatores ıchı regnı Iorent, octio
continuls vel interpolatıs diebus devote visıtarent, dummodo qUC
premi1ssa sunt completa Iorent, et nichı lominus 1CH 1uratı unıver-
sitates el sıngulares pETSONC qalı) habıtatores predict] qutl alıquı un-
dem quatuor perpetuas capellanıas ın ecclesıa Maiıloricensı predicta
instiıtuant et dotent quamlıbe earundem de vigınt1quınque lıbrıs usualıs
monele aNNul el perpetul re  1LUS In eccles1ı1a 1Dsa, vel sulificientem
pecunl1am effectualıter et Cu integrıtate deponan PTO 11Ss omnıbus
adımplendis, de omnı1potent1is Del miser1ıcordla el dietorum apostolorum
qauctorıtate confisı ca CONCESSIMUS Ur ven1am peccatorum, QUAaL
habuerunt ıllı quı dicto basılicas el Lateranensem ecclesiam PreE-
dıctas 1uxta constitutionem nNnostram hulusmodı visıtarunt, el deinde pCL
ie l1uratos el unıversiıtatem predictos signıLiCato nobıs, quod ın axando

CXPCNSALCUMN, UUasSs quilıbe luratorum, singularıum PCETSONAFUHM
el habıtatorum predictorum eundo ad dıctam urbem, orando ıbıdem
el abınde recedendo ulsset pPro indulgentıe consecutione hulusmodiı
subıiturus, verısımılıter EsSsSC possel el SIC. erTranites eiusdem gratie
iIrustrarentur effectu, quod sunt In dicto complures 1111 1amı-
lıas, SEr Vı el ancılle alıı9 quı hulusmodi solvere
alıquatenus NO  a valerent, SICque divitibus gratiam obtinentibus el
pauper1ıbus 1910)  - obtinentihus am scandalum NO  _ sıne STaVl
et CTr SONATUM per1ıculo 1n nascı poterat antefato, el suppliıcato
nobis Pro parte vesira, ul, CUIN iu el ıllı paratı essetis pro huiusmodi
umltlaxa CXPCNSACUM SUMmMmMa nobis el e1idem qutl alter1, qUuUCH
deputaremus ad 1d, recıplenti nomiıne 1DS1US Camere dare el tradere trıg1in-
tamılıa florenorum sicut premittitur expendenda, te eCOSs solutione
SUMME CXPCNSACTUM 1psarum redderemus 1ıberos el iImmunes, NOSs te,
luratos, unıversıitates, siıngulares a 1l108 habıtatores predictos
solutione hulusmodıarum,qQqUAaS ut premittitur acturı fulssetls, dum-
tamen dieta trıgınta mılıa florenorum ut premittitur CUmM integritate sol-
vatıs, ıberos ESSC volumus el Immunes: gerentes ıtaque de tue CIr CUMSDEC-
tionıs industrı1a fiduc1am in Domino speclalem, te ad receptionem dıetorum
trıgınta mılıum florenorumqauctorıtate apostolica tenore presentium deputa-
INUÜU:  N CT SO eic. atium Avinlone, 111 ı1dus eptembrıs AaNNO undecımo.

Eine königliche apostolica.
Von Johannes 191 ©,

Die VOoNn er eröffnete el der atıkanıschen Quellen
Geschichte der päpstlichen Hof{i- und Finanzverwaltung 1) hat die
Erkenntnis des W esens un! der edeutung der apostolica iın

1) In Verbindung mıiıt iıhrem historischen Institut ıIn Rom hrsg. vo der GOrres-
Gesellschaft. (Paderborn) 1910
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aqaußerordentlicher Weıiıse gefördert. erdıen das Selbstzeugni1s sich
schon den OorZu VOL dem Fremdzeugnı1s, so.gılt das ın besonderer W eıse,
wenn eıine Eıinrıchtung iın einem olchen Umfange Zeugni1s VO  > sıich geben
kann, wı1ıe€e der apostolıschen Kammer möglıch ist. Daß indes auch
Fremdzeugnisse AaUuSs er Herren Ländern wertvollste Kinblicke in dıe
Entwicklung der Camera apostolica gewähren, ist bekannt S1e sınd, wıe
cs be1 ıhrer kıgenart Ja nıcht verwunderlıch ıst, allerdings sehr olit qutf
eiıne einselt1ige Betrachtungsweise eingeste un werden och öfter in
eıner einselt1igen Betrachtungsweise verwertet Dıe Forschung wird
stärker darauf achten ürfen, wievıele positıve ntirıebe ZUE Aus-
gestaltung der kurlalen Finanzprax1s VON den verschıedensten Ländern
ausgıngen, un! vielleicht können da dıe Fremdzeugn1sse Lösung
mancher ungeklärten rage Dienste eısten, deren nıcht einmal die
vatikanıschen Archive ähıg sınd. Einigen irüuheren diesbezüglichen
Hinwelsen ?) iüge IC 1er eCuec Beobachtungen hınzu, dıe ich der SO-
katalanıschen eschichte un! näherhin den Anfängen des grohen
Schismas entnehme.

Önı1g Peter IV On Aragon hatte 1ın seiner langen Regierungszeıt
olit mıt der apostolıca iun gehabt. eın Großvater Jakob il

sıch der römiıischen Kurıe Sardınıen un (‚orsıca hbe-
muht un! einen jährlich abzuführenden Lehnszins voxn

2000 ark terling mıt den Inseln belehnt er dıesem rbe hatte
Peter aber auch das unauihörliche Handeln un! Verhandeln bher kirch-
1C. runden und dıe Gewährung VOINl Zehnten un Subsid:en VOoNn

seinen Or  ren übernommen Wurde ein 1S1Uum irel, veranlaßte
nıcht selten mehrere Versetzungen, indem der eine Kl  er dem

andern nachrückte. Das bedeutete tür dıie CAamMmera apostolica dıe oppelte
un eılache Einnahme. Bat Peter e1ım aps einen Zehnten,
schlug des iteren eine Beteilıgung den Einküniften OT, wobel

ıhm etitwa den drıtten oder vierten eıl an
So WAar A4UuS persönlıcher Erfahrung mehr oder wen1ger ber

es unterrichtet, Was dıe apostolica Aaus seınen Ländern ez0S.
Und qa IS das Schisma entstand, henutzte dıe Gelegenheıt, diese aposto-
lısche Kammer, sSoOweılt sS1e sich aut seine Länder erstreckte, In eigene
Verwaltung nehmen °) Zu Kollektoren ernannite seline Vertrauten
ate Bernhard de Olıves } Großarchidiakon der athedrale Lerıda,
der als se1in Prokurator der päpstlichen Kurle sıich bestens ın deren

2) Els comtes-rels de Barcelona els >servitla« papals ers el 1300 nalectia
Tarraconenslia VII 1931) 339 Dıie Krone VOo  D Aragon un: dıe Anfänge

der päpstlichen Annaten. Römische Quartalschrift 1932 177
3) Das Materilal über diese königliche CAaINeTa apostolica aıch VOT em

In den Reg. des ACA PE Archıvo de la Corona de ragön, Barcelona)
un ın den Nummern 2905 des Arxıu de 1a Batllıa general (früher Patrımoninlal-
archiv) ın Barcelona.

4) Olıves die Verwaltung zunächst alleın fuüuhren. Seine Ernennung
erfolgte in Februar 1379 AC.  i Reg 087 fol. 63Y.
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Gewohnheiten auskannte, und Raımund de Gervera 5)’ decretorum
doctor, omdekan ZUu rgel, der zugleich einer seiner bewä  estien Hof-
jJuristen Später gesellte den beiden miıt gleichen Rechten och
den Laurenz Terrats, einen geschulten inanzbeamten seıner ' hesau-
rarle, beı 6) und daß es einlauiende eld seinem Bankier etier
des CGaus Barcelona überweısen sel. Die Öberaui{sic. übertrug er
seinem Finanzminister, für den uch eın Sonderbeauftragter eintreten
konnte

Diıese königliche Camera apostolica ZOS es das ein, Was SONS aps
und Kard  äl beansprucht hatten. Ich ll hıer arau. nicht äaher eiINn-
gehen. In diesem Zusammenhange interessiert mehr, ın welcher W eise
der Kö über die der (wahren) apostolischen Kammer SCZOSCHNCH
Grenzen hinausgıng.

Als erstes ist da die Rücksichtslosigkeıit erwähnen, mıiıt der
vorging. So der Erzbischof VOoON daragossa EeZW. atlrlarc. von
Jerusalem 7) sich 1n der Zeıt Innozenz’ VI einem uDs1d1um
verplilichtet. Er ann 1m Auftrage Urbans der eıle des
ardınals VoNn Sabıina dıe Unternehmungen geleıtet, die der aps ZULF

Verteidigung un:! Wiedererlangung des patrımon1um Petri in talıen 1Ns
Werk setizte B)’ und behauptete, dabeı eiınen höheren etrag aufgewandt

aben, als das uDsSs1ıdıum ausmache. Die apostolische Kammer hatte
das bıs iın durchgehen Jassen; die königlichen Kollektoren aber
die Summe andelie sıch Ul 1000 Gulden restlos eın 9) Diese
Rücksichtslosigkeıt zeigte sich uch in der Art un Weıse, wıe das eld
beigetrieben wurde. Die Kollektoren der apostolischen Kammer hatten
gEWl1 uch ohl zugreiıfen mögen un:! mıt der erhängung
kırchlicher Zensuren über diıe däumigen un: Widerspenstigen N1C.
gerade SCWESCNH. Der Önig jedoch tat ein Übriıges. Er tellte
sein brachium saeculare Verfügung einem usmaße, das man
qzulande och nıcht gekannt hatte

Als zweıtes muß dıe ange Zeiıtspanne auffallen, In der viele Pirüunden
der Beschlagnahme unterlagen. Der öÖnig verbot, während seiner
Indıtferenz die der römiıschen Kurie freien Stellen Neu besetzen.
SO 1e das Bıstum 10ortosa acht re vakant und dem Köni1g
während dieser Zeıt weniıgstens Gulden eingebracht en 1o) Das
noch reichere TZD1SLUM daragossa uberlıe Jahre hindurch
finanziellen Ausbeutung seinem Thron{olger Johann, un:! Z W
unmuitie!bar, daß die Erträge dieser N1C erst die königliche

5) 11 August 1379 Ebenda fol. TV
6) Oktober 1379 Arxıu de la Batllia) I, 2905
7) Peter erkannte 1Mm allgemeinen weder die Tiıtel A die Urban VI., noch

die,  die Clemens VII verlieh. Be1 dem Erzbischof VO Saragossa, der damals ZU.

Patriarchen VOoO ernannt wurde, machte ıne Ausnahme.
Im Frühj)jahr 1364 gestattete ıhm an auf Bıtten Peters 1 daß

nach daragossa zurückkehren uUrie. Reg. Vat 246 fol. 148, 162v
2906.

10) Die Pacht für ein Dritteljahr erbrachte 2000 Gulden. 2907 tol



Kleinere Mitteilungen 309

apostolica abgeführt werden brauchten 11) Das Einkommen
des Erzbischoi{fs VOo  — Tarragona verpachtete eiwa 1er Jahre Jang,
nachdem — ZUVOÖLT schon mehrere Jahre ıIn anderer Weise eingezogen
hatte; auch 1er düriten ıhm eiwa 40.000 Gulden zugefallen sein 12)
Ähnlich SINg in anderen Bistüuümern un! be1 einer ganzch Anzahl Von

Abteijen VOT., Wo keine Laıen aqals Pächter zulıeß, gab die ireıen
Stellen Kleriıkern ın Kommende un! heß sıch, wWas au{ dieselbe Wiırkung
hinauslief, dafür eine entsprechende Jahresabgabe zahlen uch viele
Pfarrejien hatten jahrelang darunter leıden Da der Ön1g
Beratungen ZW. nıcht tehlen lıeß, aber die Entscheidung sStiels auf
unbestimmte Zeıt verschob, hatte schließlich der eın Erbarmen und

ıh: neunten Jahre des Schismas fort Nun erst wurde eine
EeSCIZUN. der Benefizıen wieder möglıch.

Eın Merkmal der königliıchen apostolischen Kammer ıhr
Hinübergreifen auf Gebiete, 1n denen ihre Vorgängerin och nicht
heimisch SECWCSCH Wä.  y Vor em beschäftigte s1e siıch ın dieser Be-
ziıehung mıiıt den kirchliıchen Einkünften der Absentisten. W er aqals Ahb-
entist 1m es1i seliner Pfründerträge bleiben wollte, hatte sich in der
Ireue ZU. öÖnıg quszuzeichnen. Das trat uch die Kardınäle, die ın
zahlreichen Kırchen jener Länder bepiründet waren. eier de Monte-
TUCO, der „Kardına VOIL Pamplona , AA esa. das Großarchidiakonat

Elna, dıe Großsakristie Gerona, das Archidiakona erdanya 1m
Bıstum rge und das chidiakona antla Marıa del Mar iın Barcelona.
Peter Flandrını1, ardına. Eustach,; War Priıor Gerv1äa 1 Bıstum
Gerona mıiıt 200 Barceloneser un:! Jährlıcher Einkünfte, Kämmerer der
Erzkirche Jarragona, Priıor Santa Marıa ZU Besalu (250 arc
Pfund), Kämmerer ın San ere Besalu (100 Pfund), Sakrısta Dom

Barcelona und mehnriIiac. bepfründet auf allorca So annn eın ganzes
Dutzend Von Purpurträgern aufgezählt werden, dıe alle über ansehnliche
Jahreserträge ın den Ländern Peters verfügten. ber auch dıe g_
euesten Parteigänger des Köni1gs un den Absentisten blıeben von

einer gelegentlichen Beschlagnahme iıhres Pirüundeinkommens nıcht VeLI-

schont und hatten ZU. weniıgsten dıe Beschein1igung, daß sS1e urderhın
friedlichen (1gn usse der Erträgnisse bleiben ollten, für eures eld
erkaufien. Den ardına VoNn Pamplona kostete die Bescheinigung

einen eıl der Einkünite se1ines Barceloneser Archıdiakonates und
500 aragonische Gulden 13)

In Verbindung mıt einem derartigen orgehen STAaN! dıe sonstige
Pfründen- un! Kirchenpolitik, dıe der König in jenen Jahren Ent-
faltung brachte Es sel daraus hervorgehoben, dalß damals anfing,
dem Klerus Dıspense VOIL der Residenzpflicht gewähren 14) un:! ıhm  -

11) Mıt der Verwaltungstätigkeit des Thrpnfolgers in daragossa befaßt siıch
besonders ACA Reg. 1731

12) Die Jahrespacht wurde einmal auf 4873° /5 Barceloneser un! eın andermal
auf 6000 aragonische Gulden festgesetzt. ACA Reg 1458 fol. 2 9 114

13) AC  > Reg. 1457 fol. 104v, 127
14) ACA Reg. 1456 fol 163v
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den Piründentausch gestatten ?!°), qalso auch arın päpstlıche oll-
machten für sıch ıIn NSpruc nehmen 1®%). Das es hberührte sıch
mehr oder weni1ger mıt der apostolischen Kammer, N1IC. 1LULI
der Taxen, denen solche Bewilligungen unterlagen, sondern VOL allem,
weiıl be1ı Verweigerung olcher Dispense Piründen der römischen
Kuriıie ireiwerden konnten und In ıhren Erträgen der aposto-
lıca gehörten. Man sıeht auch hıer, wıe dıe kurilale Zentralverwaltung
ineinandergrifi un:! daß für den Ön1g, der sıch während seıner
Indılterenz In der Verwaltung der apostolischen Kammer dıe ertreiun
des Papstes anmaßte, 1LUFr eın verhältnısmäßıig kleiner Schritt seın
brauchte, auch 1m Dispensationswesen un! ın anderem den aps
spielen.

Zur richtigen Beurteilung der könıglıchen apostolischen Kammer
i1st weni1gstens och eın kurzer ‘“n  1C. ın ıhre usgaben erfiforderlıch
Bıs ZUu Jahre 1385 betonte der Önlg iortwährend, brauche das eld
1r die Behauptung selner Krone qui Sardınılen, das VO apostolıschen
Stuhle en un deshalb auch mıt kırc  ıchen Mıtteln verteidigen
habe Er gab auch WIT.  1C. ansehnliche Beträge tür diese Zwecke AU:  N
Daneben seizte aber heträchtliche Summen auch für qndere reıin
polıtische jJele eIn, Tür den Erwerb des Herzogtums en un für
die Versorgung der sızılıschen Thronerbiın, die CT, damıt sS1e ıIn iıhrer
Eheschlıeßung Von ıhm abhängıig 1€. ıIn seine eigenen Länder geholt
hatte 1eder andere Summen erwandte für Schmucksachen
seinem und seiner Famılıe persönlichen Gebrauch hıs den Kosten
der Behandlung se1iner Krankheıt, der starb 17)

Mıt Peters 'Lode fand auch cdıe köniıgliıche apostolische Kammer
iıhr nde Als Johann sıch Klemens VII ansch31lo0. heß sich
bescheinıgen, daß nıchts Von dem, WAasSs seın atlter iür die apO-
stolıca eingezogen habe, den Heilıgen zurückzuerstatten brauche
ber die Rückwirkungen qauf die kunale Fınanzpraxıs amı
N1IC. abgeschlossen. Es sich In dem Verhalten des aragonischen
Königs geze1gt, wWwWI1e MNan die Grenzpfähle voranschieben konnte, wWeNn
INan sich iınnahmequellen OoOliennalten oder NEeu ersc.  1eben wollte Daß
die römische Kurıe dieses e1ispie nN1IC. oder nıcht In nennenswertiem
Umfange nachahmte, lag schon In den Machtverhältnissen begründet.
Um mehr a ber konnte sS1e sich gegenüber den Klagen der andes-
herren arau beruf{fen, daß iıhre Fiınanzpraktiken vVvon einem andesherrn
selbst N1C. der Anwendung, sondern Sar der Ausdehnung für wert
gehalten Waren.

15) So seinem Rat un Kaplan Peter erra November 1384 Ebenda
Reg. 083 fol 142

16) Vgl de elec D  6 ın VIo Vgl Kaskel, Zur Lehre Vo der rechtlichen
Natur des kirchlichen Ämtertausches nach kanonıschem Recht. Deutsche Zeıitschrift
für Kırchenrecht X XI 260

17) Ich gedenke, AN anderer Stelle eingehender über die CaImnNnlera apostolıca
eiers handeln un!' dabeı uch die Ausgaben mehr berücksichtigen.



Rezensionen.
Karl 5 Die Landschait ıIn der altchristlichen ata-

kombenmalereı (Greifswalder Theologische Forschungen 1m Auf{-
der Pommerschen Gesellschafit ZUFrF Förderung der theol

Wissenschalit, ersg VO  a Proi Dr Deißner und Prof Dr. Freiherr
Goltz) Band Z Greifswald 1933,

Der Inhalt glieder sıch qaut S() Seıiten ach eıner summarıschen
Skizzıerun der heute TUr dıe ormale Entwicklung der Katakomben-
malereı vorgebrachten Lösungsversuche In Zzwel Abschnitte. Der ersie

Hauptteıil (S 13—45 beginnt mıt einer Aufzählung der rein profanen
Landschaftsbilder der Katakombenmalereı einschließlıich der Szenen AaUus

dem täglıchen Berufsleben (S3 Dıe ach der Ansıcht des Ver-
asSSsSers jedoch den Hauptgegenstand der Arbeıt ende Gruppe sind
Szenen der Offenbarungsgeschichte mıt singulären landschaftlıchen
Kormen: W asser, Baume und architektonische Eilemente (S 22—3 Aul
weiıteren fünt Seıten wird Schluß des ersten Hauptteils dıe Land-
schaft In den qußerrömıschen Katakombenmalereijen VOoIl Alexandrıen,
Caglıarı, Sizılıen, Pannonien un: El bagawat oberflächliıch mitbehandelt.

Der zweıte Hauptteıl untersucht dıe landschaftliche Behandlung
pasgsancrk Malereıen 1n zeitlicher olge VOIL der primıtıven uns der
Etrusker bıs Darstellungen des Jahrhunderts W esten un:! Osten
S Das abschließende Urteıl des Vergleıichs (S 77—89 geht aut
TUN!' des Schwindens des Raumelements un landschaftlichen Beiwerks
in den christlichen Darstellungen Aaus der Offenbarungsgeschichte dahın,

nifolge der Konzentrierung der Offenbarungsreligion quf dıe Einzel-
önlichkeıt als alleinıger Jräger un Teilhaber des Göttlichen auch ınpeTS

der christliıchen Katakombenkunst der Mensch das alleinige Ausdrucks-
mıiıttel relig1öser Gedanken wiıird un! die Landschait keine selbständige,
sondern och eine untergeordnete Bedeutung hat Im weiteren
der Verifasser qußer der mythischen Deutung Saxl’s un:! uggler’s ın
einer Vergeistigung des Natursymbols die jeiste urze mithräischen
w1e christlıchen Kultbild zusehen, auch dıe symbolische Deutung
„abstrakter Lehren“ Dvorak'’s un! die historische uslegung Stygers ah
Das Verständnis der christlichen Katakombenmalereı annn ach der
Darlegung des Ver{fassers Ur ıIn der Erkenntnis iıhrer eziehung
Landschaft und ZU Raum SCWONNC. werden indem qals bildgestaltende
Mächte Zzwel sich ‘ widersprechende Momente in Art eines Kompromisses
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ZUSammen wirkten, nämlıch die Wiedergabe VOoNn geschichtlicher Wirk-
lichkeıit mıt Transzendentalem, symbolhaftem INn un! Denn
die hıstorische Grundlage einer Ifenbarungsreligion, deren Zentralfigur
eine historische Persönlichkeıit vermiuittels einer nkarnatıon geworden ist,
annn der „Welt“ als ıhres Schauplatzes N1IC| ntbehren ber dıe
irdische, einmalıge historische 'Tat ist nıcht letzter Inn iıhrer Darstellun-
SCH, sondern die damıt gegebene zeıtlose Idee, eıine darınlıegende
„ungeschichtliche eschichte dıe deswegen Raum und Zeıt ıIn der
künstlerischen Wiedergabe modifiziert und mehr der weniger unier-
ucC.

Diıese Inhaltsangabe zeigt bereıts den Wiıderspruch miıt dem ı1te
der Abhandlung. Im Grunde ıst nıcht die Landschaftsdarstellung inner-
halb der atakombenmalereı einnNeıllıic In ıhrer iormalen Entwicklung
7usammen{Tiassend behandelt worden, wI1]1e ach dem 1ıte erwartien
wäre, sondern statt dessen wurde der Versuch unternommen ach kurzer
Erwähnung der reinen Landschaftsbilder der atakombenmalereı
die bhıblıschen Darstellungen auf ıhr Verhältnis Landschafit und
Raum untersuchen, Von hıer aus eıne Lösung der umstrittenen
rage ach dem etzten Sinngehalt der Kat  ombenmalereı finden
Was qals Analyse einzelner Fresken geboten wird, ist In keinem NEU,
sondern lediglich eine erweıterte Anwendun VO  > Gedanken Dvorak’s.
Mıt ıhm stimmt der Verfasser auch darın überein, daß die atakomben-
malereı als eine Aaus chrıistlichem e1s geschöpfte wesentlich Cu«c unst
anzusehen sel Der Unterschied vorak und das Neue der Arbeıt
besteht In einer andersgearteten Unterbauung dieser 'T heorie durch
Gesichtpunkte, dıe jedoch nıcht VO Bildmateria her, sondern durch
eiıne detaillıertere Motivierung Aaus der Fıgenart der christlichen Nen-
barungsrelıgon wurden.

Den Kern des Troblems, das bei einer Beschränkun qaut den Kreıis der
hiblischen Szenen S 20235 1mM eX mıt der schon angedeuteten
nderung des 'Tıtels VOT em gründlıch behandelt werden MmMu. un:
geradezu ach einer Ösung verlangt, hat der Verifasser N1IC.
er sondern Von vornhereın Gunsten seıiner chlußtheorıe
apodiktisch gelöst, nämlich die rage, ob das besondere Verhältnis der
atakombenmalereı Raum- un:! Landschaftsdarstellung als die olge
mangelnden technischen Könnens, als unst „kleiner Leute“ anzusehen
ist oder durch dıe Eigenart unterirdischer, künstlich erhellter Grüfte
mıt dem WecC der Totenbestattung oder wirkliıch als Ausfluß eıner
geistigen Haltung bedingt wurde Diese rage onnte Nur Ort un!
Stelle des MaterIlals ın Rom selber gelöst werden. amıt ist 'her die
eit, 1m Hıinblick qauftf ıhr tatsächliches Zıel, ıhres Hauptwertes beraubt
un:! dıe geistreiche Schlußbetrachtung chwebht In der uft Dann
dıe Arbeit auch in j1elie und ware dem aterıa durch eine
ucC.  are Auseinandersetzung el näher gekommen. el dıe
Eigenart der rabeskunst ın den Jüdıschen römischen Zömeterien NI1IC.
mıt Stillschweigen übergangen werden und der . Vergleich mıt der ze1t-
genössiıschen Malereı nN1ıC. ın der W eise ühren, daß sS1e als
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oberirdische Raumkunst gleichwertig neben die christliche Grabkunst
gesetlzt wurde, enn die Grabsymbolik ann der zeitgenössischen pasgsancCh
wıe christlichen aumkuns un:! ekorationskunst sehr ferne stehen.

Bemerkt sel noch, daß Abschnitt VoNn den Au{ffassungen über den
Ursprung der Katakombenmalereı Wulff N1C. der Gruppe als ertreier
einer „Urzeugung” der christliıchen unst zugezählt werden kann, dafür
hat VOT': ZU gelten; gehö ach der KEinteilung des Verliassers
der Klasse a während als der Vorkämpfer tür die symbolische
Deutung Wilpert Z nennen ist, nicht Dvoräk, der sich VOT em mit
der ormalen Entwicklung und den geistesgeschichtlichen Zusammen-
hängen der christliıchen Frühkunst hat

Schucher

eda f S M., Antonius von Padua in Leben und
unstT, ult un Volkstum (Forschungen ZUr Volkskunde, eit ia
bıs 8) Düsseldorf 1931 X XXI un 410 Seiten. Mıt Tafeln un
Textbildern.

Hıların e r Cap., Die Antoniuswunder ach den älteren
Quellen untersucht. Paderborn, 1933 164 Seiten

Beinahe gleichzeltig sind Zzwel er über den großen olks-
eiligen Antoniıus VOon ua erschienen, VoOoNn gahnz verschıedenem
und Charakter, ber beide in ıhrer VOon grundlegender edeutung für
die Kenntnis der Persönlichkeit des hl Antonius.

Von mehr allgemeınem Charakter un! 1n seinem nhalte welıter
ausgreifend, w1e€e schon der ıte angıbt, ist das reich ausgestattete
Werk vVon Beda Kleinsce  ıdt gılt CS, den hl Antonıus VOLr em
In selner eigenartigen tellung religiös-kulturellen katholischen olks-
en un dem entsprechend In der Kunst der verschıedenen Epochen
eingehend SC.  ern, un:! Z W: qauf Tun wissenschaftlicher Erfassung
der Quellen und einer iüberaus reichen Sammlung ikonographischer
Darstellungen ZUN en Ländern und Kunstepochen. In dieser W eise un!
in dieser umfassenden Behandlung ist ohl der große Volksheıilıge bisher
och n]ıemals geschildert worden. Auf wıe eingehendem aler1a die
Darstellung aufgebaut ist zeigten die In der Einleıtung verzeichneten
handschriftlichen un! gedruckten Quellen un! Untersuchungen.

In der Schilderun des Lebens des hi Antonıus hält sıch der Verliasser
mıiıt £C. durchaus die ersten Quellen, die benutzt, un!

bloß von der Legende überlieferte Züge beibringt, werden sS1e AaUusSs-

drücklich aqals Jegendarısc. bezeichnet. 1Äßt INan diese Züge WEeS, bıetet
der erste eıl die Kenntnis dessen, was INnNan über das en des eilıgen
tatsächlich Au  N den Quellen feststellen oder erschlıeßen ann: dıe
geschichtliche Gestalt des hl Antonius. ber eine öflentliche Tätigkeıit 1
en des hl Franziskus, 1ın den 1mM Sommer 1220 eintrat, ist n1ıC.
sehr el uberlıelert; erscheint VOLr em qls elfriger un:! beim

belıebter rediger. on 1m unı 1231 wurde AUus dıeser Welt ab-
berufen In einem eigenen Kapitel ber die W under, dıe dem eılıgen
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beigelegt werden S ehnande der erf urz dıe rage, der
Hıların Felder kritische onderuntersuchung gew1ldmet hat

el Forscher kommen dem gleichen rgebniıs daß weder dıe VOo  5
ugen- und Ohrenzeugen veriabte grundlegende „Legenda

och dıe en für dıe Heıilıgsprechung oder geschichtliche Quellen
den ersten Dezennıiıen ach dem ode des eilıgen ırgen Cc1IMn under
berichten, das beıl SCINCH Lebzeıten gewiırkt Daraus ergıbt sich
der Schluß, Antonius SCINCEM en kein Wunder wiırkte un:! daß
qlle VON späteren egenden ıhm beigelegten sec1iNnNenNn Lebzeıten zugehörigen
W under erdichtet sınd. ingegen beginnen gleich ach sSCINEM ode
geschichtlich beglaubigte Wunder ı großer Zahl, dıe qut Fürbitte
erfolgten.

Im zweıten eıl SCINES Werkes behandelt Beda dıe eziehungen
des hl Antonıus ZUTLC uns und ZWar zunächst kurz e asılıka des
eilıgen („ıl antlo adua, Grabeskirche mıt ıhrer künst-
lerıiıschen Ausstattung, annn ausiührlich dıe Ikonographie des hl Antonius

der geschıichtlichen Entwicklung WIC der künstleriıschen Auffassung
der einzelnen Epochen Es INı die ersie vollständıge un systematische
Darstellung dieses Gegenstandes als Beıtrag ZULC Kunstgeschichte
wertvoller als seıl der Mıtte des Jahrhunderts dıe Darstellungen des
Heiligen sıch Zahl mehren daß S1C beinahe unübersehbar werden
Mıt größtem Fleibe hat der erti das überreiche Material AaUuSs den Ver-
schıedensten Ländern zusammengebracht un: met.  iıscher Ver-
arbeıtung der Ikonographie WI1e ZUL Ulustration geschichtlıcher oder
Jegendarıscher orgänge vermerkt Die alteste ekannitie Darstellung ist
eine alile die Bonaventura Berlinghieri ZUN Lucca Jahrhundert
für dıe Töchter der hl Klara malte heute der ademie Orenz
Sie IS! uch deshalb wiıchtig, weıl S1C für dıe Zeıt Urz ach dem ode
des eılıgen dıe hohe erehrung bekundet dıe iranzıskanischen
Kreisen un ohl schon darüber hinaus geno. erscheint doch Antonıus
qals Gegenstück des hi Franzıskus rechts VO hl 1chae ınteressanit
ist uch daß bartlos un Sanz Jjugendlıch aufgefaßt ist hıerın schari
gekennzeichnet egensa Franzıskus Als Attrıbut tıragt der
lınken and ein Buch ohl ıh qals ehrer un! rediger enn-
zeichnen Diıeses Attrıbut des Buches behält Antonius bis ZUMm nde des

ahrhunderts; annn T1 qals Attribut dıe amme qau{i spater das
Herz, bısweılen mıft der amme vereınt neben dıesen erscheint uch

15 ahrhundert dıe llıe, tferner das Kreuz, mıl oder ohne den (1e-
kreuzigten Jle diıese alteren ule wurden seıt der Barockzeıt Ver-
Tan. durch das Jesuskind und Z W: hat dıe yS dieser Zeıt das
ot1Lv AaUus der damals allbekannten Legende Aus dem Ver-
gleich der zehn altesten, och aus dem 13 Jahrhundert stammenden Dar-
stellungen ergıbt sich keine VOoO Sicherheit ber diıe außere Erscheinung
des eılıgen; ein einheıtlıches Porträt 1eg iıhnen N1C. TUN! Diıe
hohe Verehrung, die Antonius genoß, außert sıch uch besonders darın,
daß neben Franzıskus den beıden Apsismosaiken der Lateranbasıilika
un VoNn Maria aggılore erscheıint die der Franzıskanerpapst Nıko-
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laus (1288—1294) ausfiühren heß In ausführlicher W eise werden
annn die Einzelbilder, dıe Gruppendarstellungen, un! die Aaus der Legende
geschöpften zyklıschen Kompositionen AUuSs den verschlıedenen Epochen
ıIn der Renalssance w1e ıIn der Zeıt des Barock behandelt S 116—228).

Der drıtte eıl des Werkes schildert unier dem ıte „Kult und
Volkstum “ die Entwicklung der erehrung des hl Antonius und den
Ausdruck, den diıe erehrun: sowohl in der kirchlichen ıturgıe S 231
hıs 249) als 1n der volkstümliıchen kirchlichen Verehrung S 250—341)
un 1n den siıch daraus entwickelnden Volksgebräuchen (S 342—404)
gefunden hat on Maı 1232, 1m Jahre ach seinem Tode,
wurde Antonıus durch aps Gregor heılıg gesprochen und alle
1SCHoIie der Christenhei wurden ın der Kanonisationsbulle aufgefordert,
das Fest des eilıgen unı begehen; un Z W: rhıelt
die lıturgische Feiıer den Charakter eines „duplex malus CU. octava ':
wieder eın Beweıls für die hohe erehrung des Franziskusschülers gleich
ach seinem ode UrCc. bestimmte Quellenzeugnısse ann diıe Ver-
reıtung der lıturgischen erehrung des hl Antoni1us, auftf TUN! der
Handschriften mıt seinem Fest un:! der Ablaßbewilligungen Testgestellt
werden. Es ergıbt sıch daraus, dalß der lıturgische ult des eılıgen 1m
13 und Jahrhundert 1n den verschıedenen 1Ländern weılt verbreıtet

uch der Erstdruck des Missale Romanum. VoNn 1474 enthält bereıts
seine FHestmesse. Kurz VOL 1249 veriahte Julıan VON Speyer eın Reiım-
ifizıum hren des hl Antonius, ber das Beda Jängere interessante
Ausführungen bietet (S 42-—246). uch dıie volkstümliıche Verehrung
des Heiligen seizie iruh eın und entwiıckelte sıich besonders seit dem

Jahrhunder in olcher Weise, daß Antonıus in der Volkstümlıic.  —-
SOSATr den hl Franzıskus überflügelte und einem der populärsten
eılıgen überhaupt geworden ist Der ert zelgt dıe geschichtliche Ent-
wicklung dıeser erehrung 1m auf, SUC. deren Ursachen klar-
zulegen un schıldert deren USCATUC. in den einzelnen Ländern un:! iın
den verschıedenen Formen, In denen S1e siıch außerte. Das gleiche tiuhrt

annn aus 1Ur dıe zanlreıchen un:! sehr wechselvollen Volksgebräuche,
die sıch das profane en anknüpften un! ıIn denen das Vertrauen
ZUIMM hl Antonıus reichen und bisweılen auch sonderbaren USdTUC.
fand Es ist eın sehr interessanter und lehrreicher Beıtrag ZUrLC relig1ösen
Volkskunde, den das vlelseıtige Werk hıer bietet. In der Angabe (S 260)
er dıe ründung eines Antonıiusklosters „IN Biezıi (Luxemburg)” muß
eine Verwechslung vorlıegen; eline Ortschait dieses Namens Groß-
erzogtum Luxemburg ist MIr N1ıC. bekannt:; uch der 1ıte des Werkes,
quf das hingewlesen WITr In Anm ıst nıcht wledergegeben;

JÖI, Anm i ist lesen elehaye (der ekannie Bollandıis statt
De la Haye

Die Ausstattung des Bandes ist vorzüglıch und die Abbildungen sehr
klar und SC. Aus dem vielseitigen Inhalt des Werkes können nıcht
bloß die ertreier der Kirchengeschichte, sondern VOr em uch die
Kunsthistoriker un:! die Forscher auf dem Gebiete der religiösen olks-
kunde reiche Belehrung schöpfen.
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2 Beleuchtet das Werk Von Beda Kleinschmidt VOTr em dıe fast
einzıgaruge Stellung des hi Antonius VOo  - Padua 11} uns erehrung
un:! olksirömmigkeıt der Zeıt seıl SCINECHN kurzen en
hienjıeden, hat Dr 1 Nn e  C eine Einzelirage Lebens-
geschichte und Stellungnahme der erstiten Zeıt ach SCINCIM ode
In Gegenstande kriıtischen, methodisc. mustergültiger Weise
durchgeführten geschichtlichen Quellenuntersuchung gemacht dıe rage
na WIeC sıch mı[t de undern en und
alte ie il Nachleh des hl Antonıus VoNn ua verhalte, dıe ıihm
zugeschrıeben werden arın konnte och das Werk VoNn Beda
leinschmıd hbenutzen un! nın S der Eıinleitung S 7) CLn
„nach hıstorıscher und künstlerischer eıle gleich vorzügliches An-
tonıuswerk das ohl auf ange Zeıt nıcht mehr übertroifen werden
ürfte  6

Um die rage ach den erıichten über dıe Antoniıuswunder ZU

lösen, untersuchte der erf systematisch der genauesten Weıse alle
Quellenberichte, alle Erzählungen und egenden ber Antonıius s dem

un! Jahrhundert bıs dem sogenanniten „Wunderbuch das
dıe Chronik der XIV Generäle verflochten ist un:! das zwıischen 1367
un 1374 entstanden ist Das erste Kapıtel S 11—28 behandelt die rage
ob Antonius während SCINES irdischen Lebens W under gewiırkt hat Das
Ergebnis der krıtischen Untersuchung er Quellen des Jahrhunderts
darunter olcher ersten Ranges, WIC der Auszug erhaltene 1e
Bericht ber cdıe Kanonisationswunder, die Urlegende cdıe Chorlegende
un: dıe Reimhistorie des Julıan VonNn Speyer Jautet mıft er Besitimmt-
eıt ahın, Antonıus be1l seinen Lebzeıten eın Wunder gewiırkt hat
Daß die Überlieferung dıese qisache annte, ergıbt sich sehr mier-
essanitler Weise daraus daß 1293 der Franzıskaner Peter Raymundı
ausdrücklich bemerkt, der Heilige SCINCIN irdischen en sıch
nıcht durch körperliche W under ervor und dem gegenüber auf dıe
ge]sugen Eirfolge SCINES ırkens hinweıist Aus diıesem bestimmten
Ergebnis olg daß alle spateren Berichten dem eıligen VOo  ] ua
beigelegten W under Jegendarısch und historısch völlıg unbegründet sınd
ber ebenso bestimmt bezeugen, WIC zweılen Kapıtel (S 28—43) nach-
SCWICSCH WITL dıe gleichen Quellen des 13 Jahrhunderts, daß soflort ach
SC1INCHM ode VO. Tage der Beısetzung I unı 1231 zahlreiche
Waunder durch Berühren des darges un durch nrufung des volks-
tümlıchen eılıgen erfolgten die uUrc dıe amilıche rhebung für die

onNna ach SCINCIN ode bereıts eingeleıtete Kanonisation WIC
durch den Bericht der zeıtgenössischen Quellen bezeugt sınd ZWAaAL,
daß schon dıe ersie Kanonisationsbulle VO. Junı 1232 dıe aisachne
daß der Herr das rabh des eıliıgen durch viele un sroße W under aus-
gezeichnet habe, qals Grund für die erfolgte Heiligsprechung angl
ichtig ıst el daß dıe VOo Papste eingesetzte Untersuchungs-
kommissıon durch Verhör der wunderbar Geheilten un! der Zeugen untier
Eıd die Einzelheiten testzustellen suchte betref{is der ankheıten un
des Vorganges be1i der Heılung.
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Verschieden VON der Kıinstellung der altesten Quellen ist NUuNn die
Haltung der späteren Biographen und Panegyriıker des hl Antonıus Aaus

dem Jahrhundert Es sıind acht verschıedene Stücke AUS der Zeıt von

zirka 1310 bıs zırka 1374 dıe 1ın den folgenden 1er apıteln bezüglich
cder einzelnen W under, die ın die Lebenszeıt des eılıgen verlegt und
anderer, dıe seliner urbıttie ach seinem ode zugeschrıeben werden,
einer eingehenden un: scharien krıtischen Behandlung unterzogen werden.
uUrc. vergleichende ıuUsche Untersuchung annn der Verfasser nicht
bloß das Verhältnis jener Quellen untereinander bezüglıch der erıchtle
feststellen, sondern uch tast immer aufzeigen, woher die legendarıschen
erıchle SCHOMUNCHN wurden. Auf diese W eise möglıch, das Er-
gebn1s be1ı der Behandlung der Jüngsten VOoON den untersuchten Schriften,
des ‚„Wunderbuches” (S 106—155), nıcht 1Ur dıe In irüuheren Stücken
erzählten angeblichen ntonıuswunder auigenommen, sondern zahlreiche
ecue beigefügt wurden, 1ın aDbDellen VON Berichten ber W under bei Leh-
zeıten (S 118) un:! ach dem ode (S 1530) übersichtlich
zustellen, ber jeden einzelnen Bericht das kriıtische Urteil des
Historikers darzulegen. So wurden dıe 392 In Berichten des Jahr-
underts erzählten W under AaUus der Lebenszeıt des hl Antonıus als
unecht erwlesen und qußberdem etwa 20) Berichte ber under ach
seinem ode aqals legendarısch charakterisıert. el steht aus anderen
Quellen des Jahrhunderts Iest, daß auch ach dem 13 Jahrhundert
wunderbare Heilungen qut Fürbitte des elligen vorkamen. DIie are
un! methodisch charie Untersuchung kommt somıt bestimmten un!
gesicherten Ergebnissen, denen INa  — quti TUn der geschichtlichen
Beweisführung ohne weiıiters zustimmt. Für den objektiv urteılenden
Geschichtsfiorscher hat Hıların Felder die rage ber dıe in den
Berichten des und Jahrhunderts dem hl Antonıus zugeschrıebenen
W under endgültig gelöst. In der Zeıt seINESs irdischen ens hat der
Heılıge keine W under gewiırkt; alle erıchile ber solche sınd egen-
darısch;: solort ach dem ode des eılıgen erfolgten jedoch quf seine
“ürbitte eine ungewöhnlıch große Zahl vVvon wunderbaren Heilungen
un! Eirrettungen, und diese dauerten uch In der Folgezeıt weıiter; doch
mussen auch eine Anzahl der VOINl späteren Berichten erzählten under
VoNn der kritischen Forschung als legendarısch und größtenteils AUS

alterem aler1a. ber andere Heılıge geschöpift angesehen werden. Das
Lebensbild des hl Antonıus erscheınt Nnu  e In seiner geschichtlichen
“chtheı un: Frische Die Studie bıldet zugleich einen wichtigen Belitrag

VON ua101 der altesten Quellen ber den grpßen Heılıge
Kirsch

Robert C, Pelagli diaconı ecclesiae Romanae In eien-
s1o0ne trıum capıtulorum. Texte latın du manuscrit Aurehanensis

(70) dıte AaVEC introduction et nNOTes. (Studi 'Testi 97.) (Catta
del Vaticano, Biblioteca Apost. Vaticana 1932 80 111 Seıiten

Die 1ın der Bıblıiıothek VoNn Orleans aufbewahrte Handschrift, dıe den
größten eıl der Schrift des römischen Diakons und späteren Papstes
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elagıus Verteidigung der qut dem Konzil Konstantinopel 533 VeLr-

urtieılilten „Drei pıtel” nthält, gehörte ursprünglıch der el eury-
sur-Loire und stammt A4aus dem ahrhundert Das Verdienst, cdie

Anfang und CcCA1usse durch Ausfall VOoOI Quaternionen unvoll-
ständige bhandlung des elagıus gefunden un erkannt aben,
gebührt Duchesne, w1e der jetzıge Herausgeber ın dem Vorwort
(S hervorhebt Duchesne hatte eine Abschrift des 'Textes NoMmMECN,
die seinem er „L/’Eglise A VIe s1ecle‘ ein1gen Stellen
benutzte, un! die Absıcht, das Stück herauszugeben, q hber kam
nıcht ZUTL Ausführung Glücklicherweise hat 1U Devreesse, Skriptor

der Vatikanıschen Bıblıothek, die Ausgabe übernommen und VOTIT-
ire  ıcher W eıse ausgeführt. In der qusführlichen Kınleitung (S XI
bıs bietet der Herausgeber Zzuerst dıe Beschreibung der and-
schrift, die das wichtige ucC. aqautftbewahrt hat Es ıst eine Miszellaneen-
handschrift mıt verschıedenen l exten, dıe ursprünglıch wenigstens

Quaternionen e; doch iehlen, un: ZWAar schon se1t dem Jahr-
hundert, die Quaternionen bis 17; un:' die qauft 17 folgenden. urch
diesen Verlust sınd Buch un! der ang VOoO  — Buch 11 der Abhandlung
des elagıus, SOWI1e der Schluß des Buches VI anden gekommen. IDies

das letzte Buch, ach dem en Inhaltsverzeichniıs, das den
der unversehrten Handschrift angıbt und worıin der Iraktat folgenden
ıte hat Pelagıl diaconı! ecclestiae Romanae In defensione trıum capıtu-
lorum brı VI Der ext beginnt In Auszügen aUus einem Briefe
armenischer önche yT1 VON lexandrıen, worın diesem Vorwürfe
gemacht werden se1lner guten Bezıehungen den Antiochenern.
Der Inhalt der erhaltenen Bücher wıird dann 1m Kapıtel der Kınleitung
kurz behandelt, un schon A4AUS dieser ZZe er kennt INa die Wichtigkeıit
der Quelle für die Geschichte der chrıstologischen Streitigkeiten des

un Jahrhunderts Im I1 un 111 Kapıtel wird Pelagıus ın seliner
Tätigkeıit als Dıakon und aqals aps geschildert, wohel ausführlıch, auf
Grund der Quellen, seine Tätigkeit un: selne Stellungnahme Iın Kon-
stantınopel während des Pontihkates der Päpste gapltus ( ın Kon-
stantınope. 292 prı 536) und 1gilıus, besonders während der Tragödie
des letzteren be1l seinem Aufenthalt In Konstantinopel In der aC. der
„Dreı Kapıtel”, und das Verhalten des Dıakons elagıus gegenüber dem
Papste ZUT Darstellung gelangt. Aus dieser Stellungnahme den
'apst, als dıeser dıe Verurteilung der „Dre Kapıtel” SC  1e€  ıch bestätigte,
ist die Abhandlung entstanden. Die are und aus  rlıche Schi  erung
der Ereignısse 1n Konstantinopel hıetet dıe Grundlage Tür das Verständnis
der ‚„‚defensio0” des römiıischen Dıakons TOTLZ dieser Stellungnahme wurde
elagıus VOIL Kaılıser JustinJjan qls Nachfolger des 1gıllus auf den
römiıschen Bischofstuhl rhoben Die großen Schwierigkeiten, die ıIn
Rom selbst und In anderen Teılen des christlichen Ahbendlandes Tfand

der Angelegenheıt der „Drei Kampıtel” werden wıeder quellenmäßıg
behandelt Als aps mußte elagıus verleugnen, Was 1m Drange der
auifregenden Ereignisse ıIn yZanz, die ıh persönlich stark 1n Mitleiıden-
schaft SECZOSCH hatten, geschrıeben hatte CL erkannte un dıie Verurteilung
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der „Drei Kapıtel” UrCc. dıe Synode VOIL Konstantinopel VO 553 un!
deren Bestätigung durch 1gulıus VOL 554 und suchte den W iderstand

brechen, der VOLL den Bischöften VON T1ka, VON Oberitaliıen un
Illyrıkum un: Gallien dagegen rhoben worden Wl  — Allein die
„defens10 bleıbt wichtiges und ınteressanites uC. für dıe geschicht-
1C. Beurteilung der orgänge ZAanNz 1ur das Auftreten des elagıus
aqals Diakon der Sache und zugle1c. £€1Ne (Quelle Tür dıe vorhergehenden
Lehrstreitigkeiten der miıtgeteilten Tatsachen und der
vielen Schriftstücke AaUuSs der Zeit, die darın herangezogen sınd. Urc.
dıie Herausgabe des lL1extes hat Devreesse den Kirchenhistorikern
großen Dienst W165eIHN

Was den ext betrı1(fit, bhietet das 111 Buch, nachdem hbereıts
I1 uC. VOIl dıe ede die Verteidigung des Theodor VON

Mopsuestıia gegenübher den ıhn erhobenen nklagen das Buch
N! der Rechtfertigung des 'Theodoret Von yrus gewıdmet das Buch
betrifit den T1e& des Ibas An diıese Wiıderlegung der nklagen q ul
dogmatıschem Gehbiet dıe dreıl Personen dıe von der Verurteijlung
der „Drei Kapıtel getroffen wurden knüpit dıe olem1ık (8! das
Verhalten des Papstes Vıigılıus, dıe CA1Iusse des Buches begınnt
und VI ucC fortgesetz wiırd unter Hınwels quf dıie Folgen die
das orgehen für das Konzıl VOINl Chalcedon en mu ß Mıtten
KErörterung iı.ber Cyrill VON Alexandrıen un Theophılus briıcht dann der
ext abh Der Veröffentlichung des LTextes sınd ZW el Arten VOI1 An-
merkungen beigegeben e1Ne erste, diıe textkrıtische Bemerkungen hletet
und eINe zweıle mıt sachlıchen nmerkungen denen auch dıe VON

1g111us angeführten Zeugn1isse ıdentifhzıert sınd neben emerkungen
geschichtlichen nnNnaltes Diıie eEue€e Quelle annn VONN den Forschern
equem benutzt werden tür eUue Untersuchungen ber die behandelte
LDOche Die JeTr etzten Seıten enthalten ein Personen- und Sach-
regıster lateinıscher Sprache

K<ırsch

Ratıones Decımarum tahae Nel secolij 111 XIV Tuscıa ,I‚ La
decima degli 11111 CUTAa dı Pı dı1, (‚on
Caria topografica dioces1ı nel SC  © 111 (Studi Test1i 98.)

del Vatıcano 19392 LLV u S72 S mıiıt der Karte der Diözesen
des Jahrhunderts besonderem Umschlag Schlusse

Mıt sroher Genugtuung ist das wıssenschafitlıche Unternehmen, das
311 em vorliegenden an eroIiIne wird, begrüßen. Das Hıstorische
Institut der Görresgesellschaft Rom nat zuerst dıe reichhaltıgen
geschichtlıchen Quellen, die 111 dem Archıv der (‚amera apostolica
Vatikanıschen Archıv tür das un das Jahrhundert vorlıegen,

planmäßiger W eıse Arbeit SCHOMUNCN, zunächst uUrc Heraus-
gabe der eTrT1ICHNIie der ollektoren der päpstliıchen Kinnahmen
den Diözesen des Deutschen Reiches und der „Annaten Tür diese
Gebilete annn Aurch cdıe wıchtige Serı1e „Vatıkanische Quellen
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Geschichte der päpstlıchen Hof- un Finanzverwaltung 6—1378”,
VOIl der Jetz fünf an vorliegen. FKür andere Länder wurden annn

uch für Italıen, dasäahnlıche Quellenpublikationen unternommen
durch besonders reichhaltiges Materı1al vertreien ıst, wurde bereits 18  Q
eine planmäßıige earbeıtung und Veröffentliıchung AauUus den verschledenen
Kameralregistern 1Nns Auge gefaßt; alleiın dıe Verwirklichung lheß sich
damals nıcht erreichen. Später grafi dann Mons. Angelo Mercatı, der
gelehrte Präifekt des Vatikanıschen Archivs, den Plan wıeder auf, und
NUu 1eg ın vorzüglicher Ausführung der erste Band VOor, zugleich Muster
für die nachfolgenden Bände der Serle. Zunächst sollen dıe Rechnungs-
ablagen ber dıe Lrrhebung der Zehnten des und Jahrhunderts
bearbeiıtet nd herausgegeben werden. Allen Forschern auf dem Gebiete
mittelalterlicher Geschichte ıst bekannt, wI1e reiches lokalgeschichtliches,
topographisches, wirtschaftsgeschichtliches alier1a In dıesen Rechnungen
enihalten ist on der erste Band der derle, der die Di6özesen des qalten
TuscJıen um1a. 1elert 9QqIUr einen augenscheinlichen Bewels. Er ist
bearbeıtet VOI dem bekannten Forscher ul 1, der Urc:
seine wichtigen Veröffentlichungen Kirchengeschichte Von Lucca
und andere TDelten w1€e durch seine langJ]ährige Tätigkeit 1 atıka-
nischen 1V 1Ur diese Arbeiıt ın vorzügliıcher Weise befähigt un' ın
erster Linıe berufen Wa  -

Fuür die Zehnten der Tusc1i1a enthält dALeser ersie Band dıe Erhebung
des sechsjährıgen Zehnten 1274 bıs 1250, der VO allgemeiınen Konzıil
VON Lyon 1ür den Kreuzzug ausgeschrieben worden Wa  - Wiıe in der
I<  } I1 ausgeführt wird, umiaßte dıe Tuscıa Annonarıa, das
heutige Toscana, bıs ZU Jahre 1325 ZWO Dıözesen: Florenz, Fiesole,
Pistona, Arezzo, SJiena, hilusı, Sovana, Grosseto (Roselle), Massa
Marıttima (Populon1a), Volterra, Pısa, Lucca. In dieser Einteijlung
sınd die Diözesen ın den Rechnungen naturgemäß enihalten un!: er
werden letztere ach dıeser Einteilung veröffentlicht. Das alerı1ıa
Vatikanıschen rTchıv ist reichhaltıg; es baıetet nıcht cdie General-
abrechnung des Kollektors cCampo VOLL Florenz, oPS VOIl TAal0O und
aplan des ardınals obono, sondern uch den größten eıl der
Sonderrechnungen der Subkollektoren, dıe ın den einzelnen Di6özesen
In der rhebung der Steuer tätıg In dieser 1INSIC. sınd dıe
DIözesen ın ungleicher W elise vertreien; während nämlıch VOonNn einzelnen
(Pistoia, Solvana, Grosseto, Massa Marıttima) hloß für eın Jahr die
Spezlalabrechnungen veröffentlicht werden, finden sS1e sich für andere
Iıözesen für Z7WEe1 oder drel VOT. In der FKıinleitung werden, ach
den nötigen Angaben ber das archivalıische Materı1al, cdıe Listen der
sehr zahlreichen Subkollektoren tabellarısch zusammengestellt für dıe
ErhebungsJ]ahre; ferner diıe erhaltenen Rechnungen 1m an: „CGollec-
ior1ae mıt den nötigen Bemerkungen ıber dıe Listen der ırchen
Interessant sınd dıe Übersichten über die Festsetzung der 1axen 1ür
die 3167 kirchlichen örperschaften nd Personen, die In Betracht
kommen, un ber das rgebnıis der Erhebung (miıt Listen der Kırchen
un rüunden, die hıs März 2892 och N1C. bezahlt hatten). ach den
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'1axen die Steuer ın runden Summen tür die sechs Tre ergeben
MUSSEN;: 120.000 Pısaner un 13.000 Si]1eneser un S0000 Cortoneser
un ach der Schlußabrechnung des Kollektors Aarcen bıs März 1282
tatsächliıch rhoben worden: Pf£., S50l., Den Pıisaner, 8863 Pf.,

Sol., Den. S5leneser, 9264 PIA 13 S0l., Den CGortoneser Münze.
egen den Kollektor wurden VONnN der päpstlichen Kammer nklagen
Thoben wegen Mangel ın seiner Amtsführung, und andererseıts wurde

noch 1285 Von aps Honorius ach Rom ıtiert sich VOeI-

antwortien der Beschwerden zahlreicher Talaten und ekioren
der Diözese Florenz, habe s1e hoch eingeschätzt und sel ın der
Eintreibung des Zehnten ungerec. VO:  Cn Man sieht auch hler,
wW1€e ıch esS für Deutschland ın „Die päpstliıchen Kollektorien ın Deutsch-
land“ feststellen konnte, daß das Amt eines’ päpstlichen Kollektors 1m

und Jahrhundert keıin leichtes un kein bequemes WA.  b

In sehr arem, übersichtlichem un schönem Drucke enthalten
ann die hıs 294 die echnungen der einzelnen Dıözesen, iın der
obigen Reihen{folge. Als „Documenti” werden 295 eigegeben: Dıe
Ernennung Alcampos Kollektor Sept. > dıe Instruktionen
für die rhebung des Zehnten: dıe Aufforderung den Kollektor
Z Rechnungsablage (9 Maı und dıe chlußabrechnung

März 1282 Es 018g weıter als wichtige Beilage S 243 {T.) die
erhaltene Abschätzung der kirchlichen runden tfür dıe Diözese
Lucca 4US dem Jahre 1260, dıe alteste ekannte kirchliche aus
cd1eser Dıiıözese mıt Angabe der Einnahmen für jede Kirche un iırch-
liches nstıitut. Diese Laste ist VOL allgemeinerem kirchengeschichtlichen
erte, weiıl AaUuSs der Mıtte des ahrhunderts sehr wenige solche
Aktenstücke rhalten sSInd. Von 279 bis 367 finden sıch drei reich-
haltıge egıster: Diıe Titelheiligen der Kırchen und Äre, dıe ag10-
graphisch sehr ınteressant sınd: Ortsregister; Personenregister. So
ist dıe Benutzung des 1m an enthaltenen Materı1als ın jeder 1NS1C.
erleichtert; In dem zweıten egiıster sınd dıe heute VON den früheren
verschiedenen Namen UrC. anderen Satz bezeichnet.

kın besonderes Wort muß och gesagt werden her die beigegebene
arte, deren Anlage Seıte 369 hıs Z rklärt wırd S1e ist vorzüglıch ın
mehreren Farben ausgeführt. Diıe Grenzen der Diıözesen des [ Jahr-
underts sınd mıiıt verschıedenen FKarben angegeben; dıe (Gırenzen der
eutigen Bistüuümer des ebleties (es sınd 25) ın welligen Strichen und
eine tett aufgedruckte Nummer bezeichnet das Bıstum, tür das der ent-

sprechende Name unien Rande angegeben ist. Die Ortschaftsnamen
sind I ach iıhrer kirc.  ıchen ellung rot oder gsrun gedruckt und die
Eigenschaft der betreffenden Örtlichkeıt ıIn kirchlicher 1NS1C. UrCc.
besondere Zeichen gekennzeichnet. Der Druck ist dabe1ı sehr übersichtlich.
F  a sol1] jedem Band der Serlie dieser „decimae” alıens eine äahnliche
arte beigegeben werden, daß eın kirchlich-statistischer
as des I Jahrhunderts {für Sanz Italıen sich finden wird Es braucht
nıcht betont werden, VO  _ welchem Nutzen eın olcher as tür die
Forscher qauf geschichtlichem (rebhilete des ıttelalter seln wird. SO kannn
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ach UrCAsıc. des ersten Bandes der nNneUEN Ser1e
Vıvant sequentla

Kırsch

erd 11 Kepertorıum (1Germanıcum 11 Verzeichnis der
den Registern un Kameralakten Urbans VI Bonifaz

Innocenz VII un Gregors XII vorkommenden Personen Kırchen
und rte des eutschen Reiches SC1INeTr Diözesen un Territorien

Berlin, W eıdmann 19353 03* 1434 Sp
ert VO. Preußischen Hıstorıschen Institut In Rom mıt diıeser Auftf-

gabe beauftragt hHıetet 1112 dem vorlıegenden zweıten an des eper-
LtOorıum (jermanıcum das qauf dıe deutschen (Gebiete bezügliche aler1a
dar, das sıch den Kegıstern und Kameralakten der römischen Od1ıenz
1111 Vatıkanıschen Archıv findet DIie räumliche Begrenzun erfolgte ach
denselben Gesichtspunkten, dıe G6öller bereıts dem ersten an
€es Kep Germ (1916) zugrundelegte; doch iehlen dıe böhmischen
Dıözesen, dıe VOIN tschechoslowakıschen NsSsuLiu Rom gesondert be-
handelt werden Der Korm ach handelt sıch EiINE alphabetische
ammlung VOn gekürzten Kegesten, für dıe das rts- und Personen-
regıster noch aqussteht Den egesten dıe inhaltlıch eiwa 15 000 Tkunden
verarbeıten, ist eCc1In Vorwort VON un! eINe Darstellung Ol Seıten
des eri vorausgeschickt erti beschäitigt sıch dıeser Abhandlung
mı1 dem Quellenmaterı1al dem Gegenstand der Kanzleıtätigkeit dem
Geschäftsgang der Kanzleı der (‚amera apostolıca un! den eihoden
der Quellenbearbeitung Um wen1ıgsiens qauf diıeser Abschnitte
einzugehen greıfe iıch den ber den Gegenstand der Kanzleıtätigkeıit
heraus Er nthält Beobachtungen ber das KReservatıonswesen, dıe Be-
SeIzZUNg der Beneflizıen dıe Anwartschaiten dıe Inkorporationen, das
Dispensationswesen Ablässe un! Varıa Was erti ber diese einzelnen
Punkte sagt das rundet sıch schon 1NS1IC. quf den einzelnen
Betrachtungsgegenstan kleinen Prachtstücken Er faßt das ıslang
Bekannte knapp N, berichtigt WO NOl ist das Bıld un!
zeichnet eCUu«Cc Siriche hınein Es iıst TE1LLC. ber das Reservationswesen
us  < schon 1el und gul geschrıeben aher gerade er, der sıch SpÄät-
mittelalter aquskennt ireut sıch der gebotenen Bereicherung Da wiırd
beispielsweıse d1e Scheidung der Anwartschaften qufi bestimmte und
unbestimmte Tunden untersucht un qauftf den Wandel hingewlesen der
sich der Zeıt des Schismas bemerkbar machte der WILN
VON 1er dıe Iinıe dem der Kurıe herrschenden Prozelbwesen
SCZOSCH das Klärung un! ehebung der Streitfälle bestimmte FoOor-
mulıerungen der Pirüundenverteilung herausbildete ert oIiien-
bart em den Vorteıil dessen, der mehr oder WCNI1ISCI das SAaANZC
SC.  iche Erbe Päpste VOT ugen nd ı der Lage ist, ein
abschließendes Urteil ber dıe kurıiıalen Institutionen Zeıt n]ıeder-
zulegen. Und uch erneuite Überprüfung des „Geschäftsganges
der Kanzleı”, über deren rgebni1s sich selbst eIwAaAs resigniert
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außert hleıbt wertivo CNUS, nıcht der Be-
leuchtung, dıe ber die Tätigkeit un edeutung der ubıiıkulare (43* 1T.)
un andere kurlale ehorden und kınzelpersonen ausgebreıtet wiırd,
sondern uch des plastıschen un! gesicherten Gesamtbildes,
das sıch dem eser darbiete

Aus den egesten hat zunächst die Lokalgeschichte dıe Haupternte
halten Eis ist wiırklıch erstaunlıch, W1€e dort bıs ın das abgelegene

ort hiınein Persönlichkeıiten wıeder lebendig werden und Ereignisse
klar zulage tretien; 1er äaßt sıch für dıe Reise eines Graien das Itınerar
auistellen oder berichtigen, dort stellt sıch das olk ıIn seinem rel1g1ösen
en ar, 1mM Ablaßwesen, 1m Ausbau der Corporis-Christi-Altäre un
apellen, dıe uch ıIn Deutschland In jenem Menschenalter eine starke
Verbreitung erfuhren, USW. el 1eg qauft der Hand, daß dıe Bedeutung
des Werkes nıcht 1m Lokalen stecken bleibt Vor em kommt neben
der Kırchen- auch die allgemeıne Rechts- und Kulturgeschichte auf ıhre
echnung. Es ist aum eines der Mosaiksteinchen, das auch In gröberem
Rahmen N1IC. seıne eigene hätte Und möchte INa  — an
begrüßen, och mehr „Kleinigkeiten“ mıt aufgenommen waäaren,
auch sS1Ee nıcht eigentlıch ın das „Verzeıiıchnis der Personen, Kırchen
und Orte“ gehören, das dem Rep erm. vorschwebt. uch die Angabe,
WI1Ie hoch sich dıe Einkiünftie der TUuNden elıefen, ware Sar nıcht
nebensächlıch ımnd Sar nıcht reıin okaler Natur W er beisplelsweise
einma| dem Zusammenhang VoNn Geldentwertung und Pfründenhäufung
nachgehen wollte, könnte dem Repertoriıum nıchts entnehmen,
obwohl ıIn ıhm ıIn dieser Hinsıcht eine Quelle ersten Ranges hätte e_
schlossen werden können.

Dıese Begrenzung, dıe dem Inhalt der egesten geseizt ıst,
sıch ın gewlsser Weise auch ıIn der einführenden Darstellung. Es
da och mehr hervorgehoben werden können, daß dıe sıch auft die
deutschen Verhältnisse beziehenden Tkunden och nıcht ohne weıteres

einem Gesamturteıl berechtigen. Was die ergabung on Tunden
betrifft, ist In den Tkunden verhältnismäßig sehr selten vVon der VeTr-
miıttelnden ätigkeıt deutscher FKursten die ede. In den romanıschen
Ländern standen ın Sanz anderer W eise die Fürsten 1m Vordergrunde.
Allerdings weıß ich nıcht, ob dieses türstlıche Eingreifen immer ın den
Bewilligungsbullen erwähnt ist  ° sınd MIr bekannt, königlıche
Prinzen, wenn sS1e tür ihre Kapläne Piründen baten, e1gens el
bemerken, der aps möge dıe Verleihung „MOLU Propr10” vornehmen
un! ıhre eigenen eingereichten Supplıken mıt Stillschweigen übergehen.

eutitsche Landesherren ıuch ın dıeser Weise vorgingen, B  E
diıesem Grunde ıhre Pfründenvermittlung nıcht in dıe Erscheinung
her möchte ich annehmen, daß INa untier den deutschen Fürsten über-
aup eine stärkere Zurückhaltung ın der Provisıonspolıitik eIolgte, dıe
eben doch als solche charakterisıeren ware An einigen Stellen der
Darstellung vermıßt Ina  — auch eıine nähere Begründung der behandelten
orgänge. So wiıird einmal gesagl, der aps habe ın der Verleihung der
Anwartschaften (Gırenzen geselzl, dıe sich selbst nıcht gehalten



3924 Rezensionen

habe und eın andermal, habe Urc. das Exemtionswesen die
ordentilıche Verwaltung gestört Gewiß! ber mıt der Feststellung
dieser atlsache ist uNns 1Ur halb gedient. Es bleibt die rage, wWw1e das
kam, Wer dıe inge betrieb Wiıdersprechende Verfügungen, dıe uniter
dem Namen des gleichen Papstes befördert wurden, erklären sich Zu

eı} schon A4aUus den Eigenmächtigkeıiten nd Regelwıidrigkeıten, die OTlZ
er Vorsorge uch der Kurie vorkamen un! dıe auch ert treffend
berührt uch dıe Könige Von Aragon en sıch des öfteren
ärgerlich darüber geäußert, daß iıhre Beamten die Vollmachten mıß-
brauchten oder 1n einem „unbewachten Augenblicke" den Auftrag e_

schlichen, Konzessionen gewähren, dıe 1m Grunde die Krone N1IC.
rteılt wıssen wollte Daneben konnte, NUur das och erwähnen,
auch das ausgedehnte Prozeliwesen, das VONn der AUS dem römiıschen
ec stammenden restitutio ın integrum einen sehr ausglebigen Ge-
brauch machte de ıIn integrum restit. 41; in V1I® de restitutione 1n
integrum 21; Glem de restitutione ın ntegrum 11) der einheıitliıchen
Auswirkung päpstliıcher Willenskundgebungen hinderlich se1In.
aber qautf die angeschniıttenen Fragen 1m iınzelialle überhaupt eine Aaus-
reichende Antwort möglıch ist, ıll ich nıcht entscheıden, wıe ich auch
keinesfalls uUrc meıline Bemerkungen das Werk des erf in seinem
Werte beeinträchtigen kann und will, das iıch och einmal aqals eıine
höchst wıllkommene eıstung begrüße. Gelegentliche ruck- oder
Schreibfehler, die beı eıner olchen el unvermeıdlıch sıind, werden
dem Lokalforscher die Benutzung kaum erschweren; immerhın möchte

sıch empfehlen, etwalge Berichtigungen seıtens der kenner der okalen
Verhältnisse baldmöglıchst dem ert (gegebenenfalls ber den Verlag)

Verfügung stellen, damıt sS1e 1m egister och verwertet und
uch der übrıgen Forschung 1enlıc. gemacht werden können.

Johannes ©

Johann Peter Kır h, Kirchengeschichte, Die Kirche 1mM
Zeitalter des Individualismus, Hälite Im Zeichen des err-
schenden Individualismus 1800 hbis zur Gegenwart, bearbeiıitet VON

Ludwig Andreas L, reiburg 1D Herder 1933, XNM Uu. 515
eıt TUuC den vierten Band der‘ VHer»dersch en Kirchengeschichte,

cdie die Stelle des alten Hergenröther-Kirsc trıtt, unter en esichts-
punkt 1I5C. und ndıyıdualismus Daß dieser Gesichtspunkt be1
er ıhm innewohnenden Berechtigung doch nıcht Sanz zureichte,
zeigte sıch 1 ersten, 1931 erschıenenen Halbbande, der die Zeıt VONn
1648—1 800 um{Tfaßte, darın, daß mäc.  ige innerkırchliche ewegungen,
W1e der Jansenismus un EKpiskopalismus, entschiıeden uUurz kamen.
Denn dıese beıden Bewegungen sınd acC un: Fortiührung der
großen Kämpfe des und Jahrhunderts Kirchenverfassung
un: persönlıche Heılslehre und gehören dem DreijJahrhundert das
sıch qals Zwischenepoche zwıschen das kiırchliche ılttelaltiter und diıe
moderne Zeit chiıebt un: innerkirchlich UrcC. dıe Idee der Kirchen-
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reform, ach der Außenseıite durch den Bund zwıischen der
Kırche und dem sich immer konsequenter QUs  enden absoluten
ate charakterisjert ist Das Abebben des Reformgedankens und dıe
MaAaC.  oOSse Passiviıtät der INC und des Papsttums gegenüber dem
abhsoluten Staate des Jahrhunderts bereıiten ann den Boden für die
Aufklärung und ıhr Kınd, dıe Revolutıion, ın der die seıt der Renaılssance
ständıg wachsenden een der Beireiung des ndiıyiduums Aaus den
natiurlıchen un:' gottgegebenen indungen ZU lege kommen. Von
dieser Sıcht der kirchengeschichtlichen Entwicklung aus ergıbt sıch
ohne weıteres, dal Veıits Einteilungsprinzıp ın dem Jetzt vorliegenden
zweıten albbande seinem vollen Rechte kommen muß Euiınem
erstiten uUuC. die E,pısode der Napoleonischen Dıktatur (4—32 das
wesensmäßig mıt den Abschnitten des ersten Halbbandes ber Auf-
klärung (244 und Revoalution (323 iL.) verbinden ist, 018 1m
zwelten UC. (33—224) die Entwicklung der Geistesmächte, mıt
denen ecs diıe Kırche 1m ahrhundert tun hat Restauratıion,
ıberaliısmus 1m Staats- und ırtschaitsleben (parıtätischer Staat,
Kapıtalismus) und Sozlalısmus, 1 amp(fe, DZw 1mM un mıt denen
sS1e QUSs der atastrophe der Revolution und Säkularısation
ule 1m innerkirchlichen en (Presse, Miıss1ion, Wissenschaft und
außeren Ansehen emporste1gt. Dieses zweıle Buch ist unstreitig das
grundlegende. e1t arbeıitet heraus, w1e€e dıe katholische Kırche ZU-

nächst S Kampfie das Staatskiırchentum der Restaurationsepoche,
dıie ıhrerseıts dem apsttum und der Kırche 1ın vielem entgegengekommen
WAarL, mıt dem alteren eralısmus mehrfach and ın and geht,
dann In charftfer UOpposıtion cdıe zersetzenden Mächte des Jüngeren
Liıberalismus un dessen ungeratenen Sohn, den Sozlalısmus, ihre innere
Ta stärken un! aC. ber die Geister und eue Weltgeltung

erringen. Das drıtte Buch (225—427) ıst der Entwicklung der
An derkirc  ıchen Verhältnisse iın den einzelnen Staaten gew1ldmet.

Spitze sSTe seiner Bedeutung für die katholische Geistig-
keıt mıt R: Frankreich, iolgen Deutschlan: und die übrıgen
europäıschen Staaten, eINSC.  j1eßlich der Staatenbildungen des
Weltkrieges, uletzt dıe außereuropäischen Länder, mögen Sıe nNnu
schon eine kirchliche Hierarchie besitzen oder Missionsgebiete se1ln.
Diese Länderkamıtel bıeten eine vortreifliche Orlıentierung ber die
Jüngsten geschichtlıchen Grundlagen des egenwartsstandes der katho-
ischen C Kürzer ausgefallen ist das V1 ertie uch Kırche un:
Kırchen Neuzeitliches Sektenwesen (428 bıs 485) mıiıt CC weıl
WITLT bher diese Sparte 1m vlierten and des ügerschen andbuchs der
Kirchengeschichte, ear beıle In zweiıter Auflage VOon Stephan un:! eube,
un 1ın Algermissens Konfifessionskunde vortreiiliche Ter besıtzen.

Es ware leicht, In die Diskussion VOoONn Einzelauffassungen des Ver-
aSsSSers einzutreten und Literaturnachträge zu Jlefern Wiıchtiger cheint
mir, einiges über dıe Anlage, Stoifauswahl un! Ver-
teılung eines angesehenen andbuches, w1e Kirschs Kırchen-
geschichte ist, Wohl werden dıe Ansıchten In dıesen Fragen
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immer auseinandergehen, aber sS1e deshalb unterdrücken, 1e auf den
edankenaustausch gerade ber dıe Hauptanliegen der modernen
Kirchengeschichte verzichten.

Das zweiıte Buch, recht eigentlıch das eErNSsSIuCcC. des Ganzen, tragt
dıe Ideengeschichte sehr qut einer chronologischen ene aufl,

ohne die trukturwandlungen aufe und VOL em nde des
Jahrhunderts berücksıchtigen. Um die Jahrhundertwende beginnt
zweiılellos eine Neuorientierung un damıt die unmittelbare Or-
geschiıchte der eltkatastrophe, In der WIT och stehen. nıcht
ın dem Kapıtel über die phiılosophischen Grundlagen (65 1f.) dem Iın
des deutschen Idealısmus ege ıIn un: quDber Deutschland stärker
echnung T  n werden? Ich 1N! auch, daß dıe Neuauflage der RGG
mıt e dıe modernen Liıteraturen qusiIührlıch behandelt hat, enn
schließlich ist der moderne Roman nıcht mehr un nıcht weniger als
Popularphilosophie. Die Idee des Natıonalstaates ist eın mächtiges
Ferment uch der kırchlıchen Entwicklung (man denke dıe Staaten-
bıldungen des Weltkrieges!), sS1e ber das S85 Gesagte hinaus
Beachtung verdıiente. In dem Kapıtel ber dıe Päpste (126 IL.) ist die
Charakteristik der Päpste selbst un: ıhrer Mıiıtarbeiter eiwas Nnapp-.
Angesichts des großen LEunflusses, den kKırchenstaat und römische rage
qauft dıe gesamlte Kırchenpolitik ausgeübt haben, ware eine 11-

ängende Behandlung dieses Gegenstandes der Zersplitterung ın dreı
Kapıtel (Päpste talıen Vatıkanstadt) vorzuzıehen SCWESECN. Als
ein arer Mangel erscheint mIr, daß dıe deutung Döllingers un:
se1ıner Schule tür den Wiederauisties des deutschen Katholizismus un:
seine Krise ach 18570 weder ıin dem Kapıtel ber diıe kırchliche Wiıssen-
schafit och In dem ber Deutschland genügen heraustriıtt. egen-
ber den usführungen tephan—Leubes (a 260 {l.) ware ber dıe
Fntwicklung der katholischen V olksirömmigkeıt seıt der Auiklärung
un die modernen aszetischen Schulen (Roothan un die Eixercitila
spirıtuaha! einiges Das sehr begrüßende kapıtel
ber dıe katholische Weltpresse wuürde Brauchbarkeıt gewinnen,
Wenn den statıstiıschen Angaben reichere hıstorische ber ründungs-
zeıt un! -verhältnısse, Gründer, edakteure, Rıchtung traten, w1e
sS1e für Deutschland 274 gemacht werden: auch dıe eistung der
großen katholischen Verlage (Herder, Ösel, Pustet, ITC.  elm,

Der für die Berück-Schöningh, Aschendorf gehört der
sıchtigung dieser iunsche ertorderliche Raum 1e sıch unschwer UrCc.
Fıinsparungen un Kürzungen In olchen Kapıiteln scha{ffen, ın denen
die politische eschichte eiwas Tel iıst (z Österreich-
ngarn 209 {f.) Angesichts der edeutung, dıie das Ostproblem und
ce Polenirage für die gesamle Kirchenpolitik Preußens besaß und och
heute besitzt, ware eine Erwelterung der Ausführungen and
der einschlägigen beıten VON Seppelt (Kard OPP); eonNhar:
eiten Pressegeschichte), Laslowski, Kosler (Volksschulpolitik)
erwünscht.
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Der Charakteristika des Veitschen Buches scheinen IMNır Z7wel
seiIN:! eıt äaßt dıe en ık EeWN. zurücktreten hinter den
gelstigen Bewegungen un der seelsorglichen Situation Außerordentlich
knapp sıind dıe onkordate miıt den deutschen Staaten ach 1815
(127 265 i.) und die diplomatısche Seıte des Kulturkampfes (S
bıs 2 Heckel ganz bedacht; nıcht einmal der des 5
nals Ferrata, der als Nuntius In Parıs cdie Ralliementspolitik gemacht
und eine weltpolitische gesplelt hat, dessen emoılren VonNn Bene-
dıkt geradezu als eine Schule der päpstlichen ıplomatie bezeichnet
wurden, ıst genanntT. Es lıegt ın Veıts ellung ZUr Kirchenpolitik
eine gesunde Reaktıon deren zeitweilige Überbetonung. ber ist
S1€e N1C. doch eiwas kurz gekommen? eit geht insbesondere 1mMm
ıtten und vierten Buch VO) Gegenwartsstand A4UuSs wobel erifreulicher-
welse mıiıt statiıstıischen Angaben nıcht espart un rO annn
rückwärtsschreitend die G(reschichte qaut So erhält das Buch stellenweise
den arakter einer kirchlichen Gegenwartskunde. Es wiıird vermöge
dieser Anlage über den Kreıis der wissenschaftlichen Benutzer hinaus
uch dem Praktıker, insbesondere dem Religionslehrer un! Seelsorger,
reiche Anregung bleten. Sehr statten kommen ıhm dabel die recht
gul ausgewählten Zıtate und die flüssıge Darstellung, diıe mi1t ıhrer
Ne1gung Reflexion und der Beschränkung der Literaturangaben
einem er der Geschichts C näher steht als einem
kirchengeschichtlichen buch

Wenn keine Periode der dargestellt werden kann, ohne daß
Cın System theologischer un kırchenpolitischer Anschauungen der
Stoflauswahl un! den W ertungen zugrundegelegt wird, annn
wenigsten die neueste uch eıt ist mehr der weniger EW
durch eın olches bestimmt. Zu den bereıits angedeuteten ügen 1tt
hinzu eın SECWISSET Uptimısmus ın der Beurteillung der Gegenwartslage
der katholıschen M (z 1ın den Bemerkungen 180 209) och
warnt auch mıte VOLr der manchmal ahnungslosen nterschätzung
protestanlischer relıg1öser rai un Kulturleistung, gepaart mıiıt bDer-
schätzung es Katholischen, w1e€e S1Ee in weıitverbreiteten katholischen
Organen Deutschlands hochgezüchtet wird. Auf jeder Seıte des Buches
hört INan den ele  en reden, der durch ange ahre in der kirchlichen
Praxıs gestanden hat und ıihre TODleme und nlıegen kennt. -4ug
hınzu, daß AUS der alnzer Tradıtion schöpft, sollte das genugen,

schützen.ıhn VOL jeder Verdächtigung selner kirchlichen Haltun
ın
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Anzeiger für cohristliche Archäologie.
Von Kirsch

Nr IX

Ausgrabungen und un
Rom

Die rbeıten 1m ersten Teil des Platzes
der echten e1te der jetzigen Aasılıka von Sebastiano der vVv1a Appia
sind vollendet und der neuerrichtete Raum 1st zugänglich gemacht worden.
Die Ausgrabungen konnten vorläufig dieser e1te 1Ur Dbis ZUT (irenze
des modernen, aber se1t einıgen Jahren nN1IC. mehr benutzten Friedhoies
ausgeführt werden;: sS1e können erst Iortgesetz werden Wenn die yEeSsEe{IZ-
1C T1S Tür die vollständige Beseitigung des Friedhoies abgelauifen 1ST.
An dieser Tfür die Grabungen verfügbaren Stelle sind alle este er

interessanteDenkmüäler, darunter wieder mehrere Mausoleen mit
Marmorsarkophagen die och der ursprünglichen Stelle stehen, AausSs«-

gegraben und 1st der en bis auft die gewachsene Erde untersucht
worden. Man iand auch 1er die Außenmauer des echten Seitenschities
der asılıka des Jahrhunderts, daß sie, hnlich w1e hinter dem ore,
in der ursprünglichen öhe hergeste und der Kaum bis ZUT Seiten-
kapelle der echten eıte der Kirche überdeckt werden konnte Auf
diese Weise wurde ein großer Raum der als Museum
für die sehr zahlreichen Bruchstücke altchristlicher Sarkophage, die hbel
den Grabungen ZU Vorschein kamen, eingerichtet wurde. Die Skulpturen
sind in klarer und übersichtlicher Weise in dem Museum (
gebrac An einer Stelle des Bodens ist ein m1t Eisengitter verschlossener
Schacht en gyelassen, einen seiner ursprünglichen Stelle uıunter
dem en des en Seitenschifites gygefiundenen, unversehrten und mıit
Skulpturen geschmückten Sarkophag, den INan dieser Stelle auch
beließ, sehen können. Von dem Kaume AUS sind mehrere Mausoleen
zugänglich oder SIC  an bei einzelnen 1st der Türpiosten noch der alte
und seiner ersten Stelle: und in den wieder mıit einem aCcC VOI-

sehenen Mausoleen sS1e INan die Sarkophage mi1t ihrem Skulpturen-
chmuck der Stelle, wohin sS1e 1mM Jahrhundert gebrac wurden, ZUT

Beisetzung der Verstorbenen. Das rühere Seitenschilft der asılıka
hinter dem ore und der echten e1lıte Vorderteil der Kirche
bildet für die CANrıistiliche Sarkophagskulptur des Jahrhunderts eıne
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außergewöhnlic. reiche Sammlung VOoNn der gyrößhten Wic  igkei er
mehreren Z anz oder Tast Yanz erhaltenen Sarkophagen sind yrößere oder
kleinere Bruchstücke von eiwa 100 verschiedenen, mıit Skulpturen g_
schmückten Sarkophagen vorhanden: die sSsomit einen Rückschluß auft die
hohe Bedeutung des oberirdischen Zömeteriums neben der asılıka der
Apostel gyestatten und zugle1lC zeigen, welchen Umfang die Herstellung
Von christlichen Marmorsarkophagen 1m Jahrhundert anche
Bruchstücke weılsen eigenartige Szenen aul Besonders häulig sind Szenen
der Apostel Petrus und Paulus verireten, Wäas ohne Zweifel mit der
„memorla” der Apostel zusammenhängt. Die bei den Grabungen auige-
undene alte Ireppe, die In das unterirdische Zömeterium führte, ist
vollstandıg hergeste worden, und von jJer AUs werden lJetz auch ale
Besucher in die atakombe und den andern enkmälern uıuntier der
asılıka geiührt

AÄAnonymes Zömeterium der V1ıa iburtina
Die TDe1Iten In der Mauptregion der in der Nähe VOoNn Lorenzo
Eingang des lale Regina Margherita gefundenen Katakombe
sSind abgeschlossen: CS bleiben jedoch noch mehrere Nebengallerien N
zuzraben. In der „Rivista di archeologia cristiana” 1933, eit 3/4, 157 I1
hat Prof. Josi mit dem systematischen Bericht ber die un be-
YgoNNeCN DIie ursprüngliche Ireppe der unterirdischen Regionen des Öme-
teriums wurde gyeiunden und in ihrem unteren eıle Ireigelegt. Es zeigfie
sich daß die Hauptgalerien, die VonNn dieser JIreppe ausgingen, später
etwa eier vertie wurden, Raum IUr NECUEC (jräber Sschalilien
Jedoch diese Vertieiung eriolgte Irühzeitig Aus einzelnen, in mehreren
Galerien ursprünglichen Platze geiundenen Grabschriften mit Kon-
sulardatum AaUS der zweıten Hälite des Jahrhunderts ergibt sich mit
Sicherheit, daß die Ireppe mıit der Hauptgalerie und den altesten Teilen
der Seitengänge aul der ursprünglichen odenhöhe der Galerien in der
ersten Hälite oder in der des Jahrhunderts angeleg und daß die
Region In der zwelten Hälfte und bis ZU Ende des Jahrhunderts welter
ausgedehnt und benutzt wurde. Erst In späteren JTeilen T ursprüuüng-
lichen (iräbern das Monogramm Christi auf, als Beweis alur daß IMan
ın der Konstantinischen Zeit die Benutzung der G'rabstätte Iortsetzte und
dazu ecue (jalerien SC SO bietet der Kern der vranzcnh Region e1in
geschlossenes ild einer reichen unterirdischen atakombenanlage aus
dem Jahrhundert Die Anlage 1sSt Iür uUuNSeTE Kenntnis des Begräbnis-
WESECNS der römischen T1Sten 1im Jahrhundert INSO wichtiger, als
mehrere Gänge iın ihren unteren Teilen zahlreiche völlig uıunversehrte
G'Grabstätten auiweisen. An einer dieser Girabstätten 1st auch die Iteste
bisher ihrer ursprünglichen Stelle in den römischen Katakomben
gyeiundene atlerte Inschrift erhalten (aus dem re 266) Mehrere TalD-
schriiten bieten interessante und eltene Formeln altchristlicher Akklama-
t1onen dar So 1St auch ach dieser e1ite das epigraphische aterl1al, das
Nun bekannt gygegeben wird, VOon gyroßer Wichtigkeit

In einem Gange der atakombe in dieser Kegion 1st NUnN, w1e bereits
im voriıgen „Anzeiger” Röm Quartalschrift 1932 409) urz berichtet
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wurde, eın Märtyrergrab auigeiunden worden. Die Leiche WAar in einem
Nischengrab Deigesetzt worden;: in spaterer Zeit wurde die Girabstätte in
reicher Weise miıt Marmorplatten verziert Diese NCUC, in unbekannter
Zeit zerstorie Ausschmückung edeckte die olgende Inschrift rabe,
die SOM einer Ilteren Orm der (irabanlage angehört:

NOVATIANO BEATISSIMO
MARTURI GAUDENTIUS TXC

Styger, der bereits die Anlage Uurz beschreibt („„Die römischen ata-
komben‘“ 194 gylaubt, dieser Novatian se1 ohl aum e1in anderer
als das aup der häretischen der des Jahrhunderts Die
Chronologie der zömeterialen RKegion stimmt mıit der Zeit des Novatianı-
schen Schismas überein und die öglic  eit; daß 6S sich den Gegner
des Papstes Kornelius handelt, 1ST N1IC ausgeschlossen. och 1ST auffallend,
daß Novatianus 1Ur als Märtyrer, N1IC als „eDPISCODUS” bezeichnet wird,
Was doch wesentlich ware. Sehr auffallend 1St, daß in keinem der 1ne-
rarien den Grabstätten der römischen Märtyrer dieser Novatlanus
vorkommit. Im Martyrologium HMieronymlanum iindet sich der Name
Novatianus 2{ Juni, unmı1ttelbar ach den sieben Märtyrern der V1a
Tiburtina, die nach der Legende ne der hl Symphorosa arcil, und

Juni der Name wieder unter „Romae‘“ 1). Es ist aum
zweifeln, daß zwischen dem neugefundenen Märtyrergrab und dieser
OI1Z Beziehungen anzunehmen sind. So cheint mMI1r daß außer der
Hypothese, 6S handle sich das rab des als Märtyrer verehrten
Schismatikers Novatianus auch die andere berücksichtigen 1ST,
könne ein SONS uınbekannter Martyrer der römischen (ijemeinde se1IN,
dessen rab vielleicht in den Verwüstungen der Gotenkriege Star be-
schädig und dann, weil das jährliche (ijedächtnis N1IC. feierlich begangen
wurde, N1IC mehr hergeste wurde; ward ach dem Jahrhundert
auch N1IC mehr besucht und deshalb der Name in den Itinerarien.
Jedentfalls ist der Fund VOoNn ygroßem Interesse.

taliıen außer Rom
Neapel Die Ausgrabungen in drei altchristlichen atakomben

Von Neapel en sehr wichtige NEeUC Grabdenkmäler in diesen unter:-
irdischen Zömeterien age gefördert.

In der atakombe des wurde unter der alle, die:
sich der echten e1te des OIes VOT der in tre  icher Weise
erneuerten asılıKa 1ınz1e e1in Teil der unterirdischen rab-
yalerien yeiunden, auch bisher unbekannte Fresken erhalten sind.
Proi allardo, dem WIT diese un verdanken, wird 1mM ahrgang 1934
der „Rivista di rcheol CTIST darüber berichten

1) artyrol. Hiıeron. ed u tın et (Acta anc NOV.

II, Pars poster10r, Bruzxellıis 1931), 337, 3JÖ, 3492 Vgl Kırsch, Der stadt-
römische chriıstl. Festkalender (Münster 1924), 20,
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ıne el von bisher unbekannten Tabkammern der Katakombe
des S, unter der Kirche von Maria Sanitä, wurden
uUurc die Ausgrabungen von eilucCı ireigelegt. Urc Untersuchung
der Seitennischen mıit Altären kam eilucC1 ZUTr Überzeugung, daß
hinter diesen Nischen Krypten der atakombe sich eianden Die
Grabungen Destätigten vollstandıg diese Annahme, indem beiden Seiten

ihrender Kirche die unterirdischen Kammern der Katakombe mit
Gräbern geiunden wurden. In einigen Arkosolien ist die Ausschmückung
mıit Malereien erhalten Von besonderem Interesse sind Zzwel Arkosolien,
die och ihre Mosaiken ast unversehrt bewahrt en In dem einen 1St
In einer Urc Pflanzen-Voluten gebildeten Umrahmung 1m Mittelpun
das Kreuz in einem runden Kreise dargeste und darüber die au des
hl Geistes, die auf das Kreuz hera  JegT; eine eltene und interessante
symbolische Gruppe.

uch in den unterirdischen Käumen der en Katakombe untier
der Kirche Eufifebio sind mehrere Krypten ireigelegt worden,
darunter eiıne mit einem Arkosolgrab, dessen Malereien erhalten sind:
diese tellen Heiligenfiguren dar, die von Inschriften begleitet Sind. och
konnten die extie och N1IC vollstandıg miıt Sicherheit gyelesen werden,

daß die Figuren och der sicheren Erklärung edurien Im Jahrgange
1934 der „Rivista di arch. crist.” wird eilucCc1 eine Beschreibung der
neugefundenen Denkmüäler veröffentlichen

Vicenza. Vor der Vicenza, eiwa /50 von der 99-  orta
astello  27 entiernt, jeg eine den Heiligen el1lxX und Fortunatus gygeweihte
Kirche DBereits 1907, bel den rxDeılıten ZUrTr Vergrößerung der Bahnstation,
wurde in der unmittelbaren ähe der Kirche eine antike Begräbnisstätte
gefunden. urc Ausgrabungen In der Jjungstien Zeit wurde die Kenntnis
dieser Girabstätte vervollständig und 6S zeigte sich, daß der gleichen
Stelle, sich die jetzige Kirche erhebt, eın altchristlicher Kultusbau
mıit mehreren nbauten bestand, der in die Begräbnisstätte hineingesetzt
worden WAaäTrl, also eine wirkliche Zömeterialkirche Diese WarTr den beiden
Martyrern ei1lxX und Fortunatus geweiht, Von denen der Dichter Venan-
t1ius Fortunatus pricht, indem OI ausdrücklich bezeugt, daß Felix in
Vicenza, Fortunatus in Aquileja verehrt wurde. Die altchristliche
7Zömeterialkirche aul der Begräbnisstätte bei Vicenza, die sicher von
T1sten benutzt wurde, WAar sSom1 ohne Zweilel ber der Grabstätte des
eılıgen Martyrers el1lx errichtet, dessen Fest gemeinsam mit Fortunatus

gleichen age gyeieler wurde. Die Jjüngsten Ausgrabungen wurden
Urc Don 1useppe Carraro ausgeführt, der in einer demnächst CT7T-=-
scheinenden Monographie die interessanten Denkmüäler eingehend be-
handeln wird.

eutschlan!
XManten ntier der berühmten Kirche des hl Viktor in Xanten

wurde ıIn der jüngsten Zeit eine römische Zömeterialanlage mit Resten
eines altchristlichen Baues auigeiunden Wir en Somıit hier ejne
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Parallele den Funden unter der Krypta der Stiitskirche des hl Cassius
in Bonn und den Entdeckungen der Stätte der en St Albans-
kirche in Mainz. Sobald ausführlichere erichte vorliegen, wird at diese
enkmäler zurückzukommep se1nN.

Syrien.
%. Die Tür die CANrıstiliche Archäologie wich-

tigen un in Dura-Europos, die uns bedeutende este eines christlichen
Kultbaues AUs der ersten Hälite des Jahrhunderts Trachtien (vergleiche
Röm Quartalschrift 1932, 412; Comptes-rendus de l’ Academie des
Inscriptions ei Belles-lettres 1932, ianden eine hochinteressante
Fortsetzung in der Auideckung einer jüdischen Synagoge, die in der Nähe
der christlichen Kirche, ebentfalls ahe hinter der Stadtmauer be1i einem
en Stadttore gelegen ist Sie wurde gyleichfalls Urc die Erweiterung
der Beiestigung die des dritten Jahrhunderts in ihrem oberen
eıle abgetragen, wI1Ie die CANrıistiliche Kirche, und dem weiteren (je-
brauch entzogen; doch ist die uUucKkwan des Hauptraumes, der eigent-
lichen Synagoge 1m Gebäude, in der öhe von 6.50 eier und die anderen
Mauern entsprechend ©1  en, daß die aulıche Anlage klar erkennbar
1st. Von der Straße her gelangte INMan zuerst ın einen Hoi, der der
Stirnseite der Synagoge eine Säulenhalle a  ©, als Vorraum Tür den
Saal, der Tür die gyottesdienstlichen Versammlungen diente eiıne inter=-
essante Parallele ZU Atrium der christlichen asılıka. Die Anlage stammt
AUsSs der des dritten Jahrhunderts in der Inschrift eines jüdischen
Priesters Samuel iindet sich das atum 244—_ 245 Il, Chr Was dem aul-
gefundenen Synagogenbau einen einzigartigen Wert verleiht, ist der Um -
sStan daß die an des nneren aul das reichste mıit Malereien g_
SCAHMUC die ZU yroßen Teil erhalten sind und die sehr zahl-
reiche Darstellungen AaUuUs verschiedenen Teilen des en Testamentes
darbieten Es ist das erste Mal,;, daß eiıne jüdische Synagoge aus der
römischen Kaiserzeit mıit Ngürlichen Darstellunge den änden g_
iunden wurde. Im Hintergrund des RKRaumes befiindet sich eine Nische,
die Olflenbar 1ür die ora diente Die Stirnseite ist oben mıit Bildern
geschmückt 1n die bekannten jüdischen Embleme des siebenarmigen
Leuchters, der alme USW., in der der Schrank mıiıt den heiligen
Büchern, rechts das pIier rahams, aul dem auch der Widder und die
and CGjottes erscheinen. Diese Darstellung des Eingreifens Gottes Urc
die and iın der öhe sich auTt mehreren Bildern eine Parallele

altchristlichen Darstellungen des dritten und vierten Jahrhunderts Die
an ringsum in Felder eingeteilt, die alle mıiıt bildlichen [)ar-
stellungen gefüllt 9 deren otive AaUSs mehreren Büchern des en
Testamentes wurden: ban AauUus den Mosesbüchern Szenen des
Auszuges der Israeliten AdUus Ägypten, AUus der Geschichte der Patriarchen:
Aaus den Büchern der Könige Bilder AdUsSs dem en Davids  9  * weitere D)Dar-
stellungen zeigen das DIer des 1as, die Feijer des Laubhütteniestes USW.
Wenn die Veröffentlichung des reichen ikonographischen Materials VOTI-
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jeg wird sich CIn für die Iteste Geschichte der darstellenden uns bei
den Tısten wichtiges vergleichendes Studium dieser Bilder mi1t den
Darstellungen der christlichen Kirche Dura WIe mi1t anderen VOTI-
konstantinischen christlichen Bildern ausiühren lassen Vergleiche den
Bericht m1T kurzer Beschreibung der Szenen von ar Hopkins und
u esnil du Buisson den Comptes rendus de l Academie des In-
SCI1DPTL10NS et Belles ettres 1933 243— 255 m1t den ergänzenden Aus-
Iührungen azu vVvVon illet ebda DE ZDAD on AUS den letzteren
rsieht Man, welche el Von wichtigen Problemen HrC den Fund Tür
die Forschung geste wurde

Palästina
Auf der öhe des Siaghah der Gegend von Ayun Musa, die von

vielen Forschern als der erg Nebo gCcNOMME wird von dem Moses
das Land der Verheißung sah und SCIH rab verehrt wurde, hat das
Bibelinstitut der Franziskaner Jerusalem Verbindung m1T der
ustodie des Heiligen Landes Ausgrabungen unternommen die ZUT Ent-
deckung altchristlichen asılıka m1L mehreren nbauten ührten
DIie asılıKa 1St dreischifflig und jeder eıte des Hauptschiffes
acht Säulen, deren Basen Ort und Stelle erhalten Sind VvVon der halb-
runden Apsis, deren Wänden fünt steinerne Sitzbänke übereinander
sich hinziehen, ührten 1üren die beiden Nebenräume des Pastophorion
und Diakonikon Im Mittelpun der Apsis wurde e1in Bodengrab gefunden
von 226 etier Länge, 0.60 etier DBreite und 080 eier 1eie Der
Bodenbelag der asılıka WAar AUS osaik das besten den Seiten-
sSchılien erhalten 1ST ntier dem ubboden eilanden sich überall regel-
mäßig angelegte Bodengräber Der ıntere eil der Chorschranken WIC
der on wurden ebentfalls auigeiunden An der udse1lte der asılıka
eianden sich ZWe1 nbauten ein Baptisterium, dessen AUS Fels-
OC ausgehauene, kreuziörmige auTikuie erhalten 1st und das
re 597 VO Bischo{i Sergius erbaut wurde, gemäß der Angabe
Inschriit und e1INe der (Giottesmutter geweil Kapelle die von Bischoif
Leontius, dem Nachiolger des Sergi1ius, errichtet ward In den Inschriften
werden die Hegumenoi1 Martyrius und Theodorus rwähnt befand sich
SOmM1 C1M Kloster bei der asılıka An der Nordseite jeg e1in grober
das Seitenschili angebauter Saal der sten er gyelegenen
ubboden hat dem Stuien hinauiführen Der reiche Mosaikfußboden
zeig sehr mannigfaltige otive Sonne Mond Sterne öge Fische,
Pilanzen dazwischen Kreuze Vor der Stirnseite 1e% 61in Narthex eben-

mi1t Mosaikiußboden, und vVon ihm e1INC breite Ireppe Von
sechs Stuien das Atrium ına dessen der Kantharus lag
FEinige Versuchsgrabungen außerhalb der asılıka ergaben este VOon
lterem Mauerwerk DIie den Monaten Juli bis September dieses Jahres
ausgeführten ersten Grabungen, die SIM SYUNSYgES Ergebnis hatten,
sollen nächsten re Iortgesetz werden (Osservatore Komano,

November
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